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    												                     Besten Dank!

Unser Chancenstandort pulsiert

Zu sehen ist dies an dem Engagement der Singener Unterneh-
men, die kontinuierlich in die Zukunft investieren - in den letz-

ten beiden Jahren über 150 Millionen € und in den nächsten 

Jahren ebenso - sowie an Neuansiedlungen quer durch alle 

Bereiche des Handels, der Dienstleistungen und der Produkti-

on. An einem im Sommer durchgeführten Bürgerentscheid für 

ein Einkaufs- und Dienstleistungszentrum in der Innenstadt, 

das ein Gesamtinvestitionsvolumen von 140 Millionen für un-

sere Stadt umfasst.

Diese starke Dynamik des Chancenstandortes ist geprägt 

durch die unternehmerischen Fähigkeiten der Singener Unter-

nehmen, Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen und 

wirtschaftliches Risiko zu tragen. Für uns besonders: Das da-
mit verbundene Bekenntnis zum Standort Singen. 

Basis für eine starke Wirtschaft ist eine sehr gute Ausbildung. 

Zur Sicherung der Fachkräfte und notwendigen Talente ist Sin-

gen aktiv vernetzt mit der Agentur für Arbeit, mit der Fachkräf-

teallianz des Landkreises Konstanz und des Landes Baden-

Württembergs, mit den beiden Kammern, den Schulen und 

der Singener Wirtschaft.

Sehr gut ausgebildete Fachkräfte sind Schlüssel und Motoren  

für die Zukunft unserer Unternehmen. Die Basis hierfür wird 

in den Schulen unserer Stadt gelegt. Ein wichtiges Singener 
Profil: Der Bildungsstandort.

Singen verfügt mit 19 Schulen über die ganze Schulbandbrei-

te, davon allein 4 Gymnasien mit über 500 Abiturienten pro 

Jahr. Das Internationale Abitur ist in Singen möglich, ebenso 

seit 2014  ein Bachelorstudium of Arts in Business Administ-

ration im Verbund mit der Steinbeis Hochschule Berlin an der 

Bildungsakademie der Handwerkskammer Konstanz in Sin-

gen. Singen verfügt damit, gemessen an seiner Größe, über 

ein außerordentlich umfangreiches und leistungsfähiges Bil-

dungsangebot.

Insgesamt 9.500 Schülerinnen und Schüler besuchen die 

Schulen am Standort Singen, davon rd. 5.700 Schüler die 

städtischen Schulen und rd. 3.800 die beruflichen Schulen. 

Die Schulen selbst bieten ein breites Fächerspektrum an, Na-

turwissenschaften und Technik spielen in Singen eine große 

Rolle.
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•	 Eine breit gefächerte Kulturlandschaft, die durch das Muse-

um Art & Cars, das neugestaltete Kunstmuseum, hochkarä-

tige Veranstaltungen in der Singener Stadthalle, der GEMS 

und in der Färbe besondere Akzente erhält. In Zahlen heißt 

das über 2.000 kulturelle Veranstaltungen im Jahr und mehr 

als 300.000 Besucher und davon allein in der Singener 

Stadthalle fast 70.000 Besucher. Und nicht zu vergessen: 

Der Hohentwiel, der jährlich von ca. 70 - 80.000 Kultur- und 

Landschaftsfreunden besucht wird.

Alle diese Fakten bilden neben unserer guten Erreichbarkeit, 

unsere entscheidenden Standortvorteile und machen aus Sin-

gen eine arbeitende Stadt - einen Chancenstandort. 

Einen Chancenstandort, der durch die Kraft der Wirtschaft 

dazu beiträgt, dass das „Bruttoinlandsprodukt von Singen“ 
inzwischen auf den Schätzwert von mehr als 1,8 Mrd. € an-

gewachsen ist. Singen ist überraschend gut! Und das durch 

die Kraft der Singener Unternehmen und Unternehmer.

Singen aktiv Standortmarketing – 
Dialogforum der Wirtschaft

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / 

Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, 

iG Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Indus-

trie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und 

Sprachrohr der Singener Wirtschaft.

 	 Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip 

 	 Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 8 Mitglie-

der gewählt und bilden das Spektrum des Singener Wirt-

schaftslebens ab

 	 Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes 

stellvertretender Vorstandsvorsitzender

 	 Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführe-

rin zur Verfügung

 	 Die 270 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für über 

13.000 Arbeitsplätze in der Stadt

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll  zur Förderung der Entwicklung der Stadt Sin-

gen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedin-

gungen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftli-

chen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch 

eine bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln 

für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern werden Planungen und 

Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen, Arbeiten und Mo-

bilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele

•	 Bündelung der Kräfte

•	 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

•	 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

•	 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

•	 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 

	 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und Industrie

Unsere strategischen Aufgaben

•	 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

•	 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)

	 Auf’s Ganze ausgerichtet und auf Themen spezifisch 

	 ausgerichtet

•	 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

•	 Darstellung des Standortes nach Innen und Außen

Was sind die Alleinstellungsmerkmale von Singen 
aktiv und was ist anders als in anderen Städten:

•	 Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Han-

del,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und Apotheker, Me-

dien, Gastronomie, Vereine, Logistik, Private  

•	 Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich ak-

tiv in die Netzwerke der Partner in Singen und über Singen 

hinaus ein

•	 Public Private Partnership: Der Verein finanziert sich durch 

die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle Unterstüt-

zung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 70% 

„Privat“ und 30 % „Public“.

•	 Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand ver-

tretenen Institutionen. Da diese personell in manchen Fäl-

len an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte 

vor allem da voran, wo die ehrenamtlichen Kapazitäten der 

Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritäts-

prinzip).

Unser Chancenstandort Singen 
zeichnet sich u.a. aus:

•	 Rund 25.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftige arbei-

ten in unserer Stadt. Theoretisch jeder zweite Singener – und 

das ohne Freie Berufe und Beamte. Wir liegen damit deutlich 

über dem Landesdurchschnitt. Dabei spielt die Singener 
Industrie eine bedeutende Rolle. Allein dort arbeiten 7.000 

Mitarbeiter in Produktion, Vertrieb und Verwaltung sowie an 

kontinuierlichen Innovationen, Prozessverbesserungen und 

Produktivitätssteigerungen.

•	 Die Dynamik des Wirtschaftsstandortes spiegelt sich auch 

wider in dem Verhältnis von Einpendlern zu Auspendlern. 

Es erreicht mit 15.400 Einpendlern zu 8.000 Auspendler den 

höchsten Wert im ganzen Landkreis. Auch hier zeigt sich 

wieder die hohe Zentralität des Standortes Singen.

•	 Der pulsierende Einkaufsstandort - mit dem rund doppelt  

so hohen Zentralitätswert wie der deutsche Bundesdurch-

schnitt und an dritter Stelle in ganz Baden-Württemberg.

•	 Die weit über die Grenzen bekannten Singener Automeile, 

mit einer beeindruckenden Markenvielfalt.

•	 Der Gesundheitsstandort Singen – mit einer überdurch-

schnittlichen Zahl von Ärzten mit ihren Fachkräften. Die 

Dichte der niedergelassenen Ärzte beträgt das Doppelte des 

Bundesdurchschnitts. Durch das breite Spektrum der Spezi-

alisierung der Fachärzte verfügt Singen daher über ein sehr 

großes Einzugsgebiet.

•	 Der Handwerkerstandort – mit über 3.000 Berufstätigen, 

die eine innovative und bedeutende Handerkerszene prä-

gen und mit einem modernen Lerncampus „Bildungsakade-

mie“ der Handwerkskammer Konstanz.

Unser Chancenstandort Singen zeichnet sich u.a. aus:
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Diese 4 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen 

und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 

immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege 

von Netzwerken durch persönlichen Austausch mit den Unter-

nehmern, Unternehmerforen, Nachwuchskräfte-Förderung, 

Tag des offenen Handwerks, Netzwerk Existenzgründung mit  

monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche Gesundheits-

prävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 

Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, 

Koordination und Organisation der verkaufsoffenen Sonnta-

ge.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, 

der Bodensee Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerre-

gion Bodensee“, der Clusterinitiative Bodensee, der Fachkräf-

teallianz und IHK Netzwerk Gesundheit.

Unternehmerforen

„Mitarbeiter als Markenbotschafter“

Vor allem im Handel und in der Dienstleistungsbranche sind 

die Mitarbeiter die wichtigste Schnittstelle zum Kunden. 

Durch den täglichen Kundenkontakt haben sie eine nachhal-

tigere Wirkung als andere Marketingmaßnahmen – im Positi-

ven wie im Negativen. 

Die Wirksamkeit klassischer Werbemaßnahmen nimmt seit 

Jahren ab. Daher suchen Unternehmen neue Wege, um Ihre 

Kunden auf sich aufmerksam zu machen. Parallel zum Trend 

Online-, Mobile- und Social-Marketing gibt es eine Rückbe-

sinnung auf eine der ältesten Formen des Marketings: Den 

persönlichen und wertschätzenden Umgang mit den Mitar-

beitern, die dadurch zum authentischen Markenbotschafter 

der Unternehmen werden können.

Ursula Schulz, Geschäftsführerin TEAMSCHULZ Unterneh-

menswerkstatt informierte rund 35 Teilnehmer anhand 

praxisbezogener Beispiele wie Mitarbeiter als Markenbot-

schafter die Marketing-, Vertriebs- und Unternehmensziele 

unterstützen können.

„Gemeinsam Zukunft gestalten“

In den letzten Jahren ist das Thema Mitarbeitergewinnung 

und Bindung ein zentrales Thema bei den Arbeitgebern. De-

mografische Veränderungen und eine deutlich älter werdende 

Erwerbsbevölkerung rücken den Begriff Mitarbeiterbindung 

immer mehr in den Fokus.

Im Wettstreit um die besten Köpfe – und um die bestehen-

den Arbeitsplätze noch attraktiver zu machen – setzen immer 

mehr Unternehmen auf die Optimierung ihrer bestehenden 

Vergütungssysteme. Eine besonders interessante Variante 

Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

 	Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, 

sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. Dieser primä-

re Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor al-

lem im Einzelhandel.

 	Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, 
profitieren auch die Unternehmen

	 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unter-

nehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region be-

heimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die 

wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. Eine typische 

Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

 	Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiter-
entwicklung bei 

	 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, 

die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen und 

außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Perso-

nalmarketing der großen Unternehmen gewinnt diese Di-

mension unserer Arbeit immer größere Bedeutung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten 

als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus 

den Arbeitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netz-

werken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei 

Anliegen unserer Mitglieder.

Mit dem Aktivletter 2016 wollen wir unseren Mitgliedern und 

Partnern wieder eine kompakte Übersicht über unsere kon-

kreten Aktivitäten geben, die wir gemeinsam mit Ihnen ge-

plant, organisiert und wahrgenommen haben. 

ist es, den Mitarbeitern zusätzliche finanzielle Anreize zu 

bieten, ohne dabei die Personalkosten zu erhöhen. Bei einer 

„Vergütungsoptimierung“ ist nicht allein das Wissen über 

die möglichen Entgeltbausteine entscheidend, sondern erst 

die professionelle und systematische Umsetzung ermöglicht 

bessere Ergebnisse für die Mitarbeiter in Form von höheren 

Nettobezügen, ohne dabei den Personalaufwand zu erhöhen.

Praxisnah erläutert Herr Robert Zubcic, Geschäftsführer der 

VorsorgeConcepte GmbH, die aktuellen Möglichkeiten der 

Mitarbeiterbindung und Motivation, die zugleich auch Attrak-

tivität als Arbeitgeber steigern können. 30 Besucher nutzen 

die Chance Fragen zu stellen und zu diskutieren, wie die Mit-

arbeiterzufriedenheit gesteigert werden kann. 

„Rechtsfallen im Internet“

Im Rahmen des Wirtschaftstalks des Netz-

werkes Bodensee in Kooperation mit Singen 

aktiv referierten Dr. Thomas Daum und Jan 

Sklepek zum Thema „Rechtsfallen im Inter-

net“.

„e-go Baukasten für attraktive 
Mobilität in Unternehmen“

15 Gäste informierten sich über den e-go 

Baukasten für zukunftsgerechte Mobilität.

präsentieren

Wirtschafts-Talk

rechtsfallen 
im internet
Informationen für Unternehmen

Unternehmerforum:
e-go - Das Nachhaltigkeitspaket für  
Unternehmen

E-Mobilität & PV-Eigenstromnutzung

Christian Klaiber, 
Leiter der Initiative 
Zukunftsmobilität

Wissen 
Aus- und Weiterbildung
Informationen
Impulse für Unternehmen

Kooperation 
Netzwerk 
Austausch
Cluster
Beratung
Service

Öffentlichkeitsarbeit
Transparente Verfahren
Exposé
u.a.

Stadtfest
Verkaufsoffene 
Sonntage
Sonderaktionen
u.a.

Arbeitskreise
Impulse
Tagungen
Messen

  Darstellung Innen/Außen 
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Singen aktiv: Mitgliederversammlung
zu Gast bei der Elma Schmidbauer GmbH

Zu Gast bei unserer 

jährlichen Mitglieder-

versammlung waren 

wir im Mai bei Elma 

Schmidbauer GmbH 

in der Gottlieb-Daim-

ler-Straße. 

57 Mitglieder und 27 

Gäste verfolgten die Regularien der Mitgliederversammlung 

und bestätigten die Arbeit des Vorstands. Der Vorstand von 

Singen aktiv wurde komplett wieder gewählt. Einzige Ausnah-

me der Vertreter des City Rings: Karl Wager kandidierte nicht 

mehr, zum neuen Vorstandsmitglied gewählt wurde der neue 

1. Vorsitzende des City Rings Michael Burzinski gewählt.

 „Selbstführung – Bin ich Fahrer oder Beifahrer 
meines Lebens?“

Selbstführungskompetenz gehört im 21. Jahrhundert zu den 

Schlüsselqualifikationen für wahren Berufserfolg und Lebens-

erfüllung. Wie schaffe ich es, bei der Forderung nach „schnel-

ler, höher, weiter, besser“ ein Gleichgewicht zu finden? 

Die Referentin Ingrid Scherle zeigte anhand praxisorientierter 

Beispiele auf, wie in der heutigen Zeit durch Selbstregulati-

onsfähigkeit eine Stärkung und Stabilisierung der beruflichen 

und privaten Leistungskraft erreicht werden kann.

Ingrid Scherle, Gesundheitspraktikerin für Persönlichkeits-

entwicklung & ganzheitliches Gesundheitscoaching, Burnout-

Prävention, Training und Beratung aus Köln sensibilierte 90 

Teilnehmer, wie sie achtsam Stresskompetenzen aufbauen 

können, um „Fahrer ihres Lebens“ zu bleiben. 

„Digitalisierung, App & Co – Spielerisch zur körper-
lichen Fitness“

Durch den gezielten Einsatz von digitalen Instrumenten kann 

die Eigenmotivation gestärkt werden. Der Referent Joachim 
Auer, Dipl.-Sportwissenschaftler, Autor, Coach und Gesund-

heitsmanager aus Stockach stellte Möglichkeiten der Digi-

talisierung im Betrieblichen Gesundheitsmanagement vor, 

stellte Ideen zur spielerischen Anwendung und einfachen 

Umsetzung heraus und zeigte gleichzeitig Vorteile, aber auch 

Schwächen, Grenzen und Gefahren auf. Durch einfache prak-

tische Mitmachübungen – auch ohne App & Co – zeigte er den 

60 Gästen, wie jeder sogar mit einem Minimum an Zeiteinsatz 

täglich zur seiner körperlichen Fitness beitragen kann. 

Singen aktiv: 
Betriebliche Gesundheitsprävention

Gesunde und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind die wichtigste Ressource in Unternehmen; sie sind eine 

Grundvoraussetzung für deren Erfolg und Wettbewerbsfä-

higkeit. Unternehmen setzen auf das Betriebliche Gesund-

heitsmanagement in dem sie ihre Präventionsmaßnahmen 

sukzessive ausbauen, individualisieren, stetig professiona-

lisieren und ihre Belegschaft sensibilisieren. 

Betriebliche Gesundheitsprävention wirkt in 2 Dimensionen:

(1)	 Mit einer sinnvollen und gut geplanten Umsetzung kann 

eine höhere Mitarbeiterzufriedenheit und Motivation er-

reicht, die Produktivität und Qualität gesteigert, die Kosten 

durch weniger Krankheits- und Produktionsausfälle gesenkt 

sowie eine geringere Fluktuationsrate erreicht werden.

(2)	  Die betriebliche Gesundheitsprävention kann zugleich 

ein Instrument zur weiteren Attraktivierung als Arbeitgeber 

und damit zur Mitarbeiterbindung sein. Eine Chance für je-

des Unternehmen.

Gemeinsam mit dem Kooperationspartner Audi BKK führt 

Singen aktiv seit 2009 Impulsveranstaltungen zur Betriebli-

chen Gesundheitsprävention durch. Seit 2010 gehört Singen 

aktiv als Gründungsmitglied dem IHK Netzwerk Gesundheit 

an.

Die Veranstaltung „Betriebliche Gesundheitsprävention 

2016“ richtete sich wieder an Geschäftsführer, Personallei-

ter und Personalverantwortliche, betriebsärztliche Vertreter, 

Verantwortliche für Arbeitssicherheit und Gesundheitsprä-

vention, Mitarbeitervertretungen sowie alle Beschäftigten. 

„Lust auf Gesundheit – Männergesundheit“

In ganz Europa sterben Männer ca. 6,3 Jahre früher als Frau-

en. Ab dem 45. Lebensjahr sterben 1,5 mal mehr Männer an 

Tumorerkrankungen als Frauen. Auch koronare Herzerkran-

kungen und Übergewicht treten bei Männern häufiger auf 

als bei Frauen. Nicht zu vergessen die immer wieder auftre-

tende Erkrankung der männlichen Depression.

Männer verhalten sich hinsichtlich ihrer Vorsorge bisher 

weniger gesundheitsbewusst als Frauen und zeigen ein ver-

gleichsweise geringes Interesse. Warnsignale werden ver-

drängt. Modifizierbare Lifestyle-Faktoren wie Bewegungs-

mangel, Stress, Übergewicht und Rauchen spielen bei der 

Entwicklung, Progression oder Remission bei kardio-vasku-

lären Erkrankungen (Herz-Kreislauf), dem metabolischen 

Syndrom (Übergewicht) oder erektilen Dysfunktionen (Po-

tenzschwäche) eine Rolle. Daneben können die Auswirkun-

gen eines altersbedingten Testosteronmangels die Gesund-

heit insgesamt negativ beeinflussen. 

Informativ und zugleich unterhaltsam referierten die beiden 

Singener Experten, die Fachärzte für Urologie Franz Hirschle 

und PD Dr. Wassilos Bentas. Über 100 Gäste, männliche und 

weibliche, nutzen die Gelegenheit sich zu informieren und 

präventive Maßnahmen kennenzulernen.

: Betriebliche Gesundheitsprävention

Satzung

„Singen aktiv Standortmarketing e.V.“

§ 7 (Vorstand)
(2) Die Zusammensetzung des Vorstandes soll die Mitgliederstruktur widerspiegeln.

Der Vorstand hat die Mitglieder über diese Struktur jeweils vor Neuwahlen zu unterrichten.

Name Position Mitgliederstruktur

Dr. Gerd Springe Vorstandsvorsitzender Industrie

Bernd Häusler Stellvertr. Vorstandsvorsitzender Oberbürgermeister – kraft Amtes

Udo Klopfer Schatzmeister Sparkasse, Banken und Finanzen

Michael Burzinski Vorstand Vertreter Einzelhandel, 1. Vorsitzende City Ring

Roland Cron Vorstand Singener Süden, Vorstand iG Singen Süd

Manfred Kuhn Vorstand Freie Berufe

Michael Kumpf Vorstand Handwerk

Dr. Markus Spitz Vorstand Energiewirtschaft

Mitglieder -
versammlung
2016

Herzlich 
willkommen bei der
Elma Schmidbauer 
GmbH !
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Im Rahmen der Mitgliederversammlung beleuchtete Dr. Gerd 

Springe, Vorstandsvorsitzender Singen aktiv, die besondere 

Standortstärke Singens im Sinne “Chancenstandort Singen“:

Die Bedeutung der „Nähe zur Schweiz“

Aufstrebende Schweizer Konzerne mit 

damals neuen Technologien suchten 

zur Zeit der vorletzten Jahrhundertwen-

de im aufblühenden jungen deutschen 

Kaiserreich Standorte mit guter Verkehrsanbindung und nahe 

der Schweiz. So kamen Georg Fischer, die Maggi und die Alu. 

Georg Fischer, die Maggi und 3A Composites, ein Teil der frühe-

ren Alu sind voll in Schweizer Hand. Singen ist auch weiterhin 

für Schweizer Ansiedlungen und Investitionen interessant. 

2004 baute Nestlé sein großes Product-Technology Center in 

Singen. 2010 wurde es erweitert. 2013 übernahm das große 

Schweizer Logistikunternehmen Planzer die Spedition Maier 

und erst jüngst siedelte sich das Unternehmen der Schweizer 

Keller Gruppe für hochwertige Verpackungen, die PAWI GmbH, 

in Singen an. Die Unternehmensleitung ist sehr davon angetan, 

wie sich der OB und die Verwaltung für die Ansiedlung einge-

setzt haben. Georg Fischer nimmt gerade eine 55 Millionen 

Euro-Investition in Betrieb.

Alle diese Schweizer Unternehmen identifizieren sich mit unse-

rem Standort und sind Mitglieder bei Singen aktiv. Zusammen 

beschäftigen sie rund 2.800 Mitarbeiter in unserer Stadt. Das 

ergibt, mit den Zulieferbetrieben und anteiligen Dienstleistern 

rund 15% aller sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze in 

unserer Stadt. 

Der Standortvorteil „Nähe zur Schweiz“ bringt auch dem Ein-

zelhandel inklusive Möbel und Küchen und der Automeile be-

deutenden Nutzen. Grobe und mit der IHK abgestimmte Schät-

zungen ergeben, dass der gesamte Singener Einzelhandel rund 

25-30 % seines Umsatzes mit Schweizer Kunden tätigt. Das 

entspricht, auf Vollzeitkräfte umgerechnet rund 800 sozialver-

sicherungspflichtigen Arbeitskräften. 

Zur Bedeutung der „Nähe der Schweiz“ für den Wirtschafts-

standort Singen tragen auch die Pendler bei, die von Singen 

und seinem Umland aus in die Schweiz pendeln. Ihre über-

durchschnittliche Kaufkraft kommt unserer Stadt zugute. Die 

Aufzählungen, die noch um den starken Logistiksektor Singens 

zu ergänzen wären, zeigen die Bedeutung dieses Standortvor-

teils. 

Dieser Vorteil ist natürlich eng an das Verhältnis der beidersei-

tigen Währungen zueinander gebunden. Bei allen anstehen-

den strategischen Entscheidungen werden alle involvierten Un-

ternehmen, jedes für sich, die Frage stellen müssen, ist dieser 

Standortvorteil für sie eine vorübergehende Opportunität oder 

eine strategische, langfristige, Chance.

Wir maßen uns nicht an, eine Prognose über die Kursent-

wicklung des Schweizer Franken abzugeben. Den von den 

betroffenen Unternehmen jeweils selbst vorzunehmenden 

Abwägungen möchten wir aber eine Hilfe bieten, durch Zusam-

menstellung relevanter belastbarer Fakten. Die Grundtendenz 

der Entwicklung von Währungen zueinander wird maßgeblich 

von den Entwicklungen der zugrundeliegenden Volkswirtschaf-

ten bestimmt:

Die Markierung relevanter Extremwerte ist eine Methode in 

der Chartanalyse um Trends zu untersuchen. Die markierten 

Extremwerte zeigen auf, dass die Kursentwicklung tendenziell 

immer aufsteigend war und selbst in der Gesamtbetrachtung 

nie unter den vormals untersten Wert fiel.

Anschließend wurde das Unternehmen Elma vorgestellt und 

die Gäste der Mitgliederversammlung konnten das neue, sehr 

ansprechende Gebäude inklusive Produktion besichtigen und 

die wichtigen Produkte kennenlernen. Mehrere Millionen Euro 

hat das Familienunternehmen in den neuen Standort investiert. 

Kulinarisch wurden die Gäste in der „Elma Cantina“ im obers-

ten Stock mit Blick über Singen verwöhnt. Besten Dank an die 

perfekten Gastgeber - die Elma Schmidbauer GmbH!

Oberbürgermeister Bernd Häusler nutzte die Mitgliederver-

sammlung zur Überreichung des Ehrenrings der Stadt Singen 

an Dr. Gerd Springe.

Schweiz
Die Volkswirtschaft – Die Währung

(Recherche: Internet, Deutsches Patent- und Markenamt)

 Staatsverschuldung (in % des BIP, 2014)
Schweiz 34,7 %
Eurozone 92,1 % 

 Inflationsrate (Durchschnitt 2005 – 2014)
Schweiz 0,5 % p.a.
Eurozone 1,9 % p.a.

 Patentdichte (Patente pro 1 Mio Einwohner, 2012)
(Patentdichte: Klassische Messgröße für die Innovationskraft einer Nation)

Schweiz 1.032
Deutschland 420

 Flexibler Arbeitsmarkt, Arbeitsfrieden

 Produktivität, Jahresarbeitszeit (2014, Std. pro Jahr)
Schweiz ca. 1.890     „Statistik Schweiz Normalarbeitsstunde“
Eurozone ca. 1.670     „Jahresarbeitszeit Eurozone“

 Arbeitslosenquote Ende 2015
Schweiz   (3. Quartal) 4,9 % (Durchschnitt 3.Quartal)
Eurozone (4. Quartal)              10,4 % (Stand Dezember 2015)

Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Mai 2016 Jahresmittelkurse des Schweizer Franken zum 

Euro 
(Datenbanken der Deutschen Bundesbank - ab 1998 mit Euro / DM-Kurs zurückgerechnet)
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Vier Kolibris begeistern am Saxophon

Singen – Das Konzert im nahezu voll-
besetzten Walburgis-Saal sorgt für Be-
geisterung: Unter dem Motto „Sax in
den Mai“ präsentiert das Kolibri-Saxo-
phonquartett ein abwechslungsreiches
Repertoire und glänzt mit großarti-
gem Können. Dabei wird deutlich, wie
wandlungsfähig dieses Blasinstrument
ist. Mit Saxophon geht nicht nur Jazz,
sondern auch Klassik oder Tango. Der
Abend wird zum Hörgenuss.

Es ist die zweite Veranstaltung der
neuen Konzertreihe „Junges Podium“,
mit der die Singener Jugendmusikschu-

le ehemaligen Schülern, die auf dem
Weg zu professionellen Musikern sind,
ein Podium bieten wolle, wie die Leite-
rin Annette Tinius-Elze betont.

Das Kolibri-Quartett besteht seit
2010. Die vier Musiker lernten sich an
der Hochschule für Musik in Frank-
furt im Laufe ihres Saxophonstudiums
kennen. Zum Auftakt in Singen spie-
len Anne Siebrasse (Tenor), Veronika
Hanrath (Alt), Mikalai Zastsenski (So-
pran) und Moritz Thiele (Bariton) den
ersten Satz aus den „Vier Jahreszeiten“
von Antonio Vivaldi. Mit Johann Sebas-
tian Bachs „Italienischem Konzert“ und
Antonin Dvoraks „Das Amerikanische“
geht es klassisch weiter.

Was bei diesem Ensemble gleich auf-
fällt, ist das perfekt aufeinander abge-
stimmte Spiel. Die vier Saxophonisten
– allesamt Preisträger diverser Wett-

bewerbe –  überzeugen einzeln und
als harmonisch-musikalische Einheit.
Das Programm nach der Pause ist mo-
derner, doch nicht weniger anspruchs-
voll. Ein Höhepunkt ist die Hot Sonate
für Altsaxophon und Klavier von Er-
win Schulhoff – ein Duett im jazzigen
Stil, das mit Moritz Thiele am Saxophon
und Marco Ramaglia am Klavier zum
besonderen Erlebnis wird.

Im Publikum sitzt auch Siegfried
Worch. Er freut sich über die großartige
Leistung des ehemaligen Schülers. „Das
macht stolz“, sagt der stellvertretende
Leiter der Musikschule. Zu Beginn wur-
de Moritz Thiele von ihm und später von
Florian Gutmann unterrichtet. Für den
jungen Saxophonisten war das Konzert
in seiner Heimatstadt eine große Freu-
de. „Hier bin ich schon als Kind aufge-
treten“, erinnert sich Thiele gerne.

V O N K A  R I N  Z Ö L L E R

Angehende Berufsmusiker präsen-
tieren eine überraschende Vielfalt
ihres Instruments

Das Kolibri-Saxophonquartett bei seinem Auftritt unter dem Motto „Sax in den Mai“ im Wal-
burgis-Saal. Moritz Thiele, Anne Siebrasse, Veronika Hanrath und Mikalai Zastsenski (v.l.)
beeindrucken mit Können und abwechslungsreichem Repertoire. B I L D : KA  R I N  Z Ö L L E R

NACHRICHTEN

WIDERHOLDSTR AS SE

Beim Abbiegen
zusammengestoßen
Singen (sk) 6000 Euro Schaden
sind bei einem Unfall an der
Kreuzung Widerholdstraße/
Erzbergerstraße in Singen ent-
standen. Wie die Polizei in ih-
rem Pressebericht mitteilte, bog
der Fahrer eines Fiats am Mon-
tag gegen 12.15 Uhr mit seinem
Auto von der Widerholdstra-
ße kommend nach links in die
Erzbergerstraße ab. Dabei sei er
mit einem dort fahrenden VW
zusammengestoßen, den der
Fahrer vermutlich übersehen
habe, so die Polizei. Die Unfall-
beteiligten blieben bei dem Zu-
sammenstoß unverletzt.

UNFALLFLUCHT

Unbekannter verursacht
1000 Euro Schaden
Singen (sk) Ein unbekann-
ter Autofahrer hat am Sonntag
zwischen 10.30 Uhr und Mitter-
nacht einen Opel in der Kons-
tanzer Straße beschädigt. Laut
Polizei sei der Autofahrer gegen
den Opel gefahren und habe
Schaden von rund 1000 Euro
verursacht. Er sei einfach wei-
tergefahren. Zeugen werden ge-
beten, sich bei der Polizei Sin-
gen, Telefon (0 77 31) 88 80, zu
melden.

ZEUGENSUCHE

Renault beschädigt
und weitergefahren
Singen (sk) Rund 1000 Euro
Schaden hat ein Autofahrer am
Montag zwischen 7 Uhr und 17
Uhr an einem am Hegau-Bo-
densee-Klinikum geparkten
Renault verursacht. Der Auto-
fahrer sei vom Unfallort ge-
flüchtet. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei Singen,
Telefon (0 77 31) 88 80, zu
melden.

ZUM WEITERSAGEN

! Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ 72 Prozent der Singener ihre
Wohnsituation als gut oder
sogar sehr gut beschreiben?

➤ die Bewohner des Ortsteils
Überlingen ihr Wohnen be-
sonders gut einschätzen,
dicht gefolgt von denen im
Ortsteil Hausen?

➤ die Bürger in der Oststadt
mit ihrer Wohnsituation im
Schnitt am unzufriedensten
sind? (smh)

Quelle: Umfrage Singen 2030
Haben Sie auch Wissenswertes aus
der Region?
weitersagen@suedkurier.de

Italienische Schätze rollen ins MAC-Museum
Heute Abend wird im Singener Museum Art and Cars (MAC)
die neue Automobil-Ausstellung eröffnet. Gestern wur-
den die Fahrzeuge aus Italien angeliefert (Bild). „Wir zeigen
echte Raritäten aus dem nationalen italienischen Automo-
bil-Museum MauTo in Turin“, kündigt MAC-Chef Hermann

Maier an. Um 18 Uhr beginnt die Vernissage im Museum an
der Schaffhauser Straße. Präsentiert werden in den kom-
menden Monaten außerdem Werke des Künstlers Marcel-
lo Mondazzi. Mehr Bilder der Vorbereitungen für die Schau
unter www.suedkurier.de/bilderJ Ö B / B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Singen – Unparteiisch verhält sich Sin-
gen aktiv auch weiterhin zur Frage des
ECE-Centers. Das erklärte Gerd Springe
als Vorstandsvorsitzender des Standort-
marketing-Vereins bei der Mitglieder-
versammlung am Dienstagabend bei
der Firma Elma Schmidbauer GmbH. In
verschiedenen Gremien zur Vorberei-
tung des ECE-Einkaufscenters arbeite
die Organisation allerdings mit. „Sehr
anspruchsvoll“ sei der Abstimmungs-
prozess. Letztlich entscheide der Kun-
de über das Wohl und Wehe des Han-
dels, erklärte Springe. Er forderte die
Beteiligten auf: „Bleiben Sie offen und
fair.“ Gerd Springe wurde für zwei wei-
tere Jahre als Chef der Organisation ge-
wählt. Von OB Bernd Häusler bekam er
den Ehrenring der Stadt an den Finger
gesteckt, den er bereits Ende 2015 ver-
liehen bekommen hatte, aber erst jetzt
fertig wurde.

OB Häusler nannte den 17. Juli als
Tag einer möglichen Bürgerabstim-
mung über das ECE-Center. Das wäre
der Burgfest-Sonntag. Die Stadt werde
einen Bürgerentscheid mit einer einfa-
chen Fragestellung vorschlagen. Er wol-
le das Thema „zügig abhandeln“. Für die
ECE-Entscheidung am 31. Mai würden
die Gemeinderäte mit dicken Aktenord-
nern voller Informationen rund um das

Center versorgt. Etwa jeder dritte Job im
Handel sei bereits heute eine gering-
fügige Beschäftigung, erklärte Häus-
ler in Richtung ECE-Kritiker. Und es
gebe Standorte, die deutlich besser für
Wohnraum geeignet seien als am Zol-
lareal und beim Holzer-Bau. Der Bahn-
hofsvorplatz sei planerisch fertig. 8,5
Millionen werde er kosten. Er funktio-
niere „mit oder ohne Einkaufscenter“.
Für die Hegaustraße machte Häusler
den dortigen Geschäftsleuten Hoffnung
auf eine Sanierung ihrer Straße.

Claudia Kessler-Franzen als Ge-
schäftsführerin listete die zahlreichen
Aktivitäten auf, die 2015 organisiert
wurden. Neben den Großveranstaltun-
gen an den Verkaufssonntagen werden
auch viele kleinere Begegnungen er-
möglicht, auch für Kinder und Jugend-

liche. „Wir wollen Motivation geben,
aus der weiten Region nach Singen zu
kommen“, sagte Claudia Kessler-Fran-
zen. Die Hälfte der Besucher stammt
bei den Einkaufssonntagen aus dem
weiteren Umland, ergaben Zählungen
von Autokennzeichen.

Udo Klopfer als Schatzmeister bi-
lanzierte eine gut gefüllte Kasse. Rund
250 000 Euro nimmt Singen aktiv pro
Jahr ein. Fast ebenso viel wird für die
Projektarbeit ausgegeben. Ein sattes Fi-
nanzpolster schaffe Luft, so Udo Klop-
fer.

Thomas Conradi von der IHK Hoch-
rhein-Bodensee sagte, viele würden im
Umland sehr interessiert von außen auf
Singen und dessen Wirtschaftsförde-
rung blicken. Es sei bemerkenswert, wie
Singen aktiv den Standort stark mache.

„Bleiben Sie offen und fair“

V O N J Ö  R G  B R A U N

➤Gerd Springe appelliert we-
gen ECE an beide Seiten

➤Gestern Abend Hauptver-
sammlung bei Singen aktiv

Den Ehrenring der Stadt Singen gab es
gestern Abend für Gerd Springe. Rechts OB
Bernd Häusler, links Claudia Kessler-Fran-
zen von Singen aktiv. B I L D : JÖ  RG  B R A U N

Das sind die Macher
Der Vorstand von Singen aktiv wurde
am Dienstagabend einstimmig gewählt:
Vorstandsvorsitzender Gerd Springe,
Kraft Amtes Oberbürgermeister Bernd
Häusler, Udo Klopfer (Schatzmeis-
ter), Michael Burzinski, Markus Spitz,
Manfred Kuhn, Michael Kumpf, Roland
Cron. Geschäftsführerin ist Claudia
Kessler-Franzen, zweite Kraft im Büro
ist Silke Hirt. Karl Wager wurde aus
dem Vorstand der Organisation verab-
schiedet. Zehn Jahre arbeitete er im
Führungskreis von Singen aktiv enga-
giert mit. Ihm folgt Michael Burzinski
vom City Ring nach.

Singen (jöb) Firmen, die große Flä-
chen für neue Räume brauchen, finden
in Singen derzeit nur schwer Grund-
stücke. Das berichtete Oliver Rahn als
Wirtschaftsförderer im Finanzaus-
schuss des Gemeinderates. Gerade bei
Grundstücken von 30.000 bis 40.000
Quadratmetern gebe es fast keine An-
gebote. Deshalb würden interessierte
Betriebe, die neu ansiedeln wollen, in
Umlandstädte wie etwa Stockach ab-
wandern. Dazu habe es ein aktuelles
Beispiel gegeben, so Rahn. Der Wirt-
schaftsförderer gab im Rat einen allge-
meinen Tätigkeitsbericht ab. Er erläu-
terte, was zu seinen Aufgaben gehöre
und wie er sich mit dem Standort-Mar-
ketingverein Singen aktiv abspreche.
„Gemeinsam versuchen wir, unsere
Kontakte in der Stadt spielen zu lassen“,
erklärte Rahn in der Sitzung. Hinzu kä-
men verschiedene Arbeitsgruppen, un-
ter anderem für das ECE-Center. Auch
Bürgeranfragen für bessere Internet-
verbindungen würden zu seinen Ein-
satzfeldern gehören.

Leerstände bei Geschäftsräumen
und Ladenlokalen gebe es in Singen
derzeit nicht viele, erklärte OB Bernd
Häusler in der Aussprache über dieses
Thema im Ausschuss. Dieter Rühland
(Neue Linie) übte scharfe Kritik an der
Präsentation von Oliver Rahn. Er habe
konkrete Zahlen und Erfolge seiner Ar-
beit erwartet und keine Beschreibung
der Aufgaben.

Kaum Platz
für große Firmen

Singen (jöb) Mit vier Fahrzeugen wur-
de Singens Feuerwehr am Dienstag-
morgen gegen 9  Uhr zur Deutschen
Bank-Filiale in der Fußgängerzone ge-
rufen. In einem Büro war es zu einem
Kabelbrand in der Decke gekommen,
hieß es von der Wehr. Bankmitarbei-
ter hatten den rauchenden Brand aber
bereits mit einem Feuerlöscher selbst-
ständig unter Kontrolle bringen kön-
nen, als die Feuerwehr eintraf. Diese
blieb unter Leitung von Stadtkomman-
dant Andreas Egger noch eine Weile
zur Absicherung vor Ort, konnte dann
aber wieder abrücken. Der Einsatz lös-
te jede Menge Aufmerksamkeit in der
Fußgängerzone der August-Ruf-Straße
aus. Derzeit ist die Feuerwehr heftig mit
Einsätzen beschäftigt. Es bahnt sich of-
fenbar ein neuer Einsatzrekord an, war
zu erfahren.

Feuerwehreinsatz
in Fußgängerzone

Feuerwehr Singen gestern beim Einsatz an
der Deutschen Bank. B I L D : JÖ  RG  B R A U N
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Vier Kolibris begeistern am Saxophon

Singen – Das Konzert im nahezu voll-
besetzten Walburgis-Saal sorgt für Be-
geisterung: Unter dem Motto „Sax in
den Mai“ präsentiert das Kolibri-Saxo-
phonquartett ein abwechslungsreiches
Repertoire und glänzt mit großarti-
gem Können. Dabei wird deutlich, wie
wandlungsfähig dieses Blasinstrument
ist. Mit Saxophon geht nicht nur Jazz,
sondern auch Klassik oder Tango. Der
Abend wird zum Hörgenuss.

Es ist die zweite Veranstaltung der
neuen Konzertreihe „Junges Podium“,
mit der die Singener Jugendmusikschu-

le ehemaligen Schülern, die auf dem
Weg zu professionellen Musikern sind,
ein Podium bieten wolle, wie die Leite-
rin Annette Tinius-Elze betont.

Das Kolibri-Quartett besteht seit
2010. Die vier Musiker lernten sich an
der Hochschule für Musik in Frank-
furt im Laufe ihres Saxophonstudiums
kennen. Zum Auftakt in Singen spie-
len Anne Siebrasse (Tenor), Veronika
Hanrath (Alt), Mikalai Zastsenski (So-
pran) und Moritz Thiele (Bariton) den
ersten Satz aus den „Vier Jahreszeiten“
von Antonio Vivaldi. Mit Johann Sebas-
tian Bachs „Italienischem Konzert“ und
Antonin Dvoraks „Das Amerikanische“
geht es klassisch weiter.

Was bei diesem Ensemble gleich auf-
fällt, ist das perfekt aufeinander abge-
stimmte Spiel. Die vier Saxophonisten
– allesamt Preisträger diverser Wett-

bewerbe –  überzeugen einzeln und
als harmonisch-musikalische Einheit.
Das Programm nach der Pause ist mo-
derner, doch nicht weniger anspruchs-
voll. Ein Höhepunkt ist die Hot Sonate
für Altsaxophon und Klavier von Er-
win Schulhoff – ein Duett im jazzigen
Stil, das mit Moritz Thiele am Saxophon
und Marco Ramaglia am Klavier zum
besonderen Erlebnis wird.

Im Publikum sitzt auch Siegfried
Worch. Er freut sich über die großartige
Leistung des ehemaligen Schülers. „Das
macht stolz“, sagt der stellvertretende
Leiter der Musikschule. Zu Beginn wur-
de Moritz Thiele von ihm und später von
Florian Gutmann unterrichtet. Für den
jungen Saxophonisten war das Konzert
in seiner Heimatstadt eine große Freu-
de. „Hier bin ich schon als Kind aufge-
treten“, erinnert sich Thiele gerne.

V O N K A  R I N  Z Ö L L E R

Angehende Berufsmusiker präsen-
tieren eine überraschende Vielfalt
ihres Instruments

Das Kolibri-Saxophonquartett bei seinem Auftritt unter dem Motto „Sax in den Mai“ im Wal-
burgis-Saal. Moritz Thiele, Anne Siebrasse, Veronika Hanrath und Mikalai Zastsenski (v.l.)
beeindrucken mit Können und abwechslungsreichem Repertoire. B I L D : KA  R I N  Z Ö L L E R

NACHRICHTEN

WIDERHOLDSTR AS SE

Beim Abbiegen
zusammengestoßen
Singen (sk) 6000 Euro Schaden
sind bei einem Unfall an der
Kreuzung Widerholdstraße/
Erzbergerstraße in Singen ent-
standen. Wie die Polizei in ih-
rem Pressebericht mitteilte, bog
der Fahrer eines Fiats am Mon-
tag gegen 12.15 Uhr mit seinem
Auto von der Widerholdstra-
ße kommend nach links in die
Erzbergerstraße ab. Dabei sei er
mit einem dort fahrenden VW
zusammengestoßen, den der
Fahrer vermutlich übersehen
habe, so die Polizei. Die Unfall-
beteiligten blieben bei dem Zu-
sammenstoß unverletzt.

UNFALLFLUCHT

Unbekannter verursacht
1000 Euro Schaden
Singen (sk) Ein unbekann-
ter Autofahrer hat am Sonntag
zwischen 10.30 Uhr und Mitter-
nacht einen Opel in der Kons-
tanzer Straße beschädigt. Laut
Polizei sei der Autofahrer gegen
den Opel gefahren und habe
Schaden von rund 1000 Euro
verursacht. Er sei einfach wei-
tergefahren. Zeugen werden ge-
beten, sich bei der Polizei Sin-
gen, Telefon (0 77 31) 88 80, zu
melden.

ZEUGENSUCHE

Renault beschädigt
und weitergefahren
Singen (sk) Rund 1000 Euro
Schaden hat ein Autofahrer am
Montag zwischen 7 Uhr und 17
Uhr an einem am Hegau-Bo-
densee-Klinikum geparkten
Renault verursacht. Der Auto-
fahrer sei vom Unfallort ge-
flüchtet. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei Singen,
Telefon (0 77 31) 88 80, zu
melden.

ZUM WEITERSAGEN

! Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ 72 Prozent der Singener ihre
Wohnsituation als gut oder
sogar sehr gut beschreiben?

➤ die Bewohner des Ortsteils
Überlingen ihr Wohnen be-
sonders gut einschätzen,
dicht gefolgt von denen im
Ortsteil Hausen?

➤ die Bürger in der Oststadt
mit ihrer Wohnsituation im
Schnitt am unzufriedensten
sind? (smh)

Quelle: Umfrage Singen 2030
Haben Sie auch Wissenswertes aus
der Region?
weitersagen@suedkurier.de

Italienische Schätze rollen ins MAC-Museum
Heute Abend wird im Singener Museum Art and Cars (MAC)
die neue Automobil-Ausstellung eröffnet. Gestern wur-
den die Fahrzeuge aus Italien angeliefert (Bild). „Wir zeigen
echte Raritäten aus dem nationalen italienischen Automo-
bil-Museum MauTo in Turin“, kündigt MAC-Chef Hermann

Maier an. Um 18 Uhr beginnt die Vernissage im Museum an
der Schaffhauser Straße. Präsentiert werden in den kom-
menden Monaten außerdem Werke des Künstlers Marcel-
lo Mondazzi. Mehr Bilder der Vorbereitungen für die Schau
unter www.suedkurier.de/bilderJ Ö B / B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Singen – Unparteiisch verhält sich Sin-
gen aktiv auch weiterhin zur Frage des
ECE-Centers. Das erklärte Gerd Springe
als Vorstandsvorsitzender des Standort-
marketing-Vereins bei der Mitglieder-
versammlung am Dienstagabend bei
der Firma Elma Schmidbauer GmbH. In
verschiedenen Gremien zur Vorberei-
tung des ECE-Einkaufscenters arbeite
die Organisation allerdings mit. „Sehr
anspruchsvoll“ sei der Abstimmungs-
prozess. Letztlich entscheide der Kun-
de über das Wohl und Wehe des Han-
dels, erklärte Springe. Er forderte die
Beteiligten auf: „Bleiben Sie offen und
fair.“ Gerd Springe wurde für zwei wei-
tere Jahre als Chef der Organisation ge-
wählt. Von OB Bernd Häusler bekam er
den Ehrenring der Stadt an den Finger
gesteckt, den er bereits Ende 2015 ver-
liehen bekommen hatte, aber erst jetzt
fertig wurde.

OB Häusler nannte den 17. Juli als
Tag einer möglichen Bürgerabstim-
mung über das ECE-Center. Das wäre
der Burgfest-Sonntag. Die Stadt werde
einen Bürgerentscheid mit einer einfa-
chen Fragestellung vorschlagen. Er wol-
le das Thema „zügig abhandeln“. Für die
ECE-Entscheidung am 31. Mai würden
die Gemeinderäte mit dicken Aktenord-
nern voller Informationen rund um das

Center versorgt. Etwa jeder dritte Job im
Handel sei bereits heute eine gering-
fügige Beschäftigung, erklärte Häus-
ler in Richtung ECE-Kritiker. Und es
gebe Standorte, die deutlich besser für
Wohnraum geeignet seien als am Zol-
lareal und beim Holzer-Bau. Der Bahn-
hofsvorplatz sei planerisch fertig. 8,5
Millionen werde er kosten. Er funktio-
niere „mit oder ohne Einkaufscenter“.
Für die Hegaustraße machte Häusler
den dortigen Geschäftsleuten Hoffnung
auf eine Sanierung ihrer Straße.

Claudia Kessler-Franzen als Ge-
schäftsführerin listete die zahlreichen
Aktivitäten auf, die 2015 organisiert
wurden. Neben den Großveranstaltun-
gen an den Verkaufssonntagen werden
auch viele kleinere Begegnungen er-
möglicht, auch für Kinder und Jugend-

liche. „Wir wollen Motivation geben,
aus der weiten Region nach Singen zu
kommen“, sagte Claudia Kessler-Fran-
zen. Die Hälfte der Besucher stammt
bei den Einkaufssonntagen aus dem
weiteren Umland, ergaben Zählungen
von Autokennzeichen.

Udo Klopfer als Schatzmeister bi-
lanzierte eine gut gefüllte Kasse. Rund
250 000 Euro nimmt Singen aktiv pro
Jahr ein. Fast ebenso viel wird für die
Projektarbeit ausgegeben. Ein sattes Fi-
nanzpolster schaffe Luft, so Udo Klop-
fer.

Thomas Conradi von der IHK Hoch-
rhein-Bodensee sagte, viele würden im
Umland sehr interessiert von außen auf
Singen und dessen Wirtschaftsförde-
rung blicken. Es sei bemerkenswert, wie
Singen aktiv den Standort stark mache.

„Bleiben Sie offen und fair“

V O N J Ö  R G  B R A U N

➤Gerd Springe appelliert we-
gen ECE an beide Seiten

➤Gestern Abend Hauptver-
sammlung bei Singen aktiv

Den Ehrenring der Stadt Singen gab es
gestern Abend für Gerd Springe. Rechts OB
Bernd Häusler, links Claudia Kessler-Fran-
zen von Singen aktiv. B I L D : JÖ  RG  B R A U N

Das sind die Macher
Der Vorstand von Singen aktiv wurde
am Dienstagabend einstimmig gewählt:
Vorstandsvorsitzender Gerd Springe,
Kraft Amtes Oberbürgermeister Bernd
Häusler, Udo Klopfer (Schatzmeis-
ter), Michael Burzinski, Markus Spitz,
Manfred Kuhn, Michael Kumpf, Roland
Cron. Geschäftsführerin ist Claudia
Kessler-Franzen, zweite Kraft im Büro
ist Silke Hirt. Karl Wager wurde aus
dem Vorstand der Organisation verab-
schiedet. Zehn Jahre arbeitete er im
Führungskreis von Singen aktiv enga-
giert mit. Ihm folgt Michael Burzinski
vom City Ring nach.

Singen (jöb) Firmen, die große Flä-
chen für neue Räume brauchen, finden
in Singen derzeit nur schwer Grund-
stücke. Das berichtete Oliver Rahn als
Wirtschaftsförderer im Finanzaus-
schuss des Gemeinderates. Gerade bei
Grundstücken von 30.000 bis 40.000
Quadratmetern gebe es fast keine An-
gebote. Deshalb würden interessierte
Betriebe, die neu ansiedeln wollen, in
Umlandstädte wie etwa Stockach ab-
wandern. Dazu habe es ein aktuelles
Beispiel gegeben, so Rahn. Der Wirt-
schaftsförderer gab im Rat einen allge-
meinen Tätigkeitsbericht ab. Er erläu-
terte, was zu seinen Aufgaben gehöre
und wie er sich mit dem Standort-Mar-
ketingverein Singen aktiv abspreche.
„Gemeinsam versuchen wir, unsere
Kontakte in der Stadt spielen zu lassen“,
erklärte Rahn in der Sitzung. Hinzu kä-
men verschiedene Arbeitsgruppen, un-
ter anderem für das ECE-Center. Auch
Bürgeranfragen für bessere Internet-
verbindungen würden zu seinen Ein-
satzfeldern gehören.

Leerstände bei Geschäftsräumen
und Ladenlokalen gebe es in Singen
derzeit nicht viele, erklärte OB Bernd
Häusler in der Aussprache über dieses
Thema im Ausschuss. Dieter Rühland
(Neue Linie) übte scharfe Kritik an der
Präsentation von Oliver Rahn. Er habe
konkrete Zahlen und Erfolge seiner Ar-
beit erwartet und keine Beschreibung
der Aufgaben.

Kaum Platz
für große Firmen

Singen (jöb) Mit vier Fahrzeugen wur-
de Singens Feuerwehr am Dienstag-
morgen gegen 9  Uhr zur Deutschen
Bank-Filiale in der Fußgängerzone ge-
rufen. In einem Büro war es zu einem
Kabelbrand in der Decke gekommen,
hieß es von der Wehr. Bankmitarbei-
ter hatten den rauchenden Brand aber
bereits mit einem Feuerlöscher selbst-
ständig unter Kontrolle bringen kön-
nen, als die Feuerwehr eintraf. Diese
blieb unter Leitung von Stadtkomman-
dant Andreas Egger noch eine Weile
zur Absicherung vor Ort, konnte dann
aber wieder abrücken. Der Einsatz lös-
te jede Menge Aufmerksamkeit in der
Fußgängerzone der August-Ruf-Straße
aus. Derzeit ist die Feuerwehr heftig mit
Einsätzen beschäftigt. Es bahnt sich of-
fenbar ein neuer Einsatzrekord an, war
zu erfahren.

Feuerwehreinsatz
in Fußgängerzone

Feuerwehr Singen gestern beim Einsatz an
der Deutschen Bank. B I L D : JÖ  RG  B R A U N
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Dr. Gerd Springe zog eine sehr positive Bilanz der 
Aktivitäten des Singener Stadtmarketing »Singen aktiv« auf 
der Hauptversammlung am Dienstag Abend. swb-Bild: of

Dr. Gerd Springe für weitere zwei Jahre 
OB Häusler kündigt Bürgerentscheid zu ECE für den 17. Juli an

Singen (of). Im Unternehmen Elma zog das Singener Stadtmarkting „Singen 
aktiv“ am Dienstagabend Bilanz. Inzwischen 264 Mitglieder zählt der Verein, man 
wolle die Mitgliederzahl auch weiter sukzessive zu entwickeln. Gerade im 
Bereich Handwerk verzeichne man gute Zuwächse und könne Rückgang aus 
dem Handel ausgleichen und sogar die Poppelezunft und die Macher des 
Singener Weihnachtsmarkts sind jetzt neu dabei. Singen aktiv sei am 
Mittelaufkommen inzwischen zu 70 Prozent „privat“ und nur noch zu 30 Prozent 
„public“ und das sei inzwischen ein gutes Alleinstellungsmarkmal. 

 „Chancenstandort Singen“ ist die zentrale Botschaft des Vereins, dessen großen Nutzen der Vorsitzende Dr. Gerd Springe den 
anwesenden über 100 Mitgliedern vorstellte. Singen sei eine dynamische Stadt als die Stadt nicht nur mit der höchsten 
Handelszentralität wie auch als die Stadt mit der größten Zahl an Einpendlern an die Arbeitsplätze. Singen sei eine arbeitende Stadt: 
das „Bruttoinlandsprodukt“ Singen sei inzwischen auf geschätzte 1,8 Milliarden Euro angewachsen, verkündete Dr. Springe stolz in der 
Versammlung. Hier zeige sich auch die Singener Wirtschaftsförderung mit ihren Stärken. 
Als Schwerpunkt hatte sich Springe die Grenzlage zur Schweiz vorgenommen:  25 bis 30 Prozent des Umsatzes beim Einzelhandel 
kämen von den Schweizer Nachbarn, was Dr. Springe mit 800 Arbeitsplätzen in der Stadt, auch von der Industrie bis zur Logistik sieht 
Dr. Springe einen Standortvorsteil für Singen durch die Nahe Schweiz, was für Dr. Springe ein Schwerpunkt in seiner Rede war. 
Ein wichtiges Vorhaben für die ganze Stadt, bezeichnete Dr. Springe die Planungen von ECE für ein Shopping-Center in Singen, 
jedoch habe man sich klar entschieden, sie hier neutral zu verhalten, aber nicht untätig zu sein, sondern vielmehr sich einzubringen in 
den von der Stadt Singen gewählten anspruchsvollen Prozess. „Letztendlich entscheidet der Kunde über Erfolg und Misserfolg des 
Handels“. Bleiben sie offen und fair und nutzen sie alle Möglichkeiten des offenen Prozesses, mahnte Springe angesichts der aktuellen 
kontroversen Diskussionen. 
Geschäftsführerin Claudia Kessler-Franzen stellte die umfangreiche Bilanz vor, die der achtköpfige Vorstand und die 30 
ehrenamtlichen Mitglieder der Arbeitskreise bewältig haben: Vier Unternehmerforen, Impulsangebote für Existenzgründer, 
Veranstaltungen zur betrieblichen Gesundheitsprävention, eine Präventionsveranstaltung zum Thema Ladendiebstahl als Auftakt einer 
Serie von Veranstaltung, ein Business-Talk rund um die „Da Vinci“-Operationsroboter des Gesundheitsverbunds, der „Tag des offenen 
Handwerks“, die Kooperation mit der Regionalen Fachkräfteallianz, Initiativen zur Arbeitsmarktintegration von Asylbewerbern und 
Flüchtlingen, ein Kinderzaubertag, die Abendgesellschaft als gesellschaftlicher Höhepunkt in der Stadthalle, die dieses Jahr mit der 
Auszeichnung der Ehrenbürgerschaft Singen von Dr. Gerd Springe gekrönt wurde, die Leistungsschau der IG Süd im letztjährigen 
April, der Martinimarkt mit verkaufsoffenen Sonntag, der Singener Geschenkscheck mit einem Umsatz von 470.000 Euro in 2015, die 
musikalische Reihe „Musiksommer“ in den Ferien, das Singener Stadtfest (dank finanziellem Fundament durch die Sparkasse Hegau-
Bodensee), der Singener Krippenpfad, der neue Singener Nikolauslauf, der Singener Hüttenzauber, die Präsenz auf der 
Immobilienmesse „Expo Real“ in München waren als Highlights oft sehr gute Kooperationen mit aktiven Partner, wie Claudia Kessler-
Franzen anführte. Denn in der Vernetzung liege die Stärke für das Standortmarketing. 
Schatzmeister Udo Klopfer präsentierte die finanzielle Bilanz, die durch die vielen Aktivitäten kräftig gewachsen ist, auch in den 
Erträgen. Erträge von 253.000 Euro standen im letzten Jahr Aufwendungen von 235.000  Euro, bei einer Bilanzsumme von 135.000 
Euro bei einer Eigenkapitalquote von rund 90 Prozent. 
„Sehr viele schauen sehr neugierig darauf, was in Singen passiert, lobte IHK-Präsident Thomas Conrady, der die Aktivitäten von 
Singen als beispielshaft hervorhob.  Feierlich wurde Karl Wager aus dem Vorstand verabschiedet, nachdem er als Sprecher des City 
Ring vor wenigen Wochen in den Ruhestand ging. Wager war schon 2004 erstmals mit seinem Ruhestand als Karstadt Filialleiter aus 
dem Standortmarketing ausgeschieden, konnte bald darauf aber für weitere zehn Jahre gewonnen werden. 
Eine Weichenstellung für die nähere Zukunft waren die fälligen Wahlen: und da kann Singen aktiv für weitere zwei Jahre auf Dr. Gerd 
Springe setzen, der einstimmig wieder gewählt wurde. 
Für Karl Wager rückt der neue Sprecher des City Rings, Michael Burzinski nach, bestätigt wurden Schatzmeister Udo Klopfer, Roland 
Cron, Manfred Kuhn, Michael Kumpf und Dr. Markus Spitz als Vertreter ihrer Branchen. Singens OB Bernd Häusler ist kraft Amtes im 
Vorstand vertreten. 
OB Häusler hob in seinem Grußwort auf die ungeheure Entwicklung im Handel, Industrie und Handwerk auf. „Gemessen an den 
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätzen sind wir das eigentliche Oberzentrum hier im Landkreis“, unterstrich er. Gegenwärtig sei 
die Stadt an ihrem integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK) um ihre Ziele bis ins Jahr 2030 zu definieren. 
Noch vor Pfingsten würden den Gemeinderäten „eineinhalb Aktenordner“ mit Gutachten und Fakten zum Thema ECE zugestellt 
bekomme damit die die endgültigen Grundlagen für die Gemeinderatsitzung am 31. Juni zur Hand hätten, bei der man die 
Entscheidung zum Thema ECE treffen wolle In der selben Sitzung – die Zustimmung vorausgesetzt - solle auch der Bereits 
angekündigte Bürgerentscheid beschlossen werden, kündigte Häusler erstmals an.  Der Gemeinderat könne die Entscheidung sehr 
wohl treffen, unterstrich Häusler. Gleichwohl sei allen daran gelegen an dieser wichtigen Entscheidung die Bevölkerung zu beteiligen. 
Der Bürgerentscheid soll am 17. Juli, dem Tag des Burgfestest stattfinden, kündigte Häusler an. Ihm sei an einer raschen Entscheidung 
gelegen, damit die Diskussionen beendet werden könnte und nicht noch ein langer Wahlkampf die Stadt belaste. 

Zum Abschluss des offiziellen Teis der Versammlung hatte OB Häusler noch den Ehrenring mitgebracht, der Dr. Springe im Herbst 
verliehen wurde. Nun erst war der Ring selbst erst fertig geworden, so dass Springe ihn sich ganz gerührt überstreifen konnte.

Von: Oliver Fiedler
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Singen aktiv: 5. Businesstalk

„Sehen wir uns im Depot?“

Kurz nach den Sommerferien hat Singen aktiv wieder zum 

Businesstalk geladen. Ein Wiedersehen in ungezwungener At-

mosphäre, Zeit zum Austausch und miteinander ins Gespräch 

kommen. In diesem Jahr in das Singener Kunstmuseum.

Seit 2014 erstrahlt das Kunstmuseum in neuem Glanz. Aus 

dem Kunstmuseum ist eine sehr ansprechende Kunstreprä-

sentanz geworden.

Über 80 Besucher des Businesstalks konnten sowohl die Aus-

stellungsräume als auch die zwei getrennten Depots, ein gro-

ßes mit 142 qm für Gemälde, Plastiken und kleine Kunstwerke 

und ein kleines mit 51 qm für die Grafiken der interessanten 

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Impulsnachmittage

Bereits 11 Jahre werden Impulsnachmittage jeden ersten Mitt-

woch im Monat, 15 bis 17 Uhr, gemeinsam mit der Industrie- 

und Handelskammer Hochrhein-Bodensee (IHK), der Agentur 

für Arbeit Geschäftsstelle Singen, dem Jobcenter Landkreis 

Konstanz – Standort Singen sowie der Gründerschmiede 

GmbH angeboten. Von Beginn an steht darüber hinaus ein 

Netzwerk mit 17 Partnern für spezielle Beratung zur Verfügung. 

Im Fokus stehen neben der Existenzgründung auch die Festi-

gung von Unternehmen und die Unternehmensnachfolge.

Der bestehende starke Arbeitsmarkt hält die Teilnehmer-

zahlen an den Impulsnachmittagen dem deutschlandweiten 

Trend entsprechend auf niedrigem Niveau. Viele potenzielle 

Gründer ziehen die Sicherheit eines sozialversicherungs-

pflichtigen Arbeitsverhältnisses vor. Gleichzeitig, so die Erfah-

rung der Netzwerk-Partner, steigt die Qualität der Gründungs-

konzepte und der tatsächlichen Gründungen. Insgesamt 

haben rund 50 potenzielle Gründer und Interessierte den Im-

pulsnachmittag zur Information und zum Austausch im soge-

nannten Gründerforum genutzt. 

Tag des offenen Handwerks

Praxis Handwerk: 
Berufsorientierung in den Betrieben

Was will ich werden? Welcher Beruf liegt mir? Jugendliche 

im Berufswahlprozess haben die Qual der Wahl. Die Ori-

entierung für die richtige Ausbildung, das riesige Informa-

tionsangebot und die Bewertung der Anforderungen in 

verschiedenen Berufen und das Finden einer passenden 

Ausbildungsstelle stellen die jungen SchülerInnen und auch 

die Eltern vor eine große Herausforderung. 

Das duale Ausbildungssystem gehört zu den wichtigsten 

Standortvorteilen in Deutschland. Voraussetzung dafür ist 

u.a. ein qualitätsstarkes Handwerk, das qualifizierte Ausbil-

dungsplätze für die SchülerInnen zur Verfügung stellt. 

Die SchülerInnen wiederum brauchen eine intensive und 

auch praxisbezogene Berufsorientierung, um sich motiviert 

und gut vorbereitet für eine Ausbildung zu entscheiden. Sie 

müssen in der Lage sein, die Zukunftsperspektive Handwerk 

zu erkennen, um diese auch nutzen zu wollen.

Daher haben die Singener Handwerkerrunde, die Agentur 

für Arbeit und Singen aktiv bereits zum neunten Mal zum 

„Tag des offenen Handwerks” eingeladen. Angesprochen 

wurden die SchülerInnen der 8. und 9. Klassen der Förder-, 

Haupt-, Werkreal- und Realschulen. Zu über 1.400 Terminen 

haben sich berufsinteressierte SchülerInnen angemeldet.

Ziel dieses Tages war es, dass sich die SchülerInnen über 

verschiedene Ausbildungsberufe und die jeweiligen Betrie-

be vor Ort - und direkt an den Arbeitsplätzen - informieren 

konnten, um damit auch eine Bandbreite der Möglichkeiten 

praxisnah kennen zu lernen und Kontakte für Praktikumplät-

ze zu knüpfen.

Das Kunstmuseum Singen – 
5 Sammlungsschwerpunkte:

Künstler auf der Höri und deren Umfeld 
von 1933 bis in die 60er Jahre

(Der wertvolle Kern der Singener Kunstsammlung)

Zeitgenössische Kunst aus der Euregio Bodensee
(Der Bodenseeraum bildet den Bezugsrahmen 

für die Sammlung und die Ausstellungen)

Kunst aus dem Deutschen Südwesten nach 1945
(Für den Sammlungsaufbau wurden die 

Kunstakademien Stuttgart, Karlsruhe und Freiburg 

zu wichtigen Orientierungspunkten)

Landschaftsbild des Hegaus und des Bodensees
(Sind die ältesten Werke der Sammlung)

Kunst im öffentlichen Raum
(Dieser Teil der Sammlung belebt den öffentlichen Raum)

Eine Auszeit vom Pflegealltag

Singen –  Beim Dankeschön-Tag für
pflegende Angehörige demenzkranker
Menschen gab es für rund 40 Teilneh-
mer fröhliche Stunden sowie hilfrei-
che Tipps zur Bewältigung des Pflege-
alltags. Die Veranstaltung, zu der das
Singener Aktionsbündnis Demenz an-
lässlich des Welt-Alzheimertages ins
Haus am Hohentwiel eingeladen hatte,
stand unter dem Motto „Jetzt tu ich was
für mich selbst“ und war als Dank für
den großen Pflege-Einsatz gedacht. Ziel
war aber auch, die Angehörigen dazu zu

bewegen, wieder mehr auf die eigenen
Bedürfnisse zu achten.

Das Treffen bot Gelegenheit zum Ge-
spräch mit anderen Betroffenen. Es
wurde gesungen und gelacht, was vie-
len Teilnehmern sichtlich guttat. Sie
konnten die spürbare Erfahrung ma-
chen, wie wohltuend solche Auszeiten
sind. Auch Ingrid Rothweiler, Sonja Ei-
sele und Rita Maier freuten sich. Es sei
eine tolle Idee, sagten die Schwestern,
die sich die Pflege ihres 89 Jahre alten
demenzkranken Vaters teilen.

Uli Zeller gab in seinem lebensna-
hen und praxisorientierten Vortrag vie-
le konkrete Tipps zur Selbstpflege. Er
ist Seelsorger und Krankenpfleger im
Emil-Sräga-Haus und Autor mehrerer
Bücher zum Thema Demenz. „Es sind
oftmals die einfachen Dinge, die wich-
tig sind“, sagte er und nannte zum Bei-

spiel die Pflege von sozialen Kontakten
und Hobbys, nicht perfekt sein zu wol-
len oder eine Aufgabe nach der anderen
zu erledigen. Barbara Jordan von der Jo-
hanniter Unfallhilfe riet zu Achtsam-
keit und positivem Denken, um sich in
der Pflege nicht selbst zu verlieren.

Reinhard Zedler sprach von einem
großen Problem: „Viele pflegende An-
gehörige wollen keine Hilfe annehmen
oder erst dann, wenn sie selbst krank
sind“, sagt der Geschäftsführer der Ar-
beiterwohlfahrt Kreisverband Kons-
tanz. Deutlich wurde, dass es offenbar
an Betreuungsangeboten für demenz-
kranke Menschen fehlt, die es Ange-
hörigen erlauben, auch für nur zwei
Stunden tagsüber oder abends etwas
für sich zu tun. Wichtigste Erkenntnis:
Man muss wissen, welche Hilfen es gibt
– und vor allem Hilfe annehmen.

V O N K A  R I N  Z Ö L L E R

Angehörige von Demenzkranken
trafen sich zum Dankeschön-Tag.
Die Pflegenden sollen auch auf ei-
gene Bedürfnisse achten

Barbara Jordan (links) erklärt den Teilnehmern beim Dankeschön-Tag für pflegende Angehö-
rige von demenzkranken Menschen einfache Übungen zur Entspannung, die mit wenig Auf-
wand täglich zum Erhalt der eigenen Gesundheit beitragen. B I L D : KA  R I N  Z Ö L L E R

Singen – Es ist schon etwas Besonde-
res, wenn Christoph Bauer als Leiter
des Singener Kunstmuseums die Tü-
ren zu den Schätzen im Depot im Unter-
geschoss öffnet. Das tat er für die Mit-
glieder von Singen aktiv, denen er beim
jüngsten sogenannten Business-Talk ei-
nen Blick hinter die Kulissen gewähr-
te. Es war das erste Treffen und Wieder-
sehen nach den Sommerferien, zu dem
sich 78 Mitglieder angemeldet hatten.

Gerd Springe, Vorstandsvorsitzender
des Standortmarketing-Vereins Singen
aktiv, war sehr erfreut über die große
Teilnehmerzahl. Im fünften Jahr lud
der Verein zu dem Treffen, das jeweils
an einem anderen Ort stattfindet und
Gelegenheit bietet, Kontakte aufzufri-
schen, zu pflegen und neue anzubah-
nen. „Und das in zwangloser Art, das ist
unsere Stärke“, hob Springe hervor.

Christoph Bauer ist der festen Über-
zeugung: „Die Zukunft eines Muse-
ums liegt im Depot.“ Das sei eine pa-
radoxe Einrichtung, denn, so Bauer:
„Wir erwirtschaften nichts, wir kosten
nur Geld.“ Bis zu 95 Prozent der Samm-
lung würden im Depot verschwinden,
die fünf bis sechs Ausstellungen im Jahr
würden aber zum allergrößten Teil aus
diesen Beständen initiiert. Schwer-
punkte seien die Künstler der Höri im
Exil von 1933 bis 1960, das Landschafts-
bild des Hegaus und des Bodensees,
Kunst der Moderne nach 1945 aus dem
deutschen Südwesten und zeitgenössi-

sche Kunst der Region Bodensee. Das
Museum leiste auch einen Beitrag zu
Kunst im öffentlichen Raum.

„Unsere eigene Geschichte können
wir nur transparent darstellen, wenn
wir Werke aus einem Archiv hervorho-
len können“, so Bauer. Eine Sammlung
sei eine sinnvolle Investition auch für
die Nachfolger, sie spiegle den Singe-
nern auch in 100 Jahren die Zeit wider.
Singen sei eine reiche Kulturstadt, Auf-
gabe des Kunstmuseums sei das Sam-

meln, Bewahren, Forschen und Vermit-
teln, schildert Bauer.

Einen Eindruck, was es bedeutet, ein
Archiv dieser Größenordnung zu füh-
ren, erhielten die Gäste im Depot, das
nach dem Umbau des Kunstmuseums
klimatisiert ist. Bauer erläuterte die
Art der Archivierung der gesammelten
Grafiken und Gemälde, darunter auch
Leihgaben, deren Schutz und Pflege.
„Kunstwerke sind wie Menschen. Das
sind unsere Babys“, so Christoph Bauer.

Wirtschaft trifft Kunst

V O N C H  R I S T  E L  R O S S N E R

➤ Verein Singen aktiv ist zu
Gast im Kunstmuseum

➤ Leiter Christoph Bauer
gibt Einblicke ins Depot

Das Kunstmuseum gibt einen Blick hinter die Kulissen: Wie wichtig ein Depot für ein Muse-
um ist und was alles dazugehört, erläutert Christoph Bauer den Gästen von Singen aktiv im
Rahmen eines jährlich stattfindenden Netzwerktreffens. B I L D : CH  R I ST  EL  R O S S N E R

Der Verein
Singen aktiv Standortmarketing über-
nimmt als eingetragener Verein neben der
Stadt Aufgaben der Wirtschaftsförderung.
Der Verein will dazu beitragen, geeignete
Rahmenbedingungen und wirtschaftlichen

Nutzen seiner Mitglieder zu schaffen, um
dadurch eine bessere Qualität und Kun-
denorientierung zu entwickeln. Zur För-
derung der Entwicklung der Stadt im Jahr
2002 gegründet, zählt der Verein zurzeit
267 Mitglieder. Vorstandsvorsitzender ist
Gerd Springe, Claudia Kessler-Franzen ist
Geschäftsführerin. (ros)

AM RANDE

Kommenden Sonntag gelten für
Laufsportfreunde keine Ausreden

mehr. Beim Sparkassen-Halbmara-
thon in Singen wird bestes Laufwetter
vorhergesagt, trocken und angenehm
temperiert. Und wer nicht fit ist für
die volle Distanz über 21 Kilometer,
hat dieses Jahr auch keine Ausflüchte
mehr. Denn die Organisatoren bieten
erstmals nicht nur die Halbmarathon-
Strecke und die verkürzte 10-Kilome-
ter-Schleife an, sondern auch eine für
Anfänger, Fußlahme und Wenig-Trai-
nierte. Sie führt über fünf Kilometer auf
einer Extra-Route vom Rathaus über die
Schanz und das Münchried. Eine ganz
neue Strecke, vermutlich eigens ange-
legt für Ausreden-Läufer. Und das funk-
tioniert! Schon heute gibt es mehr als
100 Anmeldungen für diesen Kurzlauf,
berichten die Organisatoren der DJK.

joerg.braun@suedkurier.de

V O N
J Ö R G B R  A U  N

Keine Ausreden

Neuer Wertstoffhof in Singen nimmt Form an
Der Rohbau des neuen Wertstoffhofes der Stadt Singen ist
fertig. Man erkennt schon die Zufahrtsrampe (vorne im
Bild) und das Sortiergebäude (hinten). Eröffnung könnte im
Frühjahr 2017 sein, hieß es zuletzt. Ein Testbetrieb soll be-
reits im Dezember starten, wenn alle Arbeiten planmäßig
laufen. Autofahrer, die Wertstoffe aller Art wie Kartonagen,

Alteisen, Grünschnitt, Sperrmüll und Elektrogeräte anlie-
fern, haben es dann viel einfacher, ihre Sachen abzugeben.
Im neuen Wertstoffhof können die Wertstoffe bequem von
oben in Container geworfen werden. Dazu wird eine Ram-
pe gebaut, auf die die Autos hochfahren. Bislang müssen
Altstoffe mühsam hochgewuchtet werden. B I L D : JÖ  RG  B R A U N

Hegau – Das Landgericht Konstanz hat
einen 21-jährigen Mann aus dem Hegau
wegen Inzests und schweren sexuellen
Missbrauchs einer widerstandsunfähi-
gen Person zu drei Jahren Jugendstra-
fe verurteilt. Das Gericht hielt es für
erwiesen, dass der damals noch 20-jäh-
rige Angeklagte im Sommer vorigen
Jahres seiner drei Jahre älteren, körper-
lich und geistig behinderten Schwester
Gewalt angetan hat. Dabei habe er de-
ren krankheitsbedingte Widerstands-
unfähigkeit ausgenutzt. Die aufgrund
der Tat eingetretene und bereits fortge-
schrittene Schwangerschaft der jungen
Frau musste mit einem aufwendigen
operativen Eingriff beendet werden.
Wie sie auch dieses Trauma überstan-
den hat, ist nicht bekannt. Der gesamte
Prozess, außer der Urteilsverkündung,
wurde auf Antrag des Verteidigers un-
ter Ausschluss der Öffentlichkeit durch-
geführt. Nach dem Paragrafen 171b des
Gerichtsverfassungsgesetzes ist dies
möglich, wenn eine öffentliche Erörte-
rung von Umständen aus dem persön-
lichen Bereich eines Angeklagten, eines
Tatopfers oder eines Zeugen schutz-
würdige Interessen verletzen würde.
Nur zahlreiche Praktikanten und zwei
Rechtsreferendare, die sich zu Ausbil-
dungszwecken im Saal befanden, durf-
ten die Verhandlung von Anfang bis
Ende verfolgen. Sie unterliegen bereits
seit Ausbildungsbeginn einem Schwei-
gegebot, zu dem sie sich per Unter-
schrift verpflichtet haben.

Jugendstrafe
wegen Inzests
V O N E V  A  M A R I A V A  A S  S E  N

Singen – Beim Versuch, einen Streit zu
klären, kam es am Montagabend gegen
18.40 Uhr in der Maggistraße laut Po-
lizei zu einer handfesten Auseinander-
setzung zwischen mehreren Mädchen,
wobei eine 17-Jährige geohrfeigt, belei-
digt und an den Haaren gezogen wor-
den sein soll. Zunächst soll eine bis-
lang Unbekannte zugeschlagen haben,
als die 17-Jährige zu Boden fiel, ist sie
laut Polizei von einer 15-Jährigen mit
dem Knie getreten worden. Anschlie-
ßend wurden die Angreiferinnen von
einer ebenfalls unbekannten Zeugin
abgehalten, weiter auf die Geschädig-
te einzuschlagen. Personen, die Anga-
ben zur unbekannten Täterin oder der
unbekannten Zeugin machen können,
werden gebeten, sich bei der Polizei Sin-
gen zu melden, Tel. (0 77 31) 888-0.

Handfester Streit
unter Mädchen

Und das ist gut so!
Zur Diskussion um die Eintrittspreise in
Freibädern

Die Debatte entfachte ein pedantischer
österreichischer Zeitgenosse, dem es
auf den Geist ging, dass in einem Frei-
zeitbad im Berchtesgadener Land Aus-
wärtige acht Euro, Ortsansässige nur 5,50
Euro Eintrittsgeld entrichten müssen. Er
zog vor den Kadi. Hier Auszüge aus dem
Urteilsspruch vom 11. Juli: „Unterschied-
liche Preise müssen durch hinreichen-
de Sachgründe gerechtfertigt werden.“
Wie wird dies in Steißlingen gehand-
habt? Hier genießen Einheimische einen
Heimvorteil, da sie an der Rathaus-Kasse
nur 16 Euro für Dauerkarten hinblättern
müssen, auswärtige Gäste im Freibad 32
Euro. Eine Gepflogenheit, an der nicht
gerüttelt werden sollte! Schließlich tra-
gen die Bürger durch Steuerabgaben
dazu bei, dass Geld ins Gemeindesäckel
gespült wird. Vorhaben wie die Neuge-
staltung des Seebades können so reali-
siert werden. Dauerkartenbesitzer sind
Dauergäste, vielfach auszumachen un-
ter Ruheständlern. Ob auf Liegen, ver-
rückbaren Bänken unter schattigen
Bäumen oder sonnigen Plätzchen, sie
genießen nach Schwimmrunden die
unvergleichlich zauberhafte Kulisse. Al-
lesamt sind wir uns einig, die niedrigen
Eintrittspreise stehen in keinem Ver-
hältnis zum Erholungswert. Mit großzü-
gigen Öffnungszeiten bis 21 Uhr kommt
die Gemeindeverwaltung Berufstätigen
entgegen. Ein weiterer Pluspunkt: Im
Winterhalbjahr zwischen 11 und 17 Uhr
haben Spaziergänger die Möglichkeit,
durchs Areal mit Blick aufs Auge des He-
gaus zu schlendern.
Käte Küster, Mühlhausen-Ehingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Singen – Vermutlich beim Vorbeifahren
hat ein Unbekannter im Zeitraum von
Sonntagabend, 20 Uhr, bis Montagmor-
gen, 7 Uhr, laut Polizei einen in der Uh-
landstraße am rechten Fahrbahnrand
geparkten BMW beschädigt. Mögli-
cherweise handelt es sich bei dem Ver-
ursacher um einen Zweiradfahrer, heißt
es im Polizeibericht. Am BMW entstand
Schaden in Höhe von rund 2000 Euro.
Zeugenhinweise an die Polizei Singen,
Tel. (0 77 31) 888–0.

Unbekannter
beschädigt BMW

S Ü D K U R I E R N R  .  2 2 1 |  H
D O N N E R S T A G , 2 2  .  S E P T E M B E R 2 0  1 6 SINGEN16

museumseigenen Sammlung besuchen. Eloquent und infor-

mativ stellte Museumsleiter Christoph Bauer sein Credo „Die 

Zukunft des Museums liegt im Depot“ heraus und stellte auch 

zugleich die Kriterien vor wie Kunst für das Depot gesammelt 

wird.

Theoretisch könnten bereits heute mit den Kunstwerken aus 

dem Singener Depot zehn komplette Ausstellungen im Kunst-

museum bestückt werden. Die Gäste genossen den Abend 

und die seltene Möglichkeit, das normalerweise nicht zugän-

gige Depot kennenzulernen und gleichzeitig auch zu „busi-

ness talken“.

Impulsnachmittage 2016/2017

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen, 
Unternehmensnachfolge

Mi, 06. April 2016
„Was macht einen Unternehmer erfolgreich?“
Michael Ploschke, Coaching und Existenzgründung

Mi, 04. Mai 2016
„Existenzgründungsfi nanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Hegau-Bodensee 

Mi, 01. Juni 2016 
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 06. Juli 2016
„Ja, Nein, Vielleicht? Einkommenssicherung von 
Unternehmern“
Marc Burzinski und Nicolai Unseld
Burzinski und Unseld GbR Singen 

Mi, 03. August 2016
„Absicherung für Selbstständige“
Alois Bauer,  Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau

Mi, 07. September 2016 
„Erfolgsfaktoren für Gründung und Nachfolge“
Anne Bäte-Sewing,  Gründerschmiede

Mi, 05. Oktober 2016
„Wie erstelle ich einen Businessplan?“
Jürgen Greiner, Kuhn und Partner Steuerberater

Mi, 02. November 2016
„Schnell und einfach zum Förderkredit“
Ali Yapicioglu, GRENKE BANK AG, Baden-Baden

Mi, 07. Dezember 2016
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 01. Februar 2017
„Burnout-Prävention für Gründer“
Dipl. - Psychologin Claudia Rupp , pro.DI GmbH

Mi, 01. März 2017
„Existenzgründungsfi nanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Hegau-Bodensee 

Beginnt man über Existenzgründung, die Übernahme eines Betriebes sowie die 
Festigung eines Unternehmens nachzudenken und diese zu planen, entstehen 
eine Reihe von Fragen:

• Welche Voraussetzungen müssen für eine Selbstständigkeit gegeben sein?

• Was unterscheidet eine gewerbliche von einer freiberufl ichen 
eigenständigen Tätigkeit?

• Welche konzeptionellen und fi nanziellen Aspekte sollen bei 
einer Selbstständigkeit (Existenzgründung/Nachfolge) beachtet werden?

• Welche Förderungen sind bei der Aufnahme einer selbstständigen
 Tätigkeit durch die Agentur für Arbeit möglich?

• Warum ist ein Unternehmenskonzept notwendig und 
welche Bausteine hat es?

• Was kann ich tun, um mein Unternehmen zu festigen, 
weiter zu entwickeln, weiter auszubauen?

Nutzen Sie das „Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung“ und den Impulsnach-
mittag, um sich kompakt zu informieren.

Ausführliche Informationen zu den Netzwerkpartnern:
www.singen.de/singen-aktiv

Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstr. 8b
78224 Singen
Tel. 07731 / 85 - 740
singen-aktiv@singen.de

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

* Spezialthemen 16:00 Uhr bis 16:30 Uhr

Agentur für Arbeit Singen
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Insgesamt haben 32 Handwerksbetriebe ihre Türen für die 

SchülerInnen, für interessierte Eltern sowie LehrerInnen geöff-

net. 37 bekannte und teilweise weniger bekannte, aber alle-

samt zukunftsträchtige Berufsbilder sind vorgestellt worden. 

Jedes Unternehmen hat zu 3 Terminen an einem Freitagvormit-

tag jeweils 45-minütigen Betriebsrundgänge und – gespräche 

geführt.

Großes Anliegen war insbesondere auch die Eltern zur akti-

ven Teilnahme und Begleitung der Schüler am „Tag des offe-

nen Handwerks“ zu motivieren. Daher wurde der Elternbrief 

erstmalig auch in die Sprachen „türkisch“, „russisch“, „alba-

nisch“, „farsi“, „serbo-kroatisch“ und „arabisch“ übersetzt.

Zum ersten Mal war die Caritas mit einer Gruppe Menschen 

mit Behinderung unterwegs. Ebenso der „Helferkreis Asyl/ 

Thema Arbeit“ mit Absolventen der Integrationsklasse sowie 

die AWO mit „ Perkos“, einer Maßnahme der AWO und des He-

gau Jugendwerks zur Verbesserung der Einstiegschancen von 

Jugendlichen mit Vermittlungshemmnissen ins Arbeitsleben. 

Alle Teilnehmer nutzten die Chance die Handwerksbetriebe 

kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen.

Gemeinsamer Start und „warm up“-Treffpunkt war in der Bil-

dungsakademie der Handwerkskammer Konstanz in Singen. 

Dort wurden die SchülerInnen überrascht mit einer aktions-

reichen Eröffnung: Die Begeisterung der Schüler war groß, 

als ein 461PS starker Mercedes AMG GT V8 mit Getöse in den 

abgedunkelten Raum fuhr. Am Steuer saß Sascha Egenhofer, 

der im Interview mit SÜDKURIER-Regionalreporter Andreas 

Schuler über seine Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker bei 

Südstern Bölle sprach. Hauptgeschäftsführer der Handwerks-

kammer Konstanz, Georg Hiltner, begeisterte für das Hand-

werk, zeigte die Vielseitigkeit und die Zukunftsperspektiven 

im Handwerk auf.

Chancenstandort Singen: Junge Menschen können durch 

diese in der Region einzigartigen, breit angelegten Orientie-

rungsoffensive den hohen Stellenwert einer betrieblichen 

Ausbildung im Handwerk erfahren. Die breite Palette der vor-

gestellten Berufe zeigt, dass es neben den allseits bekannten 

Wunschberufen meist auch attraktive Alternativen gibt, die es 

zu entdecken gilt.

Fachkräfte & Pilotprojekt Asyl 

Zur Sicherung der Fachkräfte und notwendigen Talente sind wir 

vernetzt mit der Agentur für Arbeit, mit der Fachkräfteallianz des 

Landkreises Konstanz und des Landes Baden-Württemberg.

Durch den Zustrom von Asylbewerbern und Migranten sind 

völlig neue Schwerpunkte in den Aufgabenstellungen entstan-

den. Große Beachtung verdient die Aussage des Vorstands-

vorsitzenden der Agentur für Arbeit, Franz Jürgen Weise: Der 

gewaltige Zustrom von Asylbewerbern kann nur einen kleinen 

Beitrag zur Behebung des sich weiterhin abzeichnenden Fach-

kräftemangels leisten. Zu groß sind im Durchschnitt die Quali-

fikationsdefizite.

Trotzdem und gerade deshalb ist unsere Gesellschaft aufgeru-

fen, besondere Anstrengungen bei den zu uns Gekommenen 

zu unternehmen, bei denen gute Voraussetzungen für eine zü-

gige Eingliederung gegeben sind. 

Singener Allianz bringt Flüchtlinge in Arbeit

Schlüssel für gelingende Integration der Asylbewerber/Flücht-

linge sind maßgeblich das Erlernen der deutschen Sprache und 

die Eingliederung in den Arbeitsprozess.

Singen aktiv hat in diesem Sinne eingeladen, um gemeinsam 

mit - der Agentur für Arbeit Singen, dem JobCenter, dem Hel-

ferkreis Asyl/Arbeit, der Bürgermeisterin der Stadt Singen, 

dem Integrationsbeauftragten, der Flüchtlingsbeauftragten, 

der Singener Handwerkerrunde, der Bildungsakademie der 

Handwerkskammer, dem Lions Club Radolfzell-Singen, Ver-

tretern der Singener Schulen und anderen - Lösungsansätze 

zur schnellen Integration in Singen zu erarbeiten.

Um zu einer zielgerichteten und pragmatischen Umsetzung 

zu kommen, wurde festgelegt ein Pilotprojekt zu erarbeiten, 

dass auf 3 Säulen steht: 

•	 Berufsbezogene Sprachkurse

•	 Berufserprobung in der Bildungsakademie der Hand-

werkskammer und in Unternehmen

•	 Begleitung durch professionelle Coaches

 

Die Entwicklung und Federführung für Konzept und Umset-

zung hat die Agentur für Arbeit Singen übernommen.

 

„Wir starten ein landesweit einmaliges Pilotprojekt, um die 

teilweise unerträglich langen Wegstrecken bis zur beruflichen 

Integration deutlich zu verkürzen“, so Klaus Schramm, Leiter 

der Agentur für Arbeit in Singen. 

Neben der berufsbezogenen Sprachförderung steht die be-

rufsfeldbezogene Weiterbildung im Vordergrund. Innerhalb 

von zehn Monaten sollen die wesentlichen Inhalte vermittelt 

werden. Dafür sind Experten mit ins Boot geholt worden. Die 

Bildungsakademie der Handwerkskammer Konstanz, das bfz 

sowie die Volkshochschule unter der Projektführung der Per-

sonaPlan bilden den Trägerverbund, der das gemeinsam erar-

beitete Konzept realisiert. 

Singen – Die Singener Allianz hat ein
neues Pilotprojekt für Flüchtlinge ge-
schaffen. „Wir starten ein landesweit
einmaliges Projekt, um die teilweise
unerträglich langen Wegstrecken bis
zur beruflichen Integration für Flücht-
linge deutlich zu verkürzen“, sagt der
Leiter der Agentur für Arbeit Singen,
Klaus Schramm. Bei einem Workshop
bei Singen Aktiv sind sich die Partner ei-
nig gewesen, dass der Schlüssel für eine
gelungene Integration neben dem Er-
lernen der deutschen Sprache auch die
Eingliederung in den Arbeitsprozess ist,
erläutert Gerd Springe von Singen Aktiv.
Als Partner für die Umsetzung hat sich
die Agentur für Arbeit die Bildungsaka-
demie der Handwerkskammer Kons-
tanz, das Berufliche Fortbildungszen-
trum der Bayerischen Wirtschaft (bfz),
die Volkshochschule, die Handwerker-
runde und Persona Plan mit ins Boot
geholt. Umgesetzt wird das Projekt in
den Räumen von Persona Plan.

Das Projekt ist auf drei Säulen aufge-
baut und hat damit ein Alleinstellungs-

merkmal, so Klaus Schramm, der das
gesamte Projekt federführend leitet. Die
Säulen umfassen Sprachkurse, Berufs-
erprobung in der Bildungsakademie
und in Unternehmen sowie die Beglei-
tung durch professionelle Coaches. Im
Vorfeld des Lehrgangs, der am Montag,
4. Juli, beginnt und zehn Monate dau-
ert, habe er mit Partnern rund 60 In-
terviews mit Flüchtlingen gemacht,
um herauszufinden, wer dafür geeig-
net ist. 15 Männer im Alter zwischen
25 und 50 Jahren, die aus Syrien, dem
Irak, dem Iran oder Eritrea stammen,
starten nach einer gerade laufenden
zweiwöchigen Vorschaltmaßnahme
den Lehrgang. Beim Besuch des Un-
terrichts erzählten einige, dass sie be-
reits als Tischler oder Automechaniker
in ihrer Heimat gearbeitet haben. Ein
Mann konnte sich auch vorstellen, in

Deutschland als Maler zu arbeiten.
In der Bildungsakademie ist man für

handwerkliche Kompetenzen in den
Werkstätten sehr gut aufgestellt, da
dort ja bereits Berufsorientierung auch
für Flüchtlinge durchgeführt wird, so
Karin Marxer, Leiterin der Bildungs-
akademie. Die Teilnehmer werden im
Lehrgang vier Mal eine Woche in der
geschützten Werkstatt arbeiten. „Hier
geht es auch um soziale Kompetenzen.“

Die Vermittlung der deutschen Spra-
che soll über die VHS laufen und be-
rufsbezogene Sprachkenntnisse ver-
mitteln. Auch der Singener Helferkreis
ist überzeugt, dass die Stärke des Netz-
werks einiges für die Integration der
Flüchtlinge tun kann, so Bernhard Gru-
newald vom Helferkreis. „Wir sehen bei
dem Pilotprojekt mittelfristig auch die
Chance, neue Fachkräfte zu generie-
ren“, sagt Werner Gohl von der Hand-
werkerrunde. Die Teilnehmer werden
in den vier Berufsfeldern Feinwerk-
mechanik, Metall, Elektrotechnik so-
wie Kfz- und Anlagentechnik geschult.
Dank der Partnerschaft mit Singen Akiv
stehen über deren 280 Mitgliedsunter-
nehmen auch Erprobungsstellen zur
Verfügung. Klaus Schramm denkt aber
schon an weitere Projekte wie einen PC-
Führerschein oder Berufsfelder im Ge-
sundheitswesen, damit auch Flücht-
lingsfrauen eine Chance zum Einstieg
in den Beruf bekommen.

Eine Chance für Flüchtlinge

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Pilotprojekt vermittelt be-
rufliche Kenntnisse

➤ Viele Partner ziehen
dabei an einem Strang

Das neue Pilotprojekt der Singener Allianz ist in den Startlöchern, wie die Kooperationspartner beim Pressetermin erläuterten. Im Vorder-
grund sitzen einige der teilnehmenden Flüchtlinge. B I L D : SU  SA  NN  E  G E H R M A N N - R Ö H M

Das Pilotprojekt
Die Partner sind die Agentur für Arbeit
Singen, Jobcenter, Singen Aktiv, Helfer-
kreis Asyl, Volkshochschule, Bildungs-
akademie der Handwerkskammer Kon-
stanz, Handwerkerrunde Singen und
das Berufliche Fortbildungszentrum
der Bayerischen Wirtschaft. Personal
Plan macht die Organisation. (sgr)

KOMMENTAR

S TA D T B U S S I N G  EN 

Angebot nutzen

Der Engener Unterneh-
mer Jörg Schmidbau-

er hat bei der europawei-
ten Ausschreibung den
Zuschlag für den Singener
Stadtbus bekommen. Auf

zehn Jahre gerechnet zahlen die Stadt-
werke Singen gut 25 Millionen Euro an
den Engener, der seinen Betrieb kom-
plett nach Singen umsiedeln will, wo er
auch den Busbetriebshof erworben hat.
Schmidbauer beweist aber auch unter-
nehmerischen Mut. Zum bisherigen Be-
trieb in der Region Engen kaufte er 13
neue, moderne Busse und stellte 26 neue
Fahrer ein. Das dichte Singener Busnetz
bietet 75 Haltestellen. Das ist ein wich-
tiger Bürgerservice, der den Stadtwer-
ken jährlich eine Million Euro Zuschuss
wert ist. Bleibt auch im Sinne der Um-
welt zu hoffen, dass die Fahrgastzahlen
der Stadtbusse weiter ansteigen. Es gilt
daher, das Angebot zu nutzen, ab mor-
gen drei Tage lang kostenlos in den neu-
en Bussen mitzufahren.

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

V O N A L  B E  R T  B I T  T L I N  G M A I E R
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MUSIKSCHULE

Inselfest auf
der Musikinsel
Singen – Die Jugendmusik-
schule Singen feiert das 25. In-
selfest auf der Musikinsel mit
einem Tag der offenen Tür am
Samstag, 2. Juli. Es präsentie-
ren sich zahlreiche Ensembles
und Orchester. Direkt im An-
schluss spielen am Samstag-
abend „sixty6“ ihr Programm
„Oldies spielen für Teenies“.

GE WERBESCHULE

Erfolgreiche
HGS-Absolventen
Singen – Bei der Abschluss-
feier der Berufsschule an der
Hohentwiel-Gewerbeschule
konnte Schulleiter Stefan Feh-
renbach 37 Schülern aus den
Bereichen Mechatronik sowie
Elektro- und Metalltechnik Ab-
schlusszeugnisse überreichen.
Für besondere Leistungen er-
hielten sieben Schüler ein Lob
und fünf einen Preis. Die Preis-
träger sind Christoph Maier aus
Steißlingen, Elektroniker beim
Maggi Werk in Singen, Tobias
Schmidt aus Allensbach, Elek-
troniker bei Takeda in Singen,
Sven Berkmann aus Hilzin-
gen, Mechatroniker bei Sie-
mens Postal Parcel & Airport
Logistics in Konstanz, Manuel
Probst aus Orsingen-Nenzin-
gen, Mechatroniker bei Engma-
tec in Stockach, Adrain Sieb-
recht aus Orsingen-Nenzingen,
Mechatroniker bei ETO Magne-
tic in Stockach, sowie Marcus
Schrag aus Singen, Elektroni-
ker für Energie- und Gebäude-
technik bei der Firma Heldele
in Singen.

FR AUENCHOR

Musik mit Magie
aber ohne Pause
Singen – Unter dem Titel „Mu-
sik mit Magie“ lädt der Frau-
enchor Singen am Samstag, 2.
Juli, um 19.30 Uhr in den Bür-
gersaal zu Popmusik aus den
60er- bis in die 90er Jahre ein.
Damit Fußballbegeisterte ab 21
Uhr frei sind für das EM-Vier-
telfinale haben die Sängerin-
nen spontan beschlossen, das
Konzert ohne Pause zu veran-
stalten, wie Ute Köhler-Ehren-
sperger vom Frauenchor Singen
mitteilt. Karten gibt es an der
Abendkasse, Einlass ab 19 Uhr.

GEMS

Statt Kino
EM-Viertelfinale
Singen – Im Singener Kul-
turzentrum Gems wird am
Samstag, 2. Juli, um 21 Uhr
die EM-Viertelfinalbegeg-
nung Deutschland gegen Itali-
en übertragen. Der Film „Bach
in Brazil“ entfällt deshalb, so
Gaby Bauer von der Gems. Alle
anderen Vorstellungen des
Films finden statt.

Tanzen für Konsum
Zur Diskussion um ein ECE-Center in
Singen

Städte sind Charaktere. In Städten wer-
den Innovationen vorangetrieben.
Aus Städten kommen Trends. War die
Stadt im Mittelalter noch mit einer di-
cken Mauer getrennt vom Umland, so
ist die moderne Stadt Magnet-und An-
ziehungspunkt für die gesamte Region.
Damit steht eine Stadt durchaus in Kon-
kurrenz zu Städten der Umgebung. Was
aber hier in Singen geschieht, ist absurd:
Eine Marktkonkurrenz wird als Schablo-
ne auf die Stadt gelegt. Städte sind keine
handelbaren Produkte, weswegen auch
keine Konkurrenz zu Konstanz oder Ra-
dolfzell bestehen kann. Vielleicht sollte
man sich nicht nur auf das Thema Ein-
kaufsstadt beschränken, sondern auch
der Aach und dem Hohentwiel touristi-
sche Aufmerksamkeit widmen (...). Sin-
gen hat mehr zu bieten als nur Shopping
und Konsum. Nichts daraus zu machen
ist sträfliches Versagen der Stadt, zumal
die Innenstadt einen guten Branchen-
mix aufweist. Stattdessen organisieren
Befürworter eines an Gigantomanie
grenzenden Einkaufszentrums einen
Tanzflashmob. Hier tanzt man für einen
multinationalen Großinvestor. Sprich-
wörtlich lässt ECE die Puppen tanzen.
(...) Wäre der Gedanke einer sozialen
und kulturell attraktiven Stadt nicht
schon tot, man müsste ihn zu Grabe tra-
gen.
Dennis Gladner, Engen-Neuhausen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Die Volksbühne Singen macht mobil

Singen (sk) Der Verein Volksbühne Sin-
gen sieht die hervorragende Anbindung
mit Theaterbussen als Erfolgsmodell
für die Theaterarbeit in der Stadthalle,
heißt es in einer aktuellen Pressemit-
teilung. Vier Fahrtrouten verknüpfen
nahezu 30 Ortschaften mit der Bühne
in Singen. Das Fahrabonnement kann
zum eigentlichen Volksbühne-Thea-

terabonnement hinzu gebucht werden.
Die Fahrten werden mit jeweils sieben
Euro zusammen mit den günstigen
Abonnementgebühren von 51 Euro in
Rechnung gestellt. Auftakt der dreitei-
ligen Aufführungsreihe der Volksbüh-
ne ist am Donnerstag, 20. Oktober, um
20 Uhr die prominent besetzte Komödie
„Kerle im Herbst“ mit Horst Janson und
seiner Tochter Sarah-Jane, mit Hans-
Jürgen Bäumler und Christian Wolff.
Es folgt am Freitag, 25. November um

20 Uhr das Schauspiel „Die Blechtrom-
mel“ nach dem gleichnamigen Roman
von Günter Grass. Ins Stück und die li-
terarische Vorlage führt um 19.15 Uhr
Studiendirektor Stephan Glunk ein. Am
Donnerstag, 23. März, gibt es ein Wie-
dersehen mit dem Maskentheater „Fa-
milie Flöz“ und dem Stück Teatro De-
lusio. Abfahrtszeiten und Haltestellen
können bei der Tourist Information Sin-
gen erfragt oder im Internet eingesehen
werden: www.volksbuehne-singen.de

Mit dem Bus direkt zum Theater in
der Stadthalle
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Singen – Die Singener Allianz hat ein
neues Pilotprojekt für Flüchtlinge ge-
schaffen. „Wir starten ein landesweit
einmaliges Projekt, um die teilweise
unerträglich langen Wegstrecken bis
zur beruflichen Integration für Flücht-
linge deutlich zu verkürzen“, sagt der
Leiter der Agentur für Arbeit Singen,
Klaus Schramm. Bei einem Workshop
bei Singen Aktiv sind sich die Partner ei-
nig gewesen, dass der Schlüssel für eine
gelungene Integration neben dem Er-
lernen der deutschen Sprache auch die
Eingliederung in den Arbeitsprozess ist,
erläutert Gerd Springe von Singen Aktiv.
Als Partner für die Umsetzung hat sich
die Agentur für Arbeit die Bildungsaka-
demie der Handwerkskammer Kons-
tanz, das Berufliche Fortbildungszen-
trum der Bayerischen Wirtschaft (bfz),
die Volkshochschule, die Handwerker-
runde und Persona Plan mit ins Boot
geholt. Umgesetzt wird das Projekt in
den Räumen von Persona Plan.

Das Projekt ist auf drei Säulen aufge-
baut und hat damit ein Alleinstellungs-

merkmal, so Klaus Schramm, der das
gesamte Projekt federführend leitet. Die
Säulen umfassen Sprachkurse, Berufs-
erprobung in der Bildungsakademie
und in Unternehmen sowie die Beglei-
tung durch professionelle Coaches. Im
Vorfeld des Lehrgangs, der am Montag,
4. Juli, beginnt und zehn Monate dau-
ert, habe er mit Partnern rund 60 In-
terviews mit Flüchtlingen gemacht,
um herauszufinden, wer dafür geeig-
net ist. 15 Männer im Alter zwischen
25 und 50 Jahren, die aus Syrien, dem
Irak, dem Iran oder Eritrea stammen,
starten nach einer gerade laufenden
zweiwöchigen Vorschaltmaßnahme
den Lehrgang. Beim Besuch des Un-
terrichts erzählten einige, dass sie be-
reits als Tischler oder Automechaniker
in ihrer Heimat gearbeitet haben. Ein
Mann konnte sich auch vorstellen, in

Deutschland als Maler zu arbeiten.
In der Bildungsakademie ist man für

handwerkliche Kompetenzen in den
Werkstätten sehr gut aufgestellt, da
dort ja bereits Berufsorientierung auch
für Flüchtlinge durchgeführt wird, so
Karin Marxer, Leiterin der Bildungs-
akademie. Die Teilnehmer werden im
Lehrgang vier Mal eine Woche in der
geschützten Werkstatt arbeiten. „Hier
geht es auch um soziale Kompetenzen.“

Die Vermittlung der deutschen Spra-
che soll über die VHS laufen und be-
rufsbezogene Sprachkenntnisse ver-
mitteln. Auch der Singener Helferkreis
ist überzeugt, dass die Stärke des Netz-
werks einiges für die Integration der
Flüchtlinge tun kann, so Bernhard Gru-
newald vom Helferkreis. „Wir sehen bei
dem Pilotprojekt mittelfristig auch die
Chance, neue Fachkräfte zu generie-
ren“, sagt Werner Gohl von der Hand-
werkerrunde. Die Teilnehmer werden
in den vier Berufsfeldern Feinwerk-
mechanik, Metall, Elektrotechnik so-
wie Kfz- und Anlagentechnik geschult.
Dank der Partnerschaft mit Singen Akiv
stehen über deren 280 Mitgliedsunter-
nehmen auch Erprobungsstellen zur
Verfügung. Klaus Schramm denkt aber
schon an weitere Projekte wie einen PC-
Führerschein oder Berufsfelder im Ge-
sundheitswesen, damit auch Flücht-
lingsfrauen eine Chance zum Einstieg
in den Beruf bekommen.

Eine Chance für Flüchtlinge

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Pilotprojekt vermittelt be-
rufliche Kenntnisse

➤ Viele Partner ziehen
dabei an einem Strang

Das neue Pilotprojekt der Singener Allianz ist in den Startlöchern, wie die Kooperationspartner beim Pressetermin erläuterten. Im Vorder-
grund sitzen einige der teilnehmenden Flüchtlinge. B I L D : SU  SA  NN  E  G E H R M A N N - R Ö H M

Das Pilotprojekt
Die Partner sind die Agentur für Arbeit
Singen, Jobcenter, Singen Aktiv, Helfer-
kreis Asyl, Volkshochschule, Bildungs-
akademie der Handwerkskammer Kon-
stanz, Handwerkerrunde Singen und
das Berufliche Fortbildungszentrum
der Bayerischen Wirtschaft. Personal
Plan macht die Organisation. (sgr)

KOMMENTAR
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Angebot nutzen

Der Engener Unterneh-
mer Jörg Schmidbau-

er hat bei der europawei-
ten Ausschreibung den
Zuschlag für den Singener
Stadtbus bekommen. Auf

zehn Jahre gerechnet zahlen die Stadt-
werke Singen gut 25 Millionen Euro an
den Engener, der seinen Betrieb kom-
plett nach Singen umsiedeln will, wo er
auch den Busbetriebshof erworben hat.
Schmidbauer beweist aber auch unter-
nehmerischen Mut. Zum bisherigen Be-
trieb in der Region Engen kaufte er 13
neue, moderne Busse und stellte 26 neue
Fahrer ein. Das dichte Singener Busnetz
bietet 75 Haltestellen. Das ist ein wich-
tiger Bürgerservice, der den Stadtwer-
ken jährlich eine Million Euro Zuschuss
wert ist. Bleibt auch im Sinne der Um-
welt zu hoffen, dass die Fahrgastzahlen
der Stadtbusse weiter ansteigen. Es gilt
daher, das Angebot zu nutzen, ab mor-
gen drei Tage lang kostenlos in den neu-
en Bussen mitzufahren.

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

V O N A L  B E  R T  B I T  T L I N  G M A I E R
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MUSIKSCHULE

Inselfest auf
der Musikinsel
Singen – Die Jugendmusik-
schule Singen feiert das 25. In-
selfest auf der Musikinsel mit
einem Tag der offenen Tür am
Samstag, 2. Juli. Es präsentie-
ren sich zahlreiche Ensembles
und Orchester. Direkt im An-
schluss spielen am Samstag-
abend „sixty6“ ihr Programm
„Oldies spielen für Teenies“.

GE WERBESCHULE

Erfolgreiche
HGS-Absolventen
Singen – Bei der Abschluss-
feier der Berufsschule an der
Hohentwiel-Gewerbeschule
konnte Schulleiter Stefan Feh-
renbach 37 Schülern aus den
Bereichen Mechatronik sowie
Elektro- und Metalltechnik Ab-
schlusszeugnisse überreichen.
Für besondere Leistungen er-
hielten sieben Schüler ein Lob
und fünf einen Preis. Die Preis-
träger sind Christoph Maier aus
Steißlingen, Elektroniker beim
Maggi Werk in Singen, Tobias
Schmidt aus Allensbach, Elek-
troniker bei Takeda in Singen,
Sven Berkmann aus Hilzin-
gen, Mechatroniker bei Sie-
mens Postal Parcel & Airport
Logistics in Konstanz, Manuel
Probst aus Orsingen-Nenzin-
gen, Mechatroniker bei Engma-
tec in Stockach, Adrain Sieb-
recht aus Orsingen-Nenzingen,
Mechatroniker bei ETO Magne-
tic in Stockach, sowie Marcus
Schrag aus Singen, Elektroni-
ker für Energie- und Gebäude-
technik bei der Firma Heldele
in Singen.

FR AUENCHOR

Musik mit Magie
aber ohne Pause
Singen – Unter dem Titel „Mu-
sik mit Magie“ lädt der Frau-
enchor Singen am Samstag, 2.
Juli, um 19.30 Uhr in den Bür-
gersaal zu Popmusik aus den
60er- bis in die 90er Jahre ein.
Damit Fußballbegeisterte ab 21
Uhr frei sind für das EM-Vier-
telfinale haben die Sängerin-
nen spontan beschlossen, das
Konzert ohne Pause zu veran-
stalten, wie Ute Köhler-Ehren-
sperger vom Frauenchor Singen
mitteilt. Karten gibt es an der
Abendkasse, Einlass ab 19 Uhr.

GEMS

Statt Kino
EM-Viertelfinale
Singen – Im Singener Kul-
turzentrum Gems wird am
Samstag, 2. Juli, um 21 Uhr
die EM-Viertelfinalbegeg-
nung Deutschland gegen Itali-
en übertragen. Der Film „Bach
in Brazil“ entfällt deshalb, so
Gaby Bauer von der Gems. Alle
anderen Vorstellungen des
Films finden statt.

Tanzen für Konsum
Zur Diskussion um ein ECE-Center in
Singen

Städte sind Charaktere. In Städten wer-
den Innovationen vorangetrieben.
Aus Städten kommen Trends. War die
Stadt im Mittelalter noch mit einer di-
cken Mauer getrennt vom Umland, so
ist die moderne Stadt Magnet-und An-
ziehungspunkt für die gesamte Region.
Damit steht eine Stadt durchaus in Kon-
kurrenz zu Städten der Umgebung. Was
aber hier in Singen geschieht, ist absurd:
Eine Marktkonkurrenz wird als Schablo-
ne auf die Stadt gelegt. Städte sind keine
handelbaren Produkte, weswegen auch
keine Konkurrenz zu Konstanz oder Ra-
dolfzell bestehen kann. Vielleicht sollte
man sich nicht nur auf das Thema Ein-
kaufsstadt beschränken, sondern auch
der Aach und dem Hohentwiel touristi-
sche Aufmerksamkeit widmen (...). Sin-
gen hat mehr zu bieten als nur Shopping
und Konsum. Nichts daraus zu machen
ist sträfliches Versagen der Stadt, zumal
die Innenstadt einen guten Branchen-
mix aufweist. Stattdessen organisieren
Befürworter eines an Gigantomanie
grenzenden Einkaufszentrums einen
Tanzflashmob. Hier tanzt man für einen
multinationalen Großinvestor. Sprich-
wörtlich lässt ECE die Puppen tanzen.
(...) Wäre der Gedanke einer sozialen
und kulturell attraktiven Stadt nicht
schon tot, man müsste ihn zu Grabe tra-
gen.
Dennis Gladner, Engen-Neuhausen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Die Volksbühne Singen macht mobil

Singen (sk) Der Verein Volksbühne Sin-
gen sieht die hervorragende Anbindung
mit Theaterbussen als Erfolgsmodell
für die Theaterarbeit in der Stadthalle,
heißt es in einer aktuellen Pressemit-
teilung. Vier Fahrtrouten verknüpfen
nahezu 30 Ortschaften mit der Bühne
in Singen. Das Fahrabonnement kann
zum eigentlichen Volksbühne-Thea-

terabonnement hinzu gebucht werden.
Die Fahrten werden mit jeweils sieben
Euro zusammen mit den günstigen
Abonnementgebühren von 51 Euro in
Rechnung gestellt. Auftakt der dreitei-
ligen Aufführungsreihe der Volksbüh-
ne ist am Donnerstag, 20. Oktober, um
20 Uhr die prominent besetzte Komödie
„Kerle im Herbst“ mit Horst Janson und
seiner Tochter Sarah-Jane, mit Hans-
Jürgen Bäumler und Christian Wolff.
Es folgt am Freitag, 25. November um

20 Uhr das Schauspiel „Die Blechtrom-
mel“ nach dem gleichnamigen Roman
von Günter Grass. Ins Stück und die li-
terarische Vorlage führt um 19.15 Uhr
Studiendirektor Stephan Glunk ein. Am
Donnerstag, 23. März, gibt es ein Wie-
dersehen mit dem Maskentheater „Fa-
milie Flöz“ und dem Stück Teatro De-
lusio. Abfahrtszeiten und Haltestellen
können bei der Tourist Information Sin-
gen erfragt oder im Internet eingesehen
werden: www.volksbuehne-singen.de

Mit dem Bus direkt zum Theater in
der Stadthalle
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Das durch die PersonaPlan GmbH geführte Trägerteam besteht 

aus der Bildungsakademie der Handwerkskammer Konstanz, 

den beruflichen Fortbildungszentren der bayrischen Wirtschaft 

(bfz) gGmbH sowie der Volkshochschule (vhs) Konstanz-Sin-

gen e.V und wird durch den Singener Helferkreis HAsyliS un-

terstützt.

Durch die frühzeitige konzeptionelle Einbindung der Singener 

Handwerkerrunde sowie Singen aktiv mit seinen mehr als 270 

Mitgliedsunternehmen konnte sichergestellt werden, dass ein 

breiter Verbund an möglichen Erprobungs- und Arbeitsstellen 

der Singener Allianz zur Verfügung stehen.

Neben der engen Vernetzung verschiedener Träger aus Ausbil-

dung und Beruf kommt auch der sozialen und kulturellen Integ-

ration eine wichtige und entscheidende Rolle zu. Entsprechen-

de Kontakte zu Menschen und Vereinen in der Region tragen 

aktiv und konstruktiv dazu bei.

Nach anfänglich 17 Teilnehmern, besuchten 16 Teilnehmer 

nach einer durchaus mühevollen Anfangszeit (Zuverlässig-

keit, Pünktlichkeit, etc.) die Bildungsmaßnahme. Inzwischen 

ist die berufliche Erprobung in der Bildungsakademie (4 Wo-

chen) abgeschlossen, im November hat der Praxisblock in den 

Handwerksbetrieben begonnen. Wichtig sind für den Erfolg der 

Maßnahme die gute Vorauswahl, die sehr enge Betreuung und 

die wichtigen intensiven Kritikgespräche. Im Ergebnis scheint 

dieses Format Erfolg versprechend zu sein, so dass der Start 

einer zweiten Maßnahme von der Agentur überlegt wird.

„Wir führen in unserer Bildungsakademie neben unseren Aus- 

und Weiterbildungsangeboten regelmäßig Berufsorientierung 

für SchülerInnen durch. Wenn es darum geht, bereits vorhande-

ne handwerkliche Kompetenzen von Flüchtlingen zu ermitteln 

und diese zu vertiefen, sind wir sicher bestens aufgestellt“, so 

Karin Marxer, Leiterin der Bildungsakademie Singen.

Bernhard Grunewald vom Singener Helferkreis HAsyliS sieht in 

den geflüchteten Menschen eine Bereicherung für die Region 

und beschreibt das Ziel der Allianz: „Wir wollen die vorhande-

nen Talente fördern und den Flüchtlingen die beruflichen Per-

spektiven in unserer Region aufzeigen. Wir haben vor Ort viel 

zu bieten, man muss nicht in Ballungsgebiete abwandern, um 

Karriere zu machen“.

Die Singener Allianz im Überblick:

Die Singener Allianz ist ein durch die Agentur für Arbeit Singen 

entwickeltes und finanziertes Projekt, das die Kernkomponen-

ten

•	 Vermittlung berufsbezogener Deutschkenntnisse

•	 Berufsfeldbezogene Kenntnisvermittlung in den Bereichen 

Feinwerkmechanik, Metall, Elektrotechnik, Kfz- und An-

lagentechnik sowie in Bereichen Nahrungsmittelherstellung 

(z. B. Bäckerei) Schreinerei und Holzbau, Pflege

•	 Berufsfelderkundung

•	 umfangreiche betriebliche Phasen 

miteinander kombiniert. Durch die enge Verzahnung dieser 

Arbeitsfelder und gezielter Nutzung der Kernkompetenzen der 

beteiligten Bildungsträger können die Inhalte innerhalb von 10 

Monaten vermittelt werden. 

Verkaufsoffene Sonntage

Zentralität verpflichtet! Engagierte iG Singen Süd-Mitglieder 

und aktive City Ring-Mitglieder bündeln seit 2003 ihre Kräfte 

durch gemeinsame verkaufsoffene Sonntage. Ziel ist es, die 

große Region, in einem Radius von 50 km zu erreichen. Starke 

Impulse durch erlebnisreiche Angebote zu schaffen, die Leis-

tungsstärke Singens in den Mittelpunkt zu stellen und eine 

sympathische Einkaufsatmosphäre zu schaffen, um damit die 

besondere Einkaufskultur der Stadt Singen herauszustellen. 

Singen aktiv ist engagierter Sparringspartner, koordiniert und 

organisiert die vielfältigen Aktivitäten.

Mit einem Verkaufsflächenangebot auf nahezu 180.000 m² prä-

sentieren sich Einzelhandelsunternehmen. Ein umfassendes 

Angebot für alle Lebensbereiche in der Innenstadt und im Sin-

gener Süden. Qualitäten wie  Produktvielfalt, Erlebnisräume, 

Beratungsstärke, werden insbesondere an den verkaufsoffe-

nen Sonntagen in den Fokus gestellt. Durch große Rahmenver-

anstaltungen wird der Anlass für die verkaufsoffenen Sonntage 

geschaffen und es werden zusätzliche Impulse gegeben für 

einen Besuch des „Einkaufszentrums Singen“. Stetig sollen 

Kunden aus der Region und darüber hinaus zur Erweiterung 

des Einzugsgebiet gewonnen werden. Dem online-Handel wird 

Paroli geboten. 

Singen Classics

„Singen Classics“ stand auf dem Programm des ersten ver-

kaufsoffenen Sonntages im Frühjahr diesen Jahres. „Singen 

Classics“ wird, im jährlichen Wechsel mit der von der iG Sin-

gen Süd organisierten und veranstalteten Leistungsschau, vom 

City Ring in Zusammenarbeit mit Singen aktiv organisiert und 

durchgeführt. Die ganze Stadt hat geöffnet.

Im Mittelpunkt stand wieder eine umfangreiche Oldtimerprä-

sentation in der Singener Innenstadt, in diesem Jahr mit der Re-

kordanmeldung von über 140 Liebhaberstücken. Die Besitzer 

der Automobile und Motorräder standen in der Fußgängerzone 

als Ansprechpartner rund um ihr spezielles Fahrzeug zur Verfü-

gung. Organisiert wurde das Oldtimerevent von den „Freunden 

historischer Motorfahrzeuge Hegau-Bodensee“, Wolfgang Dey-

er in Kooperation mit Joachim Petri und Harald Nospers.

„Singen Classics“ – mit Oldtimer-Frühstück und Corso

Bereits am frühen Morgen trafen sich die Oldtimer-Freunde 

und Mitmacher auf dem großen Parkplatz vor dem neuen 

BAUHAUS im Singener Süden zu einem Frühstück auf Ein-

ladung der iG Singen Süd. BAUHAUS-Geschäftsleiter Peter 

Willhardt begrüßte die Oldtimerfahrer vor Ort und stellte die 

jeweiligen Schmuckstücke kurz vor. Von dort aus ging es in 

einem Corso in die Singener Innenstadt. Ab Mittag waren die 

Liebhaberstücke in der City platziert. Kurz nach Öffnung der 

Geschäfte wurden die Fahrzeuge durch den Oldtimerexperten 

Peter Willhardt dem interessierten Publikum vorgestellt. 

Gesprächsstoff und Geschichten rund um die Oldtimer gab es 

für die ganze Familie. Ältestes Fahrzeug war ein Ford Modell T 

aus dem Jahr 1921. Weitere Liebhaberstücke waren z.B. Adler 

Trumpf-Junior-Sport (1935), Mercedes 300 Typ M 186 – Serie 

Adenauer (1953), die Oldtimer im Taschenformat wie ein PKW 

Klein-Schnittger F125 (1953) oder die BMW Isetta 250 cm³ 

(1959). Besonderes Highlight war ein Original-Panther J72 aus 

dem Jahr 1960. Weltweit wurden nur 360 Fahrzeuge gebaut. 

Die Karosserie ist ganz aus Aluminium. 
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Schon Tradition bei der Singen Classics Veranstaltung ist die 

Präsentation der aktuellen Fahrzeugmodelle, der weit über 

die Grenzen Singens bekannten Automeile. In der August-Ruf-

Straße standen die Flitzer für das interessierte Publikum be-

reit, Probesitzen und Informationen inklusive.

Bereits zum vierten Mal wurde die Hadwigstraße zum Messe-

platz für Partner der iG Singen Süd. Handwerk und Dienstleis-

tungsunternehmen stellten die Stärken ihrer Unternehmen 

dar und warteten mit einigen Überraschungen für die Besu-

cher der Innenstadt auf. 

Teilnahme der Freiwilligen Feuerwehr im Jubiläumsjahr

In der August-Ruf-Straße zwischen Bahnhof- und Hadwig-

straße zeigte die Feuerwehr Singen Ihre Leistungsstärke und 

die vielseitigen Möglichkeiten in Brand- und Notsituationen 

auf. Unterstützt wurden sie von ihren Kameraden aus Engen, 

Friedrichshafen, Rottweil, Sigmaringen, Steißlingen, Thayn-

gen und Villingen-Schwenningen. Die Feuerwehr-Experten 

erklären Details und stehen für Fragen zur Verfügung. Die 

kleinen Gäste durften sich auch gerne mal ans Steuer eines 

großen Löschfahrzeuges setzen.

Alle Fahrzeuge waren bereits frühmorgens beim Treff am Bau-

haus und haben eindrucksvoll den Corso der Oldtimer in die 

Innenstadt angeführt.

Bereits am Samstag präsentierte sich die Feuerwehr mit dem 

„Blaulichttag“ in der Singener Fußgängerzone. Von Karstadt 

bis zum Heinrich-Weber-Platz zeigten viele der in Singen 

vertretenen Hilfsorganisationen mit mehr als 60 ehrenamtli-

chen Helfern und 10 unterschiedlichen Fahrzeugen ihr Leis-

tungsspektrum. Viele Besucher nutzten die Gelegenheit sich 

umfassend zu informieren und zeigten sich erstaunt über 

das Spektrum der Aktivitäten. „Technische Hilfe zum Mitma-

chen“. So wurden interessierte Bürgerinnen und Bürger ein-

geladen selbst anzupacken und zu erleben, wie ein solcher 

Einsatz abläuft.

Die Höhenrettungsgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Singen, 

die für die Rettungen von Menschen aus Höhen und Tiefen 

eine besondere Ausbildung hat, führte zur Eröffnung im Be-

reich Heikorn einen realitätsnahen Einsatz vor. Natürlich wa-

ren auch hier die zugehörigen Geräte und Fahrzeuge zu sehen.

„Singen Classics“ – Schaffhuuser Schluuchmusig

In der Innenstadt untermalten unsere Schweizer Nachbarn 

musikalisch den verkaufsoffenen Sonntag. An verschiede-

nen Plätzen der Scheffelstraße, der Hegaustraße und der 

August-Ruf-Straße unterhielt die „Schluuchmusig“ des Feu-

erwehrvereins Schaffhausen mit ihrem Können auf einem 

Feuerwehrfahrzeug musikalisch fahrend die Besucher des 

verkaufsoffenen Sonntages.

Verkaufsoffener Sonntag im Herbst –
16. Martinimarkt

Am 06. November fand zum sechzehnten Mal der Martini-

markt vor dem Singener Rathausplatz zusammen mit dem 

verkaufsoffenen Sonntag statt. Bereits ab 11 Uhr luden Singen 

aktiv, die Stadt Singen, der City Ring, die Singener Wochen-

marktbeschicker, Kindergärten und Kunsthandwerker mit ei-

nem vielseitigen, kreativen und bunten Angebot die großen 

und insbesondere auch die kleinen Gäste zum Besuch auf 

den Martinimarkt ein. Das Kunstmuseum Singen, das MAC Art 

& Cars, die Galerie Vayhinger und das Hegau-Museum waren 

geöffnet und haben Sonderführungen angeboten. 

Die Singener Jugendpflege rundete das Programm mit einem 

umfangreichen Spieleangebot im nahegelegenen Holiday Inn 

Express ab. Erstmalig präsentierte sich zum Martinimarkt der 

Goldschmiede-Stammtisch im Foyer des Holiday Inn Express. 

Große Besucherströme bescherten wieder eine sehr gute Fre-

quenz zwischen Markt und Innenstadt und zwischen Innen-

stadt und Süden.

Die Marke Martini ist weit über die Stadtgrenzen hinaus als 

verkaufsoffener Sonntag im November in Singen bekannt und 

wird aktiv von den Kunden im Handel nachgefragt. Die ganze 

Stadt stellt somit kurz vor dem beginnenden Weihnachtsge-

schäft ihre angenehme und besondere Qualität als „das Ein-

kaufszentrum im Hegau“ und der weiteren Region heraus dar. 

Stadtfest Singen 2016

Ein munteres, multikultu-

relles und unterhaltsames 

Programm ging am letzten 

Juni-Wochenende an den 

Start: Von Freitag, 24. Juni 

ab 16 Uhr bis Sonntag, 26. 

Juni um 18 Uhr wurden auf 

6 Bühnen und auf 1000 

„Fest-Meter“ über 180 

Stunden Programm für die 

kleinen und großen Gäste 

des Stadtfestes gratis in 

der Innenstadt angebo-

ten. Genauso bunt wie die 

Gäste, war das vielseitige 

musikalische, kulinari-

sche und unterhaltsame 

Angebot der Akteure, 

denn:

Anspruchsvoll hingegen war das Wetter. Am Freitagabend zog 

ein schweres Gewitter über Singen hinweg und der Samstag 

bescherte uns nochmals Regen. Entspanntes und schönes 

Wetter begleitete den Stadtfest-Sonntag. Treue Stadtfestbe-

sucher ließen sich bei allen Wetterlagen nicht das Feiern auf 

dem Stadtfest nehmen. Ein Dank an das Stadtfest-Sicher-

heitsteam bestehend aus Vertretern der Singener Feuerwehr, 

des Polizeirevier Singen, ASB und des Security Unterneh-

mens SSK4Stars, die bereits frühzeitig Sicherungsmaßnah-

men ergriffen haben. Die Standbetreiber wurden immer wie-

der informiert, die Stände und Schirme gesichert und die 

Bühnentechniker waren vorbereitet schnell zu reagieren, um 
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Singen – Sie verstanden sich auf Anhieb
und waren schnell per Du –  das Ge-
schwisterduo Anita und Alexandra Hof-
mann und Singens OB Bernd Häusler.
Die erfolgreichen Sängerinnen aus
Meßkirch waren zwischen zwei Kon-
zerten zum Blaulichttag im Rahmen des
150. Jubiläums der Feuerwehr Singen
angereist, an dem die Höhenrettungs-
gruppe der Wehr und zahlreiche Hilfs-
organisationen ihre Arbeit am Samstag
in der August-Ruf-Straße vorstellten.

OB Häusler hatte sich ohne Zögern
bereit erklärt, für Alexandra Hofmann
in die Rettungstrage zu steigen und ge-
meinsam mit ihrer Schwester Anita ei-
ne Höhenrettung zu demonstrieren.
Immer mehr Zuschauer sammelten
sich zur Eröffnung des Aktionstages um
die Drehleiter vor Mode Heikorn, ihr In-
teresse galt der Höhenrettungsgruppe
ebenso wie den prominenten Gästen.
„Ich habe schreckliche Höhenangst“,
gab Alexandra zu. Sie begleitete die Ak-
tion und schickte ihre Kommentare
über Twitter in die Welt hinaus.

Ihre Schwester Anita wurde in Halte-
gurte verpackt, OB Häusler gut gesi-
chert auf der Trage platziert. Nein,
Angst habe er keine: „Ich bin hier in gu-
ten Händen.“ Alle Augen richteten sich
gespannt auf die schwebende Ret-
tungstrage, an der Anita Hofmann bau-
melnd in der Luft hing und mit dem Rat-
hauschef in die Höhe hinaufgezogen
und wieder abgeseilt wurde.

Es war ein heroischer Moment, als
beim Abseilen gleichzeitig von unten
die Flagge zum 150. Jubiläum der FFW

Singen hinauf gehisst wurde. Zurück
auf der Erde wurden beide mit anerken-
nendem Applaus der Zuschauer be-
grüßt. Kommandant Andreas Egger war
voll des Lobes für Anita Hofmann: „Sie
haben den OB ganz salopp abgeseilt
und ihn gerettet.“ Egger erinnerte da-
ran, dass vor 15 Jahren OB Andreas Ren-
ner und Karstadt-Chef Karl Wager sich
diese Aktion zugetraut hatten.

Für die Geschwister war es eine kurze
Stippvisite, erst am Samstagmorgen
waren sie nach einem Konzert in Ros-

tock in Singen eingetroffen. Auf ihrer
Tournee suchen sie den „Mister Feuer-
wehrmann“, um das Engagement der
Wehren ins Rampenlicht zu stellen. Ei-
ne Anfrage kam auch an die Singener
Wehr. Die freute sich über die Promi-
nenz zum Blaulichttag. Zum Konzert
am 18. April in Singens Stadthalle wer-
den sich drei Kandidaten dem Wettbe-
werb stellen.

Bildergalerie des Aktionstags im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Sängerinnen seilen OB Häusler ab
➤ Geschwister-Duo Hof-

mann beim Blaulichttag
➤ Mutige Aktion mit Hilfe der

Singener Höhenrettung
V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................

Mit prominenten
Gästen eröffnete der
Blaulichttag der
Singener Feuerwehr
am Samstag in der
August-Ruf-Straße:
OB Bernd Häusler (in
der Rettungstrage)
mit den Geschwistern
Anita und Alexandra
Hofmann und den
Feuerwehrleuten
Torsten Rogosch und
Arno Scharmann (von
links) vor der Höhen-
rettungsaktion.
B I L D : C H  R I ST  E L  R O  S S N E R

Der Blaulichttag gab auch einen Ein-
blick in die Arbeit anderer Hilfsorganisa-
tionen. Auf großes Interesse stießen die
Vorführungen und Mitmachaktionen
des THW und DRK, Johanniter-Unfall-
hilfe, Bundes- und Landespolizei,
Notfallseelsorge und der Rettungs-
hundestaffel Rottweil-Hegau. (ros)

Viele Helfer in Aktion

Singen (sk) Schon wieder sind im He-
gau Ganoven unterwegs, die sich als of-
fizielle Prüfer ausgeben und dann ver-
suchen, die leichtgläubigen Woh-
nungsbesitzer zu bestehlen. Gleich
zwei Fälle von angeblichen Prüfern
sind der Polizei am Samstagvormittag
in Singen bekannt geworden. An einer
Wohnungstüre Im Bettling klingelte ge-
gen 11.40 Uhr ein Mann. Als der Woh-
nungsbesitzer dem Mann öffnete, be-
trat dieser ohne ein Wort zu sagen die
Wohnung und zeigte auf den Rauch-
melder. Anschließend betrat der unbe-
kannte Mann schnellen Schritts mehre
Räume in der Wohnung und gab vor,
die Rauchmelder zu inspizieren. Der
85-jährige Wohnungsinhaber versuch-
te, dem Mann zu folgen und forderte
den Eindringling mehrmals auf, stehen
zu bleiben. Im Schlafzimmer erwischte
der 85-Jährige die Person dabei, wie sie
versuchte eine Kommode zu öffnen. Als
der Wohnungsbesitzer zu schreien be-
gann, flüchtete der Eindringling. Der
angebliche Rauchmelderprüfer wird
als etwa 25 bis 30 Jahre alt und 170 Zen-
timeter groß und stämmig beschrie-
ben. Er sprach gebrochen Deutsch und
war mit einer braunen oder dunklen
Lederjacke, dunkler Jeans und einer
hellen Schildmütze bekleidet.

In der Waldstraße suchte auf gleiche
Weise gegen11.45 Uhr ein unbekannter
Mann eine 86-jährige Frau auf. Der
Unbekannte gab an, Leitungen kon-
trollieren zu wollen und ging durch alle
Zimmer. Auch dieser Mann sprach ge-
brochen Deutsch. Die Polizei weist da-
rauf hin, dass es keine Überprüfungs-
pflicht für Rauchmelder gibt. Energie-
oder Wasserversorger melden sich im-
mer schriftlich beim jeweiligen Woh-
nungs- oder Hauseigentümer an und
können sich ausweisen. Beim Erschei-
nen verdächtiger Personen sollte um-
gehend der Polizei-Notruf 110 verstän-
digt werden.

Gauner tarnen
sich als „Prüfer“

A N Z E I G E

Die
haben
aber
auch
alles!

Alles unter einem Dach!
Möbel/Küchen3 Gardinen & Heimtextilien3

Bodenbeläge3Haushalts- & Geschenkartikel3

Leuchten/Technik3Tapeten/Farben3

SENSATIONELLE ERÖFFNUNGSANGEBOTE
& Superschnäppchen!

am Mo. 04.04.16 ab 8 Uhr
in Singen

Artikelangebote nur gültig in Singen vom 02.04. – 08.04.2016

ERÖFFNUNG
HEUTE!

Mit tollen Aktionen zur Eröffnung!
Glücksrad

Musik & Moderation
Kinderschminken
mit eigenem Foto zum Mitnehmen!

Mo. 04.04., Di. 05.04. und Mi. 06.04.2016

POCO Einrichtungsmärkte GmbH, Industriestraße 39 in 59192 Bergkamen

WIR
FINANZIEREN

GERN! Öffnungszeiten in der Eröffnungswoche: Mo., 04.04.: 08.00 – 20.00 Uhr · Di – Fr: 10.00 – 19.30 Uhr

Byk-Gulden-Straße 42 ∙ 78224 Singen ∙ www.poco.de
Alle Preise sind Abholpreise – Alle Artikel ohne Deko – Solange der Vorrat reicht.

Ohne Deko

Boxspringbett
Liegefläche ca. 180 x 200 cm
5006574/00 TVJetzt

im

inkl. Topper

Liegehöhe ca. 60 cm

inkl. Bonellfederkernmatratzen

499.99
Boxspringbett

299.-

TVJetzt
im 349.99

Strandkorb
ca. 118 x 78 x 159 cm

5047431/00

Gartensitzgruppe
bestehend aus:
2x Sessel, 1x Bank, 1x Tisch, Polyrattangeflecht
5048381/00

Strandkorb oder
Gartensitzgruppe

189.-je

ehemals Pick & Pack
Mitnahmemöbel GmbH

Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 24. bis So. 26. Juni
2016
Presenting Partner

Hauptsponsoren

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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 Sonntag, 26. Juni 2016

Exil-Bühne

12.00 Uhr Offene Bühne: Wer will – kann und darf! 
14.00 Uhr  Nicole Scholz & Band: Rock & Pop
16.00 Uhr  Delaney Davidson: Blues, Folk, Roots Music, 
  Neuseeland

Scheffel-Bühne

11.00 Uhr Musikverein Anselfingen: Frühschoppen
14.00 Uhr Axel Politz & Evi Heim: Akustik-Gitarre und Gesang

b.free-Bühne 

11.00  Uhr  Tanzschule Color Dance Singen: 
  Die Tanz AG´s der Schillerschule, der Johann-Peter- 
  Hebelschule und der Bruderhofschule präsentieren  
  verschiedene Show-Tänze mit Nachwuchssängerin  
  Angelika Gerdt
12.00  Uhr Kung-Fu-Akademie Singen stellt sich vor  
12.30  Uhr Mädchengruppe vom Haus am Mühlenbach: 
  „Sprengt die Ketten“
12.45  Uhr Tanzgruppe des TTC Beuren 
13.00  Uhr Jugendmusikschule Singen: Schulband BIG BEAZZ
14.00  Uhr  SG Magricos Centro Portugues Singen: 
  „Unlimited“ & „Happy Kiddz”
14.30 Uhr Kung-Fu Club Eigeltingen: Viet Vo Dao
15.30 Uhr Zumba-Kids: Move Gesundheitsstudio
16.00 Uhr Tanzstudio Alex
16.30 Uhr    Young Rock 13

Scheffel-Lounge
11.00  Uhr Chill out – Lounge Musik
13.00 Uhr Tanzgruppe des TTC Beuren 
anschl. Chill out – Lounge Musik

3

4

5

6
Partner des Stadtfestes 

Wir danken herzlich unseren 
Sponsoren und Partnern!

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

5
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5
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3
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Sparkassen-Bühne   
Talk, Tanz und viel Musik aus der und für die Region

Heimat-Bühne
Heimatliches in angenehmer Biergarten-Atmosphäre 

Exil-Bühne  
Rock, Blues and more

Scheffel-Bühne   
Musikalischer Treffpunkt in der Scheffelstraße

b.free-Bühne
Nachwuchsbands, Comedy, zauberhafte und tänzerische 
Darbietungen  – ein unterhaltsames Jugendprogramm 

Scheffel-Lounge   Chill out mit Lounge-Musik
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Hadwigstraße  
Stadtwerke präsentieren die neue Generation Stadtbusse

Schmausen & Party  Singener Vereine bieten vielfältige Genüsse

Markt, Schmuck und Kunsthandwerk aus aller Welt
Vielfältiges Angebot zum Bummeln und Shoppen

Hegau bewegt sich ElliptiGo-Parcour

Kinder und Jugendliche  Schnuppertauchen mit dem Tauchclub 
Singen, Sumo-Ringen, Bungee-Jumping, Water-Walking-Balls, 
Karussell und ein umfangreiches Programm auf der b.free-Bühne

Sanitätsdienst    ASB vor Ort auf dem Fest

Parkplätze   siehe Stadtplan links, weitere sind ausgeschildert

Öffentliche Verkehrsmittel
Mit dem Seehas zum Bahnhof Singen. Stadtbus Singen: 
Buslinienplan und Fahrpläne unter www.stadtwerke-singen.de 
Stadtteile-Innenstadt an Sonn- und Feiertagen mit Anrufsammeltaxi 
AST: Tel. 0 77 31 / 69 933 (mind. 30 Min. vorher anrufen)

Weitere Informationen unter: www.singen.de/singen-aktiv

Freunde des Stadtfestes 

Hauptsponsoren / Medienpartner

Presenting Partner

Programmsponsoren

Festzeiten
Freitag, 24. Juni 2016 16.00 – 24.00 Uhr
Samstag, 25. Juni 2016 10.00 – 24.00 Uhr
Sonntag, 26. Juni 2016 10.00 – 18.00 Uhr

SINGEN

Sicher leben in Singen
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Koordinationsbüro 
Norbert Kuntze / Lisa Ratering 
Diepenau 2, 28195 Bremen 
Tel. 0421-2763936 
E-mail: info@zeig-courage.de 

 

PRESSEINFORMATION 
 

 

Montag, 19. September, ist „Tag der Zivilcourage“ 
Bühnenprogramm und Mitmachaktionen ab 15 Uhr auf dem Bremer 

Marktplatz / Thementag soll Vorbild für bundesweite Aktionen sein 

 

Bremen, 13. September 2011 – Der 19. September 2011 steht ganz im 

Zeichen der Zivilcourage. Denn ab 15 Uhr findet auf dem Bremer Marktplatz 

der 1. „Tag der Zivilcourage“ mit abwechslungsreichem Bühnenprogramm, 

Mitmachaktionen sowie Infostationen statt. Veranstalter ist die Initiative „Tu 

was! Zeig´ Zivilcourage!“. Neben der Schirmfrau der Veranstaltung, Senatorin 

Anja Stahmann, nehmen auch der Präsident der Bremischen Bürgerschaft, 

Christian Weber, sowie Innensenator Ulrich Mäurer teil. Ziel des Aktionstages 

ist es, das Thema aktiv in die Öffentlichkeit zu tragen und darüber zu 

informieren. 

 

Bühnenprogramm informiert und unterhält 

Auf einer Aktionsbühne auf dem Marktplatz wird ein abwechslungsreiches 

Programm alltagsnah zum Thema Zivilcourage informieren. Die Wilde Bühne 

zeigt beispielsweise Theatervorführungen und die Polizei erläutert wie 

couragiertes Verhalten funktionieren kann, ohne sich selbst in Gefahr zu 

bringen. In zahlreichen Interviews und kleinen Talkrunden berichten Experten 

über ihre Erfahrungen mit Zivilcourage. Die BSAG wird mit einem Infobus vor 

Ort sein. Zudem informieren der Weiße Ring, das Lidice Haus sowie die 

Initiativen „ProMeile“ und „Nachtwanderer“ rund um das Thema. Die BigBand 

des Schulzentrums Sebaldsbrück sowie „Helal Records“ sorgen für 

musikalische Begleitung der Veranstaltung. 

 

Kunstaktion "Ein Zeichen für Zivilcourage“ 

Eine besondere Mitmachaktion wird in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

für Künste durchgeführt. Auf einem großen Kubus mitten auf dem Marktplatz 

können alle Besucher ihr persönliches Zeichen für Zivilcourage hinterlassen. 

Das Kunstprojekt soll nach dem Aktionstag fortgeführt werden und der Kubus 

als Ausstellungsobjekt die Botschaften für Zivilcourage weitertragen. 

 

Auch Werder Bremen ist mit dabei 

Auch der SV Werder Bremen schloss sich der Initiative an und wird beim 1. 

„Tag der Zivilcourage“ mit seinem Fanprojekt teilnehmen. Zudem wird Klaus-

www.eventandpartners.com 

 Sonntag, 26. Juni 2016
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     Sparkassen-Bühne

10.30  Uhr „Lebendige Ökumene in der Stadt“
Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrerin Andrea 
Fink, Pfarrer Robert Geßmann, Pfarrer Bernhard 
Knobelspieß und Diakon Matthias-Uwe Behrens
Musikalische Begleitung:  „Caritas-Chor Singen“

11.00  Uhr  Blasorchester der Stadt Singen e.V.
13.15  Uhr SV Hilzingen: Zumba, Piloxing Knockout & 
  Rope Skipping
14.00  Uhr Landsmannschaft der Banater Schwaben   
14.30  Uhr Internationaler Chor aus Singen: 
  „Songs are like bridges“
15.15  Uhr Tanzstudio Tap-Dance Singen 
16.00 Uhr Big-Band der VHS Konstanz-Singen 

Heimat-Bühne

11.00  Uhr Blue Monday Big Band
13.00  Uhr Brass-Kabinett: Von Brass bis zur Polka
15.00 Uhr Hecker-Gruppe Singen e.V.
15.30  Uhr Sechs Zentner Band: Stimmung pur! 

recycling von rohstoffen

Nach-wuchs-band
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eventuell notwendig werdende Durchsagen 

durchzuführen. Entgegen dem Southside 

Festival in Neuhausen ob Eck musste das 

Stadtfest nicht abgebrochen werden.

Ein mit der Singener Polizei und der Singe-

ner Kriminalprävention gemeinsam erstell-

tes und umfassendes Sicherheitskonzept 

trug darüber hinaus zum unbeschwerten 

Feiern in der Innenstadt bei.

Gelebte Inklusion – vier Beispiele von 
„Miteinander“ in Singen

Gelebte Inklusion in Singen: Beim Stadtfest gehören die flei-

ßigen Helfer der Caritas zum aktiven Part der Bewirtung an 

der Heimatbühne. Gemeinsam mit Paten bedienen Men-

schen mit Behinderung die Gäste an der Bühne in der oberen 

August-Ruf-Straße. Dadurch entsteht eine ganz besondere At-

mosphäre, die die Gäste sehr genießen. Die Heimatbühne & 

Caritas passen einfach optimal zusammen - es ist immer wie 

„nach Hause kommen“ inmitten des ganzen Trubels. 

Zum festen „Künstlerstamm“ auf dem Singener Stadtfest ge-

hört die „Sgt. Pirmin´s Lonely Heart Club-Band“, bestehend 

aus Mitarbeitern und Angestellten der Werkstätte für behin-

derte Menschen St. Pirmin. Seit 5 Jahren rockt sie am Samstag 

Nachmittag die Sparkassen-Bühne, die Hauptbühne inmitten 

des Stadtfestes.

Bereits zum zweiten Mal begleitet der „Caritas-Chor Singen“ 

den mit zweihunderten Gästen besuchten ökumenischen 

Gottesdienst auf dem Singener Stadtfest. Die Fröhlichkeit der 

Vortragenden und die Auswahl der Lieder tragen zu einem gu-

ten Gefühl des Sonntag-Gottesdienstes bei.

Gelebte Inklusion in Singen: Der Caritasverband Singen-He-

gau e.V. und die Diskothek Top10 führten wieder gemeinsam 

eine Kooperationsveranstaltung „come together                  für 

Kinder, Jugendliche, Erwachsene und alle Interessierten mit 

und ohne Behinderung an einem Sonntag im Januar durch. 

Singen aktiv unterstützte bereits zum fünften Mal diese be-

eindruckende Veranstaltung. 

Nächster Termin: Sonntag, 22. Januar 2017

Unwetter bläst die Bühne leer

Singen – Normalerweise stellt man sich
Teddy-Bären im Kinderzimmer vor und
nicht auf der B-free Bühne beim Singe-
ner Stadtfest. Die Band In Control je-
doch verwendete für ihre Darbietungen
neben Masken und Seifenblasen auch
Teddybären. Sie traten als erste von vier
Bands am Freitagabend auf der B-free-
Bühne auf. Die fünfköpfige Band über-
zeugte vor allem durch ihre frech ver-
spielte Sängerin. Sie verfügte über eine
starke Stimme und tanzt anmutig, was
in einem sehr großen Kontrast zu dem

Hardrock der Band stand. Weiterhin
stachen der pinke Haarschmuck der
Sängerin sowie die knalligen neongrü-
nen Saiten eines der Gitarristen hervor.
Alles im Allem glänzte die Band durch
ihre scharfe und kontrastreiche Darbie-
tung und durch die handwerklichen Fä-
higkeiten der Musiker.

Die zweite Band The Bang Gang war
da ganz anders: Sie bestand nur aus drei
Musikern; einem Schlagzeuger, einem
Gitarristen und einem Kontrabassis-
ten, wobei der Schlagzeuger die Ansa-
gen machte, im Stehen spielte und am
meisten sang. Unter anderem durch das
bemerkenswerte Klappern der Finger-
hüte über die Kontrabasssaiten wur-
den ein rustikaler Country-Klang und
eine mitreißende Rhythmik erzeugt,
die zum Tanzen aufforderten und per-
fekt zu dem Song „Bad Moon Rising“

passten, den sie ebenfalls darboten. Im
Gegensatz zu der ersten Band schienen
hier alle drei Musiker einen gleichbe-
rechtigten Beitrag zur Performance zu
leisten: Meistens sangen der Schlagzeu-
ger und der Gitarrist, oft aber auch zu-
sätzlich der Kontrabassist.

Aufgrund eines schweren Sturms
musste das Programm leider vorzei-
tig abgesagt werden. Eigentlich sollten
vier Bands spielen, stattdessen jedoch
kamen nur die Bang Gang Poppers
als dritte Band noch dazu, ihren ers-
ten Song zu spielen. Danach war Fei-
erabend. Die letzte Darbietung des
Abends war dafür jedoch besonders
kraftvoll und leidenschaftlich und au-
ßerdem noch die –  mit Abstand –  ag-
gressivste von allen und bildet daher ei-
nen guten Ausklang für den kräftigen,
rockigen Jugendabend.

V O N J U  L I A N  F A C K 
 U N D D E  N I S  E   L E H  M A N N 

Die B-free-Bühne wurde beim
Stadtfest zur Startrampe für junge
Bands – bis der Sturm kam

Die Band In Control überzeugte auf der B-free-Bühne vor allem durch ihre frech verspielte
Sängerin Julie Brosig. B I L D : LE  HM  AN  N/  FA C K

KOMMENTAR

Ein Fest für die
ganze Familie

Das Stadtfest in Singen
lockt Jahr für Jahr viele

Besucher. Auch dieses Jahr
war das Singener Stadtfest
wieder ein Publikumsmag-
net. In der ganzen Innen-

stadt war viel geboten. Unzählige Men-
schen waren in den Straßen unterwegs,
um die Stände von Vereinen und Initi-
ativen zu besuchen. Besonders an den
vielen Bühnen in der Stadt herrschte
immer gute Stimmung, was den zahl-
reichen unterschiedlichen Musik- und
Tanzstilen sowie den diversen anderen
Akts zu verdanken war. Es wurde ge-
tanzt, gesungen, gerockt und gefeiert.
Besonders an der großen Sparkassen-
bühne war während des dreitägigen
Stadtfestes viel zu sehen.

Schade war nur, dass das Wetter die-
ses Mal nicht so ganz mitspielte, wie
man es sich erhofft hatte. Regen hielt
besonders am Samstag viele Besucher
von der Innenstadt fern. Die Musi-
ker haben sich davon nicht beeindru-
cken lassen. Gruppen wie Bonsai oder
Electric Eyes sorgten nachmittags und
abends für gute Stimmung – zum Bei-
spiel auf der Exil-Bühne. Auf der Spar-
kassenbühne zeigten viele Tanzschulen
ihr Können und auch auf der Heimat-
bühne und in der Scheffel-Lounge gab
es viel zu sehen. Nicht nur bei der Mu-
sik war für jeden was dabei, auch an den
vielen verschiedenen Essensständen
mit Leckereien aus aller Welt tummel-
ten sich viele Menschen. Kulinarisch
gesehen, gab es alles von Lángos über
Schupfnudeln bis hin zu süßen Wind-
beuteln. Mir hat besonders die gute
Atmosphäre an den Bühnen gefallen,
auch wenn das Wetter die Stimmung
etwas dämpfte. Toll war auch die Viel-
falt der Möglichkeiten. Ob Kinder, Ju-
gendliche, Erwachsene oder Senioren,
jeder hatte einen schönen Tag auf dem
Stadtfest Singen. Es war ein Fest für die
ganze Familie.

V O N L A  R I S S  A  J O H N E N

Singen –  Ein ganzes Schuljahr haben
Schüler des Hegau-Gymnasiums in Sin-
gen sich mit dem Thema Musikkritik be-
schäftigt. Sie haben Jazz-Konzerte in der
Singener Gems ebenso besucht wie Mul-
ti-Kulti-Auftritte in Singens Jugendzent-
rum im Blauen Haus. Zum Schuljahres-
ende haben sie sich vorgenommen, im
Rahmen des SÜDKURIER-Medienpro-
jekts Klasse! eine ganze Zeitungsseite zu
gestalten. Dazu haben sie sich einige der
vielen Konzerte beim Singener Stadtfest
angehört.

Gerade für ein junges Publikum bot
die Exil-Bühne auf dem Stadtfest in
Singen Metal- und Rockfans Musik des
passenden Genres und sorgte mit ei-
nem großen Angebot an Bands für aus-
gelassene Stimmung. Insgesamt spiel-
ten zehn Bands und sonntags konnten
auch Neulinge und andere Musikbe-
geisterte auf der Bühne ihr Können auf
die Probe stellen und ließen so auf dem
Pausenhof der Ekkehard-Realschule
die Sau raus.

Der erste große Act am Freitag war
die Band Bonsai aus Heidelberg, die
seit Ende 2014 die Bühne rockt. Das
Grunge-Psychedelic-Trio, bestehend
aus David Lössl an der Gitarre und Ge-
sang, Deniz Isik am Bass und Janis Ju-
elch am Schlagzeug, zog mit seinem
kraftvollen Auftritt einige Rockfans
Singens an. Mit ihren selbstgeschrie-
benen Songs begeisterten sie das Pu-
blikum und überzeugten mit ihrem
freundschaftlichen Charme und ihrem
energiegeladenen Auftritt. Die gesam-
te Band war sehr dynamisch und die
Bandmitglieder wirkten gut aufeinan-
der abgestimmt.

Die fünfköpfige, polit-kritische Band
Fightball aus Berlin, zusammenge-
setzt aus Sänger Phillip Ionis, der auch
an der Trompete glänzte, Bassist Ro-
ger Zickerick, der Ionis mit seinem Ge-
sang unterstützte, die beiden Gitarris-
ten Daniel Albrecht und Tim Göhler, die
ebenfalls mitgesungen haben, spielte
am Samstag auf und rockten mit ihrem
Alternative-Rock die Bühne. Sie leg-
ten einen gelungenen Auftritt hin, bei
dem die Bandmitglieder hauptsäch-
lich Songs ihres erst jüngst herausge-
kommenen zweiten Albums „théâtre fa-
tal“ spielten und dabei eine besonders
stark aggressiv wirkende Betonung auf
die Gitarre und den Gesang legten, was
ihre Verbundenheit zu den energierei-
chen Songs und deren Aussage beson-
ders verdeutlichte und die Songs auf der
Exil-Bühne zur Freude des Publikums
mächtig vorantrieb.

Am Samstagnachmittag spielte die
seit 2013 bestehende Classic-Metal- und
Hard-Rock-Band Electric Eyes, deren
Mitglieder aus Villingen im Schwarz-
wald und aus der Singener Umgebung
kommen. Die Band punktete mit ih-
rem professionellen Auftreten und ihrer
gut gelaunten Atmosphäre und konn-
te mit Coversongs, unter anderem von
AC/DC, Iron Maiden und Judas Priest,
die vom Regen durchnässten Zuschau-
er für sich gewinnen. Mit lautem Bass
und energiegeladenen Gitarren sorgte
die Band trotz des Regens ordentlich für
Stimmung im Publikum.

Hard-Rock und Indie-Sound
Abends war die Band Okta Logue der
Magnet auf der Exil-Bühne, der die
Massen anzog. Mit ihrem Psychede-
lic-Indie machte die fünfköpfige Band
auf dem Pausenhof der Ekkehard-Real-

schule ordentlich Stimmung. Das auf-
fällige Aussehen, welches an den Stil
der 80er-Jahre erinnerte, und die cool-
gelassene Art unterstrich den moder-
nen und frischen Indie, den sie abliefer-
ten. Die Bandmitglieder harmonierten
stimmig miteinander und mischten ge-
konnt moderne und eher ältere musika-
lische Einflüsse miteinander.

Das hat vielen im Publikum – auch
über Altersgrenzen hinweg – gefallen:
„Sie haben ein sehr organisches Zu-
sammenspiel. Gefällt mir gut“, meinte
Carlo Schultheiss, Lehrer am Hegau-
Gymnasium und selbst Musiker. Die
Gitarre brachte dem gesamten Okta-
Logue-Konzert ein verträumtes und
entspanntes Flair und so groovten Okta
Logue mit den Zuschauern durch den
Abend und erzeugten so eine sommer-
liche Atmosphäre trotz tiefdunkler Wol-
kendecke.

Singen – in the rain

V O N L E  A  M Ü L L E R
U N D M I K O  L A  J  T A R N O P O L S K I

➤ Singener Stadtfest
begeistert mit viel Musik

➤ Drei Tage Programm
für jeden Geschmack

➤ Für Jugend war vor allem
Exil-Bühne interessant

Die Band Bonsai mit dem Singener Gitarristen und Sänger David Lössl (links) begeisterte das Publikum zum Singener Stadtfest auf der Exil-
Bühne. Im Interview erzählt er, wie ihm der Auftritt in der Heimat gefallen hat. B I L D : TA R N O P O L S K I / M Ü L L  E R

„Klasse!“-Projekt
„Klasse!“,
„Klasse!Beruf!“ und
„Klasse!Kids“ sind
die Medienprojek-
te für Schulen im
Medienhaus SÜD-
KURIER. Als Partner
ist die EnBW Energie
Baden-Württem-

berg AG mit im Boot. Für vier Wochen
(Klasse!Kids zwei Wochen) erhalten
Klasse!- Schulklassen den SÜDKURIER
geliefert, um zu erfahren, wie Zeitung
gemacht wird. Abschluss sind eigene
Beiträge und Sonderseiten, die im SÜD-
KURIER erscheinen und in Wettbewer-
ben prämiert werden (bis zu 500 Euro
für die Klassenkasse). Der Klasse!-
Kooperationspartner EnBW unterstützt
Lehrer und Schüler mit Themenvor-
schlägen und Aktionen.
Wer sich am Medienprojekt beteiligen
möchte, kann sich anmelden unter Tel.
0 75 31/9 99 13 35, E-Mail klasse@su-
edkurier.de oder klassekids@suedku-
rier.de. www.suedkurier.de/klasse
www.enbw.com/klasse

„Ich freue mich immer darauf, in Singen zu spielen“

Herr Lössl, wie kam es zur Gründung der
Band Bonsai?
Ich bin nach dem Abitur nach Heidel-
berg gezogen, dort war ich in einer In-
die/Punk-Band. Mit dem Schlagzeuger
der Band habe ich mich öfters unab-
hängig von der damaligen Band getrof-
fen, worauf dann Bonsai entstanden ist.

Bonsai ist ein interessanter Name, was
hat es damit auf sich?
Da steckt ein wenig Selbstironie da-
hinter. Anfangs gab es nur Janis Jülch
am Schlagzeug und mich an der Gitar-
re und am Gesang. Wir machten einen
mächtigen Sound. Da wir nur zu zweit

waren und der Schlagzeuger auch noch
Asiate ist, kam uns die Idee, uns nach
dem asiatischen Gewächs zu benen-
nen. Ein Bonsai ist ja ein Baum in ei-
nem kleinen Topf, also ein mächtiges
Gewächs auf ein Minimum reduziert.

Gibt es bei Ihnen in der Band einen ein-
zelnen Songwriter oder ist es Gemein-
schaftsarbeit?
Das ist unterschiedlich. Die Songs un-
seres ersten Mini-Albums „Dusty De-
mon“ habe ich geschrieben. Mittlerwei-
le sind wir mit Deniz am Bass zu dritt.
Wir betreiben bei den neuen Songs eher
Gemeinschaftsarbeit. Ich bringe in der
Regel eine schon fertige Idee in den
Proberaum und dann wird daran ge-
feilt. Jeder hat seine eigene Soundvor-
stellung und dann muss man einen ge-
meinsamen Nenner finden.

Wer hat Sie musikalisch eigentlich be-
einflusst?

Früher gab es außer jeglichen Spielar-
ten des Metals nicht viel für mich, spä-
ter hat sich mein Horizont geöffnet.
Unsere Musik orientiert sich an Nir-
vana, Led Zeppelin, den früheren Pink
Floyd, den Queens of Stone Age und an
so ziemlich allem, was heute in der Psy-
chedelic-/Stoner- und Grunge-Rock-
Szene unterwegs ist.

Wie ist es für Sie, wieder in Singen zu
spielen, und gibt es schon geplante Pro-
jekte für die Zukunft?
Ich freue mich immer darauf, in Sin-
gen zu spielen, vor allem dieses Mal. Es
ist immer schön, bekannte Gesichter
zu sehen. In der Zukunft sind kleinere
Touren geplant und wir wollen nächstes
Jahr eine neue Platte veröffentlichen.
Im August spielen wir dann auf einem
größeren Festival in der Nähe von Hei-
delberg. Wir bleiben am Ball.

F R A G E N : L E  O N  I E  H A L S C H  K A 

Der Musiker David Lössl war mit
seiner Band Bonsai beim Stadt-
fest zu Gast und hat sich beim Be-
such der Heimatstadt Zeit für die
Klasse!-Reporter genommen

Zur Person
David Lössl ist
Gitarrist und Song-
schreiber aus Heidel-
berg. Der Sänger und
Texter hat sein Abitur
am Hegau-Gymnasi-
um in Singen ge-

macht, wo er mit seiner Gitarre auch
die Big-Band der Schule bereichert
hat. Danach hat er in Heidelberg sein
Studium begonnen. Vor seiner Zeit bei
Bonsai war er bis 2013 Teil der Band
No Money For Funeral und bis 2014 bei
Down Rock Anthology. Die Internetsei-
te Rockblog beschreibt Bonsai so: Man
nehme eine Stimme mit diesem ganz
gewissen Schmutzanteil, eine bratende
Gitarre und ein Grooveduo wie aus ei-
nem Guss – und fertig ist ein Trio.

S Ü D K U R I E R N R  .  1 6 5 |  H
D I E N S T A G , 1 9  .  J U L I 2 0  1 6 24 MEDIENPROJEKT „KLASSE!“

Stadtfest
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Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 24. bis So. 26. Juni
2016
Presenting Partner

Hauptsponsoren

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!
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2011

H
a

u
sd

ru
ck

er
ei

 S
ta

d
t 

S
in

ge
n

, 
S

L

 Sonntag, 26. Juni 2016

Exil-Bühne

12.00 Uhr Offene Bühne: Wer will – kann und darf! 
14.00 Uhr  Nicole Scholz & Band: Rock & Pop
16.00 Uhr  Delaney Davidson: Blues, Folk, Roots Music, 
  Neuseeland

Scheffel-Bühne

11.00 Uhr Musikverein Anselfingen: Frühschoppen
14.00 Uhr Axel Politz & Evi Heim: Akustik-Gitarre und Gesang

b.free-Bühne 

11.00  Uhr  Tanzschule Color Dance Singen: 
  Die Tanz AG´s der Schillerschule, der Johann-Peter- 
  Hebelschule und der Bruderhofschule präsentieren  
  verschiedene Show-Tänze mit Nachwuchssängerin  
  Angelika Gerdt
12.00  Uhr Kung-Fu-Akademie Singen stellt sich vor  
12.30  Uhr Mädchengruppe vom Haus am Mühlenbach: 
  „Sprengt die Ketten“
12.45  Uhr Tanzgruppe des TTC Beuren 
13.00  Uhr Jugendmusikschule Singen: Schulband BIG BEAZZ
14.00  Uhr  SG Magricos Centro Portugues Singen: 
  „Unlimited“ & „Happy Kiddz”
14.30 Uhr Kung-Fu Club Eigeltingen: Viet Vo Dao
15.30 Uhr Zumba-Kids: Move Gesundheitsstudio
16.00 Uhr Tanzstudio Alex
16.30 Uhr    Young Rock 13

Scheffel-Lounge
11.00  Uhr Chill out – Lounge Musik
13.00 Uhr Tanzgruppe des TTC Beuren 
anschl. Chill out – Lounge Musik
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Partner des Stadtfestes 

Wir danken herzlich unseren 
Sponsoren und Partnern!

Eine Veranstaltung von Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen
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Sparkassen-Bühne   
Talk, Tanz und viel Musik aus der und für die Region

Heimat-Bühne
Heimatliches in angenehmer Biergarten-Atmosphäre 

Exil-Bühne  
Rock, Blues and more

Scheffel-Bühne   
Musikalischer Treffpunkt in der Scheffelstraße

b.free-Bühne
Nachwuchsbands, Comedy, zauberhafte und tänzerische 
Darbietungen  – ein unterhaltsames Jugendprogramm 

Scheffel-Lounge   Chill out mit Lounge-Musik
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Hadwigstraße  
Stadtwerke präsentieren die neue Generation Stadtbusse

Schmausen & Party  Singener Vereine bieten vielfältige Genüsse

Markt, Schmuck und Kunsthandwerk aus aller Welt
Vielfältiges Angebot zum Bummeln und Shoppen

Hegau bewegt sich ElliptiGo-Parcour

Kinder und Jugendliche  Schnuppertauchen mit dem Tauchclub 
Singen, Sumo-Ringen, Bungee-Jumping, Water-Walking-Balls, 
Karussell und ein umfangreiches Programm auf der b.free-Bühne

Sanitätsdienst    ASB vor Ort auf dem Fest

Parkplätze   siehe Stadtplan links, weitere sind ausgeschildert

Öffentliche Verkehrsmittel
Mit dem Seehas zum Bahnhof Singen. Stadtbus Singen: 
Buslinienplan und Fahrpläne unter www.stadtwerke-singen.de 
Stadtteile-Innenstadt an Sonn- und Feiertagen mit Anrufsammeltaxi 
AST: Tel. 0 77 31 / 69 933 (mind. 30 Min. vorher anrufen)

Weitere Informationen unter: www.singen.de/singen-aktiv

Freunde des Stadtfestes 

Hauptsponsoren / Medienpartner

Presenting Partner

Programmsponsoren

Festzeiten
Freitag, 24. Juni 2016 16.00 – 24.00 Uhr
Samstag, 25. Juni 2016 10.00 – 24.00 Uhr
Sonntag, 26. Juni 2016 10.00 – 18.00 Uhr

SINGEN

Sicher leben in Singen
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Koordinationsbüro 
Norbert Kuntze / Lisa Ratering 
Diepenau 2, 28195 Bremen 
Tel. 0421-2763936 
E-mail: info@zeig-courage.de 

 

PRESSEINFORMATION 
 

 

Montag, 19. September, ist „Tag der Zivilcourage“ 
Bühnenprogramm und Mitmachaktionen ab 15 Uhr auf dem Bremer 

Marktplatz / Thementag soll Vorbild für bundesweite Aktionen sein 

 

Bremen, 13. September 2011 – Der 19. September 2011 steht ganz im 

Zeichen der Zivilcourage. Denn ab 15 Uhr findet auf dem Bremer Marktplatz 

der 1. „Tag der Zivilcourage“ mit abwechslungsreichem Bühnenprogramm, 

Mitmachaktionen sowie Infostationen statt. Veranstalter ist die Initiative „Tu 

was! Zeig´ Zivilcourage!“. Neben der Schirmfrau der Veranstaltung, Senatorin 

Anja Stahmann, nehmen auch der Präsident der Bremischen Bürgerschaft, 

Christian Weber, sowie Innensenator Ulrich Mäurer teil. Ziel des Aktionstages 

ist es, das Thema aktiv in die Öffentlichkeit zu tragen und darüber zu 

informieren. 

 

Bühnenprogramm informiert und unterhält 

Auf einer Aktionsbühne auf dem Marktplatz wird ein abwechslungsreiches 

Programm alltagsnah zum Thema Zivilcourage informieren. Die Wilde Bühne 

zeigt beispielsweise Theatervorführungen und die Polizei erläutert wie 

couragiertes Verhalten funktionieren kann, ohne sich selbst in Gefahr zu 

bringen. In zahlreichen Interviews und kleinen Talkrunden berichten Experten 

über ihre Erfahrungen mit Zivilcourage. Die BSAG wird mit einem Infobus vor 

Ort sein. Zudem informieren der Weiße Ring, das Lidice Haus sowie die 

Initiativen „ProMeile“ und „Nachtwanderer“ rund um das Thema. Die BigBand 

des Schulzentrums Sebaldsbrück sowie „Helal Records“ sorgen für 

musikalische Begleitung der Veranstaltung. 

 

Kunstaktion "Ein Zeichen für Zivilcourage“ 

Eine besondere Mitmachaktion wird in Zusammenarbeit mit der Hochschule 

für Künste durchgeführt. Auf einem großen Kubus mitten auf dem Marktplatz 

können alle Besucher ihr persönliches Zeichen für Zivilcourage hinterlassen. 

Das Kunstprojekt soll nach dem Aktionstag fortgeführt werden und der Kubus 

als Ausstellungsobjekt die Botschaften für Zivilcourage weitertragen. 

 

Auch Werder Bremen ist mit dabei 

Auch der SV Werder Bremen schloss sich der Initiative an und wird beim 1. 

„Tag der Zivilcourage“ mit seinem Fanprojekt teilnehmen. Zudem wird Klaus-

www.eventandpartners.com 

 Sonntag, 26. Juni 2016

1

2

     Sparkassen-Bühne

10.30  Uhr „Lebendige Ökumene in der Stadt“
Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrerin Andrea 
Fink, Pfarrer Robert Geßmann, Pfarrer Bernhard 
Knobelspieß und Diakon Matthias-Uwe Behrens
Musikalische Begleitung:  „Caritas-Chor Singen“

11.00  Uhr  Blasorchester der Stadt Singen e.V.
13.15  Uhr SV Hilzingen: Zumba, Piloxing Knockout & 
  Rope Skipping
14.00  Uhr Landsmannschaft der Banater Schwaben   
14.30  Uhr Internationaler Chor aus Singen: 
  „Songs are like bridges“
15.15  Uhr Tanzstudio Tap-Dance Singen 
16.00 Uhr Big-Band der VHS Konstanz-Singen 

Heimat-Bühne

11.00  Uhr Blue Monday Big Band
13.00  Uhr Brass-Kabinett: Von Brass bis zur Polka
15.00 Uhr Hecker-Gruppe Singen e.V.
15.30  Uhr Sechs Zentner Band: Stimmung pur! 

recycling von rohstoffen

Nach-wuchs-band
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Singen aktiv: Abendgesellschaft

Fast 600 Gäste genossen den festlichen Rahmen der Abendgesellschaft. Eine wun-

dervolle Tischdekoration mit über 800 Kerzen auf kreativ gestalteten runden Tischen, 

ein wohlschmeckendes 3-Gänge-Menü und ein beleuchteter Stadtgarten bildeten den 

Rahmen. Die bekannte Band Sixty 6 mit ihrer charmanten Sängerin unterhielt die Gäste 

und lud nach dem Menü ein, das Tanzbein zu schwingen.

Im Mittelpunkt des Abends: „Körper & Geist – leidenschaftliches Spannungsfeld“ mit 

den beiden regionalen Referenten Joachim Auer, Sportwissenschaftler und Gesund-

heitsmanager und Karl-Ludwig Oehler, Mentaltrainer und Coach. Ihr jeweiliges Credo 

„Leben ist Bewegung“ (Joachim Auer) und „Du bist was du denkst!“ (Karl-Ludwig Oehler) 

scheint sie zu trennen. Anhand eindrücklicher, praxisnaher Beispiele für Beruf und Pri-

vatleben inspirierten sie die Zuhörer, Verantwortung für beide Aspekte zu übernehmen.  

Sofort anwendbare einfache Tipps für jeden Besucher in Form einer Visitenkarte er-

leichtern die Umsetzung und die Nachhaltigkeit:

Karl-Ludwig Oehler und Joachim Auer waren inspirierende, begeisternde und unterhalt-

same Experten. Das „A & O“ aus unserer Region hat überzeugt mit dem Fokus: Den 

Mensch als Ganzes zu betrachten und ihn durch Hören, Sehen und Spüren emotional 

zu berühren. Die Gäste der Abendgesellschaft nutzten den Abend zum gesellschaftli-

chen Austausch.

Herzlichen Dank!
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Adventszeit in Singen

Unterhaltsame, glitzernde Adventszeit in Singen

Tausende von Lichtern verwandeln seit dem ersten Advents-

wochenende die Singener Innenstadt in ein Lichtermeer. Dies 

ist der Beginn der wunderschön illuminierten Adventszeit in 

Singen. Im Singener Süden erstrahlen die „Sterne des Sü-

dens“ und schaffen eine angenehme und ansprechende At-

mosphäre.

Achter Singener Krippenpfad

Rekordteilnahme beim achten Singener Krippenpfad: An 

47 Stationen sind die unterschiedlichsten Krippen zu be-

staunen. Unter anderem stellt auch wieder der Künstler 

Antonio Zecca Krippen, die von seinen Schülerinnen und 

Schülern gestaltet wurden, aus. Vielseitig und aufwendig 

dekoriert laden die weihnachtlich dekorierten Schaufens-

ter und Geschäfte zum Schauen und angenehmen Einkauf 

in die ganze Stadt ein. Die Lutherpfarrei stellt erstmalig 

eine Krippe des Malers Günther Mönch aus. Zusätzlich lädt 

das BAUHAUS Singen am ersten und dritten Adventssams-

tag zum Krippenbasteln ein.

Lichterglanz und Christbäume

Viele Lichterketten glänzen in den Einkaufstraßen, glitzern-

de Lichter in den Bäumen hüllen die Einkaufsstadt Singen in 

eine wohlige Weihnachtsatmosphäre. Dank der Initiative von 

Privaten, des City Rings, der Thüga Energie Singen und insbe-

sondere der Stadt Singen kann die aufwendige Lichtinstalla-

tion seit Jahren realisiert werden. Große Tannen an den Kreu-

zungspunkten der Stadt und rund 30 weihnachtliche Tannen 

unterstreichen die winterliche Atmosphäre und schmücken 

die Scheffel- und Hegaustraße. 

Veranstaltungen Stadthalle, Kirchen und Ortsteile

Die Singener Stadthalle hat ein ansprechendes Programm zu-

sammengestellt, die Kirchen - Herz-Jesu, St. Peter und Paul, 

St. Josef, Luthergemeinde und die Alt-katholische Pfarrkirche 

St. Thomas verwöhnen mit Musik und Ruhe im Kerzenschein, 

die Ortsteile tragen mit ihren individuellen Programmen zu ei-

ner schönen Adventszeit bei.
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UNFALL

70-Jähriger wird
von Traktor überrollt
Singen-Bohlingen – Vom Hin-
terrad seines Traktors über-
rollt und dabei schwer verletzt
worden, ist am Donnerstag
ein 70-Jähriger am Schiener
Berg in Singen-Bohlingen. Ge-
gen zehn Uhr morgens war der
Mann mit einer weiteren Per-
son im Gewann „In der Sand-
ehre“ mit Forstarbeiten be-
schäftigt. Um eine Seilwinde
an einem Baumstamm zu be-
festigen, stieg er von seinem
Traktor ab und dürfte dabei auf
dem abschüssigen Gelände die
Handbremse nicht ausreichend
angezogen haben. Nachdem
sich der Traktor selbstständig
in Bewegung setzte, versuchte
der 70-Jährige auf das Fahrzeug
aufzuspringen, dürfte dabei
aber abgerutscht sein. Er wurde
daraufhin von einem Hinterrad
überrollt. Laut Polizei wurde
der Mann nach einer Erstver-
sorgung durch den Notarzt in
ein Krankenhaus eingeliefert.

ZEUGEN GESUCHT

Zwei Autofahrer
liefern sich Schlägerei
Singen/A 81 – Wegen Nötigung
und Körperverletzung ermittelt
die Polizei gegen zwei Autofah-
rer, die am Donnerstag gegen
13.15 Uhr am Autobahnkreuz
Hegau aneinandergeraten sind.
Dabei soll einer, der aus Rich-
tung Stuttgart kommenden Au-
tofahrer, im Bereich der Über-
leitung zur B33neu den zweiten
Fahrer ausgebremst und zu
einer Gefahrenbremsung ge-
zwungen haben. Allerdings
soll es laut Polizei bereits zu-
vor in umgekehrter Konstella-
tion zu einer Nötigung gekom-
men sein. Nach dem Vorfall
hielten die beiden Verkehrs-
teilnehmer auf dem Stand-
streifen an. Hier kam es nach
einer verbalen Auseinander-
setzung zu Körperverletzun-
gen. Da die beiden Autofahrer
völlig gegensätzliche Angaben
zum Geschehensablauf ma-
chen, werden Zeugen gebeten,
sich beim Verkehrskommissa-
riat Mühlhausen-Ehingen, Tel.
(0 77 33) 9960 0 zu melden.

AUGUST- RUF-STR AS SE

Dieb erbeutet
Säcke voller Bargeld
Singen – Zwei Jutesäcke mit
Zwei-Euro Münzen im Wert
von insgesamt rund 1000 Euro
hat ein Unbekannter am Don-
nerstagmorgen zwischen 9.15
und 10.30 Uhr aus einem in ei-
ner Tiefgarage in der August-
Ruf-Straße geparkten Firmen-
fahrzeug gestohlen. Wie genau
der Täter das Fahrzeug geöffnet
hat, ist nach Aussage der Polizei
noch unklar. Zeugenhinwei-
se werden an die Polizei Singen
unter (0 77 31) 888 0 erbeten.

POLIZEIEINSAT Z

Randaliererin attackiert
eintreffende Polizisten
Singen – Eine 58-jährige Frau
ist am Donnerstagabend gegen
23 Uhr von der Polizei in Ge-
wahrsam genommen worden,
nachdem sie zuvor in einem
Mehrfamilienhaus auffällig ge-
worden war. Laut Polizei hatte
sie in dem Gebäude in der Süd-
stadt lautstark randaliert und
sich auch beim Eintreffen der
Beamten nicht beruhigen las-
sen. Sie wehrte sich dagegen,
zur Dienststelle mitgenommen
zu werden, und versuchte, die
Einsatzkräfte zu treten. Gegen
die 58-Jährige wird jetzt we-
gen Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte ermittelt.

Singen –  Endlich ist es soweit –  der
Singener Hüttenzauber und Weih-
nachtsmarkt auf dem Rathausplatz hat
seine Türen geöffnet. Bis kurz vor Hei-
ligabend, genauer bis einschließlich
23. Dezember, laden der Markt und
das prall gefüllte Musikprogramm in
der großen Erdinger Urweisse Hütt´n
zum Bummeln, Einkaufen, Genießen,
Freunde treffen und Feiern ein.

„Lichter an“, hieß es am Freitagnach-
mittag. Erstmals eröffnete Singens Bür-
germeisterin Ute Seifried den Hütten-
zauber durch Erleuchten des großen
Weihnachtsbaums am Eingang. „Ich
hoffe, dass wir hier in den kommenden
Wochen die Stimmung genießen und
uns daran erinnern, was Weihnachten
ist“, vermittelte Singens Bürgermeiste-
rin mit Hinweis auf die vielen Flücht-
linge, die in Singen leben und in deren
Heimat eben diese friedvolle Stimmung
aktuell nicht gegeben ist. „Ich wün-
sche Ihnen eine stimmungsvolle Weih-
nachtszeit“, rief Seifried den Anwesen-
den zu und schlenderte anschließend
mit Cheforganisator Frank Schuhwerk
ein erstes Mal über den Markt. Das tro-
ckene und nicht allzu frostige Wetter
lockte am ersten Abend bereits große
Scharen von Besuchern an. „Besser als
heute könnten die Voraussetzungen gar
nicht sein“, freute sich Frank Schuhwerk
über diesen gelungenen Start.

Neben neuen Hütten, die der Veran-
stalter Event Promotions in Eigenregie
gezimmert hat, gibt es in diesem Jahr
eine neue Attraktion auf dem Markt.
Eine Bimmelbahn, der „Hüttenzau-
ber-Express“, bringt die Besucher vom
Bahnhof, über die Innenstadt direkt
zum Hüttenzauber auf dem Rathaus-
platz. Nachdem die Eisbahn aus Kunst-
stoffplatten für Kinder in den vergange-
nen zwei Jahren trotz Verbesserungen
keinen allzu großen Fahrspaß gebracht
hatte, entschieden sich die Veranstal-
ter, Frank Schuhwerk und Tommy Spör-
rer, die Bahn in diesem Jahr nicht mehr
anzubieten. Wichtig war ihnen aller-
dings, das betonten beide bei der Vor-

stellung des Hüttenzauberprogramms
Anfang der Woche, dass die Kinderat-
traktion nicht ersatzlos gestrichen wird.
Daraus entstand schließlich die Idee für
den „Hüttenzauber-Express“. Er soll,
wie das nostalgische Jahrmarktkarus-
sell, vor allem die Kinderaugen zum
Leuchten bringen. Der Express wird
am Hauptbahnhof, am Hauserbrunnen
und in der Hegaustraße Halt machen.
Die Fahrt kostet für Erwachsene zwei
Euro und für Kinder einen Euro. Bis zu

56 Passagiere finden Platz im Zug. Ge-
plante Fahrtzeiten sind von Montag bis
Freitag von 15 bis 21 Uhr und am Sams-
tag und Sonntag von 11 bis 21 Uhr.

Eine stimmungsvolle Atmosphäre
schaffen 50 000 Lichter, die den Weih-
nachtsmarkt erleuchten. Bewährt hat
sich laut Veranstalter das abwechs-
lungsreiche Marktsortiment. Zentral
auf dem Weihnachtsmarkt ist das viel-
fältige gastronomische Angebot. Ein
Alleinstellungsmerkmal des Singener

Hüttenzaubers mit Weihnachtsmarkt
ist das gastronomische und insbeson-
dere das musikalische Programm in der
großen Erdinger Urweisse Hütt´n. Nach
dem großen Anklang in den vergange-
nen Jahren wurde das Programm 2016
noch einmal erweitert. Frank Schuh-
werk: „Die Mischung von altbewähr-
ten Künstlern aus dem Hegau und neu-
en Gruppen wie Enjoy aus dem Allgäu
funktioniert bestens und wird beim Pu-
blikum gut angenommen.“

Perfekter Start für den Hüttenzauber

V O N H E  L E  N E  K E R L E

➤ Bürgermeisterin Seifried
eröffnet Weihnachtsmarkt

➤ Viele Besucher
am ersten Abend

Die dritte Auflage des Singener Hüttenzaubers und Weihnachtsmarkt legte mit vielen Besuchern am ersten Abend und stimmungsvoller Be-
leuchtung einen guten Start hin. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Öffnungszeiten
Der Singener Hüttenzauber und Weih-
nachtsmarkt hat bis einschließlich
23. Dezember wie folgt geöffnet:
➤ Montag bis Freitag
von 15 bis 21 Uhr
➤ Samstag und Sonntag
von 11 bis 21 Uhr
➤ Das gastronomische Angebot ist
jeweils bis 22 Uhr und die Erdinger Ur-
weisse Hütte bis 23 Uhr geöffnet (ker)

Informationen im Internet:
www.weihnachtsmarkt-singen.deSie freuen sich über den gelungenen Auftakt: Cheforganisator Frank Schuhwerk und Bürger-

meisterin Ute Seifried, die zum ersten Mal den Hüttenzauber eröffnete.
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www.suedkurier.de/singenS Ü D K U R I E R N R  .  2 7 5 |  H

S A M S T A G , 2 6  .  N O V E M B E R 2 0  1 6 21

A N Z E I G E

A N Z E I G E

sstimmungFunkelnde Adventsstimmung

wohnstudio mattes |  st.-johannis-str. 2-4 |  78315 radolfzell
fon +49 (0) 77 32 -  30 75 |  www.wohnstudio-mattes.de

wohnstudio matte s
p l a n e n . e i nr  ic  ht e n . le  be  n. 

UNSER WEIHNACHTS-
GESCHENK FÜR SIE

w o h n s t u d i o m a t  t e s

GUTSCHEIN*
333,-€ * Beim Kauf eines COR

Sofas erhalten Sie
einen Gutschein im
Wert von 333,- €
Nicht mit anderen
Rabatten kombinierbar.

MMEERRRRYY XX--MMAASS
Wünscht IIhhnneenn

Poststr. 18 . Radolfzell . 07732-945070 . www.biller-radolfzell.de
An den Adventsamstagen von 9.00 – 18.00 Uhr geöffnet

Ihr lokaler Onlineshop
für Bücher und Medien

www.buch-greuter.de

Kleiner Weihnachtsmarkt-Treff 

Direkt vor dem Hause Karstadt wird ein kleiner und feiner 

Weihnachtsmarkt zum Treffpunkt. Glühwein-, Waffeln-, und 

Maronidüfte ziehen durch die Stadt und laden zum verwei-

len ein. Süßes und Herzhaftes verwöhnen den Gaumen. Das 

Kinderkarussell und der Kinderpunsch stand bei den kleinen 

Gästen hoch im Kurs. Gutes tun für „Widmann hilft Kindern 

in der Region e.V.“: Wunschkarten konnten mit einem ge-

wünschten Betrag aufgeladen werden und im Servicecenter 

abgegeben werden. Die Wunschkarten wurden anschlie-

ßend an den Verein übergeben. 

Musikalisches, Unterhaltsames und kleine, 
süße Verführungen

Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen um-

rahmten mit weihnachtlichen Klängen an den vier Advents-

samstagen den Einkaufsbummel in der Innenstadt. 

Mit süßen Gaben wurden die Kinder vom Nikolaus und Knecht 

Ruprecht am 6. Dezember verwöhnt. Die beiden waren in der 

Singener Innenstadt und auf dem Singener Hüttenzauber und 

Weihnachtsmarkt auf dem Rathausplatz unterwegs.

Musikalisch wurde es auch auf dem Wochenmarkt. An allen 

Adventssamstagen erklangen auf dem Wochenmarkt weih-

nachtliche und unterhaltsame Klänge. Am Samstag vor dem 

dritten Advent spielte das Herz-Jesu Turmbläser-Ensemble um 

Kai Lupsina eine attraktive Auswahl an weihnachtlichen Lie-

dern direkt vom Kirchenturm. 

Singener Hüttenzauber und
Weihnachtsmarkt auf dem
Singener Rathausplatz

Über 50.000 einzelne Lichter und 

Lichterketten verwandelten den 

Rathausplatz erneut in einen fun-

kelnden und strahlenden Weih-

nachtsmarkt und verzauberten so 

die Besucher jeden Alters. Liebevoll 

haben die Organisatoren den Markt 

gestaltet und mit phantasievollen 

Installationen und schmuckvollen 

Deko-Elementen einen Wohlfühl-

platz entstehen lassen.

In der kompletten Adventszeit war der Singener Hüttenzau-

ber und Weihnachtsmarkt am Rathaus der Treffpunkt in Sin-

gen mit einem abwechslungsreichen Marktsortiment. Das 

Angebot lud  ein zum weihnachtlichen Geschenkekauf, zum 

Bestaunen von echter kunsthandwerklicher Fertigkeit oder 

einfach nur zum gemütlichen Bummel über den Markt. 

Der Singener Hüttenzauber und Weihnachtsmarkt auf dem 

Singener Rathausplatz ist ein Fest für die gesamte Familie 

und bereits zu einem beliebten Wintertreffpunkt geworden. 

Mit abwechslungsreichen Programmschwerpunkten und viel-

seitigen Themenbereichen wird eine möglichst breit angeleg-

te Zielgruppe angesprochen.

Die Singener Innenstadt wurde erstmalig mit einer Bimmel-

bahn, dem Singener Hüttenzauber-Express, verbunden.

City Ring, iG Singen Süd, 
Handelsverband & Singen aktiv

Aktuelle Themen prägen die Zusammenarbeit der Institutio-

nen und Verbände: Verkaufsoffene Sonntage, Herausforde-

rung Ladendiebstahl, die neue Sondernutzungssatzung, ge-

meinsame Veranstaltungen, die Darstellung der Kompetenz 

des Handelsplatzes Singen, die stetige Weiterentwicklung des 

bestehenden bedeutenden Einkaufszentrums Singen, die Eta-

blierung und Ausweitung der Einkaufskultur, die Herausforde-

rungen durch das Internet und die Bedeutung des Bürgerent-

scheids für die Ansiedlung eines großflächigen Einkaufs- und 

Dienstleistungszentrum in integrierter Innenstadtlage - dies 

und noch vieles mehr prägt die wichtige Zusammenarbeit der 

Institutionen, die sich für den Handelsplatz Singen einsetzen.

Singen connect – WLAN in der Innenstadt

Auf dem Rathausplatz / Hohgarten und dem Heinrich-Weber-

Platz ist bereits freies WLAN möglich. Die weiteren Ausbau-

schritte (Fußgängerzone und Plätze) werden in den nächsten 

Wochen sukzessive in Betrieb genommen. Wer Singen con-

nect aufruft, erhält per SMS einen Zugangscode für unbe-

grenztes Surfen.

Innenstadtentwicklung

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der Singener Innen-

stadt gehört zu den wichtigen Zukunftsthemen unserer Stadt. 

Sukzessive sind in den letzten Jahren Beleuchtung und Stadt-

möblierung erneuert worden.

Für die weitere Innenstadtentwicklung ist der Ausbau der 

Querverbindungen zwischen August-Ruf-Straße und Scheffel-

straße strategisch unbedingt erforderlich. Und als ein wichti-

ges Eingangstor:  Die Neugestaltung des Bahnhofsvorplatzes.

Vier-Plätze-Konzept Singen

Das „Vier-Plätze-Konzept“ ist Singen aktiv ein großes Anlie-

gen und wurde als Vorschlag bereits 2005 vorgestellt. Diese 

wichtigen strategischen Entwicklungsachsen der Singener 

Innenstadt werden in den nächsten Jahren große Weiterent-

wicklungen erfahren:

Der Bahnhofsvorplatz ist neu geplant: Es wird ein Verkehrs-

platz, der die Schnittstellen Bahn, Zentraler Omnibusbahn-

hof, Taxi, Fußgänger, Radfahrer und Kurzparker vereint. Neu 

sortiert und mit einem spektakulären 70 m langen grünen 

Glasdach wird er zukünftig die Eingangssituation in die Fuß-

gängerzone modern und funktional prägen.

Der erste Bauabschnitt für die Neugestaltung des Herz-Jesu-

Platzes wurde im September 2012 eingeweiht. Damit konnte 

in einem ersten Schritt die Situation des Wochenmarktes und 

die Aufenthaltsqualität im Bereich vor der Kirche wesentlich 

verbessert werden, die städtebaulichen und gestalterischen 
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Aufgaben auf der Nordhälfte des Platzes ließen sich aber mit 

diesem Bauabschnitt noch nicht erledigen. 2013/2014 wurde 

an den Ideen für den Platz in einer Bürgerwerkstatt weiter ge-

arbeitet.

Zu sehen ist der Entwurf der Arbeitsgemeinschaft aus Architek-

ten Hähnig-Gemmeke, Tübingen und Büro für Freiraumplanung 

Sigmund, Grafenberg – Stand Februar 2016.

Investor für die Realisierung ist das Siedlungswerk Stuttgart, 

die Stadtwerke Singen realisieren im Rahmen des Projekts eine 

öffentliche Tiefgarage mit ca. 130 bis 140 Stellplätzen. Baube-

ginn wird voraussichtlich im Herbst 2017 sein, die Fertigstellung 

voraussichtlich 2018/2019. Die detailgetreuen Feinplanungen 

laufen noch.

Ansiedlung eines großen 
Einkaufscenters und Bürgerentscheid

Effizienz und Vertrauen sind 

besonders wichtig für zu-

kunftsgerichtete Tätigkeiten 

in Wirtschaftsförderung und 

Stadtentwicklung, wo es um 

konfliktträchtige, und daher 

nur im Miteinander lösbare Themen geht. Insbesondere dann, 

wenn es für die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger um eine 

wichtige strategische Entscheidung geht.

Konkret: Das Ansiedlungsvorhaben eines großflächigen Ein-

kaufscenters der ECE Projektmanagementgesellschaft aus 

Hamburg in der Singener Innenstadt. Im Raum stehen 16.000 

qm in integrierter Lage und 140 Mio € Investitionssumme. Ein 

wichtiges Vorhaben primär für die ganze Innenstadt und damit 

für den ganzen Standort.

Die Mitglieder von Singen aktiv waren hinsichtlich der Ansied-

lung eines großflächigen Einkaufszentrums unterschiedlicher 

Auffassung. Der Vorstand von Singen aktiv hat daher einstim-

mig beschlossen, sich in der Frage unparteiisch zu verhalten. 

Unparteiisch, aber nicht untätig: Singen aktiv hat sich immer 

wieder eingesetzt für:

•	 ein transparentes Verfahren

•	 einen fairen Prozess

•	 auf einem qualitativ hohen Niveau

Dazu gehören und gehörten die aktive Mitwirkung und Teilnah-

me z.B. bei:

•	 Aufbau einer Organisationsstruktur mit Verhandlungsgrup-

pe, Gestaltungsbeirat, Koordinationsausschuss, Gewerbe-

forum; Mitarbeit in 3 von diesen 4 Gremien
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Singen –  Uneingeschränkte Begeiste-
rung schon vor dem Auftritt der Kastel-
ruther Spatzen in Singen: „Super, dass
die hier sind, die haben ja schon die hal-
be Welt bereist“, freut sich Karl Mack auf
das Konzert. So sahen es wohl auch die
1100 Besucher in der restlos ausverkauf-
ten Stadthalle. An diesem Abend be-
geistern die Musiker ihre Anhänger mit
einem Potpourri aus ihrer erfolgreichen
Bandgeschichte, die vor mehr als 30
Jahren begann.

Auch wenn Sänger Norbert Rier das
Konzert mit dem Titel „Ja so richtig gut

geht es uns doch allein in Kastelruth“
eröffnet, bescheren er und Kurt Dasser
(Gitarre), Walter Mauroner (Trompete),
Valentin Silbernagl (Saxofon), Albin
Groß (Keyboard), Karl Heufler (Bassgi-
tarre) und Rüdiger Hemmelmann am
Schlagzeug den Zuhörern „Momente
des Glücks“„, die laut Liedtext wie ein
Wunder für uns gemacht sind.

Die große Schau brauchen die Volks-
musik-Stars aus Kastelruth in Südtirol
nicht. Sie gehören zu den erfolgreichs-
ten Gruppen der Volksmusik und
heimsten 13 Echos, 65 Mal Gold, 18 Mal
Platin, sechs Mal Doppelplatin, einmal
Dreifach-Platin sowie zahlreiche ande-
re Musikpreise für sich ein. Sie singen
und spielen ihre Lieder, und das Publi-
kum hört aufmerksam zu. Die Texte er-
zählen von Heimat und Bergromantik,
Liebe und Treue und stimmen auch

nachdenklich. Liedtexte wie „A bisserl
Herzlichkeit, a bisserl Gefühl“ oder „Du
bist das Gold in meinem Leben“ treffen
direkt ins Herz, die Gäste klatschen, sin-
gen und schunkeln mit.

Beim Titel „Wir sind alle eine große
Familie“ kurz vor Schluss der Veranstal-
tung gibt es kein Halten mehr: Die Gäste
zieht es von den Stühlen, zahlreiche Be-
sucher stürmen an den Bühnenrand,
haken sich unter und jubeln den Musi-
kern zu. Die überreichen als Zugaben
noch „Eine weiße Rose“, bevor mit
„Herzschlag auf Herzschlag“ der Abend
zu Ende geht. Das Publikum ist gerührt,
als sich Norbert Rier mit „Tschau,
Tschüss, Auf Wiedersehen, es war für
uns so wunderschön“, verabschiedet.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Ein Abend fürs Herz

Die Kastelruther Spatzen auf der Bühne der Stadthalle (und auf der Leinwand im Hinter-
grund in ihrer Heimat in Südtirol) begeistern ihr Publikum in Singen. B I L D  :  C H R I  S T E L R  O S  S N E R

Die Kastelruther Spatzen über-
zeugen mit ihren Liedern in der
vollbesetzten Stadthalle

V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................

Ganz dagegen

Vom linken Stadtrat Thomas Köstler
gibt es ein Lebenszeichen und

gleich mehrere Neuigkeiten. Zur Klau-
sur-Sitzung des Gemeinderates über
die ECE-Pläne war der Singener weder
vorgestern noch gestern erschienen.
Das Thema sei doch ohnehin schon
durch, meint er. Er selbst sei jedenfalls
komplett gegen das Center am Bahn-
hof, erklärte er jetzt und vervollstän-
digte damit die SÜDKURIER-Über-
sicht zur aktuellen Meinung im Ge-
meinderat. Mit Köstler sind nun vier
Ratsmitglieder ausdrücklich gegen die
ECE-Pläne, 16 eher dafür und weiterhin
zwölf noch unentschieden. Zumindest
sollte dies so in der Zeitung stehen.
Denn so mancher dieser zwölf Unent-
schlossenen ist längst grundsätzlich
festgelegt – pro und contra –, will sich
aber noch nicht öffentlich dazu beken-
nen. Mal sehen. Nach der internen
Klausur wird sich das Meinungsbild si-
cher festigen. Thomas Köstler, so wäre
noch nachzutragen, sieht sich zwi-
schenzeitlich als parteiloses Mitglied
im Stadtrat. Mit den Linken, für die er
eine Liste aufstellte, habe er politisch
nicht mehr viel gemein.

Ganz altmodisch

O b nun mit oder ohne ECE: Singens
Handel ist in einem ständigen

Wandel begriffen. Neue Geschäfte öff-
nen, andere schließen. So mancher
Standort, der leer steht, braucht sich al-
lerdings nicht wundern, dass dort bei
einem Firmen-Aus kein neuer Interes-
sent anklopft. Oberbürgermeister
Bernd Häusler hatte bei der Klausursit-
zung geschildert, dass ein größeres und
länger leer stehendes Fachgeschäft in
seinen Räumen überhaupt keine Hei-
zung habe. Bitte? Keine Heizung? Ja,
früher sei der Laden nur mit der Abwär-
me der Deckenlampen geheizt wor-
den. In Zeiten von LED-Technik und
Klimaschutz einfach undenkbar.

Ganz erfolgreich

D ie Sportstadt Singen bringt in
schöner Regelmäßigkeit tolle

Sport-Asse hervor und glänzt regional,
landes- und bundesweit bei Wett-
kämpfen und in Ligen mit erfolgrei-
chen Sportlern. Nun gut, im Fußball
gerade nicht so unbedingt. Aber da soll
ja nun ein neuer Förderverein für alle
Kicker-Clubs der Stadt den Grundstein
für eine goldene Zukunft in Singen le-
gen. Die anderen Sportarten strahlen
hingegen heute schon. Das wurde vo-
riges Wochenende bei der Sportlereh-
rung deutlich. Und die Strahlkraft
reicht mitunter bis nach Konstanz: Der
Rektor der dortigen Universität, Ulrich
Rüdiger, ist sehr begeistert vom Singe-
ner Stadtturnverein, wo sein Sohn er-
folgreich trainiert. Mangels entspre-
chendem eigenem Angebot im Ober-
zentrum, wie er sagt. 1:0 für die Sport-
stadt im Hegau, mal wieder.

unterm vulkan

V O N
J Ö R G B R  A U  N
.................................

joerg.braun@suedkurier.de

HEINRICH-WEBER-PLATZ

Versuchter Einbruch
in den Tafelladen
Singen (sk) Ein unbekannter
Täter hat vermutlich in der
Nacht zum Donnerstag ver-
sucht, die Eingangstür zum
Tafelladen am Heinrich-We-
ber-Platz aufzubrechen. Da
dies nicht gelang, entstand
nach Angaben der Polizei nur
ein Sachschaden von rund
1000 Euro. Zeugen werden
gebeten, sich bei der Polizei
Singen, Telefon (0 77 31) 88 80,
zu melden.

BUNDESSTRASSE

Schneeglätte verursacht
mehrfach Unfälle
Tengen (sk) Gleich zwei Un-
fälle haben sich wegen schnee-
glatter Fahrbahn am Donners-
tagmorgen auf der Bundes-
straße 314, zwischen Tengen
und Kommingen, ereignet.
Dabei entstand nach Angaben
der Polizei ein Gesamtschaden
in Höhe von 17 000 Euro. Beim
ersten Unfall verlor die Fahre-
rin eines Toyota gegen 7.15 Uhr
die Kontrolle über ihr Auto,
geriet auf den Grünstreifen
und kippte mit dem Wagen
seitlich um. Das Fahrzeug, an
dem ein Schaden von rund
15 000 Euro entstanden ist,
musste mit einem Kran ge-
borgen werden. Die Frau blieb
unverletzt. Gegen 7.30 Uhr
geriet die Fahrerin eines in
Richtung Kommingen fahren-
den Renaults auf der gleichen
Strecke mit ihrem Wagen auf
die Gegenfahrbahn und prallte
gegen einen entgegenkom-
menden Fiat. Der nicht mehr
fahrbereite Renault musste
abgeschleppt werden. Der
Gesamtschaden dieses Unfalls
wird auf rund 2000 Euro ge-
schätzt. Alle Beteiligten blieben
unverletzt.

Wahlkalender

Hans-Peter Storz, SPD, lädt am
Samstag, 27. Februar, um 16.30
Uhr der Uhrzeit entsprechend
zu einem Tea-Talk mit dem
Landesvorsitzenden und stell-
vertretenden Ministerprä-
sidenten Nils Schmid ins Kul-
turzentrum GEMS ein.

Wolfgang Reuther, CDU, spricht
am Dienstag, 1. März, um 19
Uhr im August-Dietrich-Saal in
Hilzingen mit dem CDU-
Bundestagsabgeordneten
Wolfgang Bosbach über die
Themen Innere Sicherheit und
Flüchtlingspolitik. Als lang-
jähriger Vorsitzender des In-
nenausschusses kennt er die
Problemfelder und scheut
klare Worte nicht.

Kirsten Brößke, FDP, besucht
am Mittwoch, 2. März, um
10.15 Uhr mit Zweitkandidat
Walter Benkler FDP-Generalse-
kretärin Nicola Beer die Ran-
degger Ottilienquelle.

Nachrichten

Singen – In der aktuellen Debatte um
das geplante Einkaufscenter am Bahn-
hof gibt es neue Fakten, die einerseits
Mut für das Mega-Projekt machen, aber
auch solche, die bei Händlern massive
Sorgen auslösen. Das wurde bei der
zweitägigen Klausur des Gemeindera-
tes zum ECE-Center deutlich. Am Frei-
tag ging sie zu Ende.

ECE wolle einen Vertrag abschließen,
der mindestens 15 Jahre für Singen Be-
stand haben soll. Das erklärte Marcus
Janko, der für das Großprojekt zustän-
dige ECE-Manager. ECE wolle und wer-
de das Singener Center selbst betrei-
ben, und dies langfristig. Alle 200 Center
von ECE würden in Eigenregie bewirt-
schaftet. Teils mit Partnern, aber immer
sei die Familie Otto direkt beteiligt. Dies
laufe seit 50 Jahren so und solle auch für
Singen gelten.

ECE reiche dem bestehenden Handel
ausdrücklich die Hand, versicherte Jan-
ko, an die Adresse der ECE-kritischen
Händler gerichtet. „Wir wollen aktives
Mitglied der Stadt sein“, betonte der
ECE-Manager. Man sei auf die anderen
Händler in der City angewiesen. Alleine
funktioniere das Center nicht.

Janko sicherte auch zu, dass ein hoch-
wertiges Center vorgesehen sei. „Wir
haben einen hohen Qualitätsanspruch,
das kann ich Ihnen versprechen“, rief er
den Zuhörern zu. „Primark kommt ga-
rantiert nicht!“ Diese Modemarke ist ei-
ne derzeit vor allem bei jungen Leuten
absolut angesagte Billig-Marke, die we-
gen ihrer Wegwerf-Klamotten aber
auch reichlich Kritik erntet.

Sorgen bereitet den bestehenden In-
nenstadt-Händlern vor allem ein Sze-
nario, das in einem Gutachten auf-
taucht, das Fachleute im Auftrag der
Stadtverwaltung erstellt haben. In die-
sem „Schlimmster-Fall-Szenario“ wird
beschrieben, dass im Extremfall fast je-
der dritte Euro aus dem heutigen Um-
satz im Modebereich künftig ins Center
fließe. Bei Schuhen und Lederwaren so-
wie bei Sportartikeln gelte diese Quote
ebenfalls. Die betreffenden Händler
müssten also mit erheblichen Einbu-
ßen rechnen. Das ließ die am ersten
Klausurtag anwesenden Handelsver-
treter dann doch merklich schlucken.
„Wie sollen wir ein Minus von 25 Pro-
zent aushalten?“, fragte beispielsweise
Manuel Waizenegger von Mode Zinser.

Bekleidung soll der Bereich mit dem
größten Teil der Verkaufsfläche im ECE-
Center werden. Bis zu 8500 der geplant

16 000 Quadratmeter könnten für Mode
& Co. verwendet werden. Kein Wunder:
Für diese Branche rechnet ECE auch
mit dem stärksten Umsatz-Brocken,
mit bis zu 29 Millionen Euro. Gesamt
werden knapp 72 Millionen Euro Um-
satz pro Jahr erwartet.

Allerdings gibt es neben diesen Ex-
trem-Szenerien mit heftigen negativen
Auswirkungen auch solche, die davon
ausgehen, dass ein neues Center die In-
nenstadt insgesamt aufwerte und neue
Kunden anlocke oder im Internet verlo-
ren gegangene Käufer wieder für die Ci-
ty begeistere.

Überhaupt zeigten sich die drei be-
auftragten Experten überzeugt, dass
ein solches Center für die Gesamtstadt
Singen „ein großer Sprung nach vorne“
sei. Der Stadt gehe es heute noch gut,
auch Dank der Schweizer, doch bröckle
ihr Fundament jetzt schon merklich,
vor allem in den Nebenlagen.

Klar ist für die Fachleute der drei Be-
ratungsfirmen auch: Sollte ECE ab-
springen, werde es so schnell keinen
neuen Alternativ-Investor geben. Ein
Standort, an dem es der Riese ECE nicht
geschafft habe, einen wirtschaftlichen
Plan umzusetzen, sei für andere Inves-
toren „für einige Jahre“ ebenfalls nicht
interessant.

Wollen wir das ECE-Center so groß, wollen wir das kleiner oder wollen wir das gar nicht? Der Singener Gemeinderat muss sich im Sommer
entscheiden. Bei einer Klausur in den vergangenen zwei Tagen wurde heftig diskutiert. Hier (von links) die Stadträte Walafried Schrott, Hans-
Peter Storz, Hubertus Both, Manfred Bassler, Christel Höpfner und Klaus Forster. Hinter ihnen Pläne des neuen Centers. B I L D  E R  :  J Ö R G B R A U N

ECE-Garantie für 15 Jahre
➤ Investor plant langfris-

tigen Vertrag für Singen
➤ Experten sehen „großen

Sprung nach vorne“
➤ Bekleidungsbranche

könnte massiv leiden
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

In der Klausursitzung des Gemeindera-
tes zum ECE-Center in Singen tauchte
mehrfach die Behauptung auf, das
Lago-Center in Konstanz wolle „er-
weitern“ und das sei für Singen natür-
lich gefährlich. Doch gleich mehrere
Handelsfachleute schüttelten ver-
wundert den Kopf: Lago-Geheim-Pläne
zur Erweiterung? Davon sei noch nichts
zu hören gewesen. Ein SÜDKURIER-
Anruf bei Lago-Chef Peter Herrmann
brachte dann rasch Klarheit: „Eine
Erweiterung planen wir nicht. Wohin
auch? Neben uns ist die Bahn, hinter
uns die Schweiz und vor uns die Innen-
stadt“, schmunzelte der Center-Chef
über die Singener Spekulationen. Das
geplante Center im Hegau sieht er
übrigens sportlich: „Natürlich ist das
Konkurrenz für uns. Aber man muss
einfach besser sein“, ruft er den Hegau-
ern mit ihren Plänen schon ml freund-
lich zu. (jöb)

Rätseln um Lago-Pläne
................................................

„Wir reichen dem hiesi-
gen Handel die Hand.
Wir können als ECE nur
mit ihm erfolgreich sein,
wir brauchen ihn.“

Marcus Janko, ECE-Manager

................................................

„Bei allen Diskussionen
kommt die Sicht des
Kunden oft zu kurz. Und
er weiß ganz genau, was
er will.“

Benedikt Schmidt-Waechter, Stadtberater
................................................

•	 Darstellung eines Verfahrenszeitplanes. Frühzeitige Erarbei-

tung von Pro und Contra-Argumenten sowie Aufzeigen aktu-

eller Trends

•	 Mitwirkung bei Organisation und Teilnahme an Bürgerforen 

und Klausurtagungen

•	 Kommunikation – Prozessinhalte Internet

•	 Besichtigungsfahrten von Shopping-Centern

        

Der von OB und Gemeinderat gewählte Prozess war und ist ein 

sehr anspruchsvolles Herangehen, da alle Partner Botschaften 

senden und empfangen, alle Partner sich offen und engagiert in 

den Prozess einbringen sollen. Zugleich aber auch den Willen 

und die Zeit aufbringen müssen, die im Rahmen des Transpa-

renzprogrammes gebotenen Informationen zu nutzen.

Die Risiken für das Vorhaben sind sowohl von den durch die 

Stadt Singen ausgewählten Gutachtern wie von dem von den 

Singener Einzelhändlern vorgeschlagenen Gutachter deutlich 

artikuliert worden. Diese klar aufgezeigten Risiken waren ge-

genüber den Chancen und Trends der Zukunft abzuwägen. 

Letztendlich entscheidet der Kunde, über Erfolg oder Misser-

folg, auch im Handel. Der Handel ist schon heute gefordert, 

starke Impulse für den Einkauf im stationären Handel zu setzen. 

Stadthallen-Betrieb läuft stabil

Singen – Der städtische Eigenbetrieb für
Kultur und Tourismus in Singen (KTS)
läuft wirtschaftlich geordnet und gibt
nach Einschätzung des Wirtschafts-
prüfers keinen Anlass zur Sorge. Auch
das Rechnungsprüfungsamt der Stadt
sieht das so. Das wurde im Betriebsaus-
schuss der KTS bekannt. Rund 1,9 Mil-
lionen Euro muss die Stadt für den Be-
reich Kultur und Tourismus im vorigen
Jahr als Liquiditätszuschuss zahlen.
Das ist leicht weniger als in den Vorjah-
ren, etwa 50 000 Euro wurden einge-

spart. Die Zahlen der Jahresbilanz 2015
waren von Wirtschaftsprüfer Achim
Huonker aus Singen untersucht worden.
Er stellte fest, dass es „keine Einschrän-
kungen“ bei der Prüfung gegeben habe.

Roland Frank als Chef der KTS be-
richtete, dass sich aktuell die eigenen
Veranstaltungen deutlich besser ver-
markten würden. Gerade bei großen
Veranstaltungen gebe es eine starke
Nachfrage. Viele Termine seien mittler-
weile ausgebucht. Man habe die „Kos-
tenfresser“ bei Veranstaltungen ermit-
telt und versuche, die Kosten weiter zu
senken. „Wir sind auf dem richtigen
Pfad“, betonte Frank. Man straffe das
Programm, um den Deckungsbeitrag zu
verbessern. Das forderte auch die grüne
Stadträtin Isabelle Büren-Brauch. Ober-
bürgermeister Bernd Häusler erklärte,
dass das KTS derzeit „ein richtig gutes

Händchen“ bei den Veranstaltungen
habe. Vor dem Hintergrund des städti-
schen Kulturauftrages sei es wichtig, ein
breites Angebot anzubieten. Man könne
„nicht nur Rockkonzerte anbieten“, son-
dern sollte auch „schwere Kost“ anbie-
ten. FDP-Rat Peter Hänssler sagte, man
sollte diese „schwere Kost“ vielleicht in
anderen Örtlichkeiten anbieten und da-
für nicht „die ganze Stadthalle blockie-
ren“.

Der Eigenbetrieb absolvierte voriges
Jahr insgesamt 276 Veranstaltungen,
davon 228 in der Stadthalle. Zu diesen
kamen 69 000 Besucher. Der Betrieb
habe sich „auf stabilem Niveau einge-
pendelt“, hieß es in der Sitzung. Ins-
gesamt bietet die KTS rund 50 Stellen,
davon 21 für Aushilfen. Allein sieben
Auszubildende beschäftigt der Eigen-
betrieb.

V O N J Ö  R G  B R A U N

Eigenbetrieb für Kultur und Touris-
mus mit geordneter Bilanz. Stadt
Singen schießt 1,9 Millionen Euro
pro Jahr zu

In Singens Stadthalle fanden voriges Jahr 228 Veranstaltungen statt, hier eine Szene aus
dem Musical „Sissi“. Der Betrieb hat sich zwischenzeitlich eingependelt, Zahlen und Finan-
zierungszuschuss durch die Stadt sind stabil. B I L D : AR  CH  IV 

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

FEUERWEHR

Heute große Beilage zum
kreisweiten Wehr-Tag
Singen (jöb) Am kommenden
Wochenende, 8. bis 10. Juli, fei-
ert Singens Feuerwehr zusam-
men mit insgesamt rund 2000
Wehrleuten aus dem ganzen
Landkreis den Kreis-Feuer-
wehrtag. Dabei gibt es reichlich
Programm für die Wehrmit-
glieder, aber auch für die Bür-
ger. Rund 12 000 Besucher wer-
den erwartet. Was an den drei
Festtagen genau geboten sein
wird, zeigt eine SÜDKURIER-
Beilage, die am heutigen Mitt-
woch der Zeitung beiliegt.

L ANDTAG

Wolfgang Gedeon
wieder in der Fraktion
Singen/Stuttgart (jöb) Der
Landtagsabgeordnete Wolf-
gang Gedeon (AfD) sieht sich
nach den heftigen Turbulen-

zen in seiner Land-
tagsfraktion wieder
uneingeschränkt
als Mitglied in der
Fraktion. Das er-
klärte der Rielasin-
ger auf Nachfrage
unserer Redakti-
on. 13 der 23 AfD-

Fraktionsmitglieder hatten am
Dienstag ihren Austritt aus der
AfD-Fraktion erklärt, Gedeon
gehört zu den zehn verbliebe-
nen Abgeordneten. Der Streit in
der Partei um seine Äußerun-
gen zum Holocaust seien nicht
der eigentliche Anlass für den
Zoff in der Fraktion, erklärte
Gedeon. Das sei „hochgespielt
worden“. Der Wahlkreisabge-
ordnete hatte bereits jüngst
angedeutet gehabt, dass es zu
einer Aufspaltung der AfD-
Fraktion im Stuttgarter Land-
tag kommen könnte. Er bedau-
ere die Situation, hoffe aber,
dass sich ein Teil der abgewen-
deten Abgeordneten wieder
umbesinnen und zurückkeh-
ren werde. Siehe Bericht heute
im überregionalen Politikteil.

ZUM WEITERSAGEN…

! Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ 87 Prozent der Singener sich
wieder für diesen Wohnort
entscheiden würden?

➤ dies bei Rentner-Paaren be-
sonders deutlich wird, in
dieser Gruppe sind es über
90 Prozent?

➤ unter den Familien mit Kin-
dern besonders viele in eine
andere Stadt ziehen würden
– fast jede Fünfte? (smh)

Quelle: Umfrage Singen 2030

Singen – Knapp 150 Bürger informier-
ten sich am Dienstagabend bei einem
Bürgerforum der Stadt zum ECE-Cen-
ter und der anstehenden Abstimmung
am 17. Juli. In der Pausenhalle der Ek-
kehardrealschule waren noch zahlrei-
che Stühle frei, der Andrang hielt sich
in Grenzen. Oberbürgermeister Bernd
Häusler erklärte, dass es seit zweiein-
halb Jahren Informationen rund um
die ECE-Planung gebe. Der Prozess sei
transparent und offen, alle Gutachten
würden für jedermann einsehbar im In-
ternet gezeigt. Der OB betonte, es habe
„ein überaus klares Votum für das Cen-
ter“ gegeben, mit 26 zu drei Stimmen.

Häusler räumte zu Beginn der Ver-
sammlung mit zwei Gerüchten auf.
Zum einen habe nicht ECE die Gutach-
ten für die Stadt bezahlt. „Wir haben al-
les selbst bezahlt.“ Das sei ihm und dem
Gemeinderat wegen der Neutralität
wichtig gewesen. Deshalb gebe es auch
jetzt „keine geschönten Gutachten“.

Zum anderen erklärte der OB, dass
Singen im Jahr 2011 aus der Stiftung
„Lebendige Stadt“ 25 000 Euro für die
Gestaltung der Bahnunterführung am
Conti-Eck bekommen habe. Diese Stif-
tung gehört zur Otto-Familie, die wie-
derum ECE bauen will. Der Vorwurf,
ECE habe sich so das Wohlwollen der
Stadträte gekauft, werde propagiert.
Häusler wies das scharf zurück. Die
Stadt habe für das Projekt selbst 75 000
Euro bezahlt. Man habe sich mit diesen
25 000 Euro „nicht kaufen lassen“.

Der frühere Moderator des Heute-
Journals ,  Alexander Niemetz, mode-

rierte die Veranstaltungt. Er bekam
„einen normalen Tagessatz“ für die-
ses Engagement, erklärte OB Häusler
ebenfalls gleich zu Beginn. Es sei „kei-
ne Summe, die die Stadt aus den Angeln
hebt“, einen genauen Betrag nannte
Häusler jedoch nicht.

Niemetz, der in der Schweiz lebt, ge-
wann anfangs die Sympathie der Besu-
cher des Abends recht schnell. Locker
begann er, das Thema aufzuzäumen.
„Ich bin halber Singener, ich kaufe hier
ein. Speziell Medikamente, das ist der
halbe Preis. In der Südstadt gibt es auch
Kentucky Fried Chicken, das gibt es bei
mir in der Schweiz nicht“, erzählte er.

Niemetz fragte die Kritiker, weshalb
die Plakate der ECE-Gruppe gegen das
Center ohne Singener Gesichter gezeigt
würden. „Wir sind nicht gesichtslos“,
betonte Christoph Greuter, einer der
Kritiker. „Es stehen ja keine Kandida-
ten zur Wahl, sondern es geht um Ar-

gumente“, sagte er. Die Pro-Kampagne
werde von ECE finanziert, die Contra-
Kampagne hingegen „von einem Häuf-
lein Bürger“. Das Pro-Budget habe „ein
x-faches an Mitteln“ zur Verfügung.

ECE-Befürworter Reiner Wöhrstein
hielt dagegen, die Unterstützer hätten
„von Anfang an gesagt, dass ECE uns
unterstützt“. Außerdem stünden hin-
ter den Kritikern auch namhafte Unter-
nehmen wie Mode Zinser und Karstadt.
„Das sind doch keine Davids“, meinte
Wöhrstein.

Marcus Janko, der Center-Chefpla-
ner, erklärte, er sei „überzeugt von
Singen und dem Standort“. Das Cen-
ter habe „keine Chance ohne Singen“.
Wichtig für den Hamburger Investor sei
„vor allem Rechtssicherheit“.

Einen Knackpunkt sehen die Kritiker
beim Verkehr. 15 000 tägliche Kunden
würden viel Verkehr in die Stadt brin-
gen. Und wie sich viele neue Autos an-

fühlen würden, habe man bei der EM
erleben können, als 1500 feiernde Ita-
lien-Fans die Innenstadt lahm legten,
erklärte Apotheker Andreas Pfleger. „In
Spitzenpunkten werden wir Probleme
bekommen“, räumte OB Häusler ein.

Jürgen Müller vom gleichnamigen
Sportgeschäft berichtete von „einer
sterbenden Mittelstadt Schwennin-
gen“. Müller betreibt dort sein Stamm-
geschäft. Singen sei im Sportartikelbe-
reich zwischen Stuttgart und Zürich
einzigartig. Stationärer Handel werde
seine Bedeutung behalten. Ein Center
bringe Zugkraft.

Hitzig wurde es etwas, als Andre-
as Pfleger erklärte, Singen habe noch
mehr zu bieten als nur den Handel. OB
Häusler betonte die Wichtigkeit des
Handels und andere Redner pflichte-
ten ihm vehement bei. Ansonsten gab
es wenig wirklich Neues zum Center,
über das am 17. Juli abgestimmt wird.

ECE-Debatte mit viel Pro und Contra

V O N J Ö  R G  B R A U N

➤Gestern Abend Bürgerfo-
rum mit 150 Zuhörern

➤Wenig Neues zum geplan-
ten Einkaufszentrum

Knapp 150 Zuhörer verfolgten am Dienstagabend die öffentliche Debatte zum ECE-Forum. Moderiert wurde sie vom ehemaligen Fernseh-Journalisten Alexander Niemetz vom Heute Jour-
nal (Bildmitte, stehend). Rund zwei Stunden wurde über Pro und Contra zum Center gesprochen. Viel Neues gab es nicht. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Reiner Wöhrstein, Jürgen Müller, Andreas Pfleger und Christoph Greuter (von links) waren
die Gesprächspartner auf dem Podium beim ECE-Bürgerforum der Stadt.

Letzte offene Fragen
Kommende Woche, ganz kurz vor der
alles entscheidenden Abstimmung
der Bürger zum ECE-Center, bietet das
SÜDKURIER Medienhaus eine öffentli-
che Podiumsdiskussion, bei der letz-
te offene Fragen rund um das Center
geklärt werden sollen. An der Debatte
am Dienstag, 12. Juli, um 19 Uhr in
der Singener Stadthalle werden ne-
ben OB Bernd Häusler und Vertretern
des Investors ECE auch Aktivisten der
beiden Bürgergruppen pro und contra
Einkaufscenter teilnehmen. Bürger kön-
nen schon im Vorfeld des Abends ihre
noch unbeantworteten Fragen stellen.
➤ Per Mail an singen.redaktion@
suedkurier.de, Betreff: Fragen zu ECE
➤ Per Post an SÜDKURIER, Redakti-
on, Erzbergerstr. 2, 78224 Singen

Wolfgang
Gedeon.
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Billigjobs statt
Vollzeitarbeit?

Nein zum ECE Center www.fuer-singen.de

Sommerkonzert mit Uraufführung

Singen – Ein vielfältiges Programm gab
es zum Sommerkonzert des Hegau-
Gymnasiums. Das Orchester, Schüler
ab Klasse 7, startete mit „Game of Thro-
nes“ von Ramin Dfawad. Dem folgte das
Konzert für Marimbaphon und Orches-
ter von Ney Rosauro mit den glänzen-
den Darbietungen von Tizian Mattes
und Carina Mattes. Für die erkrankte
Fabienne Lang (Viola) sprang Pirmin
Brosig ein. Gabriele Haunz hatte dafür
das Stück „Radioaktive“ von Joey Tem-
pest neu arrangiert. Danach zeigte das
Vororchester, Schüler der Klassen 5 und

6, mit Abba-Melodien gekonnt, was sie
in ihrem kurzen Musikerleben schon
gelernt haben. Neben „Viva La Vida“
von Coldplay war „Méditation de Thä-
is“ von Jules Massenet mit den einfühl-
sam spielenden Solisten Daniel Stettler
(Violine) und Elias Gabele (Harfe) eine
Demonstration des Könnens der Or-
chesterklassen.

„Ich hatte nichts zu tun, und da habe
ich mal was zusammengeschrieben“ –
bescheidener konnte Maria-Elisabeth
Graf ihre Komposition „Frühlingswie-
se“ gar nicht beschreiben. Wenn man
die Augen schloss, erlebte man die Kraft
der erweckten Natur.

Der Unterstufenchor, geleitet von Fa-
bian Stoffler, unterhielt mit den Solisten
Alicia Akakpo und Alina Schildknecht
trefflich die Zuhörer mit Liedern von
C.H.S. Overbeck. Danach sang der Chor

unter der Leitung von Matthias Wodsak.
Constanze Baur begleitete feinfühlig an
der Gitarre den Chor bei „Shadow of the
day“ von Linkin Park. Nach „Count on
me“ von Bruno Mars durfte dann Elisa-
beth Künzli als Chormentorin den Chor
mit „Paradise“ von Coldplay dirigieren.
Sophia Freudenthaler beeindruckte mit
„Moon river“ von Henry Mancini.

Zur Einstimmung auf eine Reise zum
Festival Musique en Vacances spielte
das Orchester eine „Ode der Freude“
nach Melodien von Beethoven. Nach
sinnlichen und romantischen Liedern
des Chors kam der Schlussakkord: Chor
und Orchester mit einem Medley aus
„West Side Story“. Hier übernahm Juli-
an Fack den Sologesang. Dank und An-
erkennung, Lob, Begeisterung und viel
Applaus gab es vom Publikum an die
Akteure und Leiter.

V O N G Ü  N T  H E  R  V A S E L

Mehr als 100 Akteure sorgen für
musikalischen Genuss am Hegau-
Gymnasium

Bescheiden präsentierte sich die junge Komponistin und erntete große Zustimmung (ste-
hend am Cello Maria-Elisabeth Graf). B I L D : GÜ  NT  HE  R  VA S E L
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SACHBESCHÄDIGUNG

Polizei nimmt fünf
Tatverdächtige fest
Rielasingen-Worblingen –
Mehrere Verkehrsschilder einer
Baustelle in der Bilgäckerstra-
ße haben fünf Jugendliche laut
Polizei am Dienstag gegen 1
Uhr, umgeworfen. Danach soll
die Gruppe zum alten Bahn-
hof geflüchtet sein. Zwei Frau-
en, die das Geschehen beob-
achtet haben, folgten ihnen in
einem Auto. Gegenüber den
Frauen verhielten sich die Ju-
gendlichen laut, aggressiv und
beleidigten sie. Polizeibeam-
te konnten die Fünf schließlich
festnehmen

ZUSAMMENSTOS S

Autofahrerin hat
Vorfahrt nicht beachtet
Gottmadingen – Zwei Autos
sind am Montag gegen 8.30 Uhr
an der Einmündung Kronen-
straße/Otto-Dix-Straße laut Po-
lizei zusammengestoßen. Eine
Autofahrerin wollte in die Otto-
Dix-Straße einbiegen und soll
die Vorfahrt eines dort fahren-
den Autos nicht beachtet ha-
ben. Rund 4500 Euro Schaden
sind laut Polizei entstanden,
verletzt wurde niemand.

ZEUGEN GESUCHT

Angriff auf ein
geparktes Fahrzeug
Gottmadingen – Mit einer ät-
zenden Flüssigkeit hat ein Un-
bekannter am Montag zwi-
schen 10 und 11 Uhr laut Polizei
im Gottmadinger Industrie-
park einen Mercedes bespritzt
und so den Lack beschädigt.
Der Sachschaden wird auf 2000
Euro geschätzt. Zeugenhinwei-
se an den Polizeiposten Gott-
madingen unter der Telefon-
nummer: (0 77 31) 143 70.

ZUM WEITERSAGEN

! Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ die sportlichen Vereinsange-
bote für Kinder und Jugend-
liche von den Singenern als
besonders positiv bewer-
tet werden, fast 70 Prozent
schätzen diese als sehr gut
ein?

➤ auch die Angebote für Er-
wachsene und Familien gut
abschneiden und mehrheit-
lich für gut befunden wer-
den?

➤ nur bei den Senioren die Zu-
stimmung für die kirchli-
chen und gesellschaftlichen
Träger überwiegt? (smh)

Quelle: Umfrage Singen 2030

Singen – Es gibt wenige Themen in Sin-
gen, die die Bürgerschaft so bewegt, ja
zum Teil gespalten haben, wie die De-
batte um das geplante ECE-Einkaufs-
zentrum der Otto-Gruppe auf dem so
genannten Holzer-Areal am Bahnhof.
Gegner und Befürworter des Projektes
mit rund 80 Läden auf der insgesamt
16 000 Quadratmeter großen Verkaufs-
fläche haben sich in den vergangenen
Monaten zum Teil scharfe Wortgefech-
te geliefert. Der Gemeinderat hat sich
mit großer Mehrheit für die Einkaufs-
meile der Hamburger Investoren ausge-
sprochen. Doch das letzte Wort in die-
ser wichtigen Zukunftsfrage sollen am
Sonntag, 17. Juli, die Wähler im Bürge-
rentscheid haben.

Mit einer Podiumsdiskussion unter
der Leitung von Jörg Braun in der Sin-
gener Stadthalle wollte der SÜDKU-
RIER am Dienstagabend noch einmal
Orientierung geben. Und zwar hart in
der Diskussion, aber fair und sachlich,
wie Redaktionsleiter Jörg Braun beton-
te. Nicht alle der etwa 180 interessier-
ten Besucher fanden einen Sitzplatz in
dem überfüllten Veranstaltungsraum.
Denn es sollten nicht nur die Interes-
senvertreter der Gegner und Befür-
worter auf dem Podium zu Wort kom-
men, sondern auch die Zuhörer im Saal.
Auch die brennenden Last-Minute-Fra-
gen von SÜDKURIER-Lesern, die in den
vergangenen Tagen der Redaktion zu-
geschickt wurden, fanden Antworten.

Für ECE stellte sich der Vize-Chef-
planer James Lewerenz den Fragen und
betonte zum wiederholten Male die At-

traktivität des Handelsplatzes Singen.
Oberbürgermeister Bernd Häusler, der
sich lange neutral verhalten und sich
erst in der Gemeinderatsabstimmung
als ECE-Befürworter zu erkennen gege-
ben hatte, setzte vor allem auf sachliche
Information und korrigierte Mutma-
ßungen, zum Beispiel über angebliche
Zahlungen der Investoren an die Stadt.
Aus der Riege der Befürworter hielt der
Hotelier und bekennende Optimist Lars
Ellenberger gleich mehrere flammen-
de Plädoyers für eine hohe Wahlbetei-
ligung.

Für die ECE-Kritiker sprachen der
Buchhändler Christoph Greuter und
der ehemalige City-Ring-Sprecher Karl
Wager auf dem Podium. Wager, der sich
wie Greuter schon immer an der Grö-
ße des geplanten Centers gestört hatte,
konstruierte im Falle des Baus ein Sze-
nario, das die Innenstadt nur noch als
Anhängsel eines Riesencenters sieht.
Christoph Greuter befürchtet, dass so-

wohl der ansässige Handel wie auch die
Bewohner der Stadt zu Verlierern wer-
den, sollte das ECE-Center sich nicht so
stark entwickeln wie von den Investo-
ren prognostiziert.

Zielstrebig und in konstruktiver Ge-
sprächsatmosphäre arbeitete Jörg
Braun mit seinen Podiumsteilnehmern
vor dem sehr aufmerksamen Publikum
die Fragen ab. Eine zentrale Sorge ist
die zunehmende Verkehrsbelastung
für die Innenstadt durch einen Ein-
kaufsmagneten. Die konnte auch OB
Bernd Häusler nicht ganz ausräumen.
In von der Stadt bezahlten Gutachten,
werden Engpässe im Bereich des Con-
ti-Ecks nicht ausgeschlossen. Auch die
Frage, was mit dem ECE-Gebäude ge-
schehe, falls das Konzept scheitere, be-
schäftigte die Besucher, ebenso wie
die Wohnungsnot und der Umbau des
Bahnhofsplatzes. Über weitere Fragen
und Antworten wird der SÜDKURIER
am Donnerstag berichten.

Endspurt in der ECE-Debatte

V O N G U  D R  U N  T R A U T M  A N N

➤Podiumsdiskussion des
SÜDKURIER klärt Fragen

➤Sonntag Bürgerentscheid
zum Einkaufszentrum

Beim SÜDKURIER-Podium zum ECE-Bürgerentscheid am Dienstagabend stellten zahlreiche Bürger ihre letzten offenen Fragen rund um das Millionen-Projekt. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C HE 

Über das umstrittene Center diskutierten in der Stadthalle auf dem Podium (von links) Lars
Ellenberger, James Lewerenz von ECE, OB Bernd Häusler, Redaktionsleiter Jörg Braun,
Christoph Greuter und Karl Wager.

Kommenden Sonntag, 17. Juli, sind mehr als
36 000 Singener beim Bürger-Entscheid zur
Abstimmung aufgerufen. Es gibt bis dorthin
noch verschiedene Möglichkeiten, sich zu in-
formieren und seine Meinung kundzutun:

➤ Regeln zum Wahl-Ablauf: In der Don-
nerstag-Ausgabe erklärt der SÜDKU-
RIER nochmals alle wichtigen Punkte
für die ECE-Abstimmung und wann,
wo und wie man wählen kann.
➤ Die letzten Leserbriefe: Wir veröffent-
lichen am Freitag, 15. Juli, die letzten
Zuschriften unserer Leser zur Cen-
ter-Frage. Briefe, die uns bis Donners-
tag, 12 Uhr erreichen, werden veröf-
fentlicht. Bitte am besten per Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de und
neben vollem Namen und Adresse bit-
te unbedingt mit einer Telefonnum-
mer melden, unter der der Absender
erreichbar ist. Briefe von nicht erreich-
baren Lesern können leider nicht ab-
gedruckt werden. Am Samstag vor der
Abstimmung erscheinen keine Leser-
zuschriften und auch keine Berichte
mehr zum Thema ECE.
➤ Alle Gutachten im Netz: Die Stadt Sin-
gen hat sämtliche Gutachten, die sie
in Auftrag gegeben und bezahlt hat,
auf ihrer Internetseite www.singen.de
veröffentlicht. Dort lässt sich nachle-
sen, was die Studien empfehlen und
vorhersagen. Ausgedruckt füllen diese
Untersuchungen zwei Aktenordner.
➤ Alle Artikel online: Der SÜDKURIER
hat in den vergangenen Jahren mehr
als 200 Berichten über das viel disku-
tierte Center veröffentlicht. Sie sind
bequem nachzulesen in unserem On-
line-Dossier. Dieses findet sich unter
www.suedkurier.de/ece (jöb)

Die letzten Infos
vor der Abstimmung

SINGEN
www.suedkurier.de/singenS Ü D K U R I E R N R  .  1 6 0 |  H

M I T T W O C H , 1 3  .  J U L I 2 0  1 6 19

A N Z E I G E

Center-Koloss
statt Wohnraum?

Nein
zum ECE Center

www.fuer-singen.de

Daher ist mit Nachdruck von Singen aktiv an alle Partner des 

Prozesses immer wieder appelliert worden: „Bleiben Sie of-

fen und fair, lassen Sie uns alle die großen Möglichkeiten des 

transparenten Prozesses nutzen und arbeiten Sie intensiv mit, 

an der Fortentwicklung des Einkaufsstandortes Singen.“



Seite 29Seite 28

Der Gemeinderat hat sich mit einem Aufstellungsbeschluss mit 

einer großen Mehrheit politisch für die Ansiedlung entschie-

den. Gleichzeitig wurde beschlossen einen Bürgerentscheid 

durchzuführen, um die Singener Bürgerinnen und Bürger in die 

wichtige Zukunftsentscheidung mit einzubinden. Das Ergebnis 

des Bürgerentscheid am 17. Juli ist klar für den Bau des Ein-

kaufszentrums.

Die nächsten wichtigen Schrit-

te sind die Verankerungen der 

Qualitätsansprüche des Gemein-

derates und der Stadt Singen in 

den Städtebaulichen Vertrag, der 

zwischen der Stadt Singen und 

der ECE Projektmanagement-

gesellschaft geschlossen wird. 

Wichtige Aspekte sind u.a. die Qualität des Gebäudes, die Ein-

haltung der durch das Raumordnungsverfahren vorgegebenen 

Sortimente, eine gute logistische Anbindung und die Verzah-

nung mit der Innenstadt. Zur Verzahnung mit der Innenstadt 

zählen u.a. die Ein- und Ausgänge, Transparenz des Gebäudes, 

Ausschilderung innerhalb des Centers hinsichtlich der Außen-

beziehung und die enge Verzahnung und Zusammenarbeit mit 

Singen aktiv und dem City Ring.

Integriertes Stadtentwick-
lungskonzept Singen 2030

Mit der angelaufenen Erarbeitung eines inte-

grierten Stadtentwicklungskonzeptes - ISEK – werden Bürger 

und Wirtschaft eingebunden. Ziele sind Handlungskorridore 

für die Zukunft gemeinsam zu erarbeiten und zu definieren. 

Korridore, die zugleich für den Gemeinderat Leitfäden für wich-

tige stadtpolitische Entscheidungen sein sollen.

Demokratie leben!

Dank des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ stehen 

der Singener Kriminalprävention in den nächsten fünf Jahren 

neue Fördermöglichkeiten zur Verfügung. Singen gehört da-

mit zu den 227 Kommunen und Gemeinden bundesweit, die 

gefördert werden.

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-

gend stellt für die Aktivitäten in Singen jährlich 80.000 Euro 

zur Verfügung. Davon sollen 10.000 Euro in die Öffentlich-

keitsarbeit fließen, 5.000 Euro an das Jugendforum gehen 

und die restlichen 65.000 Euro Projekten zu Gute kommen, 

die sich gegen  Demokratiefeindlichkeit, Radikalisierung und 

politische und religiös motivierte Gewalt richten. Das gesam-

te Projekt steht unter dem Motto „Aktiv gegen Rechtsextre-

mismus, Gewalt und Rassismus“. 

Ein bereits gegründeter Begleitausschuss, dem unter an-

derem Singen aktiv angehört, wird sich um die Vergabe der 

Gelder kümmern. Die Singener Kriminalprävention ist verant-

wortlich für die Verwendung der Gelder mit Begleitung durch 

das Ministerium.

In 2016 wurden schon einige Projekte mit den Bundesmitteln 

umgesetzt: u.a. ein Videoprojekt, Anfang Dezember fand eine 

Auftaktveranstaltung und erste Demokratiekonferenz im Rat-

haus statt, ein Jugendforum zu den Themen Beteiligung und  

Extremismus fand Mitte Dezember großen Zuspruch, ein Bas-

ketballcamp mit geflüchteten und einheimischen Kindern wur-

de durchgeführt und in der Robert-Gerwig-Schule wurde ein 

Theaterstück gegen Rassismus und Intoleranz aufgeführt. 

Zukünftig sind zum Beispiel Fachtage zu passenden Themen 

geplant. Zudem ist die Bürgerschaft eingeladen Initiativen ein-

zubringen, es geht um  nachhaltige Projekte. Bis zu 10.000 Euro 

kann ein Projekt für die Durchführung zugeteilt bekommen, 

Anträge können direkt bei der Singener Kriminalprävention ge-

stellt werden. „Wichtig ist dabei vor allem eines“, betont Marcel 

Da Rin, Leiter der Singener Kriminalprävention:

„Die Demokratie soll gestärkt werden.“

Highlights zum Jubiläum – 
150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Singen

„Hier Florian Singen“

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr
 

Dieser Wahlspruch ist für die Männer und Frauen der Freiwil-

ligen Feuerwehr eine Verpflichtung des Nächsten Leib und Le-

ben, Haus und Hof, Hab und Gut selbst unter Einsatz des ei-

genen Lebens zu schützen. Nach diesem Motto vollzieht sich 

der Dienst der Freiwilligen Feuerwehren, sei es bei Übungen, 

Brand- oder Katastropheneinsätzen. Einer für Alle, Alle für Ei-

nen, bedeutet auch Kameradschaft und Pflichtbewusstsein.

Gratulation den „Kameraden“ der Freiwilligen Feuerwehr Sin-

gen, die ein Jubiläum zu einem Fest für die Bürgerinnen und 

Bürger gemacht haben. 

Besser kann für die Stärken und Tatkraft nicht geworben wer-

den. Ein begeisterndes, vielfältiges, sehr gut organisiertes und 

umfangreiches Jubiläumsprogramm – Chapeau!
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Prognoseforum Thurgau

Singen aktiv besuchte zum fünften mal das jährlich stattfin-

dende Prognoseforum auf dem Lilienberg in Ermatingen. Orga-

nisiert und durchgeführt wird das Forum vom Wirtschaftsinsti-

tut Thurgau, Kreuzlingen, Aninstitut der Universität Konstanz. 

Im Mittelpunkt steht die wirtschaftliche Entwicklung der 

Schweiz und Europa. Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm, Experte von 

der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zürich, stellte 

die Wirtschaftsaussichten sowie eine Konjunkturprognose bis 

Ende 2018 vor: 

Die Stimmung auf den Märkten und damit die Auswirkungen 

auf die Wirtschaft werden nach wie vor geprägt von niedrigen 

Zinsen, den Währungsunsicherheiten, der Staatsverschul-

dungen sowie der geopolitischen Lage. 

Die Zukunftsprognosen zeigen kontinuierliche positive Ent-

wicklungen des Bruttoinlandsprodukts für die Schweiz und 

für Deutschland auf. Die Frage der Kursentwicklung des 

Schweizer Frankens wurde dargelegt. Prof. Sturm stellte die 

bekannte Stärke der Schweizer Volkswirtschaft, die große 

und schnelle Flexibilität des Arbeitsstandortes sowie die At-

traktivität des Standortes Schweiz heraus und sah zwar Vola-

tilität, aber keine wesentliche Änderungen im Trend des Fran-

kenkurses im Prognosezeitraum. 

Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Hiermit melde ich ______ Person(en) 

zum Thurgauer Prognoseforum an.

Name

Vorname

Titel/Funktion

Firma

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Unterschrift

forum.twi-kreuzlingen.ch

Thurgauer Wirtschaftsinstitut
Hauptstrasse 90
Postfach
CH-8280 Kreuzlingen 2

Kosten-
beitrag
CHF 70.–
pro Person

Bitte senden Sie uns die ausgefüllte Anmeldekarte bis
spätestens 7. November 2016 zu. Per Post, E-Mail
forum@twi-kreuzlingen.ch oder Fax +41 (0)71 677 05 11.

Überweisen Sie bitte Ihren Kostenbeitrag auf das Konto
Thurgauer Kantonalbank Kreuzlingen
Thurgauische Stiftung für Wissenschaft und Forschung
BC 78416
BIC KBTGCH22
IBAN CH89 0078 4162 0471 7820 6

Wirtschaftsaussichten 2017
für den Bodenseeraum
KOF- Konjunkturprognose
Jan-Egbert Sturm

Geldpolitik in der Sackgasse?
Urs Birchler

Thurgauer Prognoseforum
Mittwoch, 9. November 2016

|| 31.10.2016swissT.net 18

BIP-Entwicklung in der Schweiz

Quellen: SECO, BFS, KOF
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Effektive Wechselkurse für die Schweiz

Quelle: BIS
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WIRTSCHAFT IM HEGAU
– ANZEIGE –

Singen – Der Betriebsrat der Fi-
lial-Mitarbeiter der Postbank
führt heute, 11. Oktober, eine
Betriebsversammlung durch.
Deshalbbleibt das Finanzcenter
in Singen ganztätig geschlossen.
Die Partnerfilialen der Deut-
schen Post im Einzelhandel öff-
nenandiesemTag regulär, heißt
es in der Pressemitteilung. Die
Filialen der Postbank bieten
Kunden neben Bankdienstleis-
tungen auch Serviceleistungen
rundumdasBrief- undPaketge-
schäft der Deutschen Post.

Postbank
hat heute zu

Singen – Die Wefa Gruppe in
Singenhat vor zweiMonaten ein
Blockheizkraftwerk in Betrieb
genommen. Das Kraftwerk mit
Absorptionskältemaschine er-
zeugt StromundKälte und spart
Energie ein. Das mittelständi-
sche Unternehmen, das Mikro-
werkzeuge herstellt, investierte
in die Anlage 800 000 Euro.
Die Wefa in Singen zeigt sich

damit erneutalsumweltbewuss-
tesUnternehmen.Nachdemder
bereitsUmwelt-zertifizierteMit-
telständler seine Fertigungska-
pazitäten erweitert habe, sei die
bisherigeTransformatorleistung
an ihreGrenzengekommen, be-
richtetGeschäftsführer Joachim
Maier, der mit seinem Bruder
Oliver Maier das Unternehmen
führt. Das neue, gasbetriebene
Blockheizkraftwerk war für das
Unternehmen, das einen hohen
Stromverbrauch hat, die ener-
gieeffiziente Lösung. Durch das
Blockheizkraftwerk wird Strom
erzeugt, die dadurch erzeugte
Abwärme wird durch die Ab-
sorptionsmaschine in Kälte
umgewandelt. „Wir brauchen
bei der Mikropräzisionsferti-
gung einehoheTemperaturkon-
stanz“, erklärteOliverMaier.Die
Hallenklimatisierung und das
Kühlsystem der Produktions-
maschinenübernimmtdieneue

Anlage. Damit wird die Wärme
derMaschinennichtmehr indie
Halle abgegeben, sondern inder
Anlage in Kälte umgewandelt.
„Ohne unsere Partner und

Berater hätten wir das nicht ge-
schafft“, bedankte sich Maier in
erster Linie bei der Energiebe-
ratung SDL und Siemens. Die
Freude über die neue Anlage

sei nur durch die Erneuerbare-
Energien-Abgabe etwas getrübt
worden, merkte Maier in Rich-
tung Bundespolitik an. Die se-
hen das Projekt durchweg posi-

tiv. Singens Oberbürgermeister
Bernd Häusler, der zur Einwei-
hung gekommen war, findet die
Anlage eine „tolle Sache, die
auch eine Botschaft für andere
Betriebe sein kann“. Nur durch
solche Investitionenwürdendie
gesteckten Klimaziele erreicht.
Die Unternehmen, die deut-
lich mehr Strom verbrauchten
als Privathaushalte, könnten so
zum Vorreiter werden. „Solche
Initiativen machen Mut, dass
jeder in seinem Bereich etwas
machen kann. Sie zeigen, dass
sich effiziente Energien rech-
nen“, sagte CDU-Bundestags-
abgeordneter Andreas Jung.Die
neueAnlage soll sich in fünf Jah-
ren amortisiert haben.

Das Unternehmen
Die Wefa-Gruppe fertigt seit
1972 Strangpresswerkzeuge
für die Aluminiumindustrie. Das
Unternehmen beschäftigt an
fünf Standorten in Singen, der
Schweiz, Tschechien und den
USA mehr als 200 Mitarbei-
ter. Der Mittelständler legt viel
Wert auf umweltfreundliche
Produktion und wurde für sein
Umweltmanagement EMAS-
zertifiziert.

Das neue Blockheizkraftwerk der Wefa erzeugt Strom und Kälte. Darüber freuen sich (von links) Firmengründer
Bruno Maier, Peter Kahl (Energieberatung SDL), Bundestagsabgeordneter Andreas Jung, die Geschäftsführer Oliver
und Joachim Maier und Oberbürgermeister Bernd Häusler. BILD: JACQUELINE WEISS

Wefa startet neues Blockheizkraftwerk
VON JACQUEL INE WE I S S

Singen –DorisWestphal konnte
ihr 40-jähriges Dienstjubiläum
imTraditionsschuhhausWöhrle
feiern. Sie ist bereits seit 1976 als
herausragende Persönlichkeit
bei den Kunden, aber auch bei
Hans Wöhrle Senior und Juni-
or Falk beliebt und in höchstem
Maße anerkannt. Das gesamte
TeamundKunden schätzenDo-
risWestphal für ihrenunermüd-
lichen Einsatz und für ihre offe-
neundnatürlicheArt, heißt es in
einer Pressemitteilung. Mit der
Eröffnung von Franco Bonoldi,
Schuhmoden in der Hegaustra-
ße in Singen hat sie sich beim
Einkauf und inderBeratungho-
hes Ansehen erworben. Seit Be-
stehenderZweigstellewar sie als
Filialleiterin von Anfang an da-
bei. „Ganz nach der Firmenphi-
losophie:DerKunde entscheidet
und wir richten unser Konzept
danach aus“, so HansWöhrle.

Doris Westphal
feiert Jubiläum

Singen – Mehr Motivation für
den naturwissenschaftlichen
Unterricht: dafür sind prakti-
sche Übungen in den Schul-
stunden ideal. Denn Experi-
mente lassen Schüler Lernstoffe
besser verstehen. An der Wal-
deck-Schule kann dieser akti-
ve Unterricht jetzt ausgebaut
werden, sie erhält vom Fonds
der Chemischen Industrie 1190
Euro, so eine Pressemitteilung.
Verwendetwird dasGeld für die
Anschaffung einer Experimen-
tierbox fürVersuche ausdenBe-
reichen Feuer,Wasser, Erde und
Luft. Schulleiterin Anja Claßen
freut sich über die Spende.

1190 Euro
für Schule

Autokino lockt über 1200 Gäste ins Fahrzentrum
Steißlingen – Das Audi Zent-
rum Singen, eine Filiale der Fir-
ma Gohm + Graf Hardenberg,
realisierte das erste „Bodensee
Autokino“ im Fahrdynamik-
zentrum Bodensee „Fahren er-
leben“ in Steißlingen. Geboten
wurden drei Kinoabende mit
den internationalen Blockbus-
tern „Nur noch 60 Sekunden“
und „The Fast an the Furious:
Tokyo Drift“, sowie dem Kino-
erfolg „Ziemlich beste Freun-
de“. Die Besucher konnten die
Filme aus ihrem eigenen Fahr-
zeug in außergewöhnlicher At-
mosphäre erleben, heißt es in
der Pressemitteilung. Bereits vor
denHauptfilmen sorgte derXXL
Auftragsgriller für das leibliche
Wohl der Gäste. Das Team des
Audi Zentrums säuberte kos-
tenfrei alleWindschutzscheiben
andenFahrzeugen, verteilteDe-
cken für kalte Füße und Eis für
den süßen Hunger. Die Marke-
tingverantwortliche von Gohm

+GrafHardenbergCarmenOex-
le war überwältigt. „Dank unse-
rer Sponsoren war es überhaupt
erst möglich dieses tolle Event
auf dieBeine zu stellen. Ichhatte
niemals damit gerechnet, dass
es so ein Erfolg wird und wir je-
den Abend ausverkauft sind.“

Über 1200 Besucher waren ver-
teilt über die drei Abende auf
demGelände, somusste ein rei-
bungsloser Ablauf bei Ein- und
Ausfahrt durch das Team und
die Security gewährleistet sein.
Für die perfekte Erinnerung

an dieses Kinoerlebnis konnte

sich jeder auf einer Fotowand
festhalten lassen. Die Personen
mit denmeisten „likes“ in Face-
book gewannen ein Probefahrt-
wochenende mit dem neuen
Audi Q2 #untaggable.
Auch der Markenverantwort-

liche Audi von Gohm + Graf

Hardenberg Stefan Prenzel war
begeistert: „Es waren drei un-
vergessliche Abende. Ich freue
mich über die Zusammenarbeit
mit dem Fahrdynamikzentrum
undwir denken bereits über die
Planung fürs Bodensee Autoki-
no 2017 nach.“

Ein großer Erfolg war das erste „Bodensee Autokino“ des Audi Zentrums Singen, einer Filiale der Firma Gohm + Graf Hardenberg, auf dem Gelände des
Steißlinger Fahrdynamikzentrums. BILD: HFR

Seniorendienst neu
Singen – Fürsorge, Geborgen-
heit und persönliche Betreuung
sind Themen, die im Alter im-
merwichtigerwerden.Nicht nur
für die älterenMenschen selbst,
sondern auch für ihre Angehö-
rigen. Wer kümmert sich um
meine Eltern, wenn ich arbeite?
Wer kauft ein? Wie wird häusli-
che Betreuung finanziert? Ant-
worten will die neue Singener
Home Instead-Seniorenbetreu-
ung geben. Neben pflegerischer
Betreuung biete der Betrieb vor
allem Fürsorge und den Erhalt
sozialer Kontakte durch ge-
schulte Betreuungskräfte an, so
eine Pressemitteilung.
Home Instead bedeutet in der

deutschen Übersetzung „statt-
dessen zuhause“, Geschäfts-
führerin Heike Lutz und ihr
Team würden aufzeigen, wie
Angehörige die Situation ihrer
pflege- und hilfebedürftigen El-
tern indeneigenen vierWänden
verbessern könnten – auchohne
bescheinigte Pflegebedürftig-
keit. Die Betreuungskräfte seien

umfassend geschult und wüss-
ten,worauf es ankomme. „Wenn
es den pflegebedürftigen Ange-
hörigen gut geht, sind alle in der
Familie beruhigt und ein nor-
maler Alltag kann einkehren“,
weiß Lutz aus Erfahrung.
Home Instead berät kosten-

los in allen Fragen rund um
die Pflege zu Hause und plant
nach individuellen Wünschen
den sinnvollen Einsatz der Be-
treuungskräfte, heißt es weiter.
Dazu gehören auch Leistun-
gen im Haushalt wie kochen,
einkaufen und die Begleitung
zu Ärzten. Ob wenige Einsätze
pro Woche, mehrere Tage, über
Nacht oder amWochenende, ob
als Alltagshilfe, in der Grund-
pflege oder bei der Demenzbe-
treuung. „Unser Motto lautet
zu Hause umsorgt. Das ist ein
Anspruch, für den es Lösungen
gibt“, verspricht Heike Lutz. An-
sprechpartner beiHome Instead
in der Kreuzensteinstraße 20 in
Singen ist Geschäftsführerin
Heike Lutz.

A N Z E I G E

Rundumsorglospaket für Unternehmer und Privat­
personen Service rund um ihre Finanzen

Wer kompetenteDienstleistung für Un-
ternehmer und Privatpersonen rund
um Finanzen, Versicherungen und op-
timale Vorsorge sucht, ist bei der Deut-
schen Vermögensberatung richtig.
Als bestplatziertes Unternehmen aus
dem Finanzsektor erhielt die DVAG
zudem den Branchenpreis für Finanz-
dienstleister und wurde erneut als
bester Finanzdienstleister 2016 ausge-
zeichnet.
Melinda Janzen und Michael Baur ver-
sprechen: „Bei uns bekommen Sie al-
les aus einer Hand, exakt aufeinander
abgestimmt sowie ihren Zielen und
Wünschen entsprechend ausgerichtet.
Von privater und betrieblicher Alters-
vorsorge, Versicherungen über Geldan-
lagen, Gesundheit bis zum Abschöpfen
staatlicher Förderungen und anderem
mehr.“ Gemeinsam leitet Melinda Jan-

zen mit Michael Baur seit über 10 Jah-
ren ein starkes Team in Stockach und
Konstanz.
Weiterer Top Geschäftsbereich sei die
Deutsche Verrechnungsstelle die aktu-
ell mit dem Kundeninnovationspreis
2016 ausgezeichnet wurde. Diese bietet
Rechnungsmanagement und Factoring
speziell für mittelständische Unterneh-
men wie Handwerker und Dienstlei-
ster. „Innerhalb von 48 Stunden erhal-
ten sie eine 100-prozentige Auszahlung
aus den laufenden Forderungen. Damit
verfügen sie beispielsweise über einen
zusätzlichen Schutz vor Zahlungsaus-
fällen und somit mehr Liquidität, Re-
duktion der Fixkosten, Überblick über
jeden Zahlungsverlauf mit Zugriff auch
vom Handy aus, mehr Gewinn, höhere
Bonität sowie besseres Rating bei den
Banken.“

Ganz aktuell werden neben persön-
lichen Beratungsgesprächen, viertel-
jährlich Informationsveranstaltungen
mit Top Themen für Unternehmer
und Privatpersonen im Gewerbe-
gebiet Blumhof angeboten. „Hohe
Qualität liegt uns sehr am Herzen.
Ob in der Beratung oder in der Aus-
wahl der Produkte“, hebt Melinda
Janzen hervor. Dabei suchen sie
die Nähe zum Kunden und betreu-
en diese persönlich deutschlandweit
sowie in der Schweiz, inklusive
Grenzgänger.

Aus dem Geschäftsleben
– ANZEIGE –
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Singen – Volle Auftragsbücher sind die
beste Standortsicherung für ein Unter-
nehmen. In der Singener Gießerei
Georg Fischer (GF) sind die rund 1100
Mitarbeiter gut damit beschäftigt, die
Aufträge abzuarbeiten. Leiharbeiter
unterstützen die Kernmannschaft, um
das Pensum in 18 Schichten zu bewäl-
tigen. Da war die Nachricht von der
Großinvestition in Höhe von 55 Millio-
nen Euro in eine neue Produktions-
linie im Dezember 2014 nicht nur für
die Unternehmensleitung, sondern
auch für die gesamte Belegschaft eine
große Freude. Der Betriebsratsvor-
sitzende Thomas Fischer berichtete
von einer Aufbruchstimmung im
Unternehmen. Er sprach von der
größten Investition aller Zeiten in
Singen, schob aber noch hinterher,
dass diese viel früher hätte kommen
müssen.

Jetzt hat die Warterei bald ein Ende.
Noch in diesem Jahr soll die neue PL2
in Betrieb gehen. Nachdem im Ok-
tober 2015 das Herzstück der Anlage,
die Hydraulikpresse, aufgebaut wurde,
konnten nach und nach die kilometer-
langen Förderbänder aufgebaut wer-
den. Diese transportieren künftig
einerseits den Sand für die Formen
und andererseits die fertigen Guss-
teile. „Die neue Anlage erlaubt uns
einen schnelleren Modellwechsel“,
freut sich Werksleiter Ulrich Stark. 350
verschiedene Modelle werden in Sin-

gen gefertigt. Die Produktionsmenge
von 200 000 Tonnen pro Jahr soll stabil
bleiben. Die neue Produktionslinie
wird zwei alte Anlagen, die AM 214 und
die IMD, ersetzen. Fast 50 Jahre waren
beide Anlagen in Betrieb und haben
gute Arbeit geleistet. Doch die neue
Anlage soll weniger Ausschuss, weni-
ger Schadstoffe produzieren sowie die
Qualität der Gussteile weiter steigern.
Das erhöht die Wettbewerbsfähigkeit
gegenüber anderen Autoteileherstel-
lern. Für den Betriebsratsvorsitzenden
Fischer ist aber auch noch eine andere
Komponente entscheidend: Er hofft,
dass die Anlage auch älteren Mit-

arbeitern die Arbeit erleichtern werde.
Hier gab es einen konstruktiven Aus-
tausch mit der Geschäftsleitung, die
sich durchaus für Impulse aus der
Belegschaft offen zeigte.

Zukunftssicherung ist jedoch nicht
nur nach innen, sondern hauptsäch-
lich nach außen gerichtet. Nur wenn

die Kunden von den Produkten über-
zeugt sind, werden sie weiter ihre
Automobilgussteile bei Georg Fischer
bestellen. Mit der neuen Anlage soll es
möglich sein, leichtere Komponenten
für die Nutzfahrzeugeindustrie herzu-
stellen. Diese ist stark an der Gewichts-
reduktion interessiert. Jedes einge-

sparte Gramm Eigengewicht eines
Lastwagens bringt mehr Ladekapazi-
tät. Alle LKW-Hersteller von Daimler
bis Volvo verlangen deshalb nach
leichten, aber stabilen Gussteilen für
ihre Fahrzeuge.

80 Prozent der Aufträge erhält die GF
Automotive Singen aus der Nutzfahr-

zeugindustrie. Die übrigen 20 Prozent
seiner Gussteile produziert das Unter-
nehmen für die PKW-Branche.

Für die Beschäftigten ist der Über-
gang in das neue Produktionszeitalter
ein echter Kraftakt, weil die neue An-
lage bei laufendem Betrieb mit hoher
Auslastung aufgebaut wird.

Bei Georg Fischer wächst die Spannung

Auch bei Lastwagen zählt heute jedes
Gramm Gewicht. Deshalb ist der
Nutzfahrzeug-Zulieferer GF gehalten,
die in Singen hergestellten Gussteile für
die Lastwagen immer leichter zu
machen, damit Sprit und Abgabe
gespart werden können. Die neue
Produktionsanlage wird ganz erheblich
dazu beitragen, dass die künftigen
Gussteile diese Vorgaben der Lkw-
Hersteller noch besser erfüllen. Und
das bei natürlich weiterhin sehr hoher
Qualität. Außerdem soll die neue Linie
deutlich weniger Energie benötigen und
damit umweltfreundlicher produzieren.
Derzeit fertigt GF Singen jährlich rund
200 000 Tonnen Gussteile.
Für die Mitarbeiter wird das Arbeiten an
der neuen Anlage einfacher und weni-
ger belastend, verspricht die Geschäfts-
leitung. Die Zahl von derzeit rund 1100
Mitarbeitern soll aber trotz erhöhter
Automation gehalten werden, hieß es.
Fast 60 Azubis beschäftigt das Singe-
ner GF-Werk. (jöb)

Leichter und sparsamer

Frank Leideck (links) und Artur Bissert von der Projektleitung bei Inbetriebnahmearbeiten an der neuen Formanlage. B I L D  :  T H O M A S  P I T T E L KO W

Neue Produktionslinie
PL2 mit einer Investiti-
onssumme von 55 Millio-
nen geht bald an den
Start. Leichtere Teile und
leichtere Arbeit
V O N G  U D  R U  N T R  A U  T M  A N  N
................................................

................................................

„Die neue Anlage erlaubt
uns einen schnelleren
Modellwechsel.“

Ulrich Stark,
Geschäftsführer GF Singen

................................................

Die beiden Bilder zeigen den Einbau der
Hydraulikpresse der neuen Formanlage im
Oktober 2015. B I L D  E R  :  S .  T E S C H E

Carl-Benz-Straße 29a
D-78224 Singen
Tel. +49 (0) 7731 9558280
www.blechnerei-gogolin.de

– Blechnerei
– Industriebau
– Dach und Fassade
– Lüftungsbau

KRÄUTER-
DROGERIE

Hadwigstr. 7 · 78224 Singen · Tel. 0 77 31-6 23 04 · www.kraeuter-kenne.de

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 9 –1 8 Uhr
Sa. 9 – 14 Uhr

Wir führen über 450 Heilkräuter, Naturkosmetik und vieles
für die Gesundheit von Mensch und Tier. Achtung, bald
beginnt die Zeckenzeit! Schützen Sie Ihren Vierbeiner mit
natürlichen Abwehr-Ölen, ohne chemische Stoffe.

Fragen Sie uns, wir sind die Kräuter-Spezialisten !

Thüga Energie GmbH Tel.: 07731 5900-1552
Industriestraße 9 info-si@thuega-energie.de
78224 Singen www.thuega-energie.de

SAUGUT UND SAUGÜNSTIG
ERDGAS UND STROM MIT PREISSICHERHEIT

Otto-Hahn-Straße 24 · 78224 Singen/Htwl. · Tel. 0 77 31 66 798
schuetz-sanitaer-heizung@t-online.de · Fax 0 77 31 67 198

➞ Erneuerbare Energien
➞ Solaranlagen
➞ Wasseraufbereitung
➞ Blechnerarbeiten

➞ Bad Komplettsanierung
➞ Badkonzeptionen
➞ Gas- und Ölheizung

Containerdienst
Schrott
Metalle
Abfallentsorgung

Zum Umschlagbahnhof 10, 78224 Singen
Telefon 0 77 31 / 6 31 21, Rohstoffhandel GmbH

www.dilse.de, info@dilse.de

WIRTSCHAFT IM HEGAU
– ANZEIGE –

Singen – Der Betriebsrat der Fi-
lial-Mitarbeiter der Postbank
führt heute, 11. Oktober, eine
Betriebsversammlung durch.
Deshalbbleibt das Finanzcenter
in Singen ganztätig geschlossen.
Die Partnerfilialen der Deut-
schen Post im Einzelhandel öff-
nenandiesemTag regulär, heißt
es in der Pressemitteilung. Die
Filialen der Postbank bieten
Kunden neben Bankdienstleis-
tungen auch Serviceleistungen
rundumdasBrief- undPaketge-
schäft der Deutschen Post.

Postbank
hat heute zu

Singen – Die Wefa Gruppe in
Singenhat vor zweiMonaten ein
Blockheizkraftwerk in Betrieb
genommen. Das Kraftwerk mit
Absorptionskältemaschine er-
zeugt StromundKälte und spart
Energie ein. Das mittelständi-
sche Unternehmen, das Mikro-
werkzeuge herstellt, investierte
in die Anlage 800 000 Euro.
Die Wefa in Singen zeigt sich

damit erneutalsumweltbewuss-
tesUnternehmen.Nachdemder
bereitsUmwelt-zertifizierteMit-
telständler seine Fertigungska-
pazitäten erweitert habe, sei die
bisherigeTransformatorleistung
an ihreGrenzengekommen, be-
richtetGeschäftsführer Joachim
Maier, der mit seinem Bruder
Oliver Maier das Unternehmen
führt. Das neue, gasbetriebene
Blockheizkraftwerk war für das
Unternehmen, das einen hohen
Stromverbrauch hat, die ener-
gieeffiziente Lösung. Durch das
Blockheizkraftwerk wird Strom
erzeugt, die dadurch erzeugte
Abwärme wird durch die Ab-
sorptionsmaschine in Kälte
umgewandelt. „Wir brauchen
bei der Mikropräzisionsferti-
gung einehoheTemperaturkon-
stanz“, erklärteOliverMaier.Die
Hallenklimatisierung und das
Kühlsystem der Produktions-
maschinenübernimmtdieneue

Anlage. Damit wird die Wärme
derMaschinennichtmehr indie
Halle abgegeben, sondern inder
Anlage in Kälte umgewandelt.
„Ohne unsere Partner und

Berater hätten wir das nicht ge-
schafft“, bedankte sich Maier in
erster Linie bei der Energiebe-
ratung SDL und Siemens. Die
Freude über die neue Anlage

sei nur durch die Erneuerbare-
Energien-Abgabe etwas getrübt
worden, merkte Maier in Rich-
tung Bundespolitik an. Die se-
hen das Projekt durchweg posi-

tiv. Singens Oberbürgermeister
Bernd Häusler, der zur Einwei-
hung gekommen war, findet die
Anlage eine „tolle Sache, die
auch eine Botschaft für andere
Betriebe sein kann“. Nur durch
solche Investitionenwürdendie
gesteckten Klimaziele erreicht.
Die Unternehmen, die deut-
lich mehr Strom verbrauchten
als Privathaushalte, könnten so
zum Vorreiter werden. „Solche
Initiativen machen Mut, dass
jeder in seinem Bereich etwas
machen kann. Sie zeigen, dass
sich effiziente Energien rech-
nen“, sagte CDU-Bundestags-
abgeordneter Andreas Jung.Die
neueAnlage soll sich in fünf Jah-
ren amortisiert haben.

Das Unternehmen
Die Wefa-Gruppe fertigt seit
1972 Strangpresswerkzeuge
für die Aluminiumindustrie. Das
Unternehmen beschäftigt an
fünf Standorten in Singen, der
Schweiz, Tschechien und den
USA mehr als 200 Mitarbei-
ter. Der Mittelständler legt viel
Wert auf umweltfreundliche
Produktion und wurde für sein
Umweltmanagement EMAS-
zertifiziert.

Das neue Blockheizkraftwerk der Wefa erzeugt Strom und Kälte. Darüber freuen sich (von links) Firmengründer
Bruno Maier, Peter Kahl (Energieberatung SDL), Bundestagsabgeordneter Andreas Jung, die Geschäftsführer Oliver
und Joachim Maier und Oberbürgermeister Bernd Häusler. BILD: JACQUELINE WEISS

Wefa startet neues Blockheizkraftwerk
VON JACQUEL INE WE I S S

Singen –DorisWestphal konnte
ihr 40-jähriges Dienstjubiläum
imTraditionsschuhhausWöhrle
feiern. Sie ist bereits seit 1976 als
herausragende Persönlichkeit
bei den Kunden, aber auch bei
Hans Wöhrle Senior und Juni-
or Falk beliebt und in höchstem
Maße anerkannt. Das gesamte
TeamundKunden schätzenDo-
risWestphal für ihrenunermüd-
lichen Einsatz und für ihre offe-
neundnatürlicheArt, heißt es in
einer Pressemitteilung. Mit der
Eröffnung von Franco Bonoldi,
Schuhmoden in der Hegaustra-
ße in Singen hat sie sich beim
Einkauf und inderBeratungho-
hes Ansehen erworben. Seit Be-
stehenderZweigstellewar sie als
Filialleiterin von Anfang an da-
bei. „Ganz nach der Firmenphi-
losophie:DerKunde entscheidet
und wir richten unser Konzept
danach aus“, so HansWöhrle.

Doris Westphal
feiert Jubiläum

Singen – Mehr Motivation für
den naturwissenschaftlichen
Unterricht: dafür sind prakti-
sche Übungen in den Schul-
stunden ideal. Denn Experi-
mente lassen Schüler Lernstoffe
besser verstehen. An der Wal-
deck-Schule kann dieser akti-
ve Unterricht jetzt ausgebaut
werden, sie erhält vom Fonds
der Chemischen Industrie 1190
Euro, so eine Pressemitteilung.
Verwendetwird dasGeld für die
Anschaffung einer Experimen-
tierbox fürVersuche ausdenBe-
reichen Feuer,Wasser, Erde und
Luft. Schulleiterin Anja Claßen
freut sich über die Spende.

1190 Euro
für Schule

Autokino lockt über 1200 Gäste ins Fahrzentrum
Steißlingen – Das Audi Zent-
rum Singen, eine Filiale der Fir-
ma Gohm + Graf Hardenberg,
realisierte das erste „Bodensee
Autokino“ im Fahrdynamik-
zentrum Bodensee „Fahren er-
leben“ in Steißlingen. Geboten
wurden drei Kinoabende mit
den internationalen Blockbus-
tern „Nur noch 60 Sekunden“
und „The Fast an the Furious:
Tokyo Drift“, sowie dem Kino-
erfolg „Ziemlich beste Freun-
de“. Die Besucher konnten die
Filme aus ihrem eigenen Fahr-
zeug in außergewöhnlicher At-
mosphäre erleben, heißt es in
der Pressemitteilung. Bereits vor
denHauptfilmen sorgte derXXL
Auftragsgriller für das leibliche
Wohl der Gäste. Das Team des
Audi Zentrums säuberte kos-
tenfrei alleWindschutzscheiben
andenFahrzeugen, verteilteDe-
cken für kalte Füße und Eis für
den süßen Hunger. Die Marke-
tingverantwortliche von Gohm

+GrafHardenbergCarmenOex-
le war überwältigt. „Dank unse-
rer Sponsoren war es überhaupt
erst möglich dieses tolle Event
auf dieBeine zu stellen. Ichhatte
niemals damit gerechnet, dass
es so ein Erfolg wird und wir je-
den Abend ausverkauft sind.“

Über 1200 Besucher waren ver-
teilt über die drei Abende auf
demGelände, somusste ein rei-
bungsloser Ablauf bei Ein- und
Ausfahrt durch das Team und
die Security gewährleistet sein.
Für die perfekte Erinnerung

an dieses Kinoerlebnis konnte

sich jeder auf einer Fotowand
festhalten lassen. Die Personen
mit denmeisten „likes“ in Face-
book gewannen ein Probefahrt-
wochenende mit dem neuen
Audi Q2 #untaggable.
Auch der Markenverantwort-

liche Audi von Gohm + Graf

Hardenberg Stefan Prenzel war
begeistert: „Es waren drei un-
vergessliche Abende. Ich freue
mich über die Zusammenarbeit
mit dem Fahrdynamikzentrum
undwir denken bereits über die
Planung fürs Bodensee Autoki-
no 2017 nach.“

Ein großer Erfolg war das erste „Bodensee Autokino“ des Audi Zentrums Singen, einer Filiale der Firma Gohm + Graf Hardenberg, auf dem Gelände des
Steißlinger Fahrdynamikzentrums. BILD: HFR

Seniorendienst neu
Singen – Fürsorge, Geborgen-
heit und persönliche Betreuung
sind Themen, die im Alter im-
merwichtigerwerden.Nicht nur
für die älterenMenschen selbst,
sondern auch für ihre Angehö-
rigen. Wer kümmert sich um
meine Eltern, wenn ich arbeite?
Wer kauft ein? Wie wird häusli-
che Betreuung finanziert? Ant-
worten will die neue Singener
Home Instead-Seniorenbetreu-
ung geben. Neben pflegerischer
Betreuung biete der Betrieb vor
allem Fürsorge und den Erhalt
sozialer Kontakte durch ge-
schulte Betreuungskräfte an, so
eine Pressemitteilung.
Home Instead bedeutet in der

deutschen Übersetzung „statt-
dessen zuhause“, Geschäfts-
führerin Heike Lutz und ihr
Team würden aufzeigen, wie
Angehörige die Situation ihrer
pflege- und hilfebedürftigen El-
tern indeneigenen vierWänden
verbessern könnten – auchohne
bescheinigte Pflegebedürftig-
keit. Die Betreuungskräfte seien

umfassend geschult und wüss-
ten,worauf es ankomme. „Wenn
es den pflegebedürftigen Ange-
hörigen gut geht, sind alle in der
Familie beruhigt und ein nor-
maler Alltag kann einkehren“,
weiß Lutz aus Erfahrung.
Home Instead berät kosten-

los in allen Fragen rund um
die Pflege zu Hause und plant
nach individuellen Wünschen
den sinnvollen Einsatz der Be-
treuungskräfte, heißt es weiter.
Dazu gehören auch Leistun-
gen im Haushalt wie kochen,
einkaufen und die Begleitung
zu Ärzten. Ob wenige Einsätze
pro Woche, mehrere Tage, über
Nacht oder amWochenende, ob
als Alltagshilfe, in der Grund-
pflege oder bei der Demenzbe-
treuung. „Unser Motto lautet
zu Hause umsorgt. Das ist ein
Anspruch, für den es Lösungen
gibt“, verspricht Heike Lutz. An-
sprechpartner beiHome Instead
in der Kreuzensteinstraße 20 in
Singen ist Geschäftsführerin
Heike Lutz.

A N Z E I G E

Rundumsorglospaket für Unternehmer und Privat­
personen Service rund um ihre Finanzen

Wer kompetenteDienstleistung für Un-
ternehmer und Privatpersonen rund
um Finanzen, Versicherungen und op-
timale Vorsorge sucht, ist bei der Deut-
schen Vermögensberatung richtig.
Als bestplatziertes Unternehmen aus
dem Finanzsektor erhielt die DVAG
zudem den Branchenpreis für Finanz-
dienstleister und wurde erneut als
bester Finanzdienstleister 2016 ausge-
zeichnet.
Melinda Janzen und Michael Baur ver-
sprechen: „Bei uns bekommen Sie al-
les aus einer Hand, exakt aufeinander
abgestimmt sowie ihren Zielen und
Wünschen entsprechend ausgerichtet.
Von privater und betrieblicher Alters-
vorsorge, Versicherungen über Geldan-
lagen, Gesundheit bis zum Abschöpfen
staatlicher Förderungen und anderem
mehr.“ Gemeinsam leitet Melinda Jan-

zen mit Michael Baur seit über 10 Jah-
ren ein starkes Team in Stockach und
Konstanz.
Weiterer Top Geschäftsbereich sei die
Deutsche Verrechnungsstelle die aktu-
ell mit dem Kundeninnovationspreis
2016 ausgezeichnet wurde. Diese bietet
Rechnungsmanagement und Factoring
speziell für mittelständische Unterneh-
men wie Handwerker und Dienstlei-
ster. „Innerhalb von 48 Stunden erhal-
ten sie eine 100-prozentige Auszahlung
aus den laufenden Forderungen. Damit
verfügen sie beispielsweise über einen
zusätzlichen Schutz vor Zahlungsaus-
fällen und somit mehr Liquidität, Re-
duktion der Fixkosten, Überblick über
jeden Zahlungsverlauf mit Zugriff auch
vom Handy aus, mehr Gewinn, höhere
Bonität sowie besseres Rating bei den
Banken.“

Ganz aktuell werden neben persön-
lichen Beratungsgesprächen, viertel-
jährlich Informationsveranstaltungen
mit Top Themen für Unternehmer
und Privatpersonen im Gewerbe-
gebiet Blumhof angeboten. „Hohe
Qualität liegt uns sehr am Herzen.
Ob in der Beratung oder in der Aus-
wahl der Produkte“, hebt Melinda
Janzen hervor. Dabei suchen sie
die Nähe zum Kunden und betreu-
en diese persönlich deutschlandweit
sowie in der Schweiz, inklusive
Grenzgänger.

Aus dem Geschäftsleben
– ANZEIGE –

Ausflug in den Singener Stadtgarten

Die Bewohnerinnen und Bewohner des Pflegezentrums Hegau zog es
bei wunderschönem Sommerwetter zu einem Ausflug in den Sin-
gener Stadtgarten. Für die rund 80 Ausflugsteilnehmer, darunter
auch Angehörige und eine Vielzahl ehrenamtlicher Helferinnen
und Helfer sowie Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, gab es auf
dem Fußmarsch Richtung Landesgartenschau Einiges zu sehen.
Im Garten der Schöpfung und im Schaffhauser Kräutergarten gab

Heimleiter Uwe Lörcher Informationen zur Bedeutung und Ent-
stehung dieser Plätze. Beflügelt von den schönen Impressionen
und der Blumenlandschaft rund um die Singener Aach ging es im
Anschluss auf die hauseigene Terrasse des Kaffeehauses des Pfle-
gezentrums. Hier ließ man sich bei Musik und guter Stimmung,
gemeinsam gegrillte Leckereien schmecken. Mit Spielen wurde
der erlebnisreiche Tag abgerundet. B I L D : PF  LE  GE  ZE  NT  RU  M

Sparkasse übergibt Spende an Schule
Hilzingen –  Die Peter-Thumb-
Schule Hilzingen darf sich über
eine Spende der Sparkasse En-
gen-Gottmadingen in Höhe von
2500 Euro freuen. Bezuschusst
wurde mit diesem Betrag das
neue Buchungssystem in der
Mensa, das seit knapp vier Wo-
chen in Betrieb ist. Die Schüle-
rinnen und Schüler, die zum Es-
sen kommen, können ihr Menü
ab dem nächsten Schuljahr
dann immer für die kommen-
de Woche bequem über das In-
ternet von zu Hause aus oder di-
rekt am Terminal in der Schule
bestellen. Über einen Chip wird
dann das Essen am entspre-
chenden Tag vom Konto abge-
bucht. Konrektor Dirk Marschall
und Bürgermeister Rupert Metz-
ler dankten den beiden Vertre-
tern der Sparkasse, Direktor
Jürgen Stille und Matthias Wi-

kenhauser (Geschäftsstellenlei-
ter in Hilzingen) für die großzü-
gige Spende.

„Der Einsatz des neuen Sys-
tems ist natürlich eine riesen
Arbeitserleichterung für un-
ser Sekretariat“, lobt Konrektor
Dirk Marschall das neue Bu-
chungssystem. Der Ganztages-
schulbetrieb der Hilzinger Ge-
meinschaftsschule und damit
auch die Anzahl der Kinder,
die das Essen des Caterers vom
Hegau-Bodensee-Klinikum
(HBH-Service) aus Singen in
Anspruch nehmen, wächst von
Jahr zu Jahr. Nach anfänglichen
technischen Schwierigkeiten
läuft das eingesetzte webbasier-
te System und wird bereits eifrig
genutzt.

Informationen im Internet:
www.schule-hilzingen.de

Bürgermeister Rupert Metzler (links) und Konrektor Dirk Marschall (3. von
links) sowie Direktor Jürgen Stille (rechts) und Matthias Wikenhauser (3.
von rechts) von der Sparkasse Engen-Gottmadingen ließen sich das neue
Buchungs-Terminal der Mensa von den Schülerinnen und Schülern der
Gemeinschaftsschule zeigen, das von der Sparkasse mit 2500 Euro bezu-
schusst wurde. B I L D : HF  R

DWL Compumedics Germany
besteht seit 25 Jahren in Singen
Singen –  Die DWL Compume-
dics Germany GmbH feiert in
diesem Jahr ihr 25-jähriges Fir-
men-Jubiläum in der Hohent-
wielstadt. Das Unternehmen
wurde 1991 als „DWL Elektroni-
sche Systeme GmbH“ gegründet
und 2004 von der australischen
Medizin-Technik-Firma Com-
pumedics übernommen. DWL
produziert sogenannte Ultra-
schall-Doppler. „Das sind medi-
zinische Geräte, mit denen die
Blutfluss-Geschwindigkeit ge-
messen werden kann“, so Chris-
toph Witte, Geschäftsführer in
Singen.

Die DWL Ultraschall-Dopp-
ler verfügen über eine Technik,
die Änderungen und Störungen
im zerebralen Kreislauf erfas-
sen können. Sie sind ein wichti-
ges Hilfsmittel bei der Schlagan-
fall-Diagnostik und -Prävention.
„Wir arbeiten weltweit eng mit
Professoren und Ärzten aus der
Neurologie zusammen“, erklärt
Gerold Widenhorn, zuständig

für Projekt-Entwicklungen.
Ein DWL-Ultraschall-Doppler

findet beispielsweise in der An-
ästhesie bei einer Herz-OP An-
wendung. Er zeigt an, wenn feste
oder gasförmige Embolien ent-

stehen. Entsprechend können
augenblicklich die richtigen Me-
dikamente verabreicht und da-
mit Schlaganfälle während einer
Bypass-Operation verhindert
werden. Weltweit sind inzwi-

schen rund 10 000 Ultraschall-
Doppler aus dem Hause DWL
Compumedics im Einsatz.

„Die Geräte werden in Sin-
gen gefertigt, alle Zulieferer be-
finden sich im Umkreis von 50
km“, so der technische Leiter
Hubert Domin. Derzeit in der
Entwicklung befindlich sind
digitale Doppler-Technologi-
en sowie Geräte zur Erkennung
von TBI (Traumatic Brain Inju-
ry = Schädel-Hirn-Trauma und
Gehirnerschütterung). Mittels
Ultraschall-Doppler können
Hirnverletzungen erkannt und
Maßnahmen eingeleitet werden,
um Folgeschäden zu vermeiden.

Die Compumedics Germany
GmbH hat ihren Sitz in der Jo-
sef-Schüttler-Straße 2 in Singen.
Geschäftsführer sind Christoph
Witte und David Burton. Kon-
takt: Telefon (0 77 31) 79 76 90
oder E-Mail: info@dwl.de

Informationen im Internet:
www.dwl.de

Sie präsentieren das Ultraschall-Doppler-Gerät. Im Bild (von links) der tech-
nische Leiter Hubert Domin, Geschäftsführer Christoph Witte und Gerold
Widenhorn, zuständig für Projekt-Entwicklungen. B I L D : CL  AU  D I US  PA U L

Singen – Der offene Dunstturm
DTC ecoTec von Gohl erhielt
Ende Juni die erneute Zertifi-
zierung nach Eurovent. Damit
können Planer, Anlagenbauer
und Betreiber sicher sein, dass
die vom Hersteller angegebe-
nen Leistungsdaten eingehalten
werden. Leistungstests vor Ort
sind nicht nötig und insbeson-
dere die Angaben zum Energie-
verbrauch sind zuverlässig. Die
Zertifizierung von Kühltürmen
setzt sich nur langsam durch.
Oft sind Anlagen daher zu groß
dimensioniert, da Planer wie Be-
treiber mit Leistungsreserven
für den Fall arbeiten, in dem die
vom Hersteller zugesagte Leis-
tung nicht erbracht wird. Zudem
ist der Wirkungsgrad dieser An-
lagen schlecht, was wiederum
zu unnötig hohen Betriebskos-
ten führt. Die E.W. Gohl GmbH
hat demgegenüber schon 2014
bei der Vorstellung ihres neuen
Dunstturms mit offenem Kreis-
lauf dessen Leistungsdaten ex-
tern prüfen und bestätigen las-
sen. Geschäftsführer Christoph
Korinth: „Wir wollen unseren
Kunden die Sicherheit geben,
dass sie mit dem DTC ecoTec ein
höchst effizientes Kühlsystem
einsetzen und dass sie sich auf
dessen Leistungsdaten 100-pro-
zentig verlassen können.“ Ende
Juni 2016 haben externe Prüfer
dies mit der erneuten Eurovent-
Zertifizierung bestätigt. Grund-
lage sind unabhängige Tests auf
Prüfständen und thermodyna-
mische Berechnungen. Der DTC
ecoTec nutzt ein wartungsfreies,
aerodynamisch integriertes und
elektronisch geregeltes Ventila-
torsystem mit EC-Technik sowie
eine optimierte Luftverteilung,
um die Energieeffizienz zu ma-
ximieren und Schallwerte zu re-
duzieren. Die EC-Technik redu-
ziert den Energiebedarf um bis
zu 30 Prozent gegenüber her-
kömmlichen riemenbetriebe-
nen Ventilatoren. Der Kühlturm
wurde unter Berücksichtigung
der Hygieneanforderungen
der VDI 2047/2 entwickelt. Alle
Komponenten sind zur Wartung
und Reinigung sowie für Hygie-
nekontrollen und Probeentnah-
me leicht zugänglich.

Gohl-Kühlturm
wird zertifiziert

Singen – Der begehrte Spenden-
topf der Karstadt-Aktion „Mama
ist die Beste“ geht an die AWO,
Kreisverband Konstanz, für das
Frauenhaus. „Wir sind stolz, in
Singen eine Organisation zu un-
terstützen, die sich so tatkräftig
für die Belange von Müttern ein-
setzt. Wir möchten uns auch bei
unseren Kunden bedanken, die
bei uns abgestimmt und sich für
ihren Favoriten stark gemacht
haben“, erklärt Filialgeschäfts-
führer Thomas Przybylski.
Karstadt spendet für jeden Ver-
kaufsbon, der seit dem 19. De-
zember 2015 in der Filiale Sin-
gen generiert wurde, einen Cent
an die AWO. Am Ende der Akti-
on am 31. Dezember 2016 wird
der erzielte Betrag von Karstadt
verdoppelt. Um den Kunden die
Unterstützung des Gewinners
zu ermöglichen, werden für die
AWO ab sofort zusätzlich Spen-
denboxen an den Kassen plat-
ziert. Ziel der Karstadt-Aktion
„Mama ist die Beste“ ist es, lo-
kale gemeinnützige Organisa-
tionen zu unterstützen, die sich
für die Bedürfnisse von Müt-
tern vor Ort engagieren. Bis zum
2. Juli konnten die Kunden aus
zwei Organisationen wählen.

Informationen im Internet:
www.karstadt.de/
mama-ist-die-beste.html

Singen – Das Singener Alu-Un-
ternehmen Constellium wurde
von Nespresso, der renommier-
ten Kaffeemarke, ausgewählt,
um sie beim Recycling von ge-
brauchten Kaffee-Kapseln zu
unterstützen. Die Kooperati-
on findet im Rahmen von „Se-
cond Life“ statt, einem innova-
tiven Projekt, das in der Schweiz
durchgeführt wird, wo sich die
Firmenzentrale von Nespresso
befindet. Die Kampagne verfolgt
das Ziel, Nachhaltigkeit in die
gesamte Wertschöpfungskette
von Nespresso zu integrieren,
indem den bunten Kaffee-Kap-
seln mittels Aluminium-Recy-
cling ein neues Leben gegeben
wird. Das berichtet das Kaffee-
Unternehmen in einer Presse-
mitteilung.

Für das Programm Second
Life nutzt Constellium sei-
ne Erfahrung im Bereich Me-
tallversorgung und -recycling
mit seinem Aluminiumguss
und -walzwerk in Singen. Die
Einrichtung wird Teil der Um-
wandlung von gebrauchten,
gesammelten Kapseln in neue
Kapseln sein. Zusätzlich werden
kultige und typisch schweizeri-
sche Produkte geschaffen, die
für einen begrenzten Zeitraum
im Sommer in Victorinox- und
Nespresso-Geschäften in der
ganzen Schweiz erhältlich sein
werden. „Wir sind sehr stolz,
Hand in Hand mit Nespresso
daran zu arbeiten, Nachhaltig-
keit und Innovation in Europa
voranzutreiben“, sagte Catheri-
ne Athènes, Leader Sustainabi-
lity von Constellium. „Recycling
war schon immer ein integraler
Bestandteil unseres Geschäfts-
modells und wir freuen uns,
dass Nespresso uns ausgewählt
hat, um das Recycling ihrer Kaf-
feekapseln anzuführen.“ Alu-
minium ist unendlich wieder-
verwertbar, ohne Verlust seiner
Eigenschaften. Als ein Bran-
chenführer im Bereich Nach-
haltigkeit verfolgt Constellium
das Ziel, durch die Teilnahme an
Initiativen zur Sammlung, Sor-
tierung und Wiederverwertung
in den Märkten, in denen es tä-
tig ist, diese Bedingungen Wirk-
lichkeit werden zu lassen.

Recycling von
Kaffee-Kapseln

Singen –  Wer chronisch krank
ist, Allergien hat oder regelmä-
ßig Medikamente einnimmt,
sollte im Sommerurlaub den
europäischen Notfallausweis
dabei haben. Im Fall der Fälle
informiert er die Rettungskräf-
te vor Ort in neun Sprachen auf
zwölf Seiten über alles Wichtige.
Niemand möchte in eine solche
Situation kommen: ein Unfall
mit Opfern, die nicht mehr an-
sprechbar sind und schnell me-
dizinische Hilfe benötigen. Zwar
sind Rettungsassistenten oder
Notarzt meist rasch vor Ort und
können eine Erstversorgung
durchführen. Allerdings häufig,
ohne dass sie etwas über mögli-
che Vorerkrankungen oder Me-
dikamentenunverträglichkeiten
vom Opfer wissen. „Genau die-
se medizinisch relevanten und
manchmal sogar lebenswichti-
gen Informationen enthält der
auffällig gelbe und somit leicht
zu findende europäische Not-
fallausweis, wodurch er den
professionellen Ersthelfern am
Unfallort eine optimierte Ver-
sorgung ermöglicht“, sagt Uwe
Sicken von der Barmer GEK Sin-
gen. Der europäische Notfall-
ausweis ist in neun Sprachen
gefasst und gegen eine gerin-
ge Gebühr in Apotheken, beim
Hausarzt oder über den Bundes-
anzeiger Verlag erhältlich.

Notfallausweis
ist wichtig

Karstadt
spendet

WIRTSCHAFT IM HEGAU
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Singen – Eine Spende über 1500
Euro überbrachte Vito Renna,
Geschäftsführer des Personal-
dienstleiters CMC, an Professor
Andreas Trotter, Chefarzt der
Singener Kinderklinik. Nach-
dem 2015 für das Unternehmen
erfreulich verlaufen war, wollte
der Personalvermittler andere
am Erfolg des Unternehmens
teilhaben lassen. Selber Vater
von drei Kindern, die allesamt
im Singener Krankenhaus auf
die Welt kamen, war es Renna
ein Anliegen, die Singener
Kinderklinik zu unterstützen.
Trotter freute sich über die
unerwartete Zuwendung, die
dazu verwendet werden soll,
anhand geeigneter Hilfsmittel
notwendige Untersuchungen
bei Kindern einfacher und
unkomplizierter und damit
kindgerechter durchführen zu
können.

CMC mit Herz
für Kinder

Singen – Tausende von Bü-
chern werden bei Buch Greuter
– besonders in der Vorweih-
nachtszeit – verpackt. Da das
Verpacken kostenlos geschieht,
viele Kunden aber trotzdem
gern etwas geben möchten,
hatte sich Buch Greuter über-
legt, das gesammelte Geld für
einen guten Zweck zu spenden.
Die Idee, die Singener Vesper-
kirche zu unterstützen, kam
von Mitarbeiterin Regina Hen-
ke. So kamen auf diesem Weg
140 Euro zusammen. Christoph
Greuter erhöhte diesen Betrag
auf 500 Euro. Stellvertretend für
die Organisatoren der Vesper-
kirche nahm Pastorin Andrea
Fink die Spende von Buch
Greuter entgegen.

Gemeinsam für
die gute Sache

Singen – Die Thüga Energie lädt
Installateure des Gas- und
Wasserfaches sowie Heizungs-
bauer zum jährlichen Fach-
vortrag ein. In diesem Jahr
stehen die neue Energieein-
sparverordnung 2016, das
Erneuerbare-Wärme-Gesetz
(EWärmeG) sowie die ErP-
Richtlinie zum Heizungslabel
im Mittelpunkt. Die Veranstal-
tung findet am Donnerstag,
18. Februar, um 17.30 Uhr, in
der Industriestaße 9 in Singen
statt. Referent ist Mario Monte-
duro. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. Infos unter Telefon
(077 31) 59 00 13 05.

Vortrag für
Installateure

Singen – Zehn Pflegefachkräfte
aus der ambulanten und statio-
nären Pflege haben mit dem
Kolloquium erfolgreich ihre
Weiterbildung in Palliative Care
abgeschlossen. Die neuen
Palliative Care Pflegefachkräfte
sind: Cornelia Aloe, Anita Falk,
Yana Garagatti-Riegger, Char-
lotte Grau, Marina Heinze,
Petra Klingert, Christine Lutter,
Petra Maier, Markus Schneider
und Maria Wirtensohn.

Seit September 2015 absol-
vierten sie den Kurs in Palliati-
ver Pflege in der Berufsfach-
schule für Altenpflege der DAA
in Singen. Mit dieser vertiefen-
den Qualifikation im Bereich
der Kranken- und Altenpflege
wurden sie für die verschiede-
nen Aufgaben in der Begleitung

von Sterbenden und ihren
Angehörigen professionell
vorbereitet.

Neben den Grundlagen der
Palliative Care standen die
Schmerztherapie, die Betreu-
ung und Pflegemaßnahmen,
die psychosozialen, ethisch-
spirituellen Aspekte, sowie
rechtliche Grundlagen und die
Beachtung der Selbstfürsorge
im Fokus des Kurses. Die Wei-
terbildung erfüllt die Anforde-
rungen des Paragraphen 39 a
im Sozialgesetzbuch V (Kran-
kenversicherung).

Der nächste Lehrgang mit 175
Stunden Umfang beginnt am Montag,
9. Mai. Informationen dazu erteilt die
DAA unter (0 77 31) 79 11 08 oder
info.singen@daa.de.

Neue Pflegekräfte

Singen – Der deutsche Schau-
spieler Sky du Mont zeichnete
als Schirmherr die Gewinner
des TOP 100 Optiker 2016/2017
Wettbewerbs aus und über-
reichte anlässlich der feierli-
chen Gala-Veranstaltung in
Berlin die Urkunden an die
strahlenden Preisträger. Aus
Singen gehört auch in diesem
Jahr erneut die Firma Individu-
ell Optic zu diesem Top-Kreis.
Peter Trunk ist zu Recht stolz
darauf, es wieder geschafft zu
haben. Die unabhängige Jury
aus Wissenschaft und Marke-
ting, repräsentiert durch das
BGW Institut für innovative
Marktforschung in Düsseldorf
und Professor Dr. Stefan Heine-
mann von der FOM Hoch-
schule für Ökonomie und Ma-
nagement, ermittelte aus den
Wettbewerbsteilnehmern die
TOP 100 Optiker 2016/2017.

Die Kriterien
Um einen klaren, kritischen
aber auch fairen Vergleich für
die Unternehmen zu schaffen,
hatte das BGW Institut einen
umfangreichen Fragenkatalog
erarbeitet, mit dem die jeweili-
gen Bewerber ihre Leistungsfä-
higkeit und ihre absolute Kun-
denorientierung darstellen

mussten. Anhand dieses 17sei-
tigen Fragebogens, zahlreichen
Geschäftsbesichtigungen und
aufwändigen Testkäufen, bei
denen die Antworten der Be-
werber auf Herz und Nieren
überprüft wurden, ist es dem
betriebswirtschaftlichen und
marketingorientierten Team
gelungen, die Augenoptiker
unter den Bewerbern zu finden,

die besonders kundenorientiert
denken und handeln. Diese 100
besten nach diesen Kriterien
bewerteten Augenoptiker
erhielten die Auszeichnung
TOP 100 Optiker 2016/2017.

Sie zeichnen sich durch
besondere Kunden-Orientie-
rung, Service-Bereitschaft und
persönliche Ansprache und
Hinwendung aus. In fünf Kate-

gorien wurden die Bewertun-
gen vorgenommen: Kunden-
orientierung, Kundeninforma-
tion, Marktorientierung, Unter-
nehmensführung (Mitarbeiter-
orientierung) und Laden-
gestaltung. In allen Bereichen
mussten auch in diesem Jahr
überdurchschnittliche Leis-
tungen erbracht werden, um
unter die TOP 100 Optiker unter

allen Bewerbern zu gelangen.
Sky du Mont, der es sich nicht
nehmen ließ mit den Gewin-
nern des Wettbewerbs auf ihren
Erfolg anzustoßen, zeigte sich
sehr beeindruckt von der Kun-
denorientierung der Top 100
Optiker, für die die immer
wieder gern zitierte These von
der „Servicewüste Deutsch-
land“ ganz sicher nicht zutrifft.

Weiterer Ansporn
In der Auszeichnung sieht die
Firma Individuell Optic mit
Peter Trunk sowie dem ge-
samten Team selbstverständ-
lich auch eine erneute Ver-
pflichtung, den hohen Stan-
dard, den die wiederholte Wahl
zum Top 100 Optiker zu Grunde
gelegt hat, aufrechtzuerhalten
und sogar noch weiter aus-
zubauen, heißt es in der Presse-
mitteilung. Der Firma Individu-
ell Optic ist es gelungen, seit
2006 ohne Unterbrechung die
Auszeichnung als Top 100 Opti-
ker aus den Händen eines
prominenten Schirmherrn
entgegen zu nehmen. Diese
Top-Leistung des Unterneh-
mens zeigt die absolute Kun-
denorientierung der Geschäfts-
führung und des gesamten
Teams.

Erneut zum Top 100 Optiker gewählt

Aus den Händen des Schauspielers und Schirmherren der Veranstaltung Sky du Mont (Mitte) konnten Carin und Peter
Trunk, Inhaber Individuell Optic, die Auszeichnung zum Top 100 Optiker 2016/2017 entgegennehmen. B I L D  :  H F R

Hilzingen – Stefan Rill hatte
schon lange den Wunsch ge-
hegt, sich selbstständig zu
machen. Jetzt hat er die Zeit als
richtig angesehen und seinen
Wunsch in die Tat umgesetzt. Er
hat die Firma: Rundum-Ser-
vice-Rill gegründet, heißt es in
der Pressemitteilung.

Stefan Rill möchte mit einem
Rundumservice ums Haus, Fuß
fassen. Dazu gehören Monta-
gearbeiten, Reparaturservice,
Objektbetreuung, Transporte/
Umzugshilfe. Auch bei Haus-
haltsauflösungen, Entrümpe-
lungen und Möbelmontage
bietet Rundum-Service-Rill
Hilfe an. Weitere Leistungen
werden auf Anfrage angeboten.
Stefan Rill ist 42 Jahre alt und
stammt aus Thüringen er hat

zwei Lehren abgeschlossen als
Maurer und als Elektroin-
stallateur. Nach 1997 hat er
seinen Grundwehrdienst absol-
viert. Er hat in verschiedenen
Firmen sein Fachwissen in der

Elektrotechnik erweitert auch
in der Solartechnologie und
Wärmepumpentechnik. Um
weiteres Wissen zu erlangen,
zog es ihn in den Hegau. Wo er
seine erlangten Fähigkeiten in

einer Firma für Raum- und
Trennwandsysteme einbrachte.
Dort konnte er seine Erfahrun-
gen noch zusätzlich in der
Holz-, Kunststoff-, Glas- und
Metallverarbeitung erweitern.
Seine Karriere reichte bis zum
Betriebsleiter. Stefan Rill möch-
te jetzt seinen Traum der
Selbstständigkeit wahr ma-
chen. Auch eine Homepage
www.rundum-service-rill hat
die neue Firma bereits.

Stefan Rill lebt mit seiner
Partnerin in Binningen. Dort
bringt es sich auch ehren-
amtlich als Ortsvorsteher ein. In
seiner knapp bemessenen
Freizeit spielt er Volleyball beim
SV Binningen und auch die
Bommseckel haben in ihm ein
wertvolles Mitglied.

Stefan Rill bietet Rundum-Service

Auch der Hilzin-
ger Bürgermeis-
ter Rupert
Metzler (rechts)
gratulierte
Stefan Rill zur
Eröffnung seiner
Firma „Rundum-
Service-Rill“.
B I L D : H F  R

Schau der besten
Hohentwiel-Fotos
Singen – 2015 feierte die Stadt
Singen und das Land Baden-
Württemberg die erste ur-
kundliche Erwähnung des
Hohentwiel. Bei über 200
Veranstaltungstagen mit rund
30 000 Besuchern war der
Singener Hausberg im Kultur-
jahr 2015 der Mittelpunkt und
rückte auch in den Fokus der
Fotografen. Die Stadt Singen,
der SÜDKURIER und Foto
Wöhrstein lobten einen Foto-
wettbewerb aus, bei dem
Hohentwiel-Bilder jeglicher
Art gefragt waren. Über 1300
Fotografien wurden einge-
sendet. Eine sechsköpfige Jury
wählte die 60 schönsten Bilder
aus und konzipierte eine
Ausstellung, die mit großem
Interesse aus der Bevölkerung
im November im Bürgersaal
des Rathauses beachtet wur-
de. Ab sofort sind bis auf
weiteres die ersten zehn Plat-
zierungen im Karstadt Restau-
rant „Le Buffet“ in Singen zu
sehen. B I L D  :  S . T E  S C  H E 
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Singen – Der Betriebsrat der Fi-
lial-Mitarbeiter der Postbank
führt heute, 11. Oktober, eine
Betriebsversammlung durch.
Deshalbbleibt das Finanzcenter
in Singen ganztätig geschlossen.
Die Partnerfilialen der Deut-
schen Post im Einzelhandel öff-
nenandiesemTag regulär, heißt
es in der Pressemitteilung. Die
Filialen der Postbank bieten
Kunden neben Bankdienstleis-
tungen auch Serviceleistungen
rundumdasBrief- undPaketge-
schäft der Deutschen Post.

Postbank
hat heute zu

Singen – Die Wefa Gruppe in
Singenhat vor zweiMonaten ein
Blockheizkraftwerk in Betrieb
genommen. Das Kraftwerk mit
Absorptionskältemaschine er-
zeugt StromundKälte und spart
Energie ein. Das mittelständi-
sche Unternehmen, das Mikro-
werkzeuge herstellt, investierte
in die Anlage 800 000 Euro.
Die Wefa in Singen zeigt sich

damit erneutalsumweltbewuss-
tesUnternehmen.Nachdemder
bereitsUmwelt-zertifizierteMit-
telständler seine Fertigungska-
pazitäten erweitert habe, sei die
bisherigeTransformatorleistung
an ihreGrenzengekommen, be-
richtetGeschäftsführer Joachim
Maier, der mit seinem Bruder
Oliver Maier das Unternehmen
führt. Das neue, gasbetriebene
Blockheizkraftwerk war für das
Unternehmen, das einen hohen
Stromverbrauch hat, die ener-
gieeffiziente Lösung. Durch das
Blockheizkraftwerk wird Strom
erzeugt, die dadurch erzeugte
Abwärme wird durch die Ab-
sorptionsmaschine in Kälte
umgewandelt. „Wir brauchen
bei der Mikropräzisionsferti-
gung einehoheTemperaturkon-
stanz“, erklärteOliverMaier.Die
Hallenklimatisierung und das
Kühlsystem der Produktions-
maschinenübernimmtdieneue

Anlage. Damit wird die Wärme
derMaschinennichtmehr indie
Halle abgegeben, sondern inder
Anlage in Kälte umgewandelt.
„Ohne unsere Partner und

Berater hätten wir das nicht ge-
schafft“, bedankte sich Maier in
erster Linie bei der Energiebe-
ratung SDL und Siemens. Die
Freude über die neue Anlage

sei nur durch die Erneuerbare-
Energien-Abgabe etwas getrübt
worden, merkte Maier in Rich-
tung Bundespolitik an. Die se-
hen das Projekt durchweg posi-

tiv. Singens Oberbürgermeister
Bernd Häusler, der zur Einwei-
hung gekommen war, findet die
Anlage eine „tolle Sache, die
auch eine Botschaft für andere
Betriebe sein kann“. Nur durch
solche Investitionenwürdendie
gesteckten Klimaziele erreicht.
Die Unternehmen, die deut-
lich mehr Strom verbrauchten
als Privathaushalte, könnten so
zum Vorreiter werden. „Solche
Initiativen machen Mut, dass
jeder in seinem Bereich etwas
machen kann. Sie zeigen, dass
sich effiziente Energien rech-
nen“, sagte CDU-Bundestags-
abgeordneter Andreas Jung.Die
neueAnlage soll sich in fünf Jah-
ren amortisiert haben.

Das Unternehmen
Die Wefa-Gruppe fertigt seit
1972 Strangpresswerkzeuge
für die Aluminiumindustrie. Das
Unternehmen beschäftigt an
fünf Standorten in Singen, der
Schweiz, Tschechien und den
USA mehr als 200 Mitarbei-
ter. Der Mittelständler legt viel
Wert auf umweltfreundliche
Produktion und wurde für sein
Umweltmanagement EMAS-
zertifiziert.

Das neue Blockheizkraftwerk der Wefa erzeugt Strom und Kälte. Darüber freuen sich (von links) Firmengründer
Bruno Maier, Peter Kahl (Energieberatung SDL), Bundestagsabgeordneter Andreas Jung, die Geschäftsführer Oliver
und Joachim Maier und Oberbürgermeister Bernd Häusler. BILD: JACQUELINE WEISS

Wefa startet neues Blockheizkraftwerk
VON JACQUEL INE WE I S S

Singen –DorisWestphal konnte
ihr 40-jähriges Dienstjubiläum
imTraditionsschuhhausWöhrle
feiern. Sie ist bereits seit 1976 als
herausragende Persönlichkeit
bei den Kunden, aber auch bei
Hans Wöhrle Senior und Juni-
or Falk beliebt und in höchstem
Maße anerkannt. Das gesamte
TeamundKunden schätzenDo-
risWestphal für ihrenunermüd-
lichen Einsatz und für ihre offe-
neundnatürlicheArt, heißt es in
einer Pressemitteilung. Mit der
Eröffnung von Franco Bonoldi,
Schuhmoden in der Hegaustra-
ße in Singen hat sie sich beim
Einkauf und inderBeratungho-
hes Ansehen erworben. Seit Be-
stehenderZweigstellewar sie als
Filialleiterin von Anfang an da-
bei. „Ganz nach der Firmenphi-
losophie:DerKunde entscheidet
und wir richten unser Konzept
danach aus“, so HansWöhrle.

Doris Westphal
feiert Jubiläum

Singen – Mehr Motivation für
den naturwissenschaftlichen
Unterricht: dafür sind prakti-
sche Übungen in den Schul-
stunden ideal. Denn Experi-
mente lassen Schüler Lernstoffe
besser verstehen. An der Wal-
deck-Schule kann dieser akti-
ve Unterricht jetzt ausgebaut
werden, sie erhält vom Fonds
der Chemischen Industrie 1190
Euro, so eine Pressemitteilung.
Verwendetwird dasGeld für die
Anschaffung einer Experimen-
tierbox fürVersuche ausdenBe-
reichen Feuer,Wasser, Erde und
Luft. Schulleiterin Anja Claßen
freut sich über die Spende.

1190 Euro
für Schule

Autokino lockt über 1200 Gäste ins Fahrzentrum
Steißlingen – Das Audi Zent-
rum Singen, eine Filiale der Fir-
ma Gohm + Graf Hardenberg,
realisierte das erste „Bodensee
Autokino“ im Fahrdynamik-
zentrum Bodensee „Fahren er-
leben“ in Steißlingen. Geboten
wurden drei Kinoabende mit
den internationalen Blockbus-
tern „Nur noch 60 Sekunden“
und „The Fast an the Furious:
Tokyo Drift“, sowie dem Kino-
erfolg „Ziemlich beste Freun-
de“. Die Besucher konnten die
Filme aus ihrem eigenen Fahr-
zeug in außergewöhnlicher At-
mosphäre erleben, heißt es in
der Pressemitteilung. Bereits vor
denHauptfilmen sorgte derXXL
Auftragsgriller für das leibliche
Wohl der Gäste. Das Team des
Audi Zentrums säuberte kos-
tenfrei alleWindschutzscheiben
andenFahrzeugen, verteilteDe-
cken für kalte Füße und Eis für
den süßen Hunger. Die Marke-
tingverantwortliche von Gohm

+GrafHardenbergCarmenOex-
le war überwältigt. „Dank unse-
rer Sponsoren war es überhaupt
erst möglich dieses tolle Event
auf dieBeine zu stellen. Ichhatte
niemals damit gerechnet, dass
es so ein Erfolg wird und wir je-
den Abend ausverkauft sind.“

Über 1200 Besucher waren ver-
teilt über die drei Abende auf
demGelände, somusste ein rei-
bungsloser Ablauf bei Ein- und
Ausfahrt durch das Team und
die Security gewährleistet sein.
Für die perfekte Erinnerung

an dieses Kinoerlebnis konnte

sich jeder auf einer Fotowand
festhalten lassen. Die Personen
mit denmeisten „likes“ in Face-
book gewannen ein Probefahrt-
wochenende mit dem neuen
Audi Q2 #untaggable.
Auch der Markenverantwort-

liche Audi von Gohm + Graf

Hardenberg Stefan Prenzel war
begeistert: „Es waren drei un-
vergessliche Abende. Ich freue
mich über die Zusammenarbeit
mit dem Fahrdynamikzentrum
undwir denken bereits über die
Planung fürs Bodensee Autoki-
no 2017 nach.“

Ein großer Erfolg war das erste „Bodensee Autokino“ des Audi Zentrums Singen, einer Filiale der Firma Gohm + Graf Hardenberg, auf dem Gelände des
Steißlinger Fahrdynamikzentrums. BILD: HFR

Seniorendienst neu
Singen – Fürsorge, Geborgen-
heit und persönliche Betreuung
sind Themen, die im Alter im-
merwichtigerwerden.Nicht nur
für die älterenMenschen selbst,
sondern auch für ihre Angehö-
rigen. Wer kümmert sich um
meine Eltern, wenn ich arbeite?
Wer kauft ein? Wie wird häusli-
che Betreuung finanziert? Ant-
worten will die neue Singener
Home Instead-Seniorenbetreu-
ung geben. Neben pflegerischer
Betreuung biete der Betrieb vor
allem Fürsorge und den Erhalt
sozialer Kontakte durch ge-
schulte Betreuungskräfte an, so
eine Pressemitteilung.
Home Instead bedeutet in der

deutschen Übersetzung „statt-
dessen zuhause“, Geschäfts-
führerin Heike Lutz und ihr
Team würden aufzeigen, wie
Angehörige die Situation ihrer
pflege- und hilfebedürftigen El-
tern indeneigenen vierWänden
verbessern könnten – auchohne
bescheinigte Pflegebedürftig-
keit. Die Betreuungskräfte seien

umfassend geschult und wüss-
ten,worauf es ankomme. „Wenn
es den pflegebedürftigen Ange-
hörigen gut geht, sind alle in der
Familie beruhigt und ein nor-
maler Alltag kann einkehren“,
weiß Lutz aus Erfahrung.
Home Instead berät kosten-

los in allen Fragen rund um
die Pflege zu Hause und plant
nach individuellen Wünschen
den sinnvollen Einsatz der Be-
treuungskräfte, heißt es weiter.
Dazu gehören auch Leistun-
gen im Haushalt wie kochen,
einkaufen und die Begleitung
zu Ärzten. Ob wenige Einsätze
pro Woche, mehrere Tage, über
Nacht oder amWochenende, ob
als Alltagshilfe, in der Grund-
pflege oder bei der Demenzbe-
treuung. „Unser Motto lautet
zu Hause umsorgt. Das ist ein
Anspruch, für den es Lösungen
gibt“, verspricht Heike Lutz. An-
sprechpartner beiHome Instead
in der Kreuzensteinstraße 20 in
Singen ist Geschäftsführerin
Heike Lutz.

A N Z E I G E

Rundumsorglospaket für Unternehmer und Privat­
personen Service rund um ihre Finanzen

Wer kompetenteDienstleistung für Un-
ternehmer und Privatpersonen rund
um Finanzen, Versicherungen und op-
timale Vorsorge sucht, ist bei der Deut-
schen Vermögensberatung richtig.
Als bestplatziertes Unternehmen aus
dem Finanzsektor erhielt die DVAG
zudem den Branchenpreis für Finanz-
dienstleister und wurde erneut als
bester Finanzdienstleister 2016 ausge-
zeichnet.
Melinda Janzen und Michael Baur ver-
sprechen: „Bei uns bekommen Sie al-
les aus einer Hand, exakt aufeinander
abgestimmt sowie ihren Zielen und
Wünschen entsprechend ausgerichtet.
Von privater und betrieblicher Alters-
vorsorge, Versicherungen über Geldan-
lagen, Gesundheit bis zum Abschöpfen
staatlicher Förderungen und anderem
mehr.“ Gemeinsam leitet Melinda Jan-

zen mit Michael Baur seit über 10 Jah-
ren ein starkes Team in Stockach und
Konstanz.
Weiterer Top Geschäftsbereich sei die
Deutsche Verrechnungsstelle die aktu-
ell mit dem Kundeninnovationspreis
2016 ausgezeichnet wurde. Diese bietet
Rechnungsmanagement und Factoring
speziell für mittelständische Unterneh-
men wie Handwerker und Dienstlei-
ster. „Innerhalb von 48 Stunden erhal-
ten sie eine 100-prozentige Auszahlung
aus den laufenden Forderungen. Damit
verfügen sie beispielsweise über einen
zusätzlichen Schutz vor Zahlungsaus-
fällen und somit mehr Liquidität, Re-
duktion der Fixkosten, Überblick über
jeden Zahlungsverlauf mit Zugriff auch
vom Handy aus, mehr Gewinn, höhere
Bonität sowie besseres Rating bei den
Banken.“

Ganz aktuell werden neben persön-
lichen Beratungsgesprächen, viertel-
jährlich Informationsveranstaltungen
mit Top Themen für Unternehmer
und Privatpersonen im Gewerbe-
gebiet Blumhof angeboten. „Hohe
Qualität liegt uns sehr am Herzen.
Ob in der Beratung oder in der Aus-
wahl der Produkte“, hebt Melinda
Janzen hervor. Dabei suchen sie
die Nähe zum Kunden und betreu-
en diese persönlich deutschlandweit
sowie in der Schweiz, inklusive
Grenzgänger.

Aus dem Geschäftsleben
– ANZEIGE –
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Büßlingen – Das Bürgerzentrum Linde
wird immer mehr zum Treffpunkt der
Büßlinger und Menschen aus benach-
barten Orten. Das zeigte sich nach-
drücklich bei der Aktion „Der SÜDKU-
RIER gibt einen aus“. Die Singener Lo-
kalredaktion führte mit verschiedenen
Gruppierungen interessante Gesprä-
che, bei der auch die Geselligkeit nicht
zu kurz kam. Die Bürger streichen die
große Dorfgemeinschaft heraus, üben
aber auch Kritik, wie an schlechten Bus-
verbindungen oder fehlendem Handy-
Empfang.

„Wir sind nicht regelmäßig in der Lin-
de, treffen uns aber zum Werkeln für die
Fasnacht“, sagt Nicola Lang. Die Büß-
lingerin sitzt zusammen mit einer
Gruppe anderer Frauen frohgelaunt an
einem Tisch. Sie sind alle in anderen
Dörfern aufgewachsen und haben
durch die Heirat mit Büßlinger Män-
nern ihr neues Domizil gefunden. „Es
gibt hier eine ausgeprägte Dorfgemein-
schaft“, sagt Elvira Spälte. „Die Busver-
bindungen sind aber teils schlecht“, be-
tont Silke Rüdt. Die Schülerbeförde-
rung zwischen Büßlingen und Engen
lasse zu wünschen übrig. „Wir müssen
mindestes einmal pro Woche unsere
Kinder mit mehreren Autos in Blumen-
feld abholen, weil der Bus dort endet“,
schildert Silke Rüdt. „Ein Sammeltaxi
wäre hilfreich. Das fährt aber nur
nachts“, sagt Nicola Lang, die sich auch
als Vorsitzende des Büßlinger Kirchen-
chors engagiert. „Toll ist in Büßlingen,
dass die Kinder die Möglichkeit haben,
vielen Vereinen beizutreten. Es gibt ein
umfangreiches Angebot“, streicht Si-
mone Schwarz heraus.

In bester Stimmung sind ältere Da-
men am Nebentisch. Sie treffen sich 51
Mal im Bürgerzentrum. Das hat genau-
so oft regelmäßig geöffnet. „Wir sind die
Lindenblüten, wie uns der Vereinsvor-

sitzende Uli Ritzi nennt. Leider sind wir
schon etwas verblüht“, scherzt Margot
Giner. Die Seniorinnen treffen sich, um
in bester geselliger Laune „Mensch är-
gere dich nicht“ zu spielen „Das ma-
chen wir vor allem, weil wir nur bis
sechs zählen können“, setzt Irma Lau-
ber noch einen drauf. „Nach dem Spie-
len habe ich abends immer einen ho-
hen Blutdruck“, räumt Anneliese Ritzi
süffisant ein. „Der Bürgertreff wird im-
mer besser angenommen, aber es
könnten noch mehr Leute hier herkom-
men. Es geht hier sehr zwanglos zu“,
sagt der Büßlinger Ortsvorsteher Josef
Ritzi. Er beschäftigt sich wie die Damen
mit dem Thema Flüchtlinge. Das alte

Zollhaus soll mit Asylbewerbern belegt
werden. „Gut ist, dass Bürgermeister
Marian Schreier die Bürger frühzeitig
mit ins Boot nimmt“, so Ritzi. Er habe
auch darauf gedrängt, dass die Stadt
Tengen das Zollhaus erwirbt, um selbst
Herr des Verfahrens zu bleiben.

„Durch den neuen Bürgermeister ist
der Informationsfluss wesentlich bes-
ser geworden“, sagt Raimund Ritter.
„Auf der Bundesstraße 314, die durch
den Nachbarort Beuren führt, hat der
Lasterverkehr enorm zugenommen.
Ich denke, dass immer mehr Fahrer die
Maut-Gebühr auf den Autobahnen um-
gehen wollen“, berichtet Edwin Klop-
fer. „Es finden sich immer weniger jun-
ge Leute, die ehrenamtlich in Vereins-
führungen tätig sein wollen. Das ist fast
schon ein Drama, wie das Beispiel
Sportverein beweist“, berichtet Konrad
Schuster. „Die Bürokratie des Landrats-
amtes bürdet den Bewohnern unsinni-
ge Auflagen auf. Und, dass die nun ge-
schlossene Büßlinger Grundschule aus
einem intakten Gebäude in ein altes
Tengener Schulhaus umziehen musste,
versteht niemand“, wettert Schuster.

„Wir haben entweder gar kein
Handy-Empfang oder rutschen ins
Schweizer Netz. Das ist untragbar. Auch
die Internet-Verbindungen könnten
besser sein“, berichtet Julia Ritzi. Wie
sie bedauern viele Gesprächsteilneh-
mer, dass die Versorgung besonders
nach dem Ladensterben sehr dürftig ist.
Sie loben aber die lebendige Dorfge-
meinschaft. „Ich bin beeindruckt, wie
viele Büßlinger sich in den Vereinen in-
tegrieren“, so Neubürger Heinz Bartak.

Interessante Gespräche mit dem SÜDKURIER im Büßlinger Bürgerzentrum Linde: Das Bild zeigt Redakteur Albert Bittlingmaier (zweiter von
links) und Mitarbeiter Werner Muscheler am Tisch mit Müttern, die sich auf die Fasnacht vorbereiten. B I L D  :  B E AT E R I TZ  I

Muntere Gespräche im Treff
Der SÜDKURIER gibt einen
aus: Diskussionen im Bürger-
zentrum zeigen auch kriti-
sche Punkte auf
V O N A  L B  E R  T B I T T  L I N G  M A  I E  R
................................................

Bei der Aktion „Der SÜDKURIER gibt
einen aus“ besucht die Singener
Lokalredaktion einmal im Monat eine
Stadt oder ein Dorf im Hegau. Dort
suchen wir in einer Einrichtung das
Gespräch mit den Bürgern. Wir spen-
dieren dabei jeweils ein Freigetränk. Es
können verschiedene Themen dis-
kutiert werden, welche die Bürger
bewegen.

P L  U S

Ein Interview mit Ulrich,
Ritzi, Vorsitzender des
Büßlinger Bürgervereins,
sowie weitere Bilder vom

Bürgertreff Linde gibt es unter
www.suedkurier.de/plus

Aktion und SK-Plus

Bohlingen/Überlingen am Ried (hir)
Gute Nachrichten für Schichtarbeiter
und Berufspendler: Ab kommenden
Montag, 1. Februar, wird ein neuer
Schnellbus von Bohlingen nach Singen
fahren. Um 4.40 Uhr wird dieser Bus in
Bohlingen am Narrenbrunnen abfah-
ren mit Zustieg am Rathaus und in der
Mooser Straße. In Überlingen am Ried
hält der Schnellbus um 4.46 Uhr in der
Brunnenstraße, weitere Haltepunkte
sind in der Werner-von-Siemens Stra-
ße, Schienenhaltepunkt Industriege-
biet und in der Güterstraße vorgesehen.
Um 5.01 Uhr ist Endstation am Haupt-
bahnhof bei Karstadt. Von dort gelan-
gen die Busbenutzer rechtzeitig zu ih-
ren jeweiligen Arbeitsstätten oder zur
Weiterfahrt mit dem Seehas Richtung
Engen und nach Konstanz. Mit diesem
Bus reagieren die Stadtwerke Singen
auf die täglich hohe Zahl an Anmeldun-
gen für das Anruf-Sammel-Taxi von Be-
nutzern aus Bohlingen und Überlingen
am Ried. „Bis zu 15 Pendler haben die-
sen Service in Anspruch genommen,
das sorgte für einen Engpass durch die
mangelnde Kapazität an Taxen“, be-
richtet Carlo Maroni von den Stadtwer-
ken Singen, Geschäftsbereich Verkehr.
Die Beförderung mit den Sammeltaxen
war seit etwa drei Jahren eine alternati-
ve Lösung. Zum Fahrplanwechsel im
Dezember 2012 hatte Südbadenbus
(SBG) als beauftragter Partner des Ver-
kehrsverbundes den Singener Stadtteil
Bohlingen vom Fahrplan „abgehängt“.
Die Bohlinger mussten deshalb auf das
Sammeltaxi umsteigen.

Neuer Schnellbus
nach Singen

Laupheim/Singen –  Im Museum zur
Geschichte von Christen und Juden im
Schloss Großlaupheim findet seit Mitt-
woch bis einschließlich 28. März eine
Ausstellung zum Leben und Wirken von
Fritz Bauerstatt. Fritz Bauer, selbst Ver-
folgter des Nazi-Regimes, hat als Gene-
ralstaatsanwalt den Frankfurter Ausch-
witz-Prozess auf den Weg gebracht und
hat damit in seinem Vaterland einen
historisch entscheidenden Wende-
punkt bewerkstelligt. Die Ausstellung
dokumentiert die Lebensgeschichte
Fritz Bauers im Spiegel der historischen
Ereignisse. Seinerzeit jüngster Amts-
richter Deutschlands, hatte Fritz Bauer
in Heidelberg, München und Tübingen
studiert. AlsJude blieb auch er vom An-
tisemitismus nicht verschont. Als Sozi-
aldemokrat glaubte er an Fortschritt.
Nach seiner KZ-Haft in Heuberg konnte
er ins Ausland fliehen. Später, als Staats-
anwalt, revolutionierte Fritz Bauer das
überkommene Bild des Amtes. An die
Stelle der Staatsräson um jeden Preis
trat der Schutz der Würde des Einzel-
nen, gerade vor staatlicher Gewalt. „Die
Würde des Menschen ist unantastbar“ –
so lautet der erste Satz des Grundgeset-
zes mit dem Auftrag an alle, sie tagtäg-
lich zu verteidigen. Für Sonntag, 31. Ja-
nuar, lädt der Fritz Bauer Club Singen zu
einer Exkursion zwecks Besuchs dieser
Ausstellung inklusive öffentlicher Füh-
rung ein. Jugendliche können kostenlos
teilnehmen, Erwachsene zahlen 15 Eu-
ro. Nähere Informationen sind per Mail
an fritzbauerclubsingen@googlemail-
.com erhältlich.

Das Leben des
Fritz Bauer

PFLEGE

Kurs für
neue Betreuungskräfte
Singen (sk) Betreuungskräfte
sollen den Alltag dementiell
Erkrankter in stationären
Pflegeeinrichtungen gestalten
und verbessern helfen. In-
zwischen können auch Men-
schen mit körperlichen Beein-
trächtigungen und geistigen
Behinderungen von den Be-
treuungsleitungen profitieren.
Diese neuen Anforderungen
wurden in die neu konzipierte
Ausbildung integriert. Ein
sechsmonatiger Ausbildungs-
kurs für angehende Betreu-
ungskräfte startet am 1. Febru-
ar, jeweils montags und diens-
tags von 18.30 Uhr bis 21.30
Uhr im Johanniter-Ausbil-
dungszentrum, Zelglestraße 6.
Informationsmaterial kann bei
Ausbildungsleiter Erich Scheu,
Telefon (0 77 31) 9 98 30 oder
Mail an erich.scheu@johanni-
ter.de angefordert werden.

HOCHWALDSTRASSE

Unbekannter Täter
stiehlt Außenspiegel
Singen (sk) Ein unbekannter
Täter hat in der Nacht zum
Mittwoch beide Außenspiegel
eines vor einem Autohaus in
der Hochwaldstraße abge-
stellten Audi abgerissen und
gestohlen. Die Spiegelkappen
sind in Alu-Optik lackiert. Der
verursachte Gesamtschaden
durch das Abreißen und den
Diebstahl beträgt nach An-
gaben der Polizei rund 1800
Euro. Zeugen des Vorfalls
werden gebeten, sich bei der
Polizei Singen, (0 77 31) 88 80,
zu melden.

MET TNAU-SCHULE

Schulleitung informiert
Eltern und Jugendliche
Radolfzell (sk)
Um Eltern und Schülern die
Gelegenheit zu geben, sich im
Vorfeld der Anmeldetage über
die Schulangebote zu infor-
mieren, lädt die Mettnau-
Schule am Montag, 1. Februar,
um 19 Uhr zur individuellen
Information über die Bildungs-
angebote ins Schulhaus, Ra-
dolfzell, Scheffelstraße 39, ein.
Neben dem Angebot an Beruf-
lichen Gymnasialzügen mit
den Schwerpunkten Biotech-
nologie und Sozialwissenschaf-
ten können Schüler auch Be-
rufskollegs im sozialpädagogi-
schen und pflegerischen Be-
reich besuchen. Es bestehen
zudem Möglichkeiten, die
Fachhochschulreife zu er-
werben. Hinsichtlich der Be-
rufsausbildungen ist die Mett-
nau-Schule Stützpunkt für die
Erzieherausbildung und Kom-
petenzzentrum für Pflege mit
den Schulangeboten in den
Bereichen der Altenpflege. Die
Anmeldetage für das kom-
mende Schuljahr 2016/2017
finden am Montag, 15. Februar,
und Dienstag 16. Februar, für
die Schüler statt.

Nachrichten

In einem von mehreren
Freizeiträumen können
sich Mütter im Bürger-
zentrum Linde austo-
ben. Das Angebot wird
sehr rege angenom-
men.
B I L D : A L B E R T
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Singen/Konstanz – Die Digitalisierung
der Wirtschaft erreicht mehr und mehr
auch Handwerk und Mittelstand – und
neben den Ausbildungsbetrieben auch
die beruflichen Schulen. Mit dem Pro-
jekt Lernfabrik 4.0 will die Landesregie-
rung diesen Prozess beschleunigen, um
den Fachkräfte-Nachwuchs auf die Zu-
kunft vorzubereiten. Beteiligt ist daran
auch die Hohentwiel-Gewerbeschule
in Singen in Kooperation mit der Zep-
pelin-Gewerbeschule in Konstanz. Für
ihr gemeinsames Projekt haben sie

400 000 Euro Landesmittel erhalten.
Zusätzliche 600 000 Euro steuern Wirt-
schaft und Landkreis bei.

„Die Lernfabrik ist ein Labor, das im
Aufbau und in der Ausstattung industri-
ellen Automatisierungslösungen
gleicht und in dem Grundlagen für an-
wendungsnahe Prozesse erlernt wer-
den können. Maschinenbau und Elek-
trotechnik werden dabei durch profes-
sionelle Produktionssteuerungssyste-
me verknüpft“, so Wirtschaftsminister
Nils Schmid bei der Übergabe der För-
derbescheide in Stuttgart. Zielgruppen
seien Auszubildende in dualen Ausbil-
dungsgängen der Fachbereiche Metall-
und Elektrotechnik sowie Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer an Techniker-
schulen oder an Weiterbildungslehr-
gängen aus mittelständischen Unter-
nehmen. „In den Lernfabriken sollen

konkrete Werkstücke hergestellt wer-
den, die vom Entwurf bis zur Fertigstel-
lung ganzheitlich bearbeitet werden“,
erklärt Schulleiter Stefan Fehrenbach
von der Hohentwiel-Gewerbeschule in
Singen. Dabei sollen mehrere Schulen
intensiv über das Internet kooperieren.
Im Kreis Konstanz bedeutet das, dass
das Projekt von Singen aus gesteuert
wird. „Wir können nicht davon ausge-
hen Geld zu bekommen, freuen uns
aber auf die Kooperation“, erklärt Ger-
hard Bumiller als Schulleiter der Zeppe-
lin-Gewerbeschule in Konstanz. Im ers-
ten Schritt wolle die Schule deshalb die
Informationstechnischen Vorausset-
zungen schaffen. Später könne dann
idealerweise über eine Cloud standort-
übergreifend zusammen gearbeitet
werden, um gemeinsam Projekte um-
zusetzen.

Wirtschaftsminister Nils Schmid und die Kultusstaatssekretärin Marion von Wartenberg
haben den Förderbescheid für das Projekt Lernfabrik 4.0 an HGS-Schulleiter Stefan Fehren-
bach (v.r.) übergeben. B I L D  :  G R A F F I  T I  - F O T  O

Digitalprojekt für Berufsschüler
Wirtschaftsminister Nils Schmid
übergibt 400 000 Euro-Förder-
bescheid für Lernfabrik an Singe-
ner Hohentwiel-Gewerbeschule
V O N M  A T T H I A S B I E H  L E  R
................................................
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Büßlingen – Das Bürgerzentrum Linde
wird immer mehr zum Treffpunkt der
Büßlinger und Menschen aus benach-
barten Orten. Das zeigte sich nach-
drücklich bei der Aktion „Der SÜDKU-
RIER gibt einen aus“. Die Singener Lo-
kalredaktion führte mit verschiedenen
Gruppierungen interessante Gesprä-
che, bei der auch die Geselligkeit nicht
zu kurz kam. Die Bürger streichen die
große Dorfgemeinschaft heraus, üben
aber auch Kritik, wie an schlechten Bus-
verbindungen oder fehlendem Handy-
Empfang.

„Wir sind nicht regelmäßig in der Lin-
de, treffen uns aber zum Werkeln für die
Fasnacht“, sagt Nicola Lang. Die Büß-
lingerin sitzt zusammen mit einer
Gruppe anderer Frauen frohgelaunt an
einem Tisch. Sie sind alle in anderen
Dörfern aufgewachsen und haben
durch die Heirat mit Büßlinger Män-
nern ihr neues Domizil gefunden. „Es
gibt hier eine ausgeprägte Dorfgemein-
schaft“, sagt Elvira Spälte. „Die Busver-
bindungen sind aber teils schlecht“, be-
tont Silke Rüdt. Die Schülerbeförde-
rung zwischen Büßlingen und Engen
lasse zu wünschen übrig. „Wir müssen
mindestes einmal pro Woche unsere
Kinder mit mehreren Autos in Blumen-
feld abholen, weil der Bus dort endet“,
schildert Silke Rüdt. „Ein Sammeltaxi
wäre hilfreich. Das fährt aber nur
nachts“, sagt Nicola Lang, die sich auch
als Vorsitzende des Büßlinger Kirchen-
chors engagiert. „Toll ist in Büßlingen,
dass die Kinder die Möglichkeit haben,
vielen Vereinen beizutreten. Es gibt ein
umfangreiches Angebot“, streicht Si-
mone Schwarz heraus.

In bester Stimmung sind ältere Da-
men am Nebentisch. Sie treffen sich 51
Mal im Bürgerzentrum. Das hat genau-
so oft regelmäßig geöffnet. „Wir sind die
Lindenblüten, wie uns der Vereinsvor-

sitzende Uli Ritzi nennt. Leider sind wir
schon etwas verblüht“, scherzt Margot
Giner. Die Seniorinnen treffen sich, um
in bester geselliger Laune „Mensch är-
gere dich nicht“ zu spielen „Das ma-
chen wir vor allem, weil wir nur bis
sechs zählen können“, setzt Irma Lau-
ber noch einen drauf. „Nach dem Spie-
len habe ich abends immer einen ho-
hen Blutdruck“, räumt Anneliese Ritzi
süffisant ein. „Der Bürgertreff wird im-
mer besser angenommen, aber es
könnten noch mehr Leute hier herkom-
men. Es geht hier sehr zwanglos zu“,
sagt der Büßlinger Ortsvorsteher Josef
Ritzi. Er beschäftigt sich wie die Damen
mit dem Thema Flüchtlinge. Das alte

Zollhaus soll mit Asylbewerbern belegt
werden. „Gut ist, dass Bürgermeister
Marian Schreier die Bürger frühzeitig
mit ins Boot nimmt“, so Ritzi. Er habe
auch darauf gedrängt, dass die Stadt
Tengen das Zollhaus erwirbt, um selbst
Herr des Verfahrens zu bleiben.

„Durch den neuen Bürgermeister ist
der Informationsfluss wesentlich bes-
ser geworden“, sagt Raimund Ritter.
„Auf der Bundesstraße 314, die durch
den Nachbarort Beuren führt, hat der
Lasterverkehr enorm zugenommen.
Ich denke, dass immer mehr Fahrer die
Maut-Gebühr auf den Autobahnen um-
gehen wollen“, berichtet Edwin Klop-
fer. „Es finden sich immer weniger jun-
ge Leute, die ehrenamtlich in Vereins-
führungen tätig sein wollen. Das ist fast
schon ein Drama, wie das Beispiel
Sportverein beweist“, berichtet Konrad
Schuster. „Die Bürokratie des Landrats-
amtes bürdet den Bewohnern unsinni-
ge Auflagen auf. Und, dass die nun ge-
schlossene Büßlinger Grundschule aus
einem intakten Gebäude in ein altes
Tengener Schulhaus umziehen musste,
versteht niemand“, wettert Schuster.

„Wir haben entweder gar kein
Handy-Empfang oder rutschen ins
Schweizer Netz. Das ist untragbar. Auch
die Internet-Verbindungen könnten
besser sein“, berichtet Julia Ritzi. Wie
sie bedauern viele Gesprächsteilneh-
mer, dass die Versorgung besonders
nach dem Ladensterben sehr dürftig ist.
Sie loben aber die lebendige Dorfge-
meinschaft. „Ich bin beeindruckt, wie
viele Büßlinger sich in den Vereinen in-
tegrieren“, so Neubürger Heinz Bartak.

Interessante Gespräche mit dem SÜDKURIER im Büßlinger Bürgerzentrum Linde: Das Bild zeigt Redakteur Albert Bittlingmaier (zweiter von
links) und Mitarbeiter Werner Muscheler am Tisch mit Müttern, die sich auf die Fasnacht vorbereiten. B I L D  :  B E AT E R I TZ  I

Muntere Gespräche im Treff
Der SÜDKURIER gibt einen
aus: Diskussionen im Bürger-
zentrum zeigen auch kriti-
sche Punkte auf
V O N A  L B  E R  T B I T T  L I N G  M A  I E  R
................................................

Bei der Aktion „Der SÜDKURIER gibt
einen aus“ besucht die Singener
Lokalredaktion einmal im Monat eine
Stadt oder ein Dorf im Hegau. Dort
suchen wir in einer Einrichtung das
Gespräch mit den Bürgern. Wir spen-
dieren dabei jeweils ein Freigetränk. Es
können verschiedene Themen dis-
kutiert werden, welche die Bürger
bewegen.

P L  U S

Ein Interview mit Ulrich,
Ritzi, Vorsitzender des
Büßlinger Bürgervereins,
sowie weitere Bilder vom

Bürgertreff Linde gibt es unter
www.suedkurier.de/plus

Aktion und SK-Plus

Bohlingen/Überlingen am Ried (hir)
Gute Nachrichten für Schichtarbeiter
und Berufspendler: Ab kommenden
Montag, 1. Februar, wird ein neuer
Schnellbus von Bohlingen nach Singen
fahren. Um 4.40 Uhr wird dieser Bus in
Bohlingen am Narrenbrunnen abfah-
ren mit Zustieg am Rathaus und in der
Mooser Straße. In Überlingen am Ried
hält der Schnellbus um 4.46 Uhr in der
Brunnenstraße, weitere Haltepunkte
sind in der Werner-von-Siemens Stra-
ße, Schienenhaltepunkt Industriege-
biet und in der Güterstraße vorgesehen.
Um 5.01 Uhr ist Endstation am Haupt-
bahnhof bei Karstadt. Von dort gelan-
gen die Busbenutzer rechtzeitig zu ih-
ren jeweiligen Arbeitsstätten oder zur
Weiterfahrt mit dem Seehas Richtung
Engen und nach Konstanz. Mit diesem
Bus reagieren die Stadtwerke Singen
auf die täglich hohe Zahl an Anmeldun-
gen für das Anruf-Sammel-Taxi von Be-
nutzern aus Bohlingen und Überlingen
am Ried. „Bis zu 15 Pendler haben die-
sen Service in Anspruch genommen,
das sorgte für einen Engpass durch die
mangelnde Kapazität an Taxen“, be-
richtet Carlo Maroni von den Stadtwer-
ken Singen, Geschäftsbereich Verkehr.
Die Beförderung mit den Sammeltaxen
war seit etwa drei Jahren eine alternati-
ve Lösung. Zum Fahrplanwechsel im
Dezember 2012 hatte Südbadenbus
(SBG) als beauftragter Partner des Ver-
kehrsverbundes den Singener Stadtteil
Bohlingen vom Fahrplan „abgehängt“.
Die Bohlinger mussten deshalb auf das
Sammeltaxi umsteigen.

Neuer Schnellbus
nach Singen

Laupheim/Singen –  Im Museum zur
Geschichte von Christen und Juden im
Schloss Großlaupheim findet seit Mitt-
woch bis einschließlich 28. März eine
Ausstellung zum Leben und Wirken von
Fritz Bauerstatt. Fritz Bauer, selbst Ver-
folgter des Nazi-Regimes, hat als Gene-
ralstaatsanwalt den Frankfurter Ausch-
witz-Prozess auf den Weg gebracht und
hat damit in seinem Vaterland einen
historisch entscheidenden Wende-
punkt bewerkstelligt. Die Ausstellung
dokumentiert die Lebensgeschichte
Fritz Bauers im Spiegel der historischen
Ereignisse. Seinerzeit jüngster Amts-
richter Deutschlands, hatte Fritz Bauer
in Heidelberg, München und Tübingen
studiert. AlsJude blieb auch er vom An-
tisemitismus nicht verschont. Als Sozi-
aldemokrat glaubte er an Fortschritt.
Nach seiner KZ-Haft in Heuberg konnte
er ins Ausland fliehen. Später, als Staats-
anwalt, revolutionierte Fritz Bauer das
überkommene Bild des Amtes. An die
Stelle der Staatsräson um jeden Preis
trat der Schutz der Würde des Einzel-
nen, gerade vor staatlicher Gewalt. „Die
Würde des Menschen ist unantastbar“ –
so lautet der erste Satz des Grundgeset-
zes mit dem Auftrag an alle, sie tagtäg-
lich zu verteidigen. Für Sonntag, 31. Ja-
nuar, lädt der Fritz Bauer Club Singen zu
einer Exkursion zwecks Besuchs dieser
Ausstellung inklusive öffentlicher Füh-
rung ein. Jugendliche können kostenlos
teilnehmen, Erwachsene zahlen 15 Eu-
ro. Nähere Informationen sind per Mail
an fritzbauerclubsingen@googlemail-
.com erhältlich.

Das Leben des
Fritz Bauer

PFLEGE

Kurs für
neue Betreuungskräfte
Singen (sk) Betreuungskräfte
sollen den Alltag dementiell
Erkrankter in stationären
Pflegeeinrichtungen gestalten
und verbessern helfen. In-
zwischen können auch Men-
schen mit körperlichen Beein-
trächtigungen und geistigen
Behinderungen von den Be-
treuungsleitungen profitieren.
Diese neuen Anforderungen
wurden in die neu konzipierte
Ausbildung integriert. Ein
sechsmonatiger Ausbildungs-
kurs für angehende Betreu-
ungskräfte startet am 1. Febru-
ar, jeweils montags und diens-
tags von 18.30 Uhr bis 21.30
Uhr im Johanniter-Ausbil-
dungszentrum, Zelglestraße 6.
Informationsmaterial kann bei
Ausbildungsleiter Erich Scheu,
Telefon (0 77 31) 9 98 30 oder
Mail an erich.scheu@johanni-
ter.de angefordert werden.

HOCHWALDSTRASSE

Unbekannter Täter
stiehlt Außenspiegel
Singen (sk) Ein unbekannter
Täter hat in der Nacht zum
Mittwoch beide Außenspiegel
eines vor einem Autohaus in
der Hochwaldstraße abge-
stellten Audi abgerissen und
gestohlen. Die Spiegelkappen
sind in Alu-Optik lackiert. Der
verursachte Gesamtschaden
durch das Abreißen und den
Diebstahl beträgt nach An-
gaben der Polizei rund 1800
Euro. Zeugen des Vorfalls
werden gebeten, sich bei der
Polizei Singen, (0 77 31) 88 80,
zu melden.

MET TNAU-SCHULE

Schulleitung informiert
Eltern und Jugendliche
Radolfzell (sk)
Um Eltern und Schülern die
Gelegenheit zu geben, sich im
Vorfeld der Anmeldetage über
die Schulangebote zu infor-
mieren, lädt die Mettnau-
Schule am Montag, 1. Februar,
um 19 Uhr zur individuellen
Information über die Bildungs-
angebote ins Schulhaus, Ra-
dolfzell, Scheffelstraße 39, ein.
Neben dem Angebot an Beruf-
lichen Gymnasialzügen mit
den Schwerpunkten Biotech-
nologie und Sozialwissenschaf-
ten können Schüler auch Be-
rufskollegs im sozialpädagogi-
schen und pflegerischen Be-
reich besuchen. Es bestehen
zudem Möglichkeiten, die
Fachhochschulreife zu er-
werben. Hinsichtlich der Be-
rufsausbildungen ist die Mett-
nau-Schule Stützpunkt für die
Erzieherausbildung und Kom-
petenzzentrum für Pflege mit
den Schulangeboten in den
Bereichen der Altenpflege. Die
Anmeldetage für das kom-
mende Schuljahr 2016/2017
finden am Montag, 15. Februar,
und Dienstag 16. Februar, für
die Schüler statt.

Nachrichten

In einem von mehreren
Freizeiträumen können
sich Mütter im Bürger-
zentrum Linde austo-
ben. Das Angebot wird
sehr rege angenom-
men.
B I L D : A L B E R T
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Singen/Konstanz – Die Digitalisierung
der Wirtschaft erreicht mehr und mehr
auch Handwerk und Mittelstand – und
neben den Ausbildungsbetrieben auch
die beruflichen Schulen. Mit dem Pro-
jekt Lernfabrik 4.0 will die Landesregie-
rung diesen Prozess beschleunigen, um
den Fachkräfte-Nachwuchs auf die Zu-
kunft vorzubereiten. Beteiligt ist daran
auch die Hohentwiel-Gewerbeschule
in Singen in Kooperation mit der Zep-
pelin-Gewerbeschule in Konstanz. Für
ihr gemeinsames Projekt haben sie

400 000 Euro Landesmittel erhalten.
Zusätzliche 600 000 Euro steuern Wirt-
schaft und Landkreis bei.

„Die Lernfabrik ist ein Labor, das im
Aufbau und in der Ausstattung industri-
ellen Automatisierungslösungen
gleicht und in dem Grundlagen für an-
wendungsnahe Prozesse erlernt wer-
den können. Maschinenbau und Elek-
trotechnik werden dabei durch profes-
sionelle Produktionssteuerungssyste-
me verknüpft“, so Wirtschaftsminister
Nils Schmid bei der Übergabe der För-
derbescheide in Stuttgart. Zielgruppen
seien Auszubildende in dualen Ausbil-
dungsgängen der Fachbereiche Metall-
und Elektrotechnik sowie Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer an Techniker-
schulen oder an Weiterbildungslehr-
gängen aus mittelständischen Unter-
nehmen. „In den Lernfabriken sollen

konkrete Werkstücke hergestellt wer-
den, die vom Entwurf bis zur Fertigstel-
lung ganzheitlich bearbeitet werden“,
erklärt Schulleiter Stefan Fehrenbach
von der Hohentwiel-Gewerbeschule in
Singen. Dabei sollen mehrere Schulen
intensiv über das Internet kooperieren.
Im Kreis Konstanz bedeutet das, dass
das Projekt von Singen aus gesteuert
wird. „Wir können nicht davon ausge-
hen Geld zu bekommen, freuen uns
aber auf die Kooperation“, erklärt Ger-
hard Bumiller als Schulleiter der Zeppe-
lin-Gewerbeschule in Konstanz. Im ers-
ten Schritt wolle die Schule deshalb die
Informationstechnischen Vorausset-
zungen schaffen. Später könne dann
idealerweise über eine Cloud standort-
übergreifend zusammen gearbeitet
werden, um gemeinsam Projekte um-
zusetzen.

Wirtschaftsminister Nils Schmid und die Kultusstaatssekretärin Marion von Wartenberg
haben den Förderbescheid für das Projekt Lernfabrik 4.0 an HGS-Schulleiter Stefan Fehren-
bach (v.r.) übergeben. B I L D  :  G R A F F I  T I  - F O T  O

Digitalprojekt für Berufsschüler
Wirtschaftsminister Nils Schmid
übergibt 400 000 Euro-Förder-
bescheid für Lernfabrik an Singe-
ner Hohentwiel-Gewerbeschule
V O N M  A T T H I A S B I E H  L E  R
................................................

Singen (sk) Das Hegau-Gymnasium in
Singen darf sich für seine Schwerpunkt-
setzung im Bereich Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Tech-
nik weiterhin MINT-freundliche Schule
nennen. Die Abkürzung steht für Unter-
richts- und Studienfächer aus den Be-
reichen Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik. Das
MINT-Zertifikat für Schulen wird vom
bundesweit agierenden Verein MINT
Zukunft schaffen vergeben, ein Zusam-
menschluss von Arbeitgebern. In des-
sen Kuratorium sitzen Unternehmen
und Verbände wie unter anderem der
Bundesverband der deutschen Indus-
trie (BDI), die Bundesvereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA),
das Institut der Deutschen Wirtschaft
Köln (IW), die Telekom, der Verband
Gesamtmetall und der Verband der
Elektrotechnik-Elektronik-Informati-
onstechnik (VDE). MINT-freundliche
Schulen können auf Unterstützung aus
wirtschaft sowie Fach- und Interessen-
verbänden hoffen. Darüber informiert
die Initiative MINT Zukunft schaffen in
einer Presseerklärung.

Im Mannheimer Technoseum
fand demnach nun die Ehrung der
MINT-freundlichen Schulen Baden-
Württembergs statt. „Mit dem in den
vergangenen Jahren ausgebauten au-
ßerunterrichtlichen Angebot wie der
Jugend forscht-AG, der Arbeitsgruppe
Meeresbiologie des Hegau-Bodensee-
Seminars und der Chemie-AG wird eine
begabungsgerechte Förderung natur-
wissenschaftlich interessierter Schüler
gewährleistet“, betont laut Presseinfo

Martin Stübig als Abteilungsleiter der
Naturwissenschaften am Hegau-Gym-
nasium.

Die MINT-Initiative will einem Fach-
kräftemangel in den mathematischen,
technischen und naturwissenschaftli-
chen Fachrichtungen vorbeugen. Schu-
len und Lehrer seien das A und O vor
dem Hintergrund, junge Menschen für
Perspektiven in den Naturwissenschaf-
ten zu interessieren, heißt es von der In-
itiative.

Auch Stefan Küpper, Landesge-
schäftsführer des Arbeitgeberverban-
des, freute sich über ein ungebrochenes
Interesse der Schulen an der Auszeich-
nung: „Mit ihrem breiten und vielfälti-
gen Engagement leisten Schulen einen
wichtigen Beitrag zur Sicherung der
Fachkräftebasis in Baden-Württem-
berg“, wird er in der Pressinfo der Ini-
tiative zitiert.

Sie wollen die Tüftler fördern
➤ Hegau-Gymnasium

erhält Auszeichnung
➤ Engagement für Mathe

und Naturwissenschaften

Die Initiative
➤ Preisträger: Weitere 27 Schulen
aus Baden-Württemberg wurden wie
das Hegau-Gymnasium nach dreijäh-
riger MINT-Profilbildung und erneuter
Bewerbung und Prüfung zum zweiten
Mal ausgezeichnet. Darüber hinaus er-
halten insgesamt 27 weitere Schulen
das Signet »MINT-freundliche Schule«
zum ersten Mal.
➤ Schirmherrin: Die Ehrung der
Schulen steht unter der Schirmherr-
schaft der baden-württembergischen
Kultusministerin Susanne Eisenmann
sowie der Kultusministerkonferenz.

Informationen im Internet:
www.mintzukunftschaffen.de

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VERKEHR

Stadtbusse fahren
mehr Umsatz ein
Singen (jöb) Singens Stadt-
busverkehr hat in den ersten
sechs Monaten des Jahres 815
000 Menschen transportiert.
Das sind fast ein Prozent mehr
als im Vorjahreszeitraum, hieß
es im Stadtwerke-Ausschuss.
Durch höhere Fahrpreise und
mehr Einzelfahrscheine wur-
de acht Prozent mehr Umsatz
eingefahren. Probleme bereitet
die Zehnerkarte, die technisch
noch nicht funktioniert und mit
einer Behelfslösung überbrückt
wird, wie Stadtwerke-Chef
Markus Schwarz erklärte.

NORDSTADT

Wasserdruck soll
überprüft werden
Singen (jöb) Der Druck der
Wasserleitungen in Teilen der
Nordstadt ist nach Einschät-
zung von Stadtrat Michael Bur-
zinski zu schwach. Das erklärte
er im Ausschuss der Stadtwer-
ke. Seine Informationen wür-
den überprüft und der Was-
serdruck getestet, versprach
Stadtwerke-Chef Markus
Schwarz.

INNENSTADT-VERKEHR

Neue Schaltstelle
ist ziemlich teuer
Singen (jöb) Die Ampeln der
großen Durchgangsstraßen
in Singen harmonieren nicht
wirklich gut, seit Langem wird
ein neuer sogenannter Ver-
kehrsrechner gefordert, der
die Ampeln und den tatsächli-
chen Verkehr besser miteinan-
der vernetzen soll. Doch die-
se Computeranlage ist teuer,
erklärte OB Bernd Häusler im
Stadtwerke-Ausschuss. Mit gut
einer Million Euro sei zu rech-
nen. Zudem seien viele Ampeln
stark veraltet und nur schwer
an moderne Software anzukop-
peln. Die Verwaltung und die
Stadtwerke würden das Prob-
lem jedoch im Auge behalten.

CONTI - KREUZUNG

Neue Ampel bleibt
noch außer Betrieb
Singen (jöb) An der Kreuzung
der Bahnhof- mit der Haupt-
straße, am Conti-Hochhaus,
bleibt die Ampelanlage auch
weiterhin aus. Die Signalanla-
ge ging beim Starkregen im Juli
bei der Überschwemmung der
Bahn-Unterführung kaputt. Sie
sei zwar repariert, bleibe aber
derzeit noch wegen der Baustel-
le an der Hauptstraße ausge-
schaltet, informierte OB Bernd
Häusler im Stadtwerke-Aus-
schuss. Das muss kein Fehler
sein: Seit die Ampel an dieser
neuralgischen Stelle ausgefal-
len ist und sich die Autofahrer
selbst behelfen müssen, scheint
der Verkehr dort weniger stark
zu stocken, berichten Stadträte
übereinstimmend. Erste Forde-
rungen, die Ampelanlage dau-
erhaft aus zu lassen, um den
Verkehr dort besser fließen zu
lassen, kamen schon auf.

Engstirnig
Zum Thema Windkraft im Hegau

Unglaublich, wie engstirnig und ei-
gensinnig die Windkraftgegner ar-
gumentieren. Sicher, die Windräder
sind nicht schön, aber sind Sende-
masten oder Stromleitungen schöner
oder passen besser in die Landschaft?
Nein, aber alles wird gebraucht. Die
Windkraftgegner, genauer betrachtet-
wir alle, sollten dafür demonstrieren,
dass die Industrie endlich Speicher-
kapazitäten für Wind- und Sonnen-
energie entwickelt. Die Sonnenenergie
ist lautlos, sauber, umweltverträglich
und die einzige Alternative zu Atom,
Windkraft, Kohle, Biogas, sie sollte des-
halb staatlich mehr gefördert werden!
Energie vor Ort erzeugen und spei-

chern ist besser, als noch mehr Leitun-
gen bauen. Demonstrieren sollten wir
höchstens gegen Biogasanlagen, nicht
gegen die Bauern, sondern gegen das
System, wo Lebensmittel vernichtet
werden. Alle für einen – einer für alle,
sollte der Maßstab sein. Wenn gegen
die Eisenbahn, das Auto oder Flugzeug,
damals auch so aggressiv demonstriert
worden wäre, wo wären wir heute?
Rudolf Waldschütz, Engen

Ausgleich bleibt aus
Zur Feuerwehr Volkertshausen und den
Ereignissen am Wildtiergehege

Es freut einen zu hören, dass die Feuer-
wehr in Volkertshausen fit ist und ihrer
edlen Bestimmung (Retten, Bergen, Lö-
schen, Schützen) nachgeht. Und beim
Lesen des Artikels fällt einem natürlich
auch wieder das Ereignis von vor ei-
nigen Wochen ein, bei dem die Nach-
wuchskräfte der Feuerwehr, die Jugend-
lichen in einer spektakulären Art und
Weise durch den Wald zogen und dabei
im Wildtiergehege soviel Panik auslös-
ten, dass dutzende Wildtiere zu Tode
kamen. Auf Nachfrage bei den Wild-
tierschützerinnen wurde bekannt, dass
bis heute keiner der Verantwortlichen
mit der Wildtierauffangstation Kontakt
aufgenommen hat, um zu klären, was
man zur Wiedergutmachung tun könn-
te. Auch der Bürgermeister, Herr Mut-
ter, scheint noch in Urlaub zu sein. Ist es
denn so schwer, zu einem fahrlässigen
Verhalten zu stehen und sich um Aus-
gleich zu bemühen? Die Wildtierschüt-
zerinnen hätten da sicher ein paar gute
und konstruktive Ideen.
Maria Lühder, Singen

Ein alter Hut?
Zum ECE-Namen Cano

Vul(Cano) ist ein ungewöhnlich tol-
ler Name. Wirklich? Darauf muss man
erst einmal kommen. Wenn man sich
die Mühe macht, das Wort Cano neu-
tral zu hinterfragen, wird es deutlich.
Die Google-Übersetzung zum Beispiel
sagt dann „ergraut“! Will die ECE-Lei-
tung uns Bürger – noch vor Baubeginn
– damit durch die Blume mitteilen,
dass das ECE-Konzept in Singen „ein al-
ter Hut“ ist?
Wilfried Schöller, Singen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Morgen soll Singens neue Sparkasse öffnen
Der Countdown läuft: Am Samstag will die Sparkasse Hegau-
Bodensee ihre neu gebaute Zentrale in der Erzbergerstraße
den Kunden und Bürgern vorstellen. Das ist ein recht ehr-
geiziges Unterfangen, denn gestern herrschte auf der Bau-
stelle noch absoluter Hochbetrieb. Handwerker waren an

allen Ecken und Enden des Gebäudes noch mit umfangrei-
chen Arbeiten beschäftigt. Zu erkennen ist aber schon das
Innere der neuen Kundenhalle (Bild). Fertig ist auf alle Fälle
die SÜDKURIER-Beilage zum Neubau, die heute der Zei-
tung beiliegt. J Ö B / B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Martin Stübig vom Hegau-Gymnasium (Mitte) nimmt für die Schule im Mannheimer Tech-
noseum die Auszeichnung entgegen, von René Chassein (VDE Kurpfalz), Ditmar Flothmann
(Verein Deutscher Ingenieure), Stefan Küpper (Geschäftsführer der Arbeitgeber Baden-
Württemberg) und Volker Schebesta (Kultusministerium, v.li.). B I L D : M I NT  - I N I T I AT I V E
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REDUZIERT!
NOCHMALS STARK

Singen (sk) Das Hegau-Gymnasium in
Singen darf sich für seine Schwerpunkt-
setzung im Bereich Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und Tech-
nik weiterhin MINT-freundliche Schule
nennen. Die Abkürzung steht für Unter-
richts- und Studienfächer aus den Be-
reichen Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik. Das
MINT-Zertifikat für Schulen wird vom
bundesweit agierenden Verein MINT
Zukunft schaffen vergeben, ein Zusam-
menschluss von Arbeitgebern. In des-
sen Kuratorium sitzen Unternehmen
und Verbände wie unter anderem der
Bundesverband der deutschen Indus-
trie (BDI), die Bundesvereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA),
das Institut der Deutschen Wirtschaft
Köln (IW), die Telekom, der Verband
Gesamtmetall und der Verband der
Elektrotechnik-Elektronik-Informati-
onstechnik (VDE). MINT-freundliche
Schulen können auf Unterstützung aus
wirtschaft sowie Fach- und Interessen-
verbänden hoffen. Darüber informiert
die Initiative MINT Zukunft schaffen in
einer Presseerklärung.

Im Mannheimer Technoseum
fand demnach nun die Ehrung der
MINT-freundlichen Schulen Baden-
Württembergs statt. „Mit dem in den
vergangenen Jahren ausgebauten au-
ßerunterrichtlichen Angebot wie der
Jugend forscht-AG, der Arbeitsgruppe
Meeresbiologie des Hegau-Bodensee-
Seminars und der Chemie-AG wird eine
begabungsgerechte Förderung natur-
wissenschaftlich interessierter Schüler
gewährleistet“, betont laut Presseinfo

Martin Stübig als Abteilungsleiter der
Naturwissenschaften am Hegau-Gym-
nasium.

Die MINT-Initiative will einem Fach-
kräftemangel in den mathematischen,
technischen und naturwissenschaftli-
chen Fachrichtungen vorbeugen. Schu-
len und Lehrer seien das A und O vor
dem Hintergrund, junge Menschen für
Perspektiven in den Naturwissenschaf-
ten zu interessieren, heißt es von der In-
itiative.

Auch Stefan Küpper, Landesge-
schäftsführer des Arbeitgeberverban-
des, freute sich über ein ungebrochenes
Interesse der Schulen an der Auszeich-
nung: „Mit ihrem breiten und vielfälti-
gen Engagement leisten Schulen einen
wichtigen Beitrag zur Sicherung der
Fachkräftebasis in Baden-Württem-
berg“, wird er in der Pressinfo der Ini-
tiative zitiert.

Sie wollen die Tüftler fördern
➤ Hegau-Gymnasium

erhält Auszeichnung
➤ Engagement für Mathe

und Naturwissenschaften

Die Initiative
➤ Preisträger: Weitere 27 Schulen
aus Baden-Württemberg wurden wie
das Hegau-Gymnasium nach dreijäh-
riger MINT-Profilbildung und erneuter
Bewerbung und Prüfung zum zweiten
Mal ausgezeichnet. Darüber hinaus er-
halten insgesamt 27 weitere Schulen
das Signet »MINT-freundliche Schule«
zum ersten Mal.
➤ Schirmherrin: Die Ehrung der
Schulen steht unter der Schirmherr-
schaft der baden-württembergischen
Kultusministerin Susanne Eisenmann
sowie der Kultusministerkonferenz.

Informationen im Internet:
www.mintzukunftschaffen.de

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

VERKEHR

Stadtbusse fahren
mehr Umsatz ein
Singen (jöb) Singens Stadt-
busverkehr hat in den ersten
sechs Monaten des Jahres 815
000 Menschen transportiert.
Das sind fast ein Prozent mehr
als im Vorjahreszeitraum, hieß
es im Stadtwerke-Ausschuss.
Durch höhere Fahrpreise und
mehr Einzelfahrscheine wur-
de acht Prozent mehr Umsatz
eingefahren. Probleme bereitet
die Zehnerkarte, die technisch
noch nicht funktioniert und mit
einer Behelfslösung überbrückt
wird, wie Stadtwerke-Chef
Markus Schwarz erklärte.

NORDSTADT

Wasserdruck soll
überprüft werden
Singen (jöb) Der Druck der
Wasserleitungen in Teilen der
Nordstadt ist nach Einschät-
zung von Stadtrat Michael Bur-
zinski zu schwach. Das erklärte
er im Ausschuss der Stadtwer-
ke. Seine Informationen wür-
den überprüft und der Was-
serdruck getestet, versprach
Stadtwerke-Chef Markus
Schwarz.

INNENSTADT-VERKEHR

Neue Schaltstelle
ist ziemlich teuer
Singen (jöb) Die Ampeln der
großen Durchgangsstraßen
in Singen harmonieren nicht
wirklich gut, seit Langem wird
ein neuer sogenannter Ver-
kehrsrechner gefordert, der
die Ampeln und den tatsächli-
chen Verkehr besser miteinan-
der vernetzen soll. Doch die-
se Computeranlage ist teuer,
erklärte OB Bernd Häusler im
Stadtwerke-Ausschuss. Mit gut
einer Million Euro sei zu rech-
nen. Zudem seien viele Ampeln
stark veraltet und nur schwer
an moderne Software anzukop-
peln. Die Verwaltung und die
Stadtwerke würden das Prob-
lem jedoch im Auge behalten.

CONTI - KREUZUNG

Neue Ampel bleibt
noch außer Betrieb
Singen (jöb) An der Kreuzung
der Bahnhof- mit der Haupt-
straße, am Conti-Hochhaus,
bleibt die Ampelanlage auch
weiterhin aus. Die Signalanla-
ge ging beim Starkregen im Juli
bei der Überschwemmung der
Bahn-Unterführung kaputt. Sie
sei zwar repariert, bleibe aber
derzeit noch wegen der Baustel-
le an der Hauptstraße ausge-
schaltet, informierte OB Bernd
Häusler im Stadtwerke-Aus-
schuss. Das muss kein Fehler
sein: Seit die Ampel an dieser
neuralgischen Stelle ausgefal-
len ist und sich die Autofahrer
selbst behelfen müssen, scheint
der Verkehr dort weniger stark
zu stocken, berichten Stadträte
übereinstimmend. Erste Forde-
rungen, die Ampelanlage dau-
erhaft aus zu lassen, um den
Verkehr dort besser fließen zu
lassen, kamen schon auf.

Engstirnig
Zum Thema Windkraft im Hegau

Unglaublich, wie engstirnig und ei-
gensinnig die Windkraftgegner ar-
gumentieren. Sicher, die Windräder
sind nicht schön, aber sind Sende-
masten oder Stromleitungen schöner
oder passen besser in die Landschaft?
Nein, aber alles wird gebraucht. Die
Windkraftgegner, genauer betrachtet-
wir alle, sollten dafür demonstrieren,
dass die Industrie endlich Speicher-
kapazitäten für Wind- und Sonnen-
energie entwickelt. Die Sonnenenergie
ist lautlos, sauber, umweltverträglich
und die einzige Alternative zu Atom,
Windkraft, Kohle, Biogas, sie sollte des-
halb staatlich mehr gefördert werden!
Energie vor Ort erzeugen und spei-

chern ist besser, als noch mehr Leitun-
gen bauen. Demonstrieren sollten wir
höchstens gegen Biogasanlagen, nicht
gegen die Bauern, sondern gegen das
System, wo Lebensmittel vernichtet
werden. Alle für einen – einer für alle,
sollte der Maßstab sein. Wenn gegen
die Eisenbahn, das Auto oder Flugzeug,
damals auch so aggressiv demonstriert
worden wäre, wo wären wir heute?
Rudolf Waldschütz, Engen

Ausgleich bleibt aus
Zur Feuerwehr Volkertshausen und den
Ereignissen am Wildtiergehege

Es freut einen zu hören, dass die Feuer-
wehr in Volkertshausen fit ist und ihrer
edlen Bestimmung (Retten, Bergen, Lö-
schen, Schützen) nachgeht. Und beim
Lesen des Artikels fällt einem natürlich
auch wieder das Ereignis von vor ei-
nigen Wochen ein, bei dem die Nach-
wuchskräfte der Feuerwehr, die Jugend-
lichen in einer spektakulären Art und
Weise durch den Wald zogen und dabei
im Wildtiergehege soviel Panik auslös-
ten, dass dutzende Wildtiere zu Tode
kamen. Auf Nachfrage bei den Wild-
tierschützerinnen wurde bekannt, dass
bis heute keiner der Verantwortlichen
mit der Wildtierauffangstation Kontakt
aufgenommen hat, um zu klären, was
man zur Wiedergutmachung tun könn-
te. Auch der Bürgermeister, Herr Mut-
ter, scheint noch in Urlaub zu sein. Ist es
denn so schwer, zu einem fahrlässigen
Verhalten zu stehen und sich um Aus-
gleich zu bemühen? Die Wildtierschüt-
zerinnen hätten da sicher ein paar gute
und konstruktive Ideen.
Maria Lühder, Singen

Ein alter Hut?
Zum ECE-Namen Cano

Vul(Cano) ist ein ungewöhnlich tol-
ler Name. Wirklich? Darauf muss man
erst einmal kommen. Wenn man sich
die Mühe macht, das Wort Cano neu-
tral zu hinterfragen, wird es deutlich.
Die Google-Übersetzung zum Beispiel
sagt dann „ergraut“! Will die ECE-Lei-
tung uns Bürger – noch vor Baubeginn
– damit durch die Blume mitteilen,
dass das ECE-Konzept in Singen „ein al-
ter Hut“ ist?
Wilfried Schöller, Singen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Morgen soll Singens neue Sparkasse öffnen
Der Countdown läuft: Am Samstag will die Sparkasse Hegau-
Bodensee ihre neu gebaute Zentrale in der Erzbergerstraße
den Kunden und Bürgern vorstellen. Das ist ein recht ehr-
geiziges Unterfangen, denn gestern herrschte auf der Bau-
stelle noch absoluter Hochbetrieb. Handwerker waren an

allen Ecken und Enden des Gebäudes noch mit umfangrei-
chen Arbeiten beschäftigt. Zu erkennen ist aber schon das
Innere der neuen Kundenhalle (Bild). Fertig ist auf alle Fälle
die SÜDKURIER-Beilage zum Neubau, die heute der Zei-
tung beiliegt. J Ö B / B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Martin Stübig vom Hegau-Gymnasium (Mitte) nimmt für die Schule im Mannheimer Tech-
noseum die Auszeichnung entgegen, von René Chassein (VDE Kurpfalz), Ditmar Flothmann
(Verein Deutscher Ingenieure), Stefan Küpper (Geschäftsführer der Arbeitgeber Baden-
Württemberg) und Volker Schebesta (Kultusministerium, v.li.). B I L D : M I NT  - I N I T I AT I V E

S Ü D K U R I E R N R  .  2 3 3 |  H
F R E I T A G , 7 . O K T O B E  R 2  0 1  6SINGEN20

A N Z E I G E

WÄH R END DE R UM BAUPHASE
U N S E R E Ö F FN  UN  G S Z E I T EN 

M O -  F R : 9: 00 -  1 2 :  0 0 UH R & 1 4 :  00
SA: 9 : 0 0 - 1  4 : 00  U H R

Ludwigstaler Str. 77 • 78532 Tuttlingen • www.fahrrad-nerz.de

VerkaufsoffenerSonntagSonntag, 09. Okt. 201613:00 - 18:00 Uhr!Bitte unseren
Werkstatteingang

benutzen!

BAUPHASE
- 18 :00 U H R

Restposten & Einzelstückebei hochwertigen MTBs

REDUZIERT!
NOCHMALS STARK

WEFA-Gruppe

Takeda Singen

Constellium Singen

Georg Fischer Singen

DWL Compumedics Germany

Orbitalum Tools – SWR3 Eis-Challenge

individuell OPTIC 

Hohentwiel-Gewerbeschule Singen

Hegau-Gymnasium Singen

Wo Bohlingens Keimzelle liegt

Bohlingen – Da staunte selbst der er-
fahrene Kreisarchäologe Jürgen Hald.
Bei den Grabungen im neuen Baugebiet
Hinter Hof 3 am östlichen Ortsausgang
Richtung Moos entdeckten die Mitar-
beiter zahlreiche Raritäten. „Ein soge-
nannter einreihiger Dreilagenkamm,
reich verziert und gut erhalten, ist ein
besonderer Fund“, erklärte Jürgen Hald
und zeigte bei einer Führung durch die
Grabungsflächen das kostbare Teil.
Ferner lassen gut erhaltene Mühlstei-
ne, eine kleine Glocke, Messer, das Ge-

wicht eines Webstuhls und Teile eines
Keramiktopfes bislang darauf schlie-
ßen, dass in diesem Gebiet die Keim-
zelle des heutigen Ortes Bohlingen ge-
legen haben dürfte. „Frühes Mittelalter,
circa 400 bis 500 nach Christus“, mein-
te Hald. Hier dürfte es drei bis vier Ge-

höfte gegeben haben. Dabei sind die
Grabungen noch längst nicht abge-
schlossen. Derzeit untersuchen die Ar-
chäologen die künftigen Straßenzüge
des im Frühjahr 2017 zu erschließen-
den Baugebietes. Bagger tragen die Hu-
musschichten ab. Weitere Fundstücke
sind Feuerstellen, wie sie in der späten
Bronzezeit üblich waren. Schichtweise
wurden damals Steine in mulden- und
wannenähnlichen Gruben erhitzt und
Speisen zwischen die heißen Steine ge-
legt. Die Funde seien für die Ortsge-
schichtsschreibung“ sehr wichtig und
interessant“, sagte Hald. Bislang galt
das 1967 am Galgenberg entdeckte ale-
mannische Ortsgräberfeld von circa
600 n. Chr. als ältester Beweis frühge-
schichtlicher Spuren einer Besiedlung,
die jetzigen Funde dürften den Ort noch
älter machen.

V O N R O  L F  H I R T 

Archäologen machen bei Grabun-
gen im Baugebiet Hinter Hof 3 er-
staunliche Funde aus dem frühen
Mittelalter

Kreisarchäologe Jürgen Hald (2. von rechts) zeigt im künftigen Baugebiet dort entdeckte Re-
likte aus dem frühen Mittelalter, hier einen Mühlstein zu seinen Füßen. Rechts Bohlingens
Ortsvorsteher Stefan Dunaiski. B I L D E R : RO  LF  H IR T 

KOMMENTAR

G R AT I S - I  N T E R N E T

Zugang ermöglichen

Viele Jugendliche glau-
ben, dass Politiker zu

wenig tun, um die Region
für ihre Altersgruppe inte-
ressanter zu gestalten. Eine
Kritik, die sich leider oft

genug mit Argumenten untermauern
lässt. Jungen Menschen fehlt es auch in
Singen an Orten, wo sie sich treffen und
ihre Freizeit produktiv gestalten kön-
nen. Jugendtreffs scheinen immer öfter
dicht zu machen. Musikbegeisterte sto-
ßen auf einen Mangel an Auftritts- und
Probemöglichkeiten.

Doch nun gibt es auch einmal eine
positive Nachricht: Die Stadt Singen hat
ein kostenfreies WLAN-Netz geschaf-
fen, das bald ausgeweitet werden soll.
Damit kommt sie jungen Menschen
entgegen, die nicht das Geld haben, sich
über teure Vertragsangebote ins Inter-
net einzuwählen. Sie können jetzt ein-
facher mit ihren Freunden in Kontakt
bleiben und sich gegenseitig austau-
schen. Die Stadt wiederum präsentiert
sich als moderner, attraktiver Standort.

Toll wäre es, wenn man dem erwähn-
ten Problemfeld öfters in dieser Weise
begegnen würde. Neben dem Internet-
zugang sollte man Jugendlichen auch
den Zugang zu realen Orten der Be-
gegnung vereinfachen. Auf lange Sicht
würden alle Beteiligten profitieren.

daniel.schottmueller@suedkurier.de

V O N D A  N I E L  S C H O T T M Ü L L E R 

AM RANDE

Selbstgemachte Geschenke kommen
von Herzen. Bei Kindern ist das noch

ziemlich süß, bei Erwachsenen eher
schwierig. Dennoch schenken viele ih-
ren Lieben zum Geburtstag oder Weih-
nachten bedruckte Kissen und gestrick-
te Socken. Oft wandern diese Präsente
mangels Schönheit und Nützlichkeit in
die nächstbeste Schublade. Aber was,
wenn das Geschenk sentimental ist und
gleichzeitig praktisch? Eine Kombinati-
on, die Do-it-yourself-Schenker norma-
lerweise meiden. Viel Liebe zu seinen
kreativen Freunden bewies ein junger
Mann im Zug von Konstanz nach Sin-
gen. Es war früh am Morgen, er trank
aus einem Thermosbecher Kaffee. Beim
genauen Hinsehen erkannte man, dass
auf dem Becher ein Foto von ihm abge-
druckt war. Es muss ein älteres Bild ge-
wesen sein, denn er hatte längere Haare
als jetzt. Und er trug eine Toga. Also auf
dem Foto, nicht im Zug. Ganz selbst-
verständlich trank er seinen Kaffee und
versuchte gar nicht, das kompromittie-
rende Foto mit seiner Hand zu bede-
cken. Das zeugt von echtem Stolz. Ob
über das Geschenk oder sich selbst in
der Toga, wer weiß? Doch auch die an-
tiken Toga-Träger waren stolze Völker.

anna-maria.schneider@suedkurier.de

V O N
A N N A - M A R I A S C  H N  E I D E  R

Mut zur Toga-Tasse

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

STADTHALLE

Kulturförderkreis
vergibt Preise
Singen – Ein festlicher Abend
erwartet Besucher in der Stadt-
halle Singen am heutigen Frei-
tag, 2. Dezember, ab 20 Uhr,
wenn dort die Preisverleihung
des Kulturförderkreises Sin-
gen-Hegau stattfindet. Verge-
ben werden Kulturförderprei-
se und Anerkennungspreise.
Diese sind mit 1500 bezie-
hungsweise 1000 Euro dotiert.
Das Geld hierfür stammt aus-
schließlich aus Spenden von
Privatpersonen, Firmen und
Banken. Ausgezeichnet werden
Menschen aus der Region, die
sich in den Bereichen Musik,
Bildende Kunst, Theater, Lite-
ratur, Brauchtum sowie Ge-
schichts- und Denkmalpflege
besonders talentiert und enga-
giert zeigen. Wer ausgezeich-
net wird, das entscheidet ein
Stiftungsrat aus Personen, die
das kulturelle Leben der Region
intensiv beobachten. Die Na-
men der Preisträger werden erst
am Verleihungsabend bekannt
gegeben. Sie selbst werden für
ein abwechslungsreiches und
unterhaltsames Bühnenpro-
gramm in der Stadthalle Singen
sorgen. Der Eintritt ist frei.

ST. PE TER UND PAUL

Drei stimmungsvolle
Adventskonzerte
Singen – Auch in diesem Jahr
gestaltet Elisabeth Paul eine
besinnliche Stunde mit Musik,
Bildern und Texten. Am den
drei Freitagen, 2., 9. und 16. De-
zember, musiziert sie jeweils
um 18 Uhr mit verschiedenen
Musikern und Sängern in der
St. Peter und Paul Kirche in Sin-
gen. Texte lesen Ulrike Glöckler
und Johannes Ruf. Die Abende
stehen unter dem Motto „Ein
Fadenkreuz der besonderen
Art“. Eindrucksvolle Bildins-
tallationen, eigene Textkompo-
sitionen und Klangerlebnisse
lassen Raum und Zeit für Ge-
danken und stimmen auf den
Advent ein.

KULTUR

Internationale Musiker
auf der Gems-Bühne
Singen – Internationale Musi-
ker des Klangwelten Festivals
treten am Samstag, 3. Dezem-
ber, um 20 Uhr im Kulturzent-
rum Gems auf. Im Jubiläums-
jahr gönnt sich das Festival
einen Rückblick auf die belieb-
testen Musiker der letzten Jah-
re, von denen viele zu Leucht-
türmen der Weltmusik wurden.
Karawanenführer Rüdiger Op-
permann führt beschwingt,
humorvoll und kenntnisreich
durch das Programm, wel-
ches Auftritte von Tata Dindin
(Gambia), Enkh Jargal (Mon-
golei), Katajaq-Duo (Arktis),
Jatinder Thakur (Indien), Rüdi-
ger Oppermann (Europa) und
dem Duo Mohsen Taher Sadeh
und Mariam Hatef aus Persien
beinhaltet.

Platz für die neue 100-Meter-Halle von Takeda
Im Singener Industriegebiet entstand auf dem Firmengelän-
de von Takeda an der Byk-Gulden-Straße eine riesige Frei-
fläche. Dort will der Pharma-Riese eine neue Produktions-
stätte bauen. Der Spatenstich für die neue Halle ist bereits
erfolgt, wir hatten berichtet. Jetzt sind die Bagger dran, das
Areal für das Fundament vorzubereiten. Die neue Halle

wird rund 100 Meter lang, 40 Meter breit und mehr als 20
Meter hoch werden und mehrere Etagen für die Herstellung
eines neuen Impfstoffs gegen das Dengue-Fieber bieten.
Das japanische Pharma-Unternehmen investiert rund 120
Millionen Euro in dieses Großprojekt und will ab 2019 be-
triebsbereit sein. J Ö B / B I L D : SA  B I NE  T E S C HE 

Singen/Konstanz –  Kein Pardon gab
es vor dem Landgericht Konstanz für
einen 51-jährigen Ladendieb, der sich
vor zwei Jahren in einem Singener Bau-
markt mit einem Hammer in der Hand
gegen seine Ergreifung durch einen
Detektiv gewehrt hatte. Statt des er-
hofften Freispruchs blieb es nach der
Berufungsverhandlung bei der Bewäh-
rungsstrafe von 16 Monaten. Die hatte
das Amtsgericht Singen vor einem Jahr
wegen räuberischer Erpressung und
versuchter gefährlicher Körperverlet-
zung verhängt. Der Angeklagte hat-
te sich erfolglos auf einen psychischen
Ausnahmezustand berufen. Er und
seine Familie waren Passagiere auf der
Costa Concordia, als diese Anfang 2012
vor der italienischen Küste havarierte.
Die schrecklichen Erlebnisse habe er
erst nach jahrelanger Psychotherapie
einigermaßen verarbeitet, erklärte der
51-Jährige.

Den Diebstahl eines Vorhängeschlos-
ses und einer Taschenlampe räumte der
große und stämmige Mann ein. Die Tat
galt aber aufgrund der Beweislage oh-
nehin als erwiesen. Ein Detektiv hat-
te beobachtet, wie der Mann die Ge-
genstände aus der Verpackung nahm
und in seiner Kleidung versteckte. Die

leeren Verpackungen stopfte er in ver-
schiedene Regale. Danach bezahlte er
drei andere Artikel und wollte mit dem
Diebesgut verschwinden. Auf die Fra-
ge, warum er geklaut hatte, meinte er:
„Ich weiß nicht, was mich da geritten
hat.“ Später erklärte er die Tat mit ei-
nem „Blackout“.

Zu einem zweiten „Blackout“ kam
es, als der Detektiv ihn in sein Büro zi-
tieren wollte. Der 48-jährige Zeuge be-
richtete, der Mann sei „völlig ausgeras-
tet“, als er ihn habe festhalten wollen. Er
habe mit einem schweren Hammer he-
rumgefuchtelt und mehrmals laut ge-
schrien: „Was willst du?“ Dabei sei der
Fäustel zwei Mal dicht an seinem Kopf
vorbei gesaust, bevor er zu Boden fiel.

Dann habe der Dieb die Tüte mit seinen
bezahlten Einkäufen fallen lassen und
sei einfach weggelaufen. Er habe ihn
verfolgt, aber Abstand gehalten, bis die
Polizei kam. Der 51-Jährige ließ sich wi-
derstandslos festnehmen. Vor Gericht
bestritt er, den Detektiv angegriffen zu
haben, es sei umgekehrt gewesen, be-
hauptete er. Außerdem sei er nicht weg-
gelaufen, sondern weggegangen.

Sein Verteidiger hatte eine ande-
re Strategie. Er ging davon aus, dass
sein Mandant aufgrund der Traumati-
sierung durch das Schiffsunglück tat-
sächlich falsch auf den Detektiv re-
agiert hatte. Mehrmals forderte er ihn
auf, seine schrecklichen Erlebnisse
zu schildern. Der wollte sich eigent-
lich überhaupt nicht mehr daran erin-
nern. Das sei jetzt für ihn abgeschlos-
sen, meinte er. Nach einigem Hin und
Her berichtete er, er sei damals auf
Deck gewesen, die Familie in der Ka-
bine. Die Leute hätten sich um die we-
nigen Rettungsboote geprügelt, stam-
melte er. Er, seine Frau und die beiden
Kinder überlebten. Aber der Schreck
sei bei ihm so tief gesessen, dass er drei
Jahre lang nicht mehr habe arbeiten
können. Seine Ehe sei zerbrochen und
erst vor wenigen Monaten habe er eine
Psychotherapie beendet. Jetzt wolle
er nur noch nach vorne schauen und
noch einmal neu anfangen. Mit sei-
ner Frau sei er wieder zusammen, Ar-
beit habe er auch. Ein psychiatrischer
Sachverständiger fand keine Hinweise
auf eine eingeschränkte Schuldfähig-
keit. Das Gericht auch nicht. So blieb
es bei der Bewährungsstrafe. Als Auf-
lage soll er jetzt aber anstatt 100 Stun-
den gemeinnütziger Arbeit 2000 Euro
Geldbuße bezahlen.

Strafe für Baumarkt-Dieb

V O N E V  A  M A R I A V A  A S  S E  N

➤ Berufungsgericht bestätigt
Bewährungsstrafe

➤ Täter ist Überlebender des
Costa-Concordia-Unglücks

➤ Mann macht vergeblich
Traumatisierung geltend

Die Schiffskatastrophe
Beinahe fünf Jahre ist es her, dass sich
die Katastrophe der Costa Concordia
am 13. Januar 2012 vor der kleinen
toskanischen Insel Giglio ereignete.
Mit an Bord war auch die Familie der
Singener Stadträtin Marion Czajor, die
damals ebenfalls scharfe Kritik am
Krisenmanagement übte. 3780 Passa-
giere und 1100 Besatzungsmitglieder
hatten auf dem Kreuzfahrtschiff Platz.
Über 500 deutsche Passagiere befan-
den sich am Unglückstag an Bord. Lan-
ge mussten die Passagiere laut Zeu-
gen warten, bis Rettungsboote bereit
waren. Etliche landeten im Wasser und
konnten nur stark unterkühlt gerettet
werden. Viele seien schwer traumati-
siert gewesen, hat Familie Czajor beob-
achtet. (sk)

Ein sogenannter Dreilagenkamm gehört zu
den wichtigen archäologischen Funden.
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Rielasingen – Das Regierungspräsidi-
um Freiburg erstellt im Kreuzungsbe-
reich der B34 auf demWeg von Singen
nach Gottmadingen an der Abzwei-
gung der L 222 nach Rielasingen eine
Ampel. Diese soll die Sicherheit im
Kreuzungsbereich erhöhen, heißt es in
einer PressemitteilungderBehörde.Die
Bauarbeiten beginnen bereits am heu-
tigenDienstag, 6.Dezember. Soferndie
Arbeitenwie geplant voran gehen,wird
dieMaßnahme amEnde der dritten Ja-
nuarwoche abgeschlossen sein.
Trotz der Bauarbeiten ist der Kreu-

zungsbereich für die Verkehrsteilneh-
mer jederzeit befahrbar. Zeitweisewird
der Verkehr über eine provisorische
Ampelanlage geregelt. Die Neubau-
leitung Singen beim Regierungspräsi-
dium Freiburg bittet die Verkehrsteil-
nehmer um Verständnis für eventuell
auftretende Behinderungen.

Neue Ampelanlage
wird installiert

Singen – Ein 32-jähriger Autofahrer hat
in der Nacht auf Montag die Anhalte-
signale einer Polizeistreife missachtet
und sich eine Verfolgungsjagd mit den
Beamten geliefert. Der junge Mann
war zuvor, gegen 1.15 Uhr, wegen sei-
ner rasanten Fahrweise auf der Haupt-
straße aufgefallen. Nach kurzer Verfol-
gungsfahrt gelang es den Polizisten,
denflüchtendenAutofahrer zu stoppen
und zu überprüfen. Laut Polizei ist der
32-Jährige, dessen Alkoholtest nahezu
1,5 Promille ergab, nicht im Besitz der
erforderlichenFahrerlaubnis. Sein Füh-
rerschein war bereits Anfang Oktober
nach einer Trunkenheitsfahrt in Singen
einbehalten worden. Die Beamten ver-
anlassten die Entnahme einer Blutpro-
be und untersagten es dem Mann und
seiner ebenfalls unter Alkoholeinwir-
kung stehenden Beifahrerin, weiterzu-
fahren. Nachdem die 24-jährige Frau
die Schlüssel des Autos einem Fami-
lienangehörigen ausgehändigt hatte,
stellte die gleiche Streife gegendreiUhr
fest, dass die 24-Jährige sichdie Schlüs-
sel wieder besorgt hatte und nun selbst
mit dem Auto unterwegs war. Die Poli-
zisten veranlassten daraufhin auch bei
ihr die Entnahme einer Blutprobe.

Betrunkener
Autofahrer flieht

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

EINLADUNG

Adventsfeier mit
dem Seniorentreff
Singen – Der Seniorentreff der
PfarrgemeindenHerz-Jesu und
St. Peter und Paul lädt amMitt-
woch, 7. Dezember, aber 14.30
Uhr zur traditionellen Advents-
feier in den St. Anna-Saal. Die
Teilnehmer erwartet eine ad-
ventlich geschmückte Kaf-
feetafel und ein besinnliches
Programm.

FRAUENKLINIK

Ein Infoabend für
werdende Eltern
Singen – Zu einem Informati-
onsabend einschließlich einer
Führung durch den Kreißsaal
laden die Ärzte undHeb-
ammen des Klinikums Sin-
gen amMittwoch, 7. Dezem-
ber, ab 19.30 Uhr ein.Weitere
Termine finden jeweilsmitt-
wochs am 14. und 21. Dezem-
ber statt. Treffpunkt ist in der
Eingangshalle.

AUTORENLESUNG

Wärmendes
Eisblumenglitzern
Gottmadingen – Zu einer Le-
sung im Sankt-Georgs-Haus
hat die katholische Frauenge-
meinschaft und die katholische
öffentliche Bücherei Gottma-
dingen eingeladen. Christi-
ne Rath aus Überlingen las vor
rund 60, überwiegendweibli-
chen, Gästen aus ihremneuen
Roman „Eisblumenglitzern“.
Dieses, ihre anderen Bücher
und vielesmehr kannmontags
von 17 bis 19 Uhr in der katho-
lischen öffentlichen Bücherei
ausgeliehenwerden.

BEKANNTMACHUNG

Das Bürgerzentrum
öffnet erst später
Singen – Das Bürgerzentrum
Singen öffnet seine Pforten am
Mittwoch, 7. Dezember, erst um
10Uhr. Grund dafür ist eine in-
terne Besprechung.

VORLESESTUNDE

Kasperl und Seppel
sind wieder da
Gottmadingen – Kinder von
vier bis sieben sind amMitt-
woch, 7. Dezember, zwischen
17 und 18 Uhr zur Vorlesestun-
demitMichaelWieland in die
Gemeindebücherei eingeladen.
Gelesenwird die folgende Ge-
schichte: Die Großmutter hat
sich zu ihremGeburtstag einen
wunderschönen Stein für ihre
Wohnung gewünscht. Kasperl
und Seppel wollen sich sofort
darum kümmern. Da Seppel
das Geschenk aber verwech-
selt, nimmt das Krokodil den
wunderbaren Zauberstein in
seine Höhlemit. Kasperl und
Seppelmachen sich auf, den
Stein zurückzuholen.

Singen –Rolf Schenking, seitMärzneu-
erGeschäftsführer, hat bei derRentner-
Weihnachtsfeier von Constellium eine
positive Unternehmensentwicklung
verkündet: „Seit einem halben Jahr im
Aufwärtstrend, hat das Werk eine Er-
folgsgeschichte hingelegt.“ Das bestä-
tigte auch Betriebsratsvorsitzender
Heinrich Holl: „Rolf Schenking hat ei-
nen enormen Motivationsschub inner-
halb des Betriebes ausgelöst. Erstmalig
nach vier Jahren hat sich das Ergebnis
des Walzwerkes Monat für Monat wie-
der nach oben entwickelt.“
Er sei gern in das Werk Singen als

großerWettbewerber gekommen, sieht
Schenking Stärken des Werkes. Der
diesjährige Geschäftsverlauf zeige im
Presswerk ein stabiles Absatzvolumen
gegenüber dem Vorjahr, was für die
Lieferungen an das Automobilwerk in
Gottmadingen und auch für externe
Lieferungen gelte. Wie Schenking mit-
teilte, konnte auch der Automobilbe-
reich gegenüber dem Vorjahr zulegen,

im Walzwerk lägen die Absatzmengen
auf Vorjahresniveau. „Zulegen konn-
ten wir vor allem im Bereich der Spe-
zialprodukte“, dasWerk fokussiere sich
auf den Kunden, auf hochtechnologi-
sche Produkte im Leichtbau mit hoher
Umformbarkeit wie beispielsweise Au-
tomobilbleche und besonderen Ober-
flächenanforderungen.
„Im Bereich der Automobilindustrie

mit zunehmendem Trend hin zu Elek-
trofahrzeugen, die auf Aluminium-
Werkstoffen basieren, sind wir einer
der kompetentesten Ansprechpartner
weltweit“, sagte Schenking. Constelli-
umwerde 2016 wiedermehr als 30Mil-

lionenEuro investieren, davonmehr als
ein Drittel imWalzwerk.
Betriebsratsvorsitzender Heinrich

Holl ging auf die Entwicklung seitMärz
ein. Das philosophische Lean, ein op-
timiertes Produktionsverfahren, sei in
machbare, prozessverbesserte Verfah-
ren umgewandelt worden. „Jetzt kön-
nenwirwieder kontinuierlichmengen-
undqualitätsbezogenproduzieren, um
auch wieder vernünftigeMargen zu er-
reichen.“
Holl betonte, dass SchenkingdasAlu-

miniumgeschäft hervorragend kenne.
SeinemehrjährigeAsienerfahrungwer-
de gerade in der Aluminiumindustrie
zukünftig immer wichtiger, da immer
mehr einfache Aluminiumprodukte
ausChinadenMarkt überschwemmen.
„Wir bewegen uns in diesem Umfeld
und müssen die Nischen und Flexibi-
lität nutzen, um bestehen zu können.“
China sei mittlerweile der weltgrößte
Aluminiumhersteller.
90 Prozent des zur Herstellung be-

nötigten Stromes gewinne China aber
aus Kohle. In Europa stünden die mo-
dernsten Aluminiumhütten mit den
weltweit geringsten Emissionen, aber
der Umweltschutz dränge die Produk-
tionnachChina. „Wirwerden trotzdem
dieHerausforderungenannehmenund
bewältigen“, schaut Holl positiv in die
Zukunft.

Constellium im Aufwind

VON CHR I S T EL ROS SNER

➤ Unternehmen verbessert
seine Zahlen

➤ Betriebsratschef spricht
von Motivationsschub

Ein neues Gesicht für die Pensionäre bei der Rentner-Weihnachtsfeier von Constellium im Alu-Gemeinschaftshaus: Rolf Schenking (links im
Bild mit Betriebsratsvorsitzendem Heinrich Holl) ist seit März 2016 Geschäftsführer am Standort Singen. BILD: CHRISTEL ROSSNER

Der Geschäftsführer
Rolf Schenking ist seit 25 Jahren in der
Aluminiumindustrie tätig, er war als Ge-
schäftsführer in unterschiedlichen Wer-
ken beschäftigt und übernahm im März
dieses Jahres den Posten von Massimi-
liano Burelli. Seit der Weihnachtsfeier
2015 ist die Mitarbeiterzahl bei Con-
stellium um elf auf 2044 gewachsen.
Maßgeblich waren die Einstellungen
im Bereich Automotive am Standort
Gottmadingen, der seitdem ständig
wächst. (ros)

Weihnachtsmarkt hat viel zu bieten

Ebringen –Der beliebte EbringerWeih-
nachtsmarkt findet morgen, Mittwoch,
7. Dezember, ab 17 Uhr am Schulhaus
statt, bei dem Bürgermeister Micha-

el Klinger die Schirmherrschaft über-
nimmt. Eswerdenwieder traditionsge-
mäßvielerlei Bastel- undHandarbeiten
sowie selbst gefertigtes Weihnachtsge-
bäck, Brot,Waffeln und vielesmehr ge-
boten.
Ab 17.30 Uhr wird Margarete Zolg in

der Kirche Lieder zur Adventszeit zum
Mitsingen spielen und im Anschluss
wird der Kinderchor Regenbogen-Kids

unter Leitung von Alexandra Graf auf-
treten. Gegen 18.15 Uhr geben die Dra-
matischen Vier und der Frauenchor
Buchthalen aus der Schweiz, unter Lei-
tung von Jutta Horton, in der Kirche
besinnliches Liedgut. Anschließend
verwöhnen die Original Aussteiger die
Besucher auf dem Markt musikalisch.
Für das leiblicheWohl wird bestens ge-
sorgt.

Ebringer locken mit schönen Arti-
keln und heimeliger Atmosphäre.
Besinnliche Aufführungen in der
kleinen Kirche

Singen – Da ein Behindertenparkplatz
amEingangdesHohgartens demWeih-
nachtsmarktweichenmusste, bietet die
Stadt eine Ersatzparkmöglichkeit an.
Alle schwerbehinderten Besucher der
Stadtverwaltungmit demMerkzeichen
aG können von Montag bis Freitag von
8 bis 16 Uhr in der Tiefgarage der Stadt-
halle kostenlos parken. Die Einfahrt
befindet sich zwischen Stadthalle und
Rathaus auf der rechten Seite. Das Aus-
fahrticket kann unter Vorlage des blau-
en Schwerbehindertenausweises im
Rathaus entweder in Zimmer 140 oder
an der Pforte abgeholt werden.

Parkangebot für
Schwerbehinderte
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GewinnspielGewinnspiel
Die Gewinne können während der regulären
Öffnungszeiten des Hüttenzaubers beim
Veranstalter in der ERDINGER Urweisse Hütt´n
abgeholt werden.

Schöne Bescherung!
Die Wochengewinner des Hüttenzauber-Gewinnspiels
Irmgard Marquart, Singen – Kochevent für 14 Personen von Plana Küchen
Petra Denzel, Singen – Schnupper-Drift-Training, Fahrdynamisches Zennntrum
Oliver Sigg, Singen – YAMAHA Keyboard PSR E453 vom Musikhaus AAAssfalg
Silvia Schwarz, Singen – PKW Intensivttvtraining, Fahrdynamisches Zennntrum
Walter Engesser, Singen – Familien-Traumhaus-Wochenende der Volksssbank SBH
Inge Sager, Singen – Motorrad-Warm up, Fahrdynamisches Zentrummm
Alexander Mayer, Singen – Adidas Sportbrille von Brillen-Hänssler
Pia Bold, Singen – Bademantel von En Vogue
Siglinde Kober, Singen – 100 € Gutschein von Buch Greuter
Julia Dietrich, Hilzingen – 2 Eintrittskarten für den Europa-Park
Heide Weiber, Singen – 2 Eintrittskarten für die Stadthalle Singen

Irene Müller, Radolfzell – 50 € Gutschein von Heikorn
Heinrich Roess, Singen – 50 € Gutschein von Heikorn
Rosi Blumenthal, Singen – 50 € Gutschein von Heikorn
Dominik Dreher, Mühlhausen – 50 € Gutschein von Zinser
Elfriede Eggs, Singen – 50 € Gutschein von Zinser
Siglinde Kober, Singen – 50 € Gutschein von Zinser
Erika Eyer, Singen – 30 € Gutschein von Schuhhaus Wöhrle
Alfred Schwarz, Singen – 25 € Gutschein von Buchegger
Roland Dreher, Mühlhausen – 25 € Gutschein von Klein&Feinnn
Gaby Gofferse‘, Steißlingen – 1 Set von Seestück
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nach Gottmadingen an der Abzwei-
gung der L 222 nach Rielasingen eine
Ampel. Diese soll die Sicherheit im
Kreuzungsbereich erhöhen, heißt es in
einer PressemitteilungderBehörde.Die
Bauarbeiten beginnen bereits am heu-
tigenDienstag, 6.Dezember. Soferndie
Arbeitenwie geplant voran gehen,wird
dieMaßnahme amEnde der dritten Ja-
nuarwoche abgeschlossen sein.
Trotz der Bauarbeiten ist der Kreu-
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der Verkehr über eine provisorische
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in der Nacht auf Montag die Anhalte-
signale einer Polizeistreife missachtet
und sich eine Verfolgungsjagd mit den
Beamten geliefert. Der junge Mann
war zuvor, gegen 1.15 Uhr, wegen sei-
ner rasanten Fahrweise auf der Haupt-
straße aufgefallen. Nach kurzer Verfol-
gungsfahrt gelang es den Polizisten,
denflüchtendenAutofahrer zu stoppen
und zu überprüfen. Laut Polizei ist der
32-Jährige, dessen Alkoholtest nahezu
1,5 Promille ergab, nicht im Besitz der
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rerschein war bereits Anfang Oktober
nach einer Trunkenheitsfahrt in Singen
einbehalten worden. Die Beamten ver-
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be und untersagten es dem Mann und
seiner ebenfalls unter Alkoholeinwir-
kung stehenden Beifahrerin, weiterzu-
fahren. Nachdem die 24-jährige Frau
die Schlüssel des Autos einem Fami-
lienangehörigen ausgehändigt hatte,
stellte die gleiche Streife gegendreiUhr
fest, dass die 24-Jährige sichdie Schlüs-
sel wieder besorgt hatte und nun selbst
mit dem Auto unterwegs war. Die Poli-
zisten veranlassten daraufhin auch bei
ihr die Entnahme einer Blutprobe.
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positive Unternehmensentwicklung
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tigte auch Betriebsratsvorsitzender
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halb des Betriebes ausgelöst. Erstmalig
nach vier Jahren hat sich das Ergebnis
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bewältigen“, schaut Holl positiv in die
Zukunft.

Constellium im Aufwind

VON CHR I S T EL ROS SNER

➤ Unternehmen verbessert
seine Zahlen

➤ Betriebsratschef spricht
von Motivationsschub

Ein neues Gesicht für die Pensionäre bei der Rentner-Weihnachtsfeier von Constellium im Alu-Gemeinschaftshaus: Rolf Schenking (links im
Bild mit Betriebsratsvorsitzendem Heinrich Holl) ist seit März 2016 Geschäftsführer am Standort Singen. BILD: CHRISTEL ROSSNER

Der Geschäftsführer
Rolf Schenking ist seit 25 Jahren in der
Aluminiumindustrie tätig, er war als Ge-
schäftsführer in unterschiedlichen Wer-
ken beschäftigt und übernahm im März
dieses Jahres den Posten von Massimi-
liano Burelli. Seit der Weihnachtsfeier
2015 ist die Mitarbeiterzahl bei Con-
stellium um elf auf 2044 gewachsen.
Maßgeblich waren die Einstellungen
im Bereich Automotive am Standort
Gottmadingen, der seitdem ständig
wächst. (ros)

Weihnachtsmarkt hat viel zu bieten

Ebringen –Der beliebte EbringerWeih-
nachtsmarkt findet morgen, Mittwoch,
7. Dezember, ab 17 Uhr am Schulhaus
statt, bei dem Bürgermeister Micha-

el Klinger die Schirmherrschaft über-
nimmt. Eswerdenwieder traditionsge-
mäßvielerlei Bastel- undHandarbeiten
sowie selbst gefertigtes Weihnachtsge-
bäck, Brot,Waffeln und vielesmehr ge-
boten.
Ab 17.30 Uhr wird Margarete Zolg in

der Kirche Lieder zur Adventszeit zum
Mitsingen spielen und im Anschluss
wird der Kinderchor Regenbogen-Kids

unter Leitung von Alexandra Graf auf-
treten. Gegen 18.15 Uhr geben die Dra-
matischen Vier und der Frauenchor
Buchthalen aus der Schweiz, unter Lei-
tung von Jutta Horton, in der Kirche
besinnliches Liedgut. Anschließend
verwöhnen die Original Aussteiger die
Besucher auf dem Markt musikalisch.
Für das leiblicheWohl wird bestens ge-
sorgt.

Ebringer locken mit schönen Arti-
keln und heimeliger Atmosphäre.
Besinnliche Aufführungen in der
kleinen Kirche

Singen – Da ein Behindertenparkplatz
amEingangdesHohgartens demWeih-
nachtsmarktweichenmusste, bietet die
Stadt eine Ersatzparkmöglichkeit an.
Alle schwerbehinderten Besucher der
Stadtverwaltungmit demMerkzeichen
aG können von Montag bis Freitag von
8 bis 16 Uhr in der Tiefgarage der Stadt-
halle kostenlos parken. Die Einfahrt
befindet sich zwischen Stadthalle und
Rathaus auf der rechten Seite. Das Aus-
fahrticket kann unter Vorlage des blau-
en Schwerbehindertenausweises im
Rathaus entweder in Zimmer 140 oder
an der Pforte abgeholt werden.

Parkangebot für
Schwerbehinderte

S ÜDKUR I E R N R . 2 8 3 | H
D I E N S TA G , 6 . D E Z EMB ER 2 016 21HEGAU

A N Z E I G E

GewinnspielGewinnspiel
Die Gewinne können während der regulären
Öffnungszeiten des Hüttenzaubers beim
Veranstalter in der ERDINGER Urweisse Hütt´n
abgeholt werden.

Schöne Bescherung!
Die Wochengewinner des Hüttenzauber-Gewinnspiels
Irmgard Marquart, Singen – Kochevent für 14 Personen von Plana Küchen
Petra Denzel, Singen – Schnupper-Drift-Training, Fahrdynamisches Zennntrum
Oliver Sigg, Singen – YAMAHA Keyboard PSR E453 vom Musikhaus AAAssfalg
Silvia Schwarz, Singen – PKW Intensivttvtraining, Fahrdynamisches Zennntrum
Walter Engesser, Singen – Familien-Traumhaus-Wochenende der Volksssbank SBH
Inge Sager, Singen – Motorrad-Warm up, Fahrdynamisches Zentrummm
Alexander Mayer, Singen – Adidas Sportbrille von Brillen-Hänssler
Pia Bold, Singen – Bademantel von En Vogue
Siglinde Kober, Singen – 100 € Gutschein von Buch Greuter
Julia Dietrich, Hilzingen – 2 Eintrittskarten für den Europa-Park
Heide Weiber, Singen – 2 Eintrittskarten für die Stadthalle Singen

Irene Müller, Radolfzell – 50 € Gutschein von Heikorn
Heinrich Roess, Singen – 50 € Gutschein von Heikorn
Rosi Blumenthal, Singen – 50 € Gutschein von Heikorn
Dominik Dreher, Mühlhausen – 50 € Gutschein von Zinser
Elfriede Eggs, Singen – 50 € Gutschein von Zinser
Siglinde Kober, Singen – 50 € Gutschein von Zinser
Erika Eyer, Singen – 30 € Gutschein von Schuhhaus Wöhrle
Alfred Schwarz, Singen – 25 € Gutschein von Buchegger
Roland Dreher, Mühlhausen – 25 € Gutschein von Klein&Feinnn
Gaby Gofferse‘, Steißlingen – 1 Set von Seestück
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www.immoportal-bodensee.net

Gratis: Nutzen Sie die Möglichkeit Ihre Singener Gewerbe-

Immobilien in das Immoportal Bodensee einzustellen, um 

einen regionalen und überregionalen Interessentenkreis zu 

erreichen.

Stadt Singen und Singen aktiv sind Partner des Gewerbeim-

mobilienportals Daher können Immobilienangebote aus Sin-

gen, die für eine gewerbliche Nutzung geeignet sind, wie Ge-

werbebauland, Büro-, Produktions-, Lager und Ladenflächen 

und zum Verkauf oder zur Vermietung stehen, sowohl von Pri-

vat als auch von gewerblichen Anbietern kostenlos eingestellt 

werden. 

Singen Congress

Ambitionierter Partner von Singen aktiv ist die „Kultur und 

Tourismus Singen“ insbesondere mit der Stadthalle Singen 

und dem Holiday Inn Express. Neben Veranstaltungen für ein 

breites Publikum hat sich das Angebot „Singen Congress“ auf 

Tagungsveranstaltungen von Verbänden, Institutionen und 

Unternehmen spezialisiert. Dazu zählt u.a. Rundum-Betreu-

ung und -Beratung zu den unterschiedlichsten Veranstaltungs-

formaten, Tagungsmethoden, die Auswahl von Referenten zu 

Spezialthemen bis hin zu attraktiven Rahmenprogrammen.

Um immer am Puls der Zeit zu bleiben, wie z.B. mit inter-

aktiven Tagungselementen und sich ebenso überregional 

auszutauschen ist „Singen Congress“ zudem Partner im For-

schungsprojekt zur Tagung der Zukunft, das vom Marketing-

Netzwerk „BodenseeMeeting“ gestartet wurde.

Umfassende Informationen unter: www.singencongress.de 

Überregionale Zusammenarbeit

Stabwechsel bei der Clusterinitiative Bodensee

Nach mehr als 16 Jahren übergibt Dr. Gerd Springe, Sprecher 

der Clusterinitiative Bodensee (CLIB), das Amt an Dr. Wil-

fried Jud. 

Dr. Jud ist ebenso promovierter Physiker wie Dr. Springe 

und war Geschäftsführer in mehreren Unternehmen der 

Verpackungsindustrie. Darüber hinaus hat er bereits in der 

Arbeitsgruppe Clustergründung mitgearbeitet. Die Verzah-

nung zu Singen aktiv ist durch seine Singen aktiv Mitglied-

schaft gesichert.

Bei einem Wirtschaftscluster handelt es sich um eine geo-

graphische Konzentration von horizontal, aber auch in der 

vertikalen Wertschöpfungskette miteinander verknüpften 

Unternehmen und Institutionen in einer Region mit kom-

parativen Standortvorteilen. Durch Zusammenarbeit längs 

der Kette von Forschung und Entwicklung über Produktion 

bis zum Marketing unter Einschluss der jeweiligen Zuliefe-

rer kommt es zu deutlicher Steigerung von Innovationskraft, 

Produktivität und Qualifikation bis zur Verkürzung der „time 

to market“.

Die Clusterinitiative Bodensee wurde im Jahr 2000 auf In-

itiative von Landrat Frank Hämmerle gestartet. Ausgangs-

punkt war die Idee, zur Stärkung und Weiterentwicklung des 

Wirtschaftsstandortes der „Vierländerregion Bodensee“ 

ein grenzüberschreitendes Standortmarketing zu starten 

und hierzu eine regionale Marketinggesellschaft aufzubau-

en. Diese Gesellschaft, die Bodensee Standort Marketing 

GmbH, wurde ebenfalls im Jahr 2000 gegründet und betreut 

die Geschäftsstelle der Clusterinitiative Bodensee seit ihrer 

Gründung. 

Aus der Clusterinitiative heraus wurden 4 Cluster gegründet, 

3 weitere aus der Vierländerregion Bodensee traten der Initi-

ative bei. Die Cluster sind als Vereine organisiert. Diese sind:

•	 Verpackungstechnologie: International Packaging Insti-

tute (Schaffhausen) welches sich unter anderem unter 

dem akademischen Dach der Hochschule für Technik, 

Wirtschaft und Gestaltung Konstanz (HTWG) mit einem 

weltweit anerkannten Masterstudiengang etablieren 

konnte.

•	 Biotechnologie und Lifesciences: BioLAGO Lifescience 
e.V. (Konstanz) – Ist das internationale Netzwerk für Life- 

Sciences in der Vierländerregion Bodensee. Es verknüpft 

Wirtschaft und Wissenschaft – für Innovationen, höhere 

Wettbewerbsfähigkeit und Arbeitsplätze.

•	 Nanotechnologie: Nano-Zentrum Euregio Bodensee e.V. 
(Konstanz) – Ein sogenanntes Querschnittscluster für die 

Welt der ganz kleinen Dinge. Hauptaufgabe des Kompe-

tenzzentrums mit Sitz an der Universität Konstanz ist der 

beschleunigte Transfer von Forschungsergebnissen in die 

Wirtschaft.

•	 Digitalwirtschaft und IT: cyberLAGO e.V. (Konstanz) – 

Das Kompetenz-Netzwerk ist die zentrale Anlaufstelle in 

allen Fragen rund um Digitalisierung, IT und IT-Sicherheit 

in der Region. Dabei geht es sowohl um neue, digitale 

Geschäftsmodelle und Entwicklungsmethoden, als auch 

um Erfahrungen im Einsatz neuester Technologien (z.B. 

Big Data, Cloud-Dienste, Mobile Apps).

•	 Ernährungswirtschaft: Kompetenznetzwerk Ernährungs-
wirtschaft (Weinfelden) – Ein von den drei Thurgauer 

Wirtschaftsverbänden (IHK, TGV & VTL) initiiertes Netz-

werk mit dem Ziel, vor allem kleinere und mittlere Un-

ternehmen (KMU) branchenübergreifend entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette der Land- und Ernäh-

rungswirtschaft besser zu vernetzen.

•	 Luft- und Raumfahrttechnik: BodenseeAIRea (Überlin-
gen/Friedrichshafen) Eine regionale Clusterinitiative zur 

Stärkung und Weiterentwicklung des Branchenschwer-

punktes Luft- und Raumfahrttechnik im Bodenseekreis.

•	 Locker mit der Clusterinitiative verbunden ist das Netz-
werk Umwelttechnik & Ressourceneffizienz e.V. (Kons-
tanz) –   Hauptziele des initiierten Netzwerks sind die 

Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der im Netzwerk 

wirkenden Unternehmen durch Ausbau des Technologie- 

und Wissenstransfers  im Bereich der Umwelttechnolo-

gie in der Vierländerregion Bodensee.

Die Cluster haben bereits mehr als 500 Mitgliedsunterneh-

men. Deren Struktur reicht von Start-ups bis hin zu 4 Un-

ternehmen, die auf ihrem Gebiet zu den Weltmarktführern 

gehören. Die Unternehmen sind durch die Cluster mit mehr 

als 30 Hochschulen und Forschungseinrichtungen vernetzt. 

In den Unternehmen, die den Clusternetzwerken angehören 

sind in den letzten Jahren mehr als 1.300 Arbeitsplätze ent-

standen.

Detaildokument:  
„Richtlinien für die 
Förderung von Clustern“ 

Wissenschaft 

 
 
 
 

  Analysephase Initiierungsphase Entwicklungsphase Etablierungsphase 
  

Zeitraum * 
  

  
keine Angabe 

  

  
0 – 3 Jahre  

  

  
4 – 10 Jahre  

  

  
Nach 10 Jahren  

  
Beschreibung Clustermapping in der VLRB (Fitting Cluster <-> 

Region) 
  
Kriterien für den Cluster: 
- Innovationspotential 
- Nachhaltigkeit 
- Qualitative Wachstums-Chancen 
- Schaffung / Erhaltung von Arbeitsplätzen 
- Regionale Wertschöpfung 
  
Kriterium für die Region: 
Existenz einer bestehenden wirtschaftlichen 
Grundstruktur mit komparativen Standortvorteilen: 
- Geografische Nähe der Akteure in 

ausreichender Anzahl (kritische Masse) 
- Einbindung von Leuchtturm-Unternehmen 
- Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
- Angebot an Aus- und Weiterbildung 
- Thematisch-marktbezogene Nähe der 

Unternehmen 
- Vernetzung mit anderen Wirtschaftsclustern 

z.B.: 
- Akteure identifizieren 
- Vertrauen schaffen 
- Leitinterviews führen 
- Auftaktveranstaltun-

gen 
- Gewinnung der 

Gründungsmitglieder 
- Clusterboard, 

Clustersprecher 

z.B.: 
- Ausbau des 

Mitglieder-Pools 
- Bildung von 

Projektgruppen 
- Entwicklung eines 

Leitbildes 
- Aufbau von 

Kommunikations-  
und Informationsplatt-
formen 

  

z.B.: 
- Grundlagenforschung 

einschließlich 
Projektstart 

- Informationsaustausch, 
Wissenstransfer 
(Wirtschaft und 
Wissenschaft) 

- Maßnahmen gegen den 
Fachkräftemangel 

- Organisation von 
Bildungsangeboten 

- Produkte, 
Dienstleistungen und 
Marken 

- Mitwirkung bei der 
Investorenansiedlung 
und Internationalisierung 

VFA-Sitzung  17.10.2016 20 

Clusterphasen
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AUS DEM LANDKREIS
Mi., 5. Oktober 2016 Seite 12

Die Selbsthilfegruppe für Os-
teoporose Radolfzell lädt zu ei-
nem Vortrag, zum Thema Me-
dikamentenunverträglichkeit, 
am Donnerstag, 13. Oktober, 
14.45 Uhr in die Villa Wind-

schief ein. Weitere Infos unter 
Tel., 07732/6780.
Der Jahrgang 1926/27 trifft 
sich am Mi., 12.10., 15 Uhr, 
zum Jahrgangshock im Roten 
Rettich.

Die Fotofreunde Singen, UFS,
treffen sich am Donnerstag, 6. 
Oktober, 19 Uhr, im Gasthaus 
Goldene Kugel (bei Herz-Jesu 
Kirche), Singen. 
Fotoshow und Reisebericht von 
Marlies Zimmermann. 
Bitte Aufnahmen vom vergan-
genen Urlaub auf USB-Stick 
mitbringen.

Rheumaliga - Fibromyalgie 
Kreis Konstanz, Engen: Die 
Selbsthilfegruppe trifft sich am 
Donnerstag, 13. Oktober, um 
15 Uhr in der »Vino-Thek« 
Gebhard in Engen. Weitere In-

fos: Teresa Bach, Tel. 07733/ 
9969835.
Informationsabende für wer-
dende Eltern an der Frauenkli-
nik des Klinikums Singen mit 
Kreißsaalführung sind am Mi., 
5.10., 12.10. und 19.10., jeweils 
19.30 Uhr; Treffpunkt: Ein-
gangshalle.

Parkinson-Selbsthilfegruppe 
Singen, Gesprächskreis: Nächs-
tes Treffen ist am Mi., 12.10., 
15 Uhr, in der Praxis Stark u. 
Partner, Scheffelstr. 6 in Sin-
gen; Info: Tel. 07731/48951, 
Gerda Fahrner.

Selbsthilfegruppe »Borreliose 
und FSME«, Multiorgan-Er-
krankung: Ein Treffen der Bor-
reliose-Gruppe Bodensee-He-
gau findet am Di., 11.10., um 
18.30 Uhr in der Seniorenresi-
denz »Pro Seniore« in Radolf-
zell, Untertorstr. 24/26, Tel. 
07732/982-0, statt. Infos unter 
Tel. 07731/921333 (Fendrich).

Offener Gesprächskreis für 
Trauernde des Hospizvereins 
Singen und Hegau jeweils am 
1. Montag im Monat von 18-20 
Uhr und am 3. Mittwoch von 

17-19 Uhr im Begegnungsraum 
des Hospizvereins, Im Gambri-
nus 1/1. OG in Singen. Teilnah-
me kostenfrei, Anmeldung 
nicht erforderlich. Infos: Tel. 
07731/31138.

Die Selbshilfegruppe Prostata
trifft sich am Mo., 10.10., 18 
Uhr, im Krankenhaus Singen 
(4. OG, Turmzimmer).

Die Selbshilfegruppe Depressi-
on, Angst, Panikattacken, 
trifft sich am Mo., 17.10., 19 
Uhr, in der Lila Distel, Aleman-
nenstr. 31, Singen. Infos: Tel. 
07731/949691.
Fotoausstellung der Fotofreun-
de Singen, UFS, zusammen mit 
der Freiw. Feuerwehr Singen im 
Autohaus Bach, Singen, Thema 
»Pipes und Flames« - ein foto-
grafischer Rückblick über das 
1. Singener Tattoo und Kreis-
feuerwehrtag. Vernissage: Do., 
20.10., 19 Uhr, Autohaus Bach, 
Singen.

Gottesdienst im Hegau-Bo-
densee-Klinikum Singen:
Sa., 8.10., 9 Uhr Eucharistiefei-
er, anschl. Krankenkommuni-
onfeiern auf den Stationen.

Rheumaliga - Fibromyalgie 
Kreis Konstanz, Singen:
Offener Gesprächskreis am Mo., 
10.10., um 19 Uhr im »Emil-
Sräga-Haus«, Freiburger Str. 1b 
in Singen. Infos: Herta Künst-
ner, Tel. 07731/21664.

Öffentliche Kreißsaalführung 
findet jeden 1. Donnerstag im 
Monat um 19.30 Uhr im Kran-
kenhaus Radolfzell statt; 
Nächster Termin: 6.10.

KURZ & BÜNDIG

Singen (of). Der in den letzten 
Jahren eingeprägte Name 
»ECE« für das geplante Shop-
pingcenter des gleichnamigen 
Unternehmens aus Hamburg in 
Singen soll schon bald in Ver-
gessenheit geraten. Denn nun 
haben Projektleiter Marcus 
Janco und Architekt Ulf Jelinek 
im Rahmen einer Medienkonfe-
renz den Namen vorgestellt, 
mit dem das Shoppingcenter 
hier auftritt und zum „eigenen 
Produkt« werden soll: »CANO 
Singen« soll nach dem Wunsch 
der Investoren damit schon 
bald in aller Munde sein.
Wie Ulf Jelinek verdeutlichte, 
habe man mit dem neuen Na-
men gleich viele Fliegen mit ei-
ner Klappe geschlagen: Aus-
gangspunkt für die Überlegun-
gen seien natürlich erstmals die 
Hegauberge mit ihrem vulkani-
schen Ursprung gewesen, die 
sich ja auch in der Innenarchi-
tektur widerspiegeln und als 
»Canyons« in Erscheinung tre-
ten, während die Aussenfassa-
de ja eher die industrielle Prä-
gung dieser Landschaft und der 
Stadt würdigt.
Bei »Vulkan« oder »Vulcano« 
war man da dann schon mal, 
was dann als prägender Begriff 
nun zu »CANO« abgekürzt wird. 

Das Logo ist, nochmals ver-
kürzt ein »C« in einem Bogen, 
natürlich in einem Goldton, um 
die Wertigkeit dieses Centers zu 
unterstreichen.
»Cano« bedeutet ja wiederum 
auch auf lateinisch Singen«, 
unterstrich Marcus Janko eine 
weitere Assoziation, die mit 
dieser neuen »Marke« verbun-
den werden kann. Und: »Singen 
ist schließlich eine multikultu-
relle Stadt, in der die Menschen 
zu dem Wort dann noch ihren 
ganz eigenen Zugang haben 

können«, freut sich Janko vor-
ab. Bereits am Dienstagabend 
wurde die Namensgebung dem 
Gemeinderat in nichtöffentli-
cher Sitzung vorgestellt.
Mit dem neuen Namen »CANO 
Singen« wurde schon ab gestri-
gen Dienstag Werbung auf in-
ternationalem Parkett gemacht: 
ECE stellt dieses und andere 
Center bei der größten Immobi-
lienmesse Europas, der EXPO-
REAL in München vor. Dort 
können mit speziellen Brillen 
virtuelle Rundgänge durch das 

ganze Haus unternommen wer-
den. Auf der Messe sollen 
wichtige Marken für den Ein-
stieg bei ECE und natürlich CA-
NO gewonnen werden.
Der Eröffnungstermin ist auf 
»Frühjahr 2019« gesetzt, wurde 
zum Medientermin letzte Wo-
che bekanntgegeben. Der Bür-
gerentscheid habe für eine Ver-
zögerung gesucht. 
Derzeit haben auch die Städte 
Radolfzell und Konstanz um 
Aufschub für ihre Stellungnah-
men gebeten.

ECE wird CANO Singen
Investoren stellen die »Marke« des Shoppingscenters vor

Singens OB Bernd Häusler durfte am Dienstag schon mal durch das virtuelle neue »CANO Singen« 

wandeln. Er war mit der Geschäftsführerin von Singen Aktiv, Claudia Kessler-Franzen, dem Singener 

Bauamtsleiter Axel Goedicke auf der EXPO-Real in München. Mit Bild ECE-Projektentwickler Marcus 

Janko bei der Brillenprobe. swb-Bild: ECE

Singen (swb). Die schlechte 
Nachricht zuerst: Jeder zweite 
Deutsche wird im Laufe seines 
Lebens an Krebs erkranken. Die 
gute Nachricht: Dagegen kann 
jeder etwas tun. Denn mit ge-
sunder Ernährung und Bewe-
gung lässt sich das persönliche 
Krebsrisiko nicht nur reduzie-
ren, sondern die Nebenwirkun-
gen bei Therapien gegen Krebs 
deutlich reduzieren und das 
Rückfallrisiko minimieren.
Wie einfach das geht, zeigte die 
von Prof. Jan Harder, Leiter des 
Krebszentrums, moderierte, gut 
besuchte Veranstaltung des 
Krebszentrums Hegau-Boden-
see im Cafe Lichtblick des Sin-
gener Klinikums letzten Mitt-
woch. Bei diesem Aktionstag 
wurden Gesunde und (Krebs-) 
Kranke gleichermaßen dazu 
aufgerufen, in Bewegung zu 
kommen. 
Verschiedene Experten infor-
mierten in Vorträgen, bei Mit-
machaktionen und an Infostän-
den über die Möglichkeiten, die 
jeder hat, um die eigene Ge-
sundheit zu verbessern.
Wie man mit Bewegung sein 
Krebsrisiko senken kann, zeig-
ten etwa von den Asklepios-
Kliniken Triberg der Onkologe 

Dr. Thomas Widmann in der 
Theorie und der Sportlehrer 
André Schneider ganz prak-
tisch bei Mitmachübungen mit 
einem Theraband.
Der Appell der Fachleute lautet: 
Treppe statt Fahrstuhl, Fahrrad 
statt Auto, nach dem Essen 
spazieren gehen und sich einer 
Gruppe anschließen, um fixe 
Termine für die regelmäßige 
sportliche Betätigung zu haben. 
Wichtig: Gemeinsam geht es 
immer leichter.
Deswegen hat das Krebszen-
trum auch eine T-Shirt-Aktion 
ins Leben gerufen, mit welcher 
Angehörige, Freunde und Be-
kannte von Krebspatienten zum 
Motivator und Paten für Krebs-
patienten werden. Die Shirts 
können über das Krebszentrum 
erstanden werden (E-Mail an 
silke.asal@glkn.de).
Onkologe Dr. Thomas Fietz 
ging dem Fatigue-Syndrom, 
der chronischen Erschöpfung 
auf den Grund. Gerade dann, 
wenn die Müdigkeit und das 
Tief am größten sind, tut Bewe-
gung besonders gut. Nur wer 
sich bewegt, erhält seine Mus-
kelkraft und seine Leistungsfä-
higkeit. Das alte Dogma der 
Bettruhe gilt nicht mehr.

Mit Bewegung 

gegen den Krebs
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Die NEUE Herbst/Winter-Kollektion ist da!

    Shoppingerlebnis zum 

 
   Original - Fabrikpreis

Prof. Maier-Leibnitz-Str. 16 Ausfahrt Gewerbegebiet B33

Tel. 07533-9493903  www.trigema.de
Öffnungszeiten: Mo. -  Sa. 9.30 - 19 Uhr

Verkaufsoffener Sonntag

GEÖFFNET 13 - 18 Uhr
Testgeschäft Allensbach

   9. Oktober 2016

Mit dem
weiteren

Marken-Abieter

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

WWW.WOCHENBLATT.NET

BEILAGENHINWEIS
Unserer heutigen Wochenzeitung liegen folgende Prospekte bei:
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Erneut Auffahrunfall
im Tunnel
Kanton Schaffhausen (sk) Im
Fäsenstaubtunnel der Auto-
bahn 4 in Schaffhausen ist es
erneut zu einem schweren Auf-
fahrunfall gekommen. Wie die
Schaffhauser Polizei mitteil-
te, waren an der Kollision am
Dienstagabend vier Fahrzeu-
ge beteiligt. Drei Autoinsassen
wurden leicht verletzt. Der Un-
fall ereignete sich auf der Fahr-
bahn in Richtung Stuttgart.
Für die Unfallaufnahme und
die Bergung der beschädigten
Fahrzeuge wurde die A 4 für
zwei Stunden gesperrt. Am 15.
Oktober war es im Fäsenstaub-
tunnel zu einem noch noch viel
schwerwiegenderen Unfall ge-
kommen, an dem vier Pkw, ein
Lastwagen und ein Wohnmo-
bil beteiligt waren. Ein Fahr-
zeuginsasse kam ums Leben,
zehn weitere wurden verletzt.

SMARTPHONE-ANWENDUNG

Bei Notrufen schneller
orten und helfen
Kanton St. Gallen (sk) Eine
vom Ostschweizer Polizeiver-
bund entwickelte Notruf-App
für Smartphones soll dazu bei-
tragen, Menschen schneller zu
orten und ihnen rasche Hilfe
zukommen zu lassen. Wie die
St. Galler Kantonspolizei infor-
mierte, wird der Hilfesuchende
bei einem Notruf über die App
automatisch mit der zustän-
digen Notrufzentrale verbun-
den und sein aktueller Stand-
ort übermittelt. Dies spare den
Rettungskräften wichtige Zeit.
In der Schweiz werden nach
Polizeiangaben pro Jahr rund
drei Millionen Notrufe abge-
setzt. Zwei Drittel davon ge-
hen von Handys aus – Tendenz
zunehmend. Bei Anrufen vom
Festnetz aus kann die Not-
rufzentrale den Standort des
Hilfesuchenden lokalisieren.
Bei Mobiltelefonen war dies
bisher nur beschränkt möglich.
Die neue Softwarelösung brin-
ge nun den Fortschritt. Mehr:
www.retteMich.ch

KRIEGSGR ÄBERFÜRSORGE

Spendensammler im
Landkreis unterwegs
Kreis Konstanz (sk) Das Land-
ratsamt macht in einer Mittei-
lung auf die Haus- und Spen-
densammlung zugunsten des
Volksbunds Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge aufmerksam.
Die Spendensammler sind vom
31. Oktober bis 13. November
im Kreisgebiet unterwegs. Der
Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge baut und betreut
die Ruhestätten von über 2,7
Millionen Kriegstoten.

Bodensee/Hegau –  Eine öffentliche
Einrichtung, die rund um den Boden-
see eher im Verborgenen wirkt, aber
für buchstäblich haufenweise neue Ar-
beitsplätze in der Region mitverant-
wortlich ist, bekommt einen neuen
Chef: Die so genannte Cluster-Initiati-
ve Bodensee wird künftig vom Singe-
ner Wilfried Jud geführt, dem früheren
Chef des Singener Alu-Unternehmens
Amcor. Jud übernimmt den Posten von
Gerd Springe (81), der mehr als 16 Jahre
lang diese Wirtschaftsinitiative lenkte
und nun aus Altersgründen die Verant-
wortung abgibt.

Hinter dem Begriff „Cluster“ steckt
das englische Wort für Gruppe und
Haufen. Und genau darum geht es bei
der gleichnamigen Initiative: Um die
Ansammlung von Unternehmen und
Institutionen aus der Bodenseeregion,
die miteinander verbunden sind, buch-
stäblich auf einem Haufen wirken und
werkeln und diese räumliche und wirt-
schaftliche Verbundenheit zum Vorteil
aller nutzen. 500 Unternehmen mit ins-
gesamt rund 15 000 Arbeitsplätzen sind
diesem Verbund bereits angeschlossen,
ebenso mehr als 30 Hochschulen und
Forschungseinrichtungen rund um den
Bodensee, in Deutschland, Österreich
und der Schweiz. Im Jahr 2000 wur-

de dieser Zusammenschluss gegrün-
det. Der Konstanzer Landrat Frank
Hämmerle gab seinerzeit den Start-
schuss. „Ausgangspunkt war die Idee,
ein grenzüberschreitendes Standort-
Marketing zu beginnen, um den Wirt-
schaftsstandort der Vierländerregi-
on Bodensee zu stärken und weiter zu
entwickeln“, erklärt Gerd Springe. Er
kümmert sich in Singen selbst beim
städtischen Marketing-Verein als Ver-
antwortlicher um die Vermarktung der
Stadt. Für die See-Region wurde im Jahr
2000 die Bodensee-Standort Marketing
GmbH ins Leben gerufen, die sich seit-
her um die Geschäftsstelle der Clus-
ter-Initiative am See kümmert. Sieben
verschiedene Cluster sind dort mittler-
weile angekoppelt, zu den Bereichen
Verpackung, Bio- und Nanotechnolo-
gie, Digitalwirtschaft, Ernährung, Luft-
und Raumfahrttechnik sowie Umwelt
und Ressourcen.

Welche Vorteile bringt so ein Haufen,
ein Cluster, überhaupt? Gerd Springe
erklärt: „Die Mitglieder dieser Cluster

arbeiten eng zusammen. Firmen und
Forschung sind eng miteinander ver-
zahnt und helfen sich mit Wissen, Kon-
takten und Kenntnissen zu ihren ganz
speziellen Themen.“ Wissen, das rund
um den See erarbeitet wird, wird durch
die Cluster zusammengeführt. Das
bringt dann alle weiter: Unis, Hoch-
schulen, Industrie-Unternehmen, aber
auch kleine und mittelständische Be-
triebe. Zwischenzeitlich hat sich die
Cluster-Initiative rund um den See eta-
bliert. Firmen, die gerade erst begon-
nen haben, sind genau so vertreten wie
Weltmarktführer. Zu Letzteren gehören
etwa Nestlé, Bosch, die Alu-Firma Am-
cor in Singen und die Wefa-Gruppe.

Alle Clusterfirmen zusammen stellen
rund 15 000 Arbeitsplätze in der Region
bereit. Tendenz: Stark steigend. „In den
Unternehmen der Cluster-Netzwerke
sind in den vergangenen Jahren mehr
als 1300 neue Arbeitsplätze geschaf-
fen worden, zumeist hochwertige“, sagt
Gerd Springe. Eine Bilanz, die sich se-
henlassen kann, nach 16 Jahren, meint
er zufrieden.

Der Singener hat den Posten des
Cluster-Sprechers nun an einen ande-
ren Singener abgegeben: Wilfried Jud
(71), der sich als früherer Chef von Am-
cor mit Netzwerken in der Region eben-
falls bestens auskennt und die Arbeit in
diesem Sinne für die Regio-Vernetzung
weiterführen will.

Haufenweise neue Jobs

V O N J Ö  R G  B R A U N

➤ Netzwerk aus Firmen und
Forschung erfolgreich

➤ Cluster-Betriebe schaffen
1300 Arbeitsplätze

➤ Sprecher Gerd Springe
gibt Führungsposten ab

Wenn sich Forschung und Firmen in der Region vernetzen, entstehen Wirtschaftsverbünde, so genannte Cluster. Diese sorgen am Boden-
see für neue Arbeitsplätze. Hier im Bild eine Physikerin der Universität Konstanz im Nano-Labor. B I L D E R :  SA  B I  NE  T E S C H E /U  N I  K ON  ST A N Z

Landkreis fördert
Der Landkreis Konstanz unterstützt
die Cluster-Netzwerke auch finanziell.
Die drei Zusammenschlüsse Bio-Lago,
Nano-Technologie und Cyber-Lago
sowie das Schaffhauser Packaging
Institute erhalten jährlich je 20 000
Euro vom Kreis. Zum Verbund gehören
außerdem die Netzwerke für Ernäh-
rungswirtschaft (Weinfelden), Luft- und
Raumfahrttechnik (Überlingen/Fried-
richshafen) und lose auch das Umwelt-
technik-Cluster (Konstanz). (jöb)

Freude über neues Magazin

Hervorragende Perspektiven: Das gleich-
namige Magazin, das die IHK und das
SÜDKURIER Medienhaus zum Start
im neuen Konstanzer Bodenseefo-
rum auf die Beine gestellt haben, hat
ein sehr gutes Echo gefunden. Dar-
über freuen sich (v. l.) IHK-Präsident
Thomas Conrady, IHK-Pressespre-
cher Christian Wulf, SÜDKURIER-Ge-
schäftsführer Rainer Wiesner, IHK-
Hauptgeschäftsführer Claudius Marx
und aus dem Medienhaus Marke-
tingleiterin Sabine Schilling und der
stellvertretende Anzeigenleiter Tobias
Gräser. Der Titel des in einer Auflage
von 100 000 Exemplaren im Kammer-
bezirk verteilten Magazins spielt auch
auf die erfolgreich gestartete gemein-
same Veranstaltungsreihe „Überra-
schende Perspektiven“ der Partner IHK
und SÜDKURIER an. B I L D : L I SA  K O S T R Z EW A

LEUTE aus Konstanz

Amtsübergabe
Die Erste Badische Weinbruderschaft hat einen neuen Ordensmeister: Peter Eit-
ze (Mitte) hat den Bruderschaftspokal von seinem Vorgänger Helmut Hengstler
übernommen. Beim Fest zum 50-jährigen Bestehen freute sich auch die Badische
Weinkönigin Magdalena Malin über so viel Interesse und Engagement für guten
Wein (ausführlicher Bericht folgt). B I L D : VO  LK  ER  B R ÖM  EL 

„In den Netzwerk-Firmen
der Cluster am Bodensee
wurden 1300 neue Stellen
geschaffen.“

Gerd Springe, Singen

Konstanz/Karlsruhe (sk) Das Dachde-
ckerhandwerk vom westlichen Boden-
see war bei der großen Freisprechungs-
feier für die jungen Dachdeckergesellen
aus Baden-Württemberg in Karlsruhe
mit einem Spitzenrang vertreten. Ni-
klas Denz (Ausbildungsbetrieb: Fir-
ma Denz-Dach, Rielasingen-Worblin-
gen) wurde unter 101 jungen Gesellen
als zweiter Landessieger ausgezeich-
net. Und weil der Freiburger Dominik
Ketterer, der den ersten Platz beleg-
te, nicht am folgenden Bundeswettbe-
werb der Ausbildungsbesten teilneh-
men kann, geht nun Niklas Denz ins
Rennen. Die Dachdecker-Innung Kon-
stanz-Schwarzwald-Baar-Waldshut in-
formierte am Mittwoch in einer Mittei-
lung über die Freisprechungsfeier und
die Auszeichnung für Niklas Denz. Ge-
freut haben dürfte sich auch Axel Bart-
holz, Dachdeckermeister aus Radolf-
zell und Innungsobermeister. Die große
Freisprechungsfeier für den Berufs-
nachwuchs der Dachdecker im Land
findet jeweils in Karlsruhe statt, weil
dort auch Berufsschule und die über-
betriebliche Ausbildung für den Hand-
werkszweig konzentriert sind.

Jungdachdecker
ausgezeichnet

Lindau (sk) Die Internationale Boden-
see-Konferenz (IBK) begrüßt den Aus-
bau des Bahnknotens Lindau. Der ge-
plante neue Bahnhof sei ein wichtiger
Baustein für das Verkehrssystem der
Region, so heißt es in einer Mitteilung
der IBK. In Lindau haben zu Wochen-
beginn die Arbeiten zum Ausbau des
Bahnknotens begonnen. Rund 130 Mil-
lionen Euro sollen in Strecken-Elektri-
fizierung, in neue Bahnhöfe und in die
Beseitigung von Bahnübergängen in-
vestiert werden. Kernstück des Ausbaus
soll nach Angaben der Deutschen Bahn
die Verlegung des zentralen Bahnhofs
von der Insel aufs Festland in den Lin-
dauer Stadtteil Reutin sein. Mit dem
neuen Fernverkehrbahnhof soll sich
die Reisezeit von Lindau nach München
deutlich verkürzen.

IBK begrüßt
Bahn-Ausbau

Bereit für den Bundeswettbewerb: Niklas
Denz (Landkreis Konstanz, rechts); hier mit
dem Dachdeckergesellen Patrick Duffner
(Schwarzwald) und Innungsobermeister Axel
Bartholz (links). B I L D : MJ  O/  PR 
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Die Clusterinitiative Bodensee dient heute als Dach, um den 

Erfahrungsaustausch unter den Clustern zu gewährleisten und 

zur Identifizierung weiterer Clustergründungsmöglichkeiten.

Die Finanzierung der Cluster erfolgt durch Mitgliedsbeiträge, 

Erbringung von Dienstleistungen und öffentliche Anschubför-

derung. 

Da die Cluster auch Aufgaben mit vorwiegend gesellschaftli-

chem Auftrag erfüllen (Wissenstransfer, vor allem für KMU´s 

und das Handwerk, Anregung zu spezifischen Bildungsan-

geboten, Beitrag zur laufenden Aktualisierung des Praxis-

wissens der Hochschuldozenten durch die Seminartätigkeit 

im Rahmen der Cluster, Beratung zu Fördermöglichkeiten für 

KMU´s, Aufzeigen der wirtschaftlichen Stärken der Vierländer-

region Bodensee zur Fachkräftesicherung) sind sie gerade für 

diesen Teil ihrer Arbeit auf längerfristige moderate öffentliche 

Mitfinanzierung angewiesen. 

Der Kreistag hat in seiner Sitzung im Oktober einer weiteren 

Förderung zugestimmt.

BIOTechnikum-Truck – ein riesiges 
rollendes Labor – zu Gast in Singen

Ob in der Medizin, Kosmetik oder in Lebensmitteln – Bio-

technologie ist aus vielen Bereichen unseres Alltags nicht 

mehr wegzudenken. Wie und warum, dass verrät die Initiative 

BIOTechnikum des Bundesministeriums für Bildung und For-

schung. Auf Einladung des bodenseeweiten Netzwerks Bio-

LAGO für Lebenswissenschaften besuchte die Initiative Ende 

September mit einer mobilen Erlebniswelt Singen. In Koope-

ration mit der Stadt Singen und Singen aktiv gab es geführte 

Rundgänge und Karriereinfos, nicht nur für Schüler. Regionale 

Firmen informierten zudem zu Ausbildung und Karriere in der 

Branche. Der 17 Meter lange BIOTechnikum-Truck präsentierte 

sich als Labor, Ausstellung und Dialogforum zugleich. Besu-

cher konnten selbst mit kleinen Versuchen aktiv werden. 

Ziel des rollenden Labors ist es, Nachwuchs für Lebenswis-

senschaften und Technik zu begeistern. Beteiligt waren der 

Gesundheitsverbund Landkreis Konstanz, der Einblicke in 

den Arbeitsalltag der Kliniken gab, das Pharmaunternehmen 

Takeda, dass zu Berufen in der Herstellung von Arzneimit-

teln informierte sowie das Pharmaunternehmen Bipso, dass 

ebenso interessante Berufschancen in ihrem Unternehmen 

herausstellte.

Marke Vierländerregion Bodensee

Vor vier Jahren wurde die Marke „Vierländer-

region Bodensee“ aus der Taufe gehoben 

und 2013 in den Partnerstädten verankert. Unsere Region 

punktet mit einem ganzheitlichen Angebot: Wirtschafts-, For-

schungs- und Bildungsstandort, Urlaubsdestination, Kultur 

und einmalige Landschaft. Die Marke steht für „Spannende 

Vielfalt“ - 3 Millionen Menschen - vier Länder - ein See und 

eine Region. 

Interessierte Unternehmen können Lizenznehmer der Mar-

ke werden und damit die Bekanntheit ihres Standortes und 

gleichzeitig der Region herausstellen und dadurch stärken. 

www.vierlaenderregion-bodensee.info

Botschafterclub Vierländerregion Bodensee

Ziel des Botschafterclubs ist es, die besonderen Standort-

vorteile der Vierländerregion Bodensee als bedeutenden in-

ternationalen Wirtschaftsraumes nach innen und außen zu 

tragen und damit gleichzeitig auch die grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit zu fördern. Der Botschafterclub ist ein Zu-

sammenschluss von engagierten Personen aus Wirtschaft, 

Tourismus, Wissenschaft, Kultur, Politik und Verwaltung. Wer-

den Sie Markenbotschafter der Vierländerregion Bodensee: 

www.botschafterclub-bodensee.com

Vierländerregion auf der Expo Real

Als Europas größte Fachmesse für Immobi-

lien und entsprechende Investitionen zählt 

die Expo Real in München seit Jahren zu den 

wichtigsten Kommunikationsplattformen für die Wirtschafts-

förderungen und Immobilienprojektentwickler der Region.

Für die Vierländerregion Bodensee ist die Messe essentiell, 

um im Wettbewerb der Regionen als starker Standort mit ent-

sprechenden Projekten, Initiativen und Netzwerken wahrge-

nommen zu werden. 

Als starker Partner in der Vierländerregion präsentierte sich 

erneut die Stadt Singen gemeinsam mit Singen aktiv. Ober-

bürgermeister Bernd Häusler zieht ein positives Fazit: „Ich 

konnte vor Ort wertvolle Gespräche zu aktuellen Singener 

Projekten führen.“

Auch die Vertreter des Singener Messeteams konnten in Mün-

chen wichtige Kontakte knüpfen und die aktuellen Projekte in 

der Hohentwielstadt präsentieren.

Am Gemeinschaftsmessestand der Vierländerregion Boden-

see präsentierten sich in diesem Jahr neben der Stadt Singen 

sieben Wirtschaftsförderungen und vier Immobilienprojekt-

entwickler der Region mit konkreten Projektentwicklungen, 

Gewerbeflächen und Ansiedlungsangeboten. 

Regionale Fachkräfte-
allianz des Landkrei-
ses Konstanz

Die Stadt Singen als auch Sin-

gen aktiv sind engagierte Part-

ner der regionalen Fachkräfte-

allianz Landkreis Konstanz. Die 

regionale Fachkräfteallianz hat sich zum Ziel gesetzt, in allen 

Handlungsfeldern zur Fachkräftesicherung auf Ebene des 

Landes Baden-Württemberg aktiv mitzuwirken. Im Fokus ste-

hen die Themen „Berufliche Ausbildung stärken“, „Beschäf-

tigung älterer Personen erhöhen“, „Gezielte Zuwanderung“ 

und „Beschäftigung von Frauen stärken“. 
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Singen aktiv unterstützt die Arbeitsgruppe „Beschäftigung älte-

rer Personen erhöhen“ und trägt durch eigene Veranstaltungen 

in Singen im Rahmen der Unternehmerforen, der Veranstaltun-

gen zur Betrieblichen Gesundheitsprävention und der engen 

Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit zur Fachkräftesi-

cherung bei.

1. Klimagipfel

Die Stadt Singen, solarcomplex, die Bodenseestiftung und die 

Sparkasse Hegau-Bodensee luden zum lokalen Umweltgipfel 

ein, an dem auch das neue Projekt „Klimabotschafter“ vorge-

stellt wurde.

Vesperkirche in der Luther-
kirche

„Einmal gemacht ist Tradition“ ist 

ein geflügeltes Wort in Singen. Ein-

mal gemacht mit soviel Erfolg wie 

im Januar 2016 erst recht. Daher bietet das „Vesperkirchen-

Team“ im Zeitraum von Sonntag, 15. Januar bis Sonntag, 29. Ja-

nuar 2017 jeweils in der Zeit zwischen 11:30 Uhr und 14 Uhr ein 

gutes Essen an – „Gemeinsam an einem Tisch“ zur Stärkung 

von Leib und Seele. Menschen sollen zueinander finden. Arme, 

Reiche, Wohnsitzlose, Flüchtlinge, normale Bürger aus der Mit-

te der Singener Gesellschaft. Viele von unseren Mitgliedern 

und Partnern unterstützen durch Sponsoring im Vorfeld und/ 

oder der Zusage z. B. mit Auszubildenden oder gar ganzen Ab-

teilungen zu bedienen. Jetzt heißt es durch unser aller Dazutun 

die Vesperkirche mit Leben und vielen Gästen zu füllen.

Ausblick auf 2017

Unternehmerforen

Impulse und Informationen zu aktuellen Themen und Frage-

stellungen stehen auf dem Programm 2017, Beginn jeweils 

um 19 Uhr

Ende Januar steht ein ganzes Bündel von steuerrechtlichen 

Themen auf dem Programm des ersten Unternehmerforums 

im Neuen Jahr: „Erbschaftssteuerreform, Bürokratieentlas-

tungsgesetz, Gesetz gegen Gewinnverlagerung, Steuerliche 

Förderung bei Elektromobilität, etc.“. Manfred Kuhn, Kuhn 
und Partner Steuerberater, informiert und beleuchtet die 

neue Gesetzgebung und deren Auswirkungen. Dienstag, 24. 
Januar 2017.

Ein ganz besonderer Motivator und Stratege referiert zum 

Thema „Erfolgsstrategie für Unternehmer. Hans-Dieter Zö-

phel, Geschäftsführer der Robin Akademie inspiriert Unter-

nehmer und Unternehmen auf ihrem Weg zum Erfolg. Sein 

Credo: Erfolg ist die Frage der richtigen Strategie! Die Kunst 

besteht darin mit den gleichen Kräften wie zuvor ein Vielfa-

ches zu erreichen. Dienstag, 14. Februar 2017.

Das Institut für Demoskopie aus Allensbach genießt weltweit 

einen sehr guten Ruf als Meinungsforschungsunternehmen. 

Politikforschung, Analysen zur Markt- und Medienforschung 

gehören zu den Schwerpunkten. Zu „Aktuellen Untersuchun-

gen zu Auswirkungen der Digitalisierung“ wird Michael Som-

mer, Experte des Instituts im Oktober referieren. Dienstag, 
10. Oktober 2017.

Betriebliche Gesundheitsprävention

Psychische Belastungen, Kompetenzaufbau zur Streßbewälti-

gung, wie z.B. mentale und körperliche Stärke sind Themen, 

die in den Unternehmen und in den Medien zum Thema 

Betriebliche Gesundheitsprävention diskutiert werden. Im 

Mittelpunkt steht die Frage, wie geht jeder persönlich, und 

wie gehen die Unternehmen mit der wichtigen „Ressource“ 

Mensch um. Gesunde Mitarbeiter sind der wichtigste Erfolgs-

faktor in Unternehmen und sind Grundvoraussetzung für Er-

folg und Wettbewerbsfähigkeit.

Daher bieten wir auch 2017 Impulsveranstaltungen zum The-

ma „Betriebliche Gesundheitsprävention“ in Kooperation mit 

der Audi BKK an. Für das Frühjahr 2017 haben wir wieder Ex-

perten zur Betrieblichen Gesundheitsprävention eingeladen. 

Bitte merken Sie sich schon folgende Termine für 2017 vor, 

jeweils am Dienstag um 19 Uhr am 07. März, 04. April und 25. 
April 2017.

6. Wirtschaftsforum –
„Der Kunde der Zukunft 
– wie Werbung wirkt
 

Unter diesem Hauptthema 

steht das 6. Wirtschaftsfo-

rum Singen am Dienstag, 28. März und Mittwoch 29. März 

2017 in der Singener Stadthalle.

 

Erstmalig findet das Wirtschaftsforum an zwei Tagen statt. 

Eröffnet wird es am Dienstagabend mit dem renommierten 

Redner, Autor und Querdenker Karsten Brocke – der „Kaufan-

reger“.

 

Mittwoch startet das Tagungsprogramm um 9:30 Uhr mit Key-

Note Speakerin Serpin Ünsal zum Thema: „Marketing Fast 

Forward - Wie Kunden in der Zukunft die Unternehmen her-

ausfordern, Ansprüche an diese stellen und ihre Erwartungs-

haltungen ändern“, gefolgt von vielen interaktiven Formaten. 

Anschließend startet das Tagungsangebot und endet mit ei-

nem Open Space gegen 18 Uhr. Was erwartet Sie? Sechs ver-

schiedene Workshops, alle mit praktischen und interaktiven 

Elementen, Praxistipps und Anwendungsbeispielen.

 

Informationen und Anmeldung unter: 

marketing@stadthalle-singen.com

Singen – Der Klimawandel ist da, nun
liegt es an den Menschen selbst, Maß-
nahmen, auch in kleinem Rahmen, zu
ergreifen, um die Folgen einzudäm-
men. Das wurde auch beim Singener
Klimagipfel im Bürgersaal deutlich,
zu dem die Stadt Singen, das Singener
Energieunternehmen Solarcomplex,
die Bodenseestiftung und die Sparkas-
se Hegau-Bodensee eingeladen hatten.
Eingeladen war auch der renommier-
te Klimaforscher Stefan Rahmstorf, der
an der Universität Potsdam lehrt. Zu-
dem wurde das neue städtische Projekt
„Klimabotschafter“ vorgestellt, mit dem
Bürger zu klimaschonendem Verhalten
motiviert werden sollen, unter anderem
mit Energiesparberatungen.

Mit eindrucksvollen Simulationen
zeigte Stefan Rahmstorf den rund 120
Zuhörern auf, wie sich das Klima ver-
ändert hat und dass dies zu mehr als
95 Prozent durch den Menschen selbst

verursacht wurde und wird. Besonders
in der ersten Dekade des 21. Jahrhun-
derts habe es so viele Wetterextreme
gegeben wie nie zuvor, und der Mit-
telmeerraum trockne daher geradezu
aus. Womit auch eine Erklärung für ei-
nen Teil der Flüchtlingsströme gege-
ben werden könne. Die Stabilität der
Kontinentaleismassen sei von großer
Bedeutung, doch sei die Westantark-
tis einem unaufhaltsamen Verfall aus-
gesetzt. Vermutlich werde es in 300 bis
500 Jahren einen Meeresspiegelanstieg
von einigen 100 Metern geben. „Doch
wir können selbst etwas tun“, sagte
Rahmstorf. „Wir müssen die Emissio-
nen durch fossile Brennstoffe dringend

beenden“, nannte er ein Beispiel. Beim
UN-Klimagipfel in Paris im Dezember
2015 hätten immerhin alle 196 Staaten
unterschrieben und sich jeder auf eige-
ne Ziele festgelegt.

Was der Einzelne tun kann, um etwas
für den Klimaschutz zu tun und dabei
noch finanziell zu profitieren, zeigte der
Solarcomplex-Geschäftsführer Bene
Müller mit zwei Beispielen auf. Zum ei-
nen sollte jeder Bürger einmal in sei-
nem Haus oder der Wohnung schauen,
welche Energieverschwender er hat. So
könne etwa ein moderner Heizkessel
viel Energie sparen. Weil Photovoltaik-
anlagen „spektakulär günstig gewor-
den sind“, riet er allen zur Installation,

um den Strom selbst zu nutzen. „Wir
haben in Singen noch genügend Dä-
cher, wo dies möglich wäre. Wir müs-
sen es einfach nur tun!“

Der Präsident der Bodenseestiftung,
Jörg Dürr-Pucher, stimmte zu: „Solar-
strom ist der richtige Weg und lohnt
sich immer noch“, sagte er. Singen und
Radolfzell haben sich deshalb zu einer
Solaroffensive zusammengeschlossen.
Das Ziel sei, bis zum Jahr 2030 25 Pro-
zent mit Solarstrom zu erzeugen. Heute
liege man erst bei rund 7 Prozent.

Der Klimaschutzbeauftragte Mar-
kus Zipf appellierte: „Geben Sie dem
Klimaschutz in Singen ein Gesicht –
werden Sie Klimabotschafter!“ Denn
schon kleine Veränderungen alltäg-
licher Gewohnheiten können in der
Summe Großes bewirken, wenn jeder
mit gutem Beispiel voran geht. So wie
es die Klimabotschafterinnen Ursula
Bubeck, Isabella Eisenhart und Clau-
dia Rehling schon machen. „Der Ur-
laub beginnt für uns mit der Abfahrt
des Zuges!“, sagt Claudia Rehling. Als
vorbildliches Verhalten können Klima-
botschafter beispielsweise Punkte wie
Verwendung von LED-Leuchten, Um-
stieg auf Ökostrom, regionales Einkau-
fen oder möglichst häufiger Verzicht auf
das Auto angeben.

Klimaschutz beginnt vor der Haustür

V O N S U  S A  N N  E  G E H R M A N N - R Ö H M

➤Stadt veranstaltet einen
lokalen Umweltgipfel

➤Projekt „Klimabotschafter“
soll Bürger motivieren

Zur Person, zum Projekt
➤ Stefan Rahmstorf, geboren 1960 in
Konstanz, hat in Konstanz und Ulm Phy-
sik und an der Victoria University of Wales

physikalische Ozeanogra-
fie studiert und arbeitet am
Potsdam-Institut für Klima-
folgenforschung. Seit 2000
lehrt er Physik der Ozeane
an der Uni Potsdam. Er ist

Mitbegründer des Blogs „KlimaLounge“
(siehe unten).
➤ Das Projekt Klimabotschafter wird
aufgezogen von der Stadt Singen. An-
sprechpartner ist der Klimaschutzmana-
ger Markus Zipf, Telefon (0 77 31) 853
16, E-Mail: markus.zipf@singen.de (sgr)

Informationen im Internet
www.wirleben2000watt.com/
klimabotschafter
www.scilogs.de/klimalounge

ZUM SONNTAG

Kürzlich war ich im Singener
Mac-Museum. Wir hatten eine Ta-

schenlampenführung gebucht. Auf ei-
ner spannenden Reise durch die Muse-
umsräume konnten wir abenteuerlich
gestaltete Autos anschauen. Weltbe-
kannte Künstler haben diese Autos
nach ihren Vorstellungen kunstvoll be-
malt. Im oberen Stock des Museums
gab es eine weitere Ausstellung zu se-
hen. Es war die Ausstellung eines Ma-
lers aus der Region, Herbert Vogt. Im
ersten Raum waren Bilder ausgestellt,
welche mit kräftigen Farben, auf im-
mer variable Weise vertikale, kurvige
Linienführungen zeigten. Beim genau-
en Hinschauen entpuppten sich diese
farbigen Formgebungen als weibliche
Umrisse. Dieser Mann hatte ein Faible
für die Frau! Einen Schritt weiter sah ich
ein Bild, das mich mitten ins Herz traf.
Man hatte es extra in einem kleinen Er-
ker ausgestellt, was seine Wirkung auf
mich noch erhöhte: Es war das Bildnis
einer Frauengestalt – ihr Gesicht, um-
rahmt von schwarzem Haar, war nur
angedeutet. Sie trug ein Tuch, das sie
kunstvoll um sich drapiert hatte, an ih-
rer Seite eine Vase, befüllt mit einem
Blumenstrauß. Die Farben dieses Bil-
des waren so bunt, wie ein Fest des Le-
bens. Die Blumen schienen mit ihren
leuchtenden, geöffneten Blüten einen
wunderbaren Duft zu verströmen. Die-
se Frau, eine langhaarige, junge Schön-
heit, das muss Maria sein! Im Monat
Mai wird der weiblichen Seite Gottes,
Maria, der Mutter Jesu, besonders ge-
dacht. In den Kirchen finden sich ge-
schmückte Mai-Altäre. Und es finden
Mai-Andachten statt. Und nicht nur im
Mai verehren die Menschen Maria be-
sonders. Menschen, welche ein Anlie-
gen haben, gehen zu allen Tageszeiten
in die Kirche, stellen eine Kerze auf und
sprechen ein stilles Gebet, am Altar der
weiblichen Seite Gottes….

Barbara Götz-Oelke ist Gemeindereferentin
in der Seelsorgeeinheit Singen

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N
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Die weibliche Seite

UNTERM VULKAN

Singens Musikschule blickt auf stabi-
le Zahlen. Das berichtet Leiterin An-

nette Tinius-Elze. 950 Schüler würden
die Einrichtung der Stadt nutzen, wobei
die Gruppen immer bunter gemischt
seien, mit Kindern und Jugendlichen
aus immer mehr Nationen und Kultu-
ren. Kein Wunder, gerade im Elemen-
tarbereich gebe es immer mehr Koope-
rationen mit Grundschulen, wo viele
Ausländerkinder in den Klassen sitzen.
Diese Integration über Musik und ge-
meinsames Musizieren funktioniere
hervorragend. Klingt gut!

Sehr bald

Ute Seifried, Singens Bürgermeiste-
rin, wird nach gut einem Jahr im

Amt zur echten Singenerin. Sie will in
vier Wochen mit ihrem Mann in ihr
neues Haus einziehen, verriet Regina
Brütsch bei der SPD-Hauptversamm-
lung. Seifrieds bauen in der Südstadt.

Sehr viele

Noch nie gab es so viele Singener:
Rund 47 500 Bürger zählt das Mit-

telzentrum aktuell. Und Singen rech-
ne mit weiterem Zuwachs, hieß es bei
der SPD. Grund dafür seien nicht die
Flüchtlinge, sondern ein starker Zuzug
aus dem Umland. Dieser entstehe, weil
hier Wohnraum günstiger sei als in der
restlichen Bodenseeregion.

Sehr einträglich

Dass Sozialdemokraten wissen, wie
man Geld verdient, berichtet Ben-

no Buchczyk, der Kassierer der SPD Sin-
gen. Er löste eine Kasse der Jusos auf,
die seit Jahrzehnten unangetastet ge-
blieben war. Gut eine Mark lagerte auf
dem Konto. Jetzt, beim Auflösen dessel-
ben, die erfreuliche Feststellung: Das
schlummernde Sozi-Vermögen brach-
te stattliche 16 Euro Zinsen. Wohl noch
aus rosigen Zins-Zeiten.

Sehr löblich

Hoch über Engen, an der Autobahn-
raststätte, hat Familie Riemensper-

ger ein neues Hotel in Traumlage eröff-
net und dafür mehr als fünf Millionen
Euro in die Hand genommen. Ein stol-

zer Preis für ein sehr hochwertiges
Haus. Wie überhaupt die beiden Rast-
anlagen sehr gehoben betrieben wer-
den. Aber nicht abgehoben. Das merkt
man zum Beispiel an den Toiletten. Wer
aufs Stille Örtchen muss, findet auf bei-
den Seiten der Autobahn pikobello sau-
bere WCs. Und: Sie sind kostenlos. Das
ist höchst ungewöhnlich, an der Auto-
bahn. Während man an so ziemlich je-
der anderen Raststätte in Deutschland
mittlerweile 70 Cent am Klo-Automaten
bezahlen muss und 50 Cent davon als
Einkaufsgutschein für die Gastronomie
der Raststätte zurückbekommt, bleiben
die Riemensperger-Toiletten weiterhin
kostenlos. Und das aus gutem Grund:
„Wir haben auch viele Gäste, die nur
unser Restaurant besuchen, da darf die
Toilette doch nichts kosten“, sagt Chef
Rolf Riemensperger. Deshalb bleibe es
bei den freiwilligen Spendenkörbchen
der Klofrauen.

Sehr mühsam

Den neuen Wertstoffhof in Singen er-
warten viele Bürger sehnlichst. Die

alte Anlage ist benutzerunfreundlich.
Grünschnitt und Möbel, Fahrräder und
anderes muss man mühsam über Trep-
pen hochwuchten und dann auch noch
über den Containerrand hinüberstem-
men. Das kann böse ausgehen, weiß
Gemeinderätin Christel Höpfner. Sie
hat sich vor einigen Jahren übel mehre-
re Rippen gebrochen, als sie einen Con-
tainer befüllen wollte. Deshalb freut sie
sich über den neuen Hof, der im No-
vember öffnet. Dann kann man ebe-
nerdig allen Plunder einwerfen. Gut so.
Denn alles, was dort landet, fliegt nicht
in den Wald, wo schon genügend Müll
herumliegt.

joerg.braun@suedkurier.de

V O N
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Sehr bunt

Klimabotschafter,
Dozenten und Ver-
anstalter des Kli-
magipfels machen
gemeinsame Sache:
Claudia Rehling, Jörg
Dürr-Pucher, Ursula
Bubeck, Markus Zipf,
Bernd Häusler, Doro-
thea Wehinger, Stefan
Rahmstorf, Christi-
ane Kaluza-Däschle
und Bene Müller (von
links). B I L D : SU  SA  NN  E

GE  HR  MA  NN  -R  ÖH  M

Bei Alu stehen die Zeichen auf Streik

Singen (gtr) „Frühschluss“ lautete am
Freitagmittag das Motto für die Be-
schäftigten von Constellium, Amcor
und 3A-Composites. Nach der geschei-
terten Tarifrunde baut die Gewerk-
schaft IG Metall nun Druck auf. Laut-
stark fordern die Beschäftigten fünf
Prozent mehr Lohn.Sie wollen stärker
an den Gewinnen beteiligt werden und
kündigen weitere Streiks an. Der gestri-
ge Arbeitsausfall kostet die drei Singe-
ner Betriebe bis zu 800 000 Euro.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Zum Warnstreik hatte die IG Me-
tall in den drei Singener Alumini-
um-Großbetrieben aufgerufen

Warnstreikende von Constellium, Amcor und 3A-Composites stehen vor dem Verwaltungsge-
bäude der Singener Aluminiumbetriebe. B I L D : GU  DR  UN  T R A U TM  A N N

S Ü D K U R I E R N R  .  1 0 0 |  H
S A M S T A G , 3 0  .  A P R I L 2 0  1 6 SINGEN20

A N Z E I G E

24.06.2016 | MÜNSTERPLATZ

DER NAME
DER ROSE

Umberto Eco | Regie – Herbert Olschok

DER VORVERKAUF LÄUFT! D
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: Betriebliche Gesundheitsprävention

Karsten Brocke
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Singen aktiv Mitgliederversammlung

Herzlich laden wir am Dienstag, 9. Mai zur jährlichen Mitglie-

derversammlung ein. Mitglieder und Gäste sind uns herzlich 

willkommen. Wir freuen uns 2017 zu Gast bei der Firma Wefa 

in Singener Süden zu sein.

Im August diesen Jahres hat die umwelt-zertifizierte Unterneh-

mensgruppe Wefa ein Blockheizkraftwerk in Betrieb genom-

men. Durch das Blockkraftheizwerk wird Strom erzeugt. Die 

dabei entstehende Abwärme wird durch eine Absorptionsma-

schine in Kälte umgewandelt, die zur Einhaltung einer hohen 

Temperaturkonstanz sorgt. Diese ist wiederum wichtig für den 

Prozess der Mikropräzisionsfertigung. Eine energieeffiziente 

Lösung für die Wefa.

Gäste der Mitgliederversammlung haben u.a. die Gelegenheit 

das Blockkraftheizwerk zu besichtigen.

Stadtfest 23. bis 25. Juni & Mountain-Bike Weltmeis-
terschaft!

Das letzte Juniwochenende steht wieder ganz im Zeichen des 

Singener Stadtfestes in der Singener Innenstadt, die ersten 

Vorbereitungen laufen schon. Wir freuen uns wieder auf viele 

aktive Mitmacher und gute Ideen aus Singen und der Region. 

Interessierte können gerne Kontakt zu uns aufnehmen. Wir 

heißen engagierte Partner und Sponsoren herzlich willkom-

men!

Besonderes Highlight: Am Sonntag, 25. Juni finden die Moun-

tain-Bike Weltmeisterschaften in Singen und im Hegau statt. 

Die offizielle Eröffnung wird auf der Sparkassenbühne, unse-

rer Stadtfest-Hauptbühne, am Samstag gefeiert.

Weltmeisterschaften im Mountainbike-
Marathon in Singen

Zweimal schon war Singen Gastgeber der Deutschen Meister-

schaften, zweimal Standort für Europäische Titelkämpfe und 

2017 folgt die Krönung: Der Hegau Bike-Marathon mit Start 

und Ziel in Singen wird am 25. Juni die Plattform für die UCI 

Weltmeisterschaften im MTB-Marathon bilden. Die weltbes-

ten Langstrecken-Biker kämpfen im Sommer in der Vulkan-

Landschaft um die begehrten „Regenbogen-Jerseys“, die 

wichtigste Trophäe, die es in diesem Sport zu gewinnen gibt. 

Zur Weltbesten gehört auch die dreifache Olympia-Medail-

lengewinnerin Sabine Spitz. Die Südbadenerin muss man bei 

diesem hochkarätigen Sport-Event zu den Titelkandidatinnen 

zählen. Bei den Herren freut sich der Singener Lokalmatador 

Tim Böhme auf seine persönliche Heim-WM. 

Er und seine vielen nationalen und vor allem internationalen 

Konkurrenten kämpfen auf zwei 49-Kilometer-Runden um 

den Weltmeister-Titel, die Damen werden auf 80 Kilometern 

um den WM-Titel fahren. 

Zum Hegau Bike-Marathon gehören auch die mehr als 1.000 

Hobby-Biker, die jedes Jahr mit dabei sind. Und einige High-

lights entlang der Strecke sowie im Rahmenprogramm bei 

Start und Ziel am Rathaus und verknüpft mit dem Singener 

Stadtfest. 

Mehr Informationen zum Event finden Sie unter: 

www.hegau-bike-marathon.de

Verkaufsoffene Sonntage

Leistungsstärke Einzelhandel Singen: Am Sonntag, 07. Mai 

und am 05. November werden die Einzelhändler der ganzen 

Stadt wieder ihre Stärken, ihre  Begeisterungsfähigkeit und 

Kundennähe unter Beweis stellen und zum verkaufsoffenen 

Sonntag einladen. Der Frühjahrstermin steht 2017 unter dem 

Motto „Leistungsschau Singen“ mit reichem Aktionsangebot 

und vielen Erlebnisräumen, organisiert vom Vorstandsteam 

der iG Singen Süd – unserem engagierten Partner: Im Herbst 

lädt der „Martinimarkt“ unter der Federführung von Singen ak-

tiv mit seinem facettenreichen, kulinarischen, kreativen und 

sympathisch einladenden Marktangebot ein.

Singen aktiv Abendgesellschaft

Der Termin des Gesellschaftsabends steht schon fest - die Re-

ferentin oder der Referent werden noch ausgewählt. Wir laden 

Sie bereits jetzt zur Abendgesellschaft am Donnerstag, 09. 

November 2017 in die Singener Stadthalle ein und freuen uns 

auf Sie, Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Kundinnen und 

Kunden und Freunde. 

Krankenhausjubiläum: „90 Jahre Krankenhaus
unter'm Hohentwiel“

Am 16. November 2017 startet das Klinikum Singen mit einer 

Buchtaufe im Bürgersaal des Singener Rathauses in sein Ju-

biläumsjahr. 2018 wird „90 Jahre Krankenhaus unter'm Ho-

hentwiel“ gefeiert. Das Buch von Prof. Helpap lässt 90 Jahre 

Krankenhausgeschichte und 120 Jahre Stadtgeschichte Revue 

passieren.

Abschluss

Authentische Botschafter für die eigene Marke sind die eige-

nen Mitarbeiter eines Unternehmens. Was für kleine und gro-

ße Unternehmen gilt, gilt genauso für die Menschen unseres 

Standortes, die hier leben und arbeiten. Unser aller Ziel muss 

es sein, dass möglichst viele Menschen zu Botschaftern unse-

res Standortes werden.

Die Stärken der Stadt greifen ineinander wie Zahnräder und 

verstärken sich gegenseitig. Dies hat dazu geführt, dass unse-

re Stadt bis weit hinaus in die Region und in das Land einen 

guten Ruf genießt.

Daher ist uns die Kommunikation der Stärken unserer Stadt 

nach Innen und Außen ein großes Anliegen. 

Seien Sie eine Botschafterin oder Botschafter unserer Stadt 

und tragen Sie mit Ihrem speziellen Expertenwissen die im-

mer wieder überraschenden Stärken der Stadt Singen stolz 

nach Innen und Außen.

Wir freuen uns auf Ihre Impulse, unsere gemeinsamen Ge-

spräche und Begegnungen zum Wohle unserer Stadt im Neu-

en Jahr 2017 und bedanken uns für das entgegen gebrachte 

Vertrauen.

Ein erfolgreiches Neues Jahr & viel „Fortune“! 

Dr. Gerd Springe		         Claudia Kessler-Franzen

SINGEN
GERMANY

2017 MOUNTAIN BIKE MARATHON 
WORLD CHAMPIONSHIPS



Singen aktiv Standortmarketing e.V.

Erzbergerstr. 8b
78224 Singen

Tel:  0 77 31 / 85 740

Fax: 0 77 31 / 85 882 743 

singen-aktiv@singen.de 
www.singen.de/singen-aktiv

Layout: Stadt Singen, Hausdruckerei
Druck: Mattes Druck, Singen


